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Die Legende von Citta und Sambhuta. 
Fon 
(Portestaan.] 


Von unsern beiden Postulaten, dass die Legende sich auch in 
der nordbuddhistschen und in der bralimanischen Literatur auffinden 
lassen imlisse, erfüllt sich «ines sehon jetzt, Prof. Reus macht uns 
nmlich ilorauf aufmerksam, dass oinw brahmanische Fassung 
ron Desrur im sweiten Bandi: sanes Arme und Gceidemt mitgetheilt 
worden ist Dieselbe fet dem Marivaita entnommen and lautet in 
[, 18, b0—54 (S77— 981). 1. Brahmadatia’s Eltern sind Anuhe 

und Kytvt, dio Eltern der Mutter Suke ond Pivari. 

[, 19, 1—4 (1019—1019). ® (1) Sichon Brahmanen verfellen sich 
gegen den Yoga und irren umber am Ufer des Ma- 
hasa-SecH, 

(IT) Nach dem Tode treten;sie, nach- 
dem sje erst unter die Götter versetzt worden sini, 
anf ale Erbon Kandika's in Kurukahotra, 

I, 20, oF (oso, 3. (VII) Einer von ihnen erveheint «pil- 
terhin lim vn, gememeamen Dasein) als der tlier- 
simmenkundige König KRrahmadatta in Kampilyu. 

L, 20, 11—16 (104 7—1061). #4: (VID) Von den übrigen Genossen it 
einer sein Hofgranmatiker Gilava und ein anderer 


Hin Minister Kuydarıka guworden. 
What Kits f. 4, Rede 4, Merpeal. VI MU, ! 





2 Kesar Lemma, 


I, 20, 16 — 28 (1052 — 1008“), 5. Brahmadatis’s Ahnenreihe bie auf 
seinen Grossvater Vibhräja und seinen Vater Anaba. 

1, 20, 30—82* (1066°— 1088), 6. Seine beiden Sühne Vishraksena 

| und Sarvasena, welch leisterem: ein Vogel beide 

T, 20, 82°—85" (1068—1071), 7. Brahmaditta’s sphtere Nachkommen. 

I, 20, 35° — 364 (1072), b. Vertilgung seines Geaschlechtes dureh 
Ueräynıllın. 

(I, 20, 86"—75 (1078-1119). Geschichte von Ugriyndha’s Geschlecht. ] 

1,20, 79 — 142° (1117 — 180°). 9, (Ausführang der in 6. gegebenen An- 
deutung :) Geschichte der an von Brahinadatta’s 
aweitem Sohne, 

1, 21,444 (1188—1921"), 10. (II) [Fortsetzung von ¥ (IT) :| die 
sieben ale Kandika's: Erben wiedergeborenen Brah- 
maven tüdten im Geheimen eine Koh ihres Lehrers: 
einer von ihnen rüth, sie don Vitern zu weihen, was 
die Schuld. verringert. | 

(II) Zur Strafo werden sie in Dadirya 
als Jüger wiedergeboren, 

(IV) weiterhin als Rehe auf dam Ka- 
Infijarn, 

(VW) dann als Enten auf einer mit Röh- 
richt bestandenen Insel (Sura-ivipa), 

(V1) schliesslich. als Gänse am See 
Mänasa. 

1, 21,45 28,3 (1921%— 1240), 11. Als einmal Vibhraja, uingre ben 
von seinem Hufstant, an jenem See sich geigt, vor- 
langt es eine der Günss nach ebensolchem Glick, 
Zwei der übrigen erklären, ihr getreu zur Seite bleiben 
zu wollen. Die andern aber veriluchen diese neue Vor- 
einiligung gegen den Yoga; da aber jene Gans es 
ist, die sic allo in Ihrem u. Brahmanen-Dasein. dureh 
einen gate Rath vor grösserer Schuld bewahrt hat, 
a0 geben sie jhr die Zusicherung, dass sie im niehsten 


Dime Leceste vou Crrra exp Sammmera, be] 


Lelen der Thierstimmenkunde und mit Holfe eines 
Spruches auch wieder des Yoyo theilhaftig worden 
wlirde. 


T, 28,4—14 (12411851), 19. Vibhraja übergibt die Herrschaft 


seinem mit der Krtvf vermählten Sohne Anuha und 
lebt ala Einsindlor am Mänasa-See, 


L 28, 1634 (1252 —12372),. 18. Nunmehr werden die: drei Gänse, 


1,24, 1 (1278). 


lie sich vergatigen haben, als Anuha’s Sohn Brahma- 
datt und ale dessen Genossen Galava und Kay- 


dartka wiedergeboren, während aus dem ührigen. 


Ginsen Söhne emes armen Brahmanen werden, die 
diesem späterhin, che sie als Einsiedler in den Wald 
ziehen, einen Sprach mittheilen, der ilım die Fürsorge 
des mittlerweile König gewordenen Brahmadatta ver- 
schaffen soll. 

14. Vibhriija,! welcher als Einsiedlor 
der Solm emer der sieben Gänse zu werden ge- 
wünscht hat, wird damgemiss als Brahmudatto's Sohn 
Vislivaksena wiedergeboren. 


I, 34, 2—14 (1274— 1286), 15, Als Bralimadattu einmal. mit seiner 


Gemahlin Sannati, der Tochter des Asıta Devala, sich 
im Park ergelit, lacht er iiber die Unterhaltung eine 
Ameisenpirchone. Sannati bezieht das Lachen‘ auf 
sich und fühlt sich entwürdigt: nachdem sie indessen 
den währen Grund eriahren hat, verlangt sie, die 
Thierstimmen ebenfalls verstehen zu Jemen: doch 
vermag ihr Brahmadatia diesen Wunsch nicht zu ge- 
währen, wesshalb er sich im Gobet an, Näriyayn 
wendet, der ihn auch erhöri unter lem Hinweis auf 
ein eben bevorstehendes Glück: 


1, 24, 15 —82 (12871304), 14. Der arme Bralmane tragt dem 


König den Spruch vor, der? folgendermassen lautet: 


' Boida Auspabon bier Valbhehja! 
2 I Anscliloss au Besrey's Vobormtsting Im Original-Rhytharne 


y® 


4 Eaxer Lemmass. 


Hieben Jäger in Dasärnn, Kehe anf dom Kalafjera, 
Enten droof in Sarad¢ipa, dunn Gina am See Minuet || 1204 
Gehören in Kurnkshetra siv als Bralmanen, Veda-weis, 


Sind fortgexogen nun weitweg; Ihr aber bleibet ihnen foro || 199% 

Das weckt in Brabmadatia, wie auch in seinen beiden Ge 
führten, die Erimerong an ie früheren, Daseinsformen, Nachdem 
sie den Brahmanen beschenkt haben, setzt der König seinen Sohn 
Vishvaksens als Nachfolger ein nnd zieht in den Wald mit seiner: 
Gattin, die nunmehr gesteht, dass sie ihr Verlangen nach der Thier- 
sprachenkunde nur geänssert habe, um ihn aus seiner Weltlust auf. 
zurütteln und dem Yoga suanfihren. Kaydarıka aber und Galava 
machen sich obenfulls verdient um den Yoga, 


Die obige Version, welche wir der Kürze halber mit H be- 
zeichnen wollen, gibt unserer Untersuchung eine ganz new Grund- 
lage, Wenn & sich bishor nm eine „Legende von Citta und Sam- 
bhiita’ gehandelt hat, so nberschaut man nunmehr auf einmal einen 
Cyelns von Brahmadatta-Sagen, von dem jene Legende nur 
eine jinohuddhistische Theileracheinung ist. Sie selbst nämlich, nonie 
was ın dem Bisherigen eine mehr oder weniger losy Verliindung 1 
derselben aufguweisen schien — Brahmadatta's Jurendabentenar, hie 
Version J" und die Anckdote-von Brahmadatta's Sohn — all dua vor 
einigt ich #0 harmonisch mit den aus H mod — wie wir gleich bei- 
fügen wollen — auch noch aus M (Mahibhirata) und R (Ramayana), 
sowie aus dem Munipati-carita (J") neu hinzukommenden Materialien, 
dass von einem loidlich geschlosseuen Kreis von Erzühlungen ge- 
sprochen werden kann, die allo den Kampilya-König Bralma- 
datts oder dessen Sohn zu ihrem Mittelpunkt haben. Die Sagen- 
gruppe setzt sich aus folgenden Stickon zusammen: 

1. Der eine Wiedergehurtengenosse — nach BJ und H. 

2. Die übrigen Wiedergeburtengenossen — nach H und J. 

8. Brahmadatia's Jugendabenteuer — nach * (und It), 

4. Brahmadates ‚vogelsprachekund wie Salome’ — nach Je und H. 

5, Der besirafte Frevel von Hrabmadatta’s Sohn — nach MH und J. 








Ihe Lesen vox Ürra exp Samnevra. Wy 


6. Brahmadatta in der systematischen Weltgeschichte — emer: 
seits nach H und den Purägen, andrerseits nach J, 

7, Brahmudatta beschenkt die Brahmanen — nach einer An- 
deutung in M. 

Von diesem Ueberblick aus betrachtet list sich die Stellung 
von IE gegenüber JB und den beiden Epen in wenigen Worten ch 

a) Es sind in H und J fast alle Theile der Sage vertreten, 
wihrend in B vorläufig nur der erste aufgefunden ist und in M blos 
der fünfte nebst einer Anspielung auf den siebenten, in R sogar nur 
eine Spur des dritten erhalten zu sein scheint 

b) Dio beiden ersten Theile, welche J (in Uttar, xm und xv) 
ale Bild und Gogenbild auf einander folgen Msst, sind in H versinigt; 
in B dagegen steht der erste Theil gänzlich isalirt da, indem der 
zweite entwoder überhaupt fohlt oder sonstwo in anderem Zusammen- 
hange untergebracht ist. 

Im Vorstehenden jet also cine Anschauung berichtigt, die una 
an früherer Stelle abgenöthigt war in Folge eines im Allgemeinen ja 
wohl begründeten, in dem einen Fall aber sicher zu weit gehenden 
Vortranens auf die Veberlieferungstreue von B. Der erste und zweite 
Theil gehören. ale Legende und Begleitlegende von Anfang an 
zusammen und nicht ist die letztere, wie wir meinten, von den 
Jaina zur erstern hinzuerfunden, sondern eher in der bud- 
dhistisehen Literatur von jener abgelöst worden. 

Dieser Satz bedurf allerdings noch des Beweises, der aber, wie 
sich zeigen wird, wohl in überzengenier Weise zu führen sein dürfte. 


Erstor Theil: die Logende, 

Ehe wir den früher besprochenen Darstellungen dor Legende 
(BP Je I") ilire Form im Harivaiia an die Seite stellen, empfiehlt 
ex sich, erst H für sich einer kritischen Beleuchtung au unterziehen, 

Es ist nur eine Folge der dem Harivaiia sowie verwandten 
Werken vigenen Compositionsweise, wenn die Legende darin nicht 
fortlaufend] erzählt, sondern, nachdem in H 2 der Anfang gegeben 
































th Feser Unna. 


ist, erst naol verschiedenen Abschweifungen in H 10—16 weiter. 
geführt und zum Abschluss gebracht wird. Immerhiti gestatten die 
Sticke H 2, 10—1% als Darstellung der Legende nicht ohne Woeitores 
eine gesonderte Betrachtung. Dunn man darf sich nicht verhallen, 
‘lase die enge Zusammonstellung derselben mit Interogenen Beutund- 
heilen von Einffuss auf” ihre Gestaltung gewesen sein mag. 

In der That glauben wir einen Zuwachs zu erkennen in der 
Hereingiehung von Personen ans Brabmadatta’s Gonen- 
logie, welche zwischen hinwin in H 5—7 behandelt fat 

Zwar mag es den Eindruck dor Natürlichkeit hervorrufen, wenn 
ter Erzähler din Gans in der Familie eben jones Königs wieder 
geboren werden lässt, dessen Hofstant ilir Verlangen nach den Prenden 
der Welt erweckt hat Notwendig ist indessen diese geneulogische 
Verkotipfung nicht; ja sie wird uns lesswogen verdiehtig, weil wir 
anderwärts die Wahrnehmung machen, dase die Sagenholdon aus dem 
vedischon Ttihitsa öfter wine verwanitechaftiche Umgebung haben, 
die verschieden ist von der ihnen in. den Austlitssen des vedischen 
Puräpa zugotheilten, welches oben aur Construction der Weltgeschichte 
in ziemlich willkürlicher Weiso die alten Namen nuf dis verschiedenen 
Dynastion vortheit und ih ausgedéhntem Mansse nene hinzuorfindet. 
Stehen also in der Sage Personen mit dem Helden tiicht in wirklich 
nothwendigor und naher Beriehung, so ist die Identint ihrer Namen 
mit solchen der Geschichtserfindung «her ein Hinweis darauf, dasa 
die Suge von dieser heemflusst ist, ala dass ao in jenen: Nebenslich- 
lichkeiten diese bestätigt oder umerkohrt darin von ihr Imstätiget wird, 
Was Wunder, wenn ome solche Boninfussunge sich einstellen sollte, 
wo, wie in unseren Texte, heile Arten der Üsberlieferung sich ver- 
einigen wad in der Darstellung so eng init einander verwoben sind? 
Sonach halten wir die Figuren Vi bhraja und Vishvaksena, wenn 
nicht soger Anuha ond Krtvl in der Legende für cine Sinffage, 
die sich der Phantasie des Hurivania-Vorfassors fast nothwendig 
darbieten musste, ja die leicht cine andere ersetzen konnte. 

Ihone Annahme erhält wohl, selbst wenn juan die Unbekannt- 
schaft der andern Versionen mit jenen Namen aussor Acht Insson 














Din Lenexoe vor Crrta tm Samamıa, 7 


will, schon aus H selber eine Bestätigung didurch, dass dieselben 
mit dem Inhalt der Legende nur dnreh eine einzige Episode (H 12 
und 14) in Verbindung stehen, welche dem unbefangenen Leser sich 
gleich von Anfang als eino cht brahmaniseh-gesuchte Er 
findungafloskel zu erkennen gibt, Oder ist sie mehr als dies, wenn 


sie gegenüber dum Verlangen der Gans nach Herrscherglück um- 


gekehrt auch dem dasselbe repräsentirenden König einen Wunsch 
nach der Sohnschaft jener Gana andichtet und denselben sich m der 
That verwirklichen lässt? Es ist dies ein Contrastgedanke, der zwar 
der Komik nicht entbehrt, der aber — wenigstens in der vorlieganden 
Fassung, wornach der Kung scliliesslich doch als Königssohn ond 
nicht als Gänschen wiedererscheint — dem (Geist der Legende zu 
forn steht, tm einen Anspruch auf ursprüngliche Zugehörigkeit er 
hoben zu können. 

Gesucht, wenn nicht einfilltig, ist ja übrigens in der bralmn- 
nischen Fassung noch Anderes, vor Allem die Verlogung des welt- 
lichen Verlangens in ein Thierdanein. 

Auch hiebei darf Gewicht darauf gelegt werden, dass man zur 
Ermittlung des Richtigen B und J nicht beizuziehen braucht, indem 
in H selbst noch die Spuren einer bessern Gruppirung des Stoffes 
vorliegen: 

Zunsehst ist gegen dic drei Verschuldungen, von denen H in 
2\(1), 10 (TT) und 11 spricht, von vorneherein einzuwenden, dass die 
Legende als solehe nur ein zweimaliges Vergehen verträgt, nilmlich 
eines, welches die thierischen Wiedergeburten orklären soll und eines, 
welches die Trenming der mehriach verbundenen. Genossen zur Folge 
hat. Inder That ist denn auch die erste Versünligung gegen den 
Yoga nicht näher specialisirt und geht so gut wir strafloe aus, Auch 
das Uebrige, was in H 2 (I von ersten Zusammenloben gesagt wird, 
scheint auf emer Vorausnahme von Nachfolgenilem #n beruhen: es 
handelt sich wie im zweiten Disein um Brahinanen und diese irren am 
Ufer des Mannsa-Seca umber, was spaterhin die Gänse genau ebenso 
thom, Schliesslich weiss der Spruch in {1 16 nichts von jenem Daswin. 
Alsé ist dasselbe wohl zweifellos eine nachträglich erfundene Einleitung, 


zur — wur + 





i. Enxar Tunımaxs. 


Kine ähnliche Vorurtheilung yorilient auch das fünfte Dasein. 
Doch ergibt sich ans. H keine gunz hinreichende Beanstandung des- 
selben, indem blos die unbestimmte Lovalisirang — Sara-dvipa ist 
nimlich nar eine ad hoo erfundene Bereichnung — und ferner die 
Ueberleyung, dass die Ente’ neben der Gans! sich wie aine blosse Va. 
riante ausnimant, nsere Zweifel erwoekt. Diese worden aber hestitigt 
durch dus gänzliche Fuhlen der Episode in den Versionen B und J. 

Schwieriger ist die: Erschliessung der muthmasslichen Vorge- 
schiehte dessen, was in H 2 (Il) und. 10 (IT) als Form und Inhalt dea 
zweiten Brahmanendaseins goboten wird. Dasselbe erscheint niimlich 
in dem Spruch, der in Ho 1% folgt, hinter den animalise  Existonzen, 
eo dass also H sich wiederum durch eine eompositionelle Unebonheit 
verräth, Ja os verbindet sich damit noch tine zweite, Insafern als 
der Spruch glvicheoitig das den Abschluss bildende Stadiom dor go 
trennten Wiedergeburt mit jenem gemeinsamen Bralimanendasein zit- 
summentticssen list. Lnmerhin ist es vielleicht möglich, die Intztore 
Incongruenz zu entfernen, wenn man’ die beiden letzten Zeilen nicht 
auf diesalbe Existenz bezieht, Die Warte Sind fortgoxogen nun weit- 
wep’ wilrilon also cin neues und letztes Dasein churakterisiren müssen; 
wobei alloriings befremdlich ist, dass div Verhältnisen nicht irgendwie 
angedeutet sind, in denen die wandernden Mönche antinglich ge- 
lobt haben. Eine gow Unfertiekeit hafter somit der Fassung des 
Spriches jedenfalls an. Trotzdem wise sich in thm die ursprüngliche 
Legende weit treuer wiederspiegeln als in der zugehörigen | Press. 
erzihhing: denn er howalirt ja die einzigen wörtlich und rhythmiseh 
zemeinsamen Elemente aller Versionen (J" 0 Je BH) und: ist dem- 
nach wohl ganz allein in der Sage yon Anfang an in eine metrische 
Form gekleidet gewesen, die ihn sellstverständlich gegen rüssere 
Umänderungen sicher gestellt kat. So scheint es, dasa zwar die ine 
genaue Scheidung zweier Daseinsformen, aber nicht die vorher ge- 
nannte Umstellung dem Sprich, sondern diese nur dem Bepleittext 
zur Last golegt werden darf; wohe; sich denn unter Beachtung von 
früher Gesagtom ans H Folgendes als die ursprünglicho Gene 


ratıonenreiho ergeben würde: 








[he Leoesoe vow Cerra van Saunnura. Hl) 


1. Jager (nm. 2. Rohe fv), 3. Gilinse (wi), 4; Brahmanen in 
Kurukshetra (nm), 5. König und Einsiedler (H 13).. 

Darf aber diese Wiederherstellung der Episodenfolge als richtig 
‚gelten, dam wird, was aus allgemeinen (runden von vorneherein 
wahrscheinlich ist, zur Nothwondigkeit, nämlich dass das ‚Verlangen 
nach Welthist® in sie vierte amd nieht in die dritte der obigen Di- 
semeformen hineingehört. Wo immer nämlich sonst von einem solchen 
niddine Oniydpe) die Rede ist, da erfilllt es sich im niichsten mensch, 
lichen Dasein. 

W Es gibt oine Möglichkeit, die Veränderungen in H zu erklären. 
Doch sei der Gedanke, weil or vielleicht Manchem en gewagt er- 
scheinen könnte, nur versucheweiso geäussert ‚Gänse: — oder nach 
einer andern Uohersstzung ‚Schwäne‘ — heissen bekanntlich eine 
Gruppe brahmanischer Asketen, deren Bezeichnung nicht blos wegen 
der wielon Waschungen gewählt worden sein wird, welche dieselben 
im Gegensatz zu den nichthrahmanisehen Einsiedlern vornehmen, 
sondern wach in Anhotracht des reinen und weissen Gefiedors, das 
jene Vögel kennzeichnet und leicht zu symbolischen Vergleichen Ver- 
anlassung geben kann. Num ist denkbar, dass dio altbrahmanische 
Legende die dem Yoga sich weihenden Brahmanen in Kurukshetra 
in dem obigen Sinne als ‚Gänse! bezeichnet habe, was späterhin eine 
Vermengung dieses Daseins mit dem. vorhergelienlen, in welehem sie 
wirkliche Gänse gewesen waren, zur Folge haben mochte, wornuf 
schliesalich: die Kneukshetra- Existenz, weil de doch nicht ganz ver- 
gesson, sondern mindestens in dem Spruche noch der Erinnerung 
gegenwärtig war, um Anfang ergänzt wurde, weil sie sonst nirgendas 
mehr eine passende. Stelle finden konnte. 

Wio «tollen sich non die Vorsionen Bound J xn dem, was aus 
der gesondorten Betrachtang ton H im Bieherigen sich als die brah- 
manische Urform der Logonde zu argeben schien? 

fur Beantwortung dieser Frage stellen wir ilie Daseinsreihen 
jener Reconsionen zusammen mit der oben kritisch gewonnenen, die 
wir vielleicht im vedisehen Itihäss vornussetzen dürfen. 


ru = 
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BR a ge Jr Ttih.? | 
| (Hirten) 
I | Candila) Selaren | Schiffer |Jäger 
| | \Hauskucknck | 
2: hv he | Ddiwe (4) |Rehe 
4, Auller Gänse 
4. Cuydala | Brahmanen 


König und Binsiodlar | 
Die Verglvichung Hefert eine höchst willkommene Hhestätigung 
unserer Schinssfolgerungen tmd gibt ausserdem überraschende Finger 


zeige zur richtigen Würdigung der verschiedenen Version; 


Wenn in J* von ‘einem den übrigen Existenzformen voran 


gehenden Hirtenleben die Rede ist, so könnte mat versucht sein, 


darın das erste Brahimanendasein wiedurzuerkennen, welches uns 
H 2 (1) begegnet ist. Doch zeigt eine Prüfung sofort, dass hier wie 
dort sine nachträgliche Erfmdung vorhegt Und zwar handelt o# sich 
hier um eine einfache Zerlegung dea ersten Daseins in deren zwei, 
wolwi die Verschuldung nicht wiederholt wird, se dass mim die Selaven- 
ıxistenz gar keinen Inhalt hat. Uehrigens verrüth sich, wesehalb wir 
oben dus Stadium in Klammern setzten, J" im Verlauf. selber, indem 
die Strophe in J*8 das Hirtendasein nicht weiter orwahne 

Unsero Gegenüberstellung zeigt ferner, dacs J* statt des Rohs 
len Lüwen nennt. Dieser Unterschied hetrifft zum Theil blos die 
Urbersetzung, indem genauer penonmen. der allgemeine much den 
Löwen mübeseichnende Ansdrock ‚Wild‘ stat ‘Reb’ Witte gewalilt 
werden können. Das Wild’ aber wird der die Freunde in Femde 
verwandelnden Version notbwendie vam Lowen “ler Tiger, Man 
beachte auch, dice’ de Localisirang (Anjapa) nach unsern früheren 
Erlanterungen identisch ist mit dorjenigen der andern, Versionen (Ka- 
Iinjara in J* und ‚P, Neranfarä in B, Kälanjara in IT. 

Dass in J* der Lowe hinter dor Gans statt vor derselben and“ 
tritt, dürfte kaum von Bidentung sein. Wichtig dagegen ist «der Um- 
#tand, dass jenem einen Vogeldasein ein andere» vorgeschoben wird. 
Dasselby stammt nämlich aus der Sage, welche dis Bleudung von 
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Brahmadatta's Sohne zu ihrem Gegenstande hat. Es wird: späterhin 
die Gelegenheit kommen, we diese Entlehnung zu besprechen ist; hier 
genügt es festzustellen, dass der Kinschub uns die sich übrigens auch 
sonst noch srgehende Unabhängigkeit der Recension J* erweist, 
welehe bisher als eine freie Variation vonJ* angesehen werden mochte. 
So erhüht sich denn der Werth der Thatsache, dass J° gemein- 
sim mit der von uns rocanstruirten Version des vedischen Tulnaa 
das vorlotzte Dasein cin brahmanieches nennt, Ja es sind damit wohl 
dio früheren Erörterungen über H, welche uns selbst immer noch 
einer gewissen Bestätigung bodiirftig erschienen, endgültig als richtig 
erwiesen. Wir bemerken, dass uns die Unrieltigkeit der früher- ver- 
muthungsweise gewagten Debersetzung von badımya (in J*) erst beim 
Zusummenstellen der Tabelle aufliel: das Wort ist nicht durch ‚Idiot‘ 
oder ‚Thor‘, sondern nach Hemacandra zu Visesh. v, 469 und nach 
Säntyheärya zu Uttaridby-niry. 895 durch ,Brahmane’ wiederzugeben, 
Jürfte also mit din Synonyinum mri identisch sein, so dass eine ge 
meinsame Grundform mpduka im Sinne von smonya anzusetzen wäre. ! 
Ferner nun Mllt aber auch auf B cin unerwartetes Licht. 30 
vertranonsvoll man dieser Fassung folgen durfte, wo es galt, ‚die Fint- 
stehnngsgeschichte der nahe verwandten, aber kunstmässiger bear- 
beiteten Recension J? zu ermitteln, 80 wenig angebracht ist os, wie 
sol zeigt, B vor irgend einer der Ubrigen Versionen zu bevorzugen 
hei der Reconstroction von früheren Phasen der Legende. 
Jene Recension ist oben wie alle eine einmalige Neuschüpfung, die 
ihre Eigenheiten aufweist, Und solehe sind denn, wie die Tabelle lehrt: 
#) Die Ersetzung der ‚Glünse: dareh ‚Adler‘, wobei allerdings 
au bemerken jst, des o« seh im Original minidestens auch um Wnsser- 
voge! handelt, da ‚Soeadler‘ gemeint sind. 
&) Die Vereinigung der beiden gemeinsamen Menschenexistenzen 
(1 und 4) unter Aufgabe des Nidana-Motiva, das satiirlich auch in 
J" weggelassen ist. 





un re oder aber wie wre ca be ert en verprakpiiech And, woraus dann 
had, Das Bamakst-Wort Aufuka ist natfirlich bystorogen. 
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Zweiter Theil: die Bogleitlegunde. 


Zum Lotztgesagten kommt hun als noch zu beweisen: 

c) Die Ablösung der Begleitlegende oder die Reduc- 
tion der sieben auf zwei Personen, 

Din Begletlegende beginnt in der Sitra-Fassung, wie sie in 
Uttaradhyayana av enthalten ist, fülgendermasson: 


1. 


fh. 


Cs 


Geboren, göttlich, menschlich wieder, 
Dann all’ in otner Himmolswelt, 
Von Novem stiegen sie herniedor, 
Nunmehr zum lotzton Mal gosellt. 


. Vorsetzt dabei in odle Hinaur, 


Mit einem Thatetrest vemolhn, 
Erwühlten Jinn de zum Weiser, 
Dom Leid des Daseins en ehtgohn, 


. Ke sind mit Weib und Knabenpaarn 


Bhigu, om Mann der Liturgie, 
Und sein Gebloter Urapanı 
Mit Gattin Kamaläraı, 


‚ Aus Anime vor dor Vergänglichkeit 


Gewillt als Mönche anszusiohn 
Verlangen sie dam Had der Zeil, 
Dom Lustgeteiebe, a onttlichn. 
Die boiden Söhne dow Krabminnen, 
Dor wine Privsierpflichten jibt, 
Erinnern sich am cinet nnd abnon 
Den Lahn, den die Anke ziht, 


. Den Linten simmermehr orgoben, 


Den irdischen wie dunen dort, 
Erlösung sur durch frommes Leben 
Erhoffoud, prechen sie das Wort: 


» Die Lobeu, Vator; int verginglioh, 


Gefahrrall und von kurzer Frist; 
Die Hiuslichkelt ist unzuliinglich, 
Las ziehn una, wo uns waähler iat! 
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B, Der Vater will dem Vorsate wehren, 
Und ihnen wird die Lehr zu Theil: 
Die Vodakundigen erklärun 
‚Ein sohulos Loben bringt kein Heil‘; 

9. Erlernt dio Veden! Speist Brahmanen! 
Setzt Söhne in das Erbe ein! 

Und erst wenn eraue Haare mahnen, 
Dann mögt Ihr Ench dom Mönchthum weilm. 
10. Dor Priester siclı im Sehmere varevfornd 
Sprieki aulgeregt und voll Verblendung 
Tren kundgogebnen Plan begeifernd 
Mit fortgescizt dersalben Wendung, 
11, Ste lockend nimmer zu enteagen 
Dem Reiehtium ond der Liebe Last, 
Allein die Söhne olme agen 
Antworten ihres Zicls bownest: 
12, Die Vedon bieten koine Iettung, 
Brahmanenlinnger beutel sus, 
Auch Söhne schaiien keinn, Rettung, 
Wer alio machte sich was draus? 





In dieser Weise setzt sich der Dialog zwischen Vater und 
Söhnen fort bis v. 24, wobei auf die letztern v. 7, 12—16, 17, 1421, 
93—9h, 97, 28 entfallen, während der Vater v_ 8’, 8,16, 18, 22, 26 
spricht. Hierauf folgt ein ühnlicher Dialog zwischen Vater und 
Mutter, in welchem jener diese zum. Einsiedlerleben überredet, da 
ja durch den Wegzug der Söhne das Haus verödet sei; dem Vater 
gehören dabei die Verse 29, 0, 32, 34, #5, der Mutter $1, 33, 34, 
Nunmehr. erführt, wie v. 87 musführt, Kamalival den Auszug der 
ganzen Hanspriesterfamilie und sie beredet ihrerseits mit v. B8—48 
den Kinig zur Weltilucht. Schliesslich besagen v. 48—53, dass alle 
sechs. von dannen gezogen und die Erlösung erlangt hätten. 

Irgehnisse unserer friilieren Untersuchung über dis Ver- 
hältniss von J* (Uttar. xm) zu B setzen uns in Stand, von der obigen 
Legende, die wir mit Jo bezeichnen wollen, die nächste Vorstufe mit 
Loichtigkeit herzustellen. Das Metrum würde hier kein Kritermum 
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bilden, da nur die beiden alten Versmasse Indravajra und Sloka 
— der letztere in v.21— 27, 38; 39, 4249 — gebraucht sind, Aber 
allerdings verräth die (im Original noch unverständlichere) Kürse von 
¥. 1 und die in v. 2 und 4 vorliogende Vorausnahme von Spliterens, 
dass such hier ursprünglich nur das Gespräch metrisch ab- 
gefasst und alles Debrize iu Prosa orzählt worden ist, Deny 
wih sind die einleitenden Verse ein #edriingtes tind recht unvoll 
ständiges Vorsitiont yon dem, was in. der zugehörigen Proauversion, 
derem Signatur I soin mige, vorgetragen wird. Wenn diese auch 
ihrersnits- sellietvorsttnllich gewisse redactionelle Arnderungen er 
faliren haben dürfte, ao Kani ais doch ziemheh, sicher durtber Auf 
schluss geben, wie die urspronglichy Ei iting ungefähr gelautet 
haben wird. J* nun sagt ums in Sdntyicarya's Prakyt-Fassung 
Poleendes : 

(407,) Die beiden andern der vier (in J* 1 genannten) Hirten 
‚gelangten, da sie sich des Vorgehens ihrer Brüder nicht schuldig 
machten, nach dem Tode in eine Götterwelt und von da als Söhne 
reicher Eltern in die Stadt Kliipaittha. Daselbst genossen sie mit 
vier Kameraden atts andern reichon Familien das Leben, worauf 
dann alle zusammen Miinche wurden. 

(408,) Nach dem Tode treten sie auf ip er Paumagumma-Re- 
gion des Sohamma Kappa als Götter mit oiner Lebenszeit van vier 
Paliévama-Perioden. 

(409.) Die vier Kameraden wurden hersach in der Stadt Uauyi- 
rapurm wiedergoboren, 

(410) und zwar als König Usuyara, Königin Kamalival, Haus- 
priester Bhigu und dessen Frau José aus dom Vsijthn-Geschlecht. 

(411.) Bhigu nimmt askotische Uebungen vor, om einen Sohn 
zu erlangen. 

(412) Als die beiden ursprünglichen Hirten in ihrem Him: 
melsdasem bemerken, dass sie dazn bestimmt sind, jenes Hane- 
priesters Sohne zu werden, gehen sie in Münchsgestalt zu ihm und 
erreichen durch eine Predigt, dass er aammet seiner Fra die jinisti- 
sehen Laicugelibde auf aich init, wornuf sie seinen Wrnseh 
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nach Nachkommenschaft entsprechend ihm zwei Söhne in Aussicht 
stellen. 

(413.) Es werde sich zeigen, dass dieselben schon in der Jugend 
in den Orden einzutroten wiinschen, und ate dürften nicht davon ab- 
gehalten werden, weil sie viele Leute bekahren wilnlen. 

(414.) Bald nach dieser Verheissung' steigen die beiden Götter 
nieder in den Schooss der Priestersfran and werden von ihr geborim, 
als sie eben mit ihrem Manne fern von der Stadt in einem Grenz- 
dorf weilt. Die Eltern geben dann ihren Söhnen, an deren Eintritt 
in den Orden zu verhindern, vor, 

(415) dass die Kinder von den Mönchen petödtet und gegessen 
würden. 

(416.) So fiichten sie sich denn, als sie einmal ausserhalb des 
Dorfos- auf dem Wege München begegnen, auf einen Feigenbaum, 
beinerken aber, währen dieselben gerade unter diesem ile Mall 
einnehmen, dass sie richtige Speise und kein Fleisch essen. In er- 
innern aie sich, aolehe Mönche sehon in früheren Existenzon gesehen 
zu haben. Erlouchtet durch die Erinnerung, verehron sie jene und 
gehen dam zn ihren Eltern, um sie ebenfalls für das Mönchthum 
zu gewinnen. Auch die Königin wird erleuchtet und bekehrt ihrer- 
seits den König zur Weltflucht, 

(417.) Alle sechs erlangen dann das ‚einzige Wissen’ und gehen 
in (las. Nirvägn ein. 

Diese Darstellung wird in allen Thoilen als verhält 
nissmässig alt beglaubigt durch die Versification in niry, 
407—417, Blos der erate Abschnitt wird darin durch v, 407 un 
genügend wiedergegeben, was auch am Sütra, welches dieses Stick 
in «ie erste Zeile! zusummendrängt, zu rigen is. Man wird viel 
leicht zur nähern Prüfung des Verhältmsses gern den Niryuktitext 
im Original vor Augen haben, weshalb wir denselben hier folgen 
lassen, Zur beuemeren Vergleichung sind dessen Versunmmern oben 
den ‚entsprechenden Stücken ans Santyacirya’s Tiki in Klammern 
Yorangesetzt, 

"dee bhawilidia pure Alena, 


bhottine kitmahhoge Niggantha pareae sand. 

408. kai sdmopiiemn Puumagumme wimape wravannd, 
palitvamai cauro flit u ukkoxiyil lesion. 

100. fatto yo enyd yan te Awru-jagacaya-pura-varammi Usuyara 
cha wi jaya uvarannd carima-sariva riraya-mmahdl! 

110, riya Umyäre ya, Kamalavai devi aygamahisi wa, 

Bhigu-idma ya purohiya, Vasittha Lhariyt tassı, 

411, Unyfropure nugare Uiyarayurohio “are, 

puttassa kas baluso paviteppantt dinagya vi, 

412, katie, samana-rrınm tahiyam deco purakiyan Ileezen > 

‚hehinti tuijka muita denn jaya deraloge-euyd, 

413, feld yo paweniyacram jahd ya na kareha untaräyam ne, 
fe parvniyt aanta bahehintt janam bakpan: 
AT4. tain vayanam soil nagardo mind te Yaraggdman, 

wuffentt yo ta tahiyam, gahouti yt guy mal ¢ 
11D. ‚oo wma, pieta, peya-pindı ya porusädä ye, 

mi farm alliyaha, mia bie, putin, EEE 
118, dofthipa fabio samene, Jim porägiyem ca rin, 

bohent’ amma-piyaram Triyaram raya-pattin en. 

HT, Sinamdhara ya räya, Bhign ya Vasittlc, rdya-palti ya, 
bambhagi, daraya ceva, chapp ee parinimemdd, 

Niryukti und Tika bestätigen sich also gegensmitie auf das Ge 
naussts. Einige. kleine Abwaichungen der Niryukti — ausser der 
Unfertigkeit des Einganges div Bekehrang von Konig und Königin 
durch die Knalen und die Arnderung des Königsnamanı — zeigen 
gleichzeitig, dass dieser tests Commentar neht etwa der weit apätoren 
Tika oder ihrer unmittelbaren Vorgängerin, der (ürpi, aly Ausgangs- 
punkt gedient haben kann, Meidus sind vielmalır unabhängigen Zeugen, 

Umso überruschender ist és, dass die derart doppelt gesicherte 
Version Je sich erheblich von Js entfernt: Auf die drej Bekehrungs- 


disloge, welehe vier Fünftel von Js (v, 648) in Beschlag nehmen, 


ontfällt in der Nieyukti bis din Hnlbstrophe 416% wihrend audrer- 
seits lie Episodenfolge-von v. 411410 Anf. in.J® gar nicht vertreten 
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ist: Dieser Gegensatz springt namentlich darum in die Augen, weil 
Isiele Fassungen in der Usherlieferung von jeher vervinigt gewesen 
and. Denn em Sütra von irgendwie erzählaudem Inhalt hat stets 
sein Kathanaka neben sich gehabt, wenn dasselbe auch nicht in 
den Grundtext mit eingustellt, sondern von Anfang an in erklärenden 
Begleittexten. untergebracht worden ist. 

Nun begegnet uns Wbrigens die gegenseitige Entfremdung von 
Siitra: und Kathänaka-Version hier schon zum zweiten Male, indem 
sig auch im Verhältniss von ‚P- zn J* wahrzunahmen gewesen ist. Jn 
man kann dieselbe nuch sonst unter ähnlichen Verlulltnissen stets 
wiederfinden, hat.alse eine literarische Erscheinung besonderer Art 
vor sich. Thre eigentliche Begründung liest in der schon früher an- 
gedeuteten Thatsache, dass im Sitra meist cine balladenartige Be- 
handlung von deamatisch-didaktischem Charakter vorliegt, 
während das Kathanaka eine oft phantasievoll ausgeschmiickte 
Erzählung ist. 

Der Dramatiker wählt oder schafft sich Seenen, der Epiker 
schildert und erfindet Episoden, Beide aber haben die Neigung, 
den Stoff auf eine leitende Idee oder eine Hauptperson zu be 
ziehen, worstis sich bei verschiedener Wahl einor solchen innerhalb 
des gleichen Rahmens Kehrbilder entwickeln können, Aendern sich 
num erst noch die Namen, so kommt leicht. die Identität des gemein- 
samen Substrates in Frage, 

Die orstgenannte Folge der gegensitzlichen Anlage, das Ent 
stohen oder Vergehon yon Seenen und Episoden, zeigt sich in 
vollem Masse bei der Vergleichung der Stttra- und Kathanaka-Vor- 
sionen, Weiter kann aber da die Spaltung nicht gehen, weil dieselben 
unter sich in der Usberlieferung zu sehr verknüpft sind, Um so klaffen- 
der wird sie, wenn dieses Band nicht vorhanden, So wechselt denn 
in der Begleitlegende (Uttar. xtv) die Hauptperaon und in der Fassung 
J" die Idee. 

In der That ist es nur die Wahl eines anderen Personen- 
eentrums, welche ‚= und ‚= dan Kecensionen B, J*, J*, 1" eo ache 


entfremdot lit, Ihr Inhalt hat nieht das Schicksal Brahtmadatin's titid 
Wiener Zeileckr. f, d. Kanda iL Mergenl YL Bid. 3 
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seines nächsten Geflilrten, aes seas der thitcen Wieder 





Glücklicherweise un H die beiden Begebenheiten ge 
schildert, anf welchem sich J¢ nufbaut Die erste liegt vor in der 
zweiten Hilfe vou A 13, woven dic rhyihmisch-wörtliche Wieder 


gabe! lontet: 


1264. Im Hane sine scher armen 
Brahmanen kommen dann zur Welt 
Verbriidert all! in Kämpilyn 
dio andern Vögel, ihrer vier, 
1365, Dhrtimat, Sumanas, Videm, 
und Tattvadartin hoissen so: 
Dor Veden alle vier kundig, 
in Schwierigkeiten wohl erprobt. 
1306. War mie winst im frühen Leben 
geiibt, wird iho du brwnest; 
Dem Yoga wieder sith weihend 
wallen. sie-nnn, um i 
1267. Vom Vater aich vornbschieile 
Jedoch ieee = ihnen Fu: 
Ee ist nicht recht von Euch, dass The: 
fortziuhend mich verlassen wollt, 
1208, Entilichud den. vielen Schnspflinhten 
preisgebuond mich dem Bettelstal. 
Wie könnt Thr wollen weogeiohon 
ohne au üben Kindospilicht? 
1269. Diessm wieder dan antworten 
die vier Drakimanensthne | 
Wir wurden Dich in Stand sotzen, 
das Tho Dein Leben frinien kannst: 
1270. Bralmmdatta den shndlomen 
such unf und lass yernalımam dann 
Sammt den Ministery den König 
diesen bedeutungevollm Vurs, 








' In Aniehnung an serie Unbormetemny. 
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1271. Voll Frowds wird or Dir geben 
Dörfer und der Genie viel; 
Was Du nur wünschen, o Vater, 
wirst Do erlangen noch Degalr. 
1273. Nanhdom win dier gemgt haben 
und dem Vater Ehrfurcht bexmet, 
Lébou sie den Yogs-Pilichten, 
trroichend ‚hächate Beligkeit, 

Man sieht, dass auch in H ein Anfang gemacht ist, dae Ver- 
hultnies des Vaters zur Woltflucht seiner Söhne dinlogineh 
siecigestulten. Es hat also nur einer Verselbatändieung der vbigen 
Seone beidurfl, um Je Tab daraus hervorgehon zu Innsen. 

Die zweite Begebenlieit, welche auch noch den Rost von Je ab 
leiten hilft, wird durch H 16 und 16 in sagenhafter Verkloilung dor 
gestellt und erst am Schluss, in ihrem Wesen derart onihullt, dase 
man die Bomihungen der Königin, ihren Gemahl für die 
Weltflucht au gewinnen, also genau den Hintergrund der Verse 
Je 37—48, ale: Leitmotiv erkennt. 

Immerhin ist nin der doppelt Abereinstinmende Kern in eine 
recht vorschiodone Schale zehallt, Doch lassen sich deren Eigenheiten 
folpendermassen ableiten: 

Die Rollo dor Königin macht don Spruch als Bekehrungsmativ 
vou vornelerein fast Aberiliasig, Dorelle muse zudem wegfallen 
wegen der Bekohrung der Eltern, welche ihrerseits vine Folge da- 
vou jet, dass die vier ewhuldjoaen Wiedergeburtengenomen, anstatt alle 
rorbrüdert zu worden, vine Familie bilden, wodurch gleichzeitig 
vith eine Verschiebung der Personen in frühorn Daseine 
formen, nämlich die Annahme von ursprünglich war zwei schuldlonen 
Bridern, zu denen vier Kameraden hiurutreten, veranlasd wird. 

Schliesslich gestattot auch die Ersotzung des Namons Bam- 
bhadatta durch Usuyadra, das wörtlich ‚Pleilmacher‘ (ürhu-kara) 
bedeutet, eine befriedigende Erklärung. Dus Nidina gilt nämlich der 
Jalna-Dogmatik. als #inur (ler drei ‚Pfeile‘ (salle)! und «das [logon 
8, Winmae Cat a, Hal, 17, 

2 





au Eusst Lemmaxx. 


oder Asıssern desselben wird durch das Verbum kr ‚machen‘ aus: 
gedrückt. Da nm sof Grund der Legende in der Jaina-Läteratur 
Brahmadatta zum typischen Vertreter dew Nidana -V. redhens wird, 
80 ist Jehukärs offenbar eine Art ‚Goheimname‘ im vediachen Sinne 
für den widanakara oder éalyakara Brahmadattn. 





Durch das eben Gesagto ist urwiesen, dass Je die Figur des 
Brahinadatta unwissentlich verdoppelt, also in Wahrheit blos fünf 
anfängliche Wiedergaburtengenosaun nennt. Da sich nun aus 
der Nirynkti-Fassung von J* ergeben wird, dass die beiden Minister 
Gälava und Kagdarika ahenfalls von Anfang an zur Legende ge 
hören, #0 muss dio Sicbenzahl! aller Genossen in H aus der Ur 
Iogende stammen. Alw beruht die anderwärts genannte Zweizuhl 
auf einer Beschränkung des Personals 

Ea ist nicht schwer, sich diese Vereinfachung zu erklären. Je 
mehr sich aus dem alten Sagencomplex, in welchem dic Siebenzahl 
gewiss ein volksthümliches Element gowesan ist, idan eigentlich Le 
gendarischo losgeltiet und an Vertiefung gewonnen haben wird; um 
vo eher mag man dic Neigung verspürt haben, die dred moralischen 
Stufon, von denen die Rede ist, in je einer einzigen Person (König, 
Minister, Mönch) zu vorkörpern und schliesslich bei der dramntischen 
Verschärfung des moralischen Gesgensätzes auch noch din Mittel- 
person (den Minister) fallen zu lassen, 

Darnach würde also die Geschichte der Gesammtlogende 
durch das anf Seite 22 folgende Schema zu veranschanlichen sein. 

Nach dieser Ueborsicht wird dor Leser schliesslich noch den 
Doppeltest näher kennen za lernen wiinschen, der in der jinistischen 
Sütra-Literator aus dor Gesammtlögende hervorgegangen ist. Da die 
kbrigen Versionen durch die Bemühungen Anderer, sowie durch 
unsere Abhandlung der Forschung geniigend zugänglich gemacht. 





ll 


sind, so werden in der That durch Hersetzung der Originale van 
J und Ja alle Materialien, auf denen sich die gewonnenen Resultate 
aufbauen, der bequemen Nachprüfung unterbreitet sein. 
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centrums und 
dor Wioderge- 
bhurtenreihe; 
Wegfall des 
Spruchos; Kö- 
nigin «tatt der 
beiden AMlini- 
ster, Eltern 
mit zwei Böh- 
nen statt der 


= 


Heduotion der 
Personen: Kö- 
nig, Minister, 
Mönch; Weg- 
fall der Bo- 


kehrung durch 


die Königin. 


vior Brüder; 
2-4 atatt 4-3 
Genossen. 


eu 


a 





Feinds stutt 
Frenodo; Vor- 
werihung der 
Blendungemge 


und Aufsshe 


des Nidino- 


Motive. 





Einlesunz von 
drei matri- 
schen Tekeh- 
rungscdialoeen; 
Vorsificiring 
von Eial. und 
‘Schines. 


1 Erhaltung dos 
x : 
Zusummemhangs, 


Einschaltung 
ron Episoden 
über Verlieis 
or und Be 
konhrung der 
beiden Söhne: 





Voransetzung 
ones Hirten- 
daseina; Her- 
einnalme won 
Brahmadattn's 
Jugendabot- 
tenern:; die 
Strife aus der 
Blend unger 
af Firohmna- 
dutia Ubertra- 
ren, 


X 
„Unbokchrbarkeit <° 


Versificirnng 
von EBinl und 
Schluss; poe- 
tische Einlage 
in den THalog. 
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Candäls sungen start Brahmanen: 


Umstellung 
der vierten 
Kxristens und 


derselben mit 


dor orston un- 

ter Aufgebo 

dos Nidam- 
Motive. 


es es ee ae — a “or me 


20 Enxar Letwass. 


J* (Uttaridhy, XI), 


Grate Ten) See waAMATS ng 
afggatey faa wei dre vars 4 2 i 
RR 9 wet ware zt fa fangen | 
Gegts-oa-faart seis A umes oat 
wat SFR TH TTA wat i yo 
wife HIST ZI fa waaa-werear | 
HARAA SECA waaa-feutamt un 
#97 Ada Garay een 
ES en 
Vat wt af ark wa at fan 
afd wa-feaiae feorsaa ware yc 4 
WEST UNET SET AU NIT | 
4 wan fear fan fay fe B AET HOU 
aa afea wad scr 
Sey an ate afar | 
wate wife a safe 
Sal 44 GaweTaay 1 90 u 


—__ —— | EE 








> Auf. Ein Ärya-Päda wie ip 6 Ast (wo Ddeanyd au lesen tat). 
2 Ant, sv. 20" Auf, we nh ou logon Ist), 24 Auf, 39 Ang 59 Anl. 
Ein gunkes Arya-Homistich bietet x, os", 





fim Leoesor vos Crrra in Samora. an 


gt at wey fe a gan 
area Te-Hee | 
= fargo Fegmaae 
we waa sant fa Tr 
set HF SE a FH 
Taal Tau U TAT 
za fae fan eo 
qarfe dara i 
“gfe rufe a arrute 
mic rorert eFC TCS AT | 
wa (at Was) F TFS ht 5 | 
A ya-tem Sarg 








184, uden udaya madhu karka brahman «ind die Namen der fünf 
Palsate Bombhadatta's, — 15°. atta könnte: mach als Adpertiv mit dem Fol- 
genden ausammergezögen worden. 

14’, Ein Berliner M5. (Wenn's Caf. nu, p 717, Or. LBO81 hes 
Jump: Sr Herliner Avactri (1. c., p T16 f} umechroiht die Zeile tif 

. während Lakshmivallabha in dor Ausgabe WT- 


era afta: A vibt. | Y der Avaciri ist zudem — vielleicht in An- 
lehnang ov Santyavaryı'a tiki — dio Variante ufcarcaat (= gfrat- 
Team) sermerkt, Darnach scheint die jinistischv Grundform der Zurle, 
du die oben gezebane Vulgsta-Fassung offenbar werdorben. ist, folgende 
gewesen au xin: 

Der Instrumental bei TETETTUFA int das Gewöhnliche, wie der überein- 


= ss = 














4 Euser Leriasw 


fot cH Tan serefters nu 
aa trete ate | ad wz ff | 
33 GACT ANT | AR TAT Sera 
AS: Tg cre | 
= fr dea cart yao 
wit u ater fern ae 
aa u ate = urfaare 
Tey Arr fartaarg | 
Tas Sere giefipsy 
ee SRN ORCA 
aT ati fa tra 3 
afetya re | 
SCH Ae wagt 
pay ine SR ei RT 








‘timmende Sprachvebrauch des ülteren ar Gnd dew Pali zeigt; vgl. 


Kerk zu Katha U P..7, 25° in den. Borichten der Siohsischen Gosillach. dor 
Wie, 1801, Echr. 28, 9.19, fa 


fremdlich ist nor die Fomininisirung ara 
Fe Yon 


17, Diesn Strophe fehlt nach Sänty- -ächeya in dor Corni 
18” ‘Scbhiges. Sinty-dodrya - deayor apr yatayolı präptayol, Auch 


diese Erklirung ist natirlioh Wie diejenige dee Lakshmivallabho (ola 
nv 196, 225) oer cin Sothbohelf, — 20", m mc fir a= “ay, Dar 


Ihn Leeexpe vos Crema so Sammmrra. af 


# Wat AeA 
wey Waray oct Tan 
ave diet a fad wera 
Wa at WE F Wa-sTe | 
“aa Arar 4 foot = ae 
aratm Head wafa i 2 0 
4 aH gra fra ae 
4 fange 4 Fat a aaa | 
SATA CF WRT SFA fh 23 
Sal gud a ase F 
av fe wae wa a aa | 
7 Wd det Wa aT i 2H I 
a Uk gende 
fat fra a ran | 
wat a ya f a areas 4 
gran we wydaeata un 
FT Wile WRITE AETHATE § 2s 
a4 qa arate TE va | 





nach solliq man auch in 324 Aohision urwarton, — 204, ddana = earifra- 
hari; — 21", seyel = socate, — 23° Sohlum jfatayah, 

24* Auf, Auch Sänty-Acaryn: sca-karma-dvitiyah! Beide Commen- 
tare (Sant. und Lakshım.| verstehen dus Wort richtig m Uttarajjh. xxxıı 
t™ (Ed, fol, 914", 6). — 25°. eitl-gatam dagdhed parakenn. 





a5 Fewer Lowers. 


3 gu Wat wearheaty a eo o 
var wear tH waite we | 
qq we wifaaay ATT | 
Ue a4 mon fara 
Eu erg 
a arts ster gitar fore | 
eA oer Shree = ued} an 
FT 4 fa HTT axe wae 
a Wifefa Sar ws frst 4 32 & 


ae *, Jhdtenyah, — #1", Sünty-äclryu kennt die VYarlante: 

Dabei ist o wie auch in 974 and 908 (ähalich win im Veda) vor fol- 
genden Voral kurz zy lesen, — 37" Kohl räkyem ote, 

28". Hinter "wind fügt der Tox FORT bei, wae anselminend durch 
das Metrom als Zusatz erwiesen wird, Doch könnte allordings dieser Vo- 
eatiy auch sehon vom Verfasser eingesotzt win, da nilmlich mit demselben 
sich unter Bevorzugung dor Variante nfegia eine orste Arya-Halfte bildot 
und Verbindungen von Hälften versehiedoner Metron «ab und 2a vor 
kommen. Auf kleinom Aryu-Stlicke ist oben hingewiesen. 


Tie Lewesns vor Crrra xp Sauna. ra | 


weetfa tre | ea fa i 32 1 
tara-creart fa a auge 

ale Wa Tae Wars | 

wae HT ACT Vas bay I 

Saıa-gech-aaT Fea | 

wort fafa-wet as Fr a un 


Js (Uttaradhy. XIV). 

gar afanıım yt HT 

at Far af | 
IT Gere San 

aru fand TOT 
9 SmHaun TCT-aoW 

erqetg U ARTE 

fafiz-mıd FC aa nad 
game me Ban ZT at 

ques ma FAT a TTT | 
faara-favt a aeg 

aa Sat set 73 


a9), jan = ya „weil. — 31". besagt rätrayealı; uv. deri 
yontt fir farenfii— BI" Anl. wpetya ..... tyefanti, — 82° aarım- 
prajd-'muk®. 


= — 








- u = — = _ 


(ger) 


Euxer Lemma. 


wat GEH 
gr man eve 
Baar 
me af ne St 
argereg 3 of fear 
are SETH Gt ra 
waraa zz tH fret 
arm = a Aa | 
ARTTAY TTERTE Fret to 4 
mer wg Sh ic 
wer au ufefa fra 
Wie Te garten 
raten rag 
| | usanitera | 
dad afore 
STITAT SET ae Ty 40 1 
MARS ye wart | 














(gr) 
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at a vater Tan 
arg a vm 4 ala arg 
at wre A gan da 
Sat Waray SATAN 43 I 
wel a Ts urn | 
wants wa ya en 
TH A ru ra = Afra 
TH aH faa cH whee | 
ad wand wear 
wu ef fa we cara? oo 
vo wad we tierart® 
wa BU ACY tet STAT 
a Haare tea Fed i 9% | 
van fa vauuofen 
TEEN 
sfiehinerir WR tire: 08 
ag y wait welt war 


Fuser Tnumaxs, 


Set wag wrafes ge ı 
waaay fa une fre | 
urn fears day 
SNe Swe TEEN 
a Wa ya fa van i 20 4 
waere wedtfd favfa w ct way y 29 4 
Sy Wares Writ? Se a ef? | 
7 97 WATE FAT? aan Para Feen 
ATUT aes Aral 1 acre uftarfrs | 
WaTET Taal FHT | Ue are ee a ı 
aa) TST Camt + ar ufetaerat | 
Wee Fas weer af crs o ey i 
FIT Fay Taal ar fe | 
ao EEN NON Pee Oe SOE Net 
defer ges En | 
TET TUT afore forererert RER 4 06 
Sf waa Hr oe aire care | 
aT TOR a Here a1 ¥ Sa fan eo) 
was vs ofegeraray 
ate aaa mare | 
ward Wa u whe fadt 
SaT-TE fan cra i ex 5 








The Leousoe vor Crera tao Sammmora, 31 
(frat) wiit-7e8 F ire Stat 
fearfe arerfe aA wa Bret We I 
war-fasut u aa ver 
fau-farin sg Ta wftet | 
ugta-arit fa wet we fa i zo 
safest Bro Ta A 
GET fan TOTER | 39 | 
(fuar) Eule Ei | WET T TS 
a sagt weet RT 
ar ward & qe ger 
far See ara i 32 0 
(ATAT) ale qa Hafen wat 
| aut & eat ufzarnnet | 
arte HITE AU FATA 
qe 9 fararafcar-faercy 0 33 I 
(fuer) wer a at aye eet 
Ua wa ara Vagfa HIT 
a ¢ we Tan UT 31 
fefeq are wae a en 
WET HET STAYS Gee | 
wur fararatca atta i 34 t 





(ATAT) 





32 


(at) 


Fuser Lenwaxx. 


we Ser Brehm 
vata OAT a ut yo asi 
W @ ae Teen mT 0 36 


quifed Ha a-ya Ha 
Fet-art fasarad 7 
te wire eqara S47 9 30 4 
dare} ufcal ca w aT we ofa | 
wear FOOT wot ORTE Th u 3c | 
ae 44 8t qe ed uifa wor wa | 
va fo 9 wast Wa arora a aa 4 30 | 
atctefe tre way qar ar 
UET F wenn ara 
” Tat wae fee fafa 9 yo 1 
fhsarı Sogar farcrfiren 


wa an wari ce ra-we aa 4 ye 
SAAT 4 SATAY Cree Tafeerar Eu ys 4 
Wt TE afar a fee | 
wrarearaT webty fear ara-waT cau uy 
AU aa ee fa ay yeesrA ora | 
“AR SW Be HÄTTE TET CH oyu | 
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+ anal SI lel lle SS etl 
Fade w werd wih Wera 
TU Faw-aTe | AeA aM Fe i yo | 
ara Fa feat wut gate 47 | 

we wat Hund Baar fa a gan ye I 





TERS 


arn fase CH Ian 4 gun 

wa ufasaeeara STC STCUTAT Wt uO I 
ua A SAAT TOT Ae ETTTEOT | 
SAHyH Sf rend 
rag aa qeaedian Saal 
tran ae Stu en a yes | 

arent Sr wa wa W ehe na 4 


Dritter Theil: Broahmadatta’sa Jugendabenteuer, 


Der kleine Roman, den J* Wei Schilderung von Brahmadatta’s 
Jagend vor unsern Augen entrollt, ist in unserer Inhalteangaho jener 
Version aur ganz kurz akizzirt worden, Derselbe erfordert in der 
That eine gesonderte Behandlung, da er, wie “ch ergeben hat, mit 
der Legende nur nachträglich um blos in jener einen Fassung vor 
wohen worden ist. Indem or sonst bei den Jaina höchstens noch in 
späterhiti zu nennenden Andeutungen irgen weiter vorkommt, m 
scheint os ulso, dass deren Literatur unr eins einzige Version des 
selbon bietet. Indessen wechselt gerade er in den einzelnen Ver 
tretern von J* ao sehr die Form, dass one diese wine Legonden- 


version in Wirklichkeit mehrere Romanfassungen erhalten hat. Auf 
Warner Lely. Ed Kaas 4. Berge! TE 4 








H Ener Lawwary, 


den Roman nämlich, nicht auf die eigentliche Legende, bezieht sich 
die schon. in der Einleitung festgestellte Tiitanche, dass in der Nir- 
yukti zwei getrenute Versionen (879—396 und 3289—408) vorliegen, 
welche sich beide erheblich unterscheiden von der vielleicht durch 
Drahjivada-Traditionen beeinflussten Fassung in Dewendra’a Vrtti. 
Wir werden den allgemeinen Inhalt dieser Darstellungen und gleich- 
zuitig. ihre Verschiedenheit im Einzelnen am schnellsten itbersehen, 
wenn wir den Niryukti-Text analysiren und mit demjenigen Deven- 
dra’s, vergleichen. 


Uttarädhy.niry, 3970408. 


376, See Condavailensagassa: putto uw dsl Muyiocmdo, 
ya Sdyaracandassa auntie pavene samano, 

S77. tanha-chwhd-lelantery sammen datthiiga caifeeed-aUhalyernt 
padilabhanaya bolt patta geralasptsttuhim 

378. fatto dom duguncham kaum dasa Dis yaya, 
donni ya Uruyära-pure, 

76-3789 Anl. Gameinsame Einloitang für. Logende und Be- 
elnitlogonde. 

476. Entspricht den omten beiden Adizen hej Devenpua (daconı. 
Aunyer, Ersihl,, p 4.44), die alsa-gunan so in der Originalfgesing ge 
stunden haben dürften, poavoes int Aoriat. Some (statt Saee) bet acon 
int nin morkwirdiger Irrihun, anscheinend eines Schroibers, wonu nicht 
Devasııma's sulbat. 

977, Dar. Le p li ace: die Anfangeworte. identisch, also dur Ur- 
Version cigen, Statt oxsorer Verhessorung niiiiyen (utrdhatem) steht im 
MS. nimityam, wihrend Sant. niläneeam Lost und dieses mit mukerlaıg nik 
Ardiiteer unmschroibt. 

378° (Dev. p. 1, 6-8) md Sohlum, Anknlipfungspunkt and Titel 
fir die Legends. — 375° Auf Auknüpfungsptnkt für die Hegloit- 
iegeade (Uttar, xv), ; 

579, Auch bei Dev. (p. 5,12) in Form einer Strophe, Welchen 
ist die trspritngtichu Gestalt derselben, die obige oder die um clwa siebon 


Die Leexspe vow Crera xo Sanna: mia) 


ahisäro Bambhadatte ‘yam: 
37H. vaya ya tatthe Bambho, Kadao, taio Aagerudatio tte, 
raya ya Pupphacilo, Diko puna hoi. Kosalio. 


pier seht Jahrhunderte später bei Devexpna erscheinende? Die gemein- 
ame Verlage muss nattirlich, ungeführ wie dics bei Dev. p. 4, m -go- 
chieht, dow Bambho erst in Prian: olngoflihrt haben, #0 dass dessen Non- 
mung in der Strophe nicht mehr erforderlich war. Zudem wird der Name 
un sich schon darin nicht erwartet, wonigstens nicht in einfaohur Guor- 
dinntion mil den vier übrigen, deren Trüger fit mur Staifage hildım, 
wührend Hambha dem Vordargrund der Erzählung angehiirt, Die Viermbh! 
oder auch Achtxalil von Torsonen, welche als Kamoraden, Gattinnen odor 
sonst izgendwie die nlihere Umgebung yon Jemand bilden, int niimieb in 
der Jaina-Literstur eine typische Erscheinung. So gibt mm, Beispiel die 
Erzählung zu Avodyaka-niry, vin, 149, 7 ihrem Heldon vier Alteragonosson, 
Einst Menge vun Gottheiten werden in Bhag. x 5 mm übereinstimmend 
damit am Ende der Jfittidharmakatha jo vier Hanptgemahiinnes /agga- 
niahivio) sugethellt; der Gott Suriyabho hat nach Upängn 2 deren vier 
Tansend, neben. welchen ihm noch 4000 Seimesgleichan' fatmayiya devil) 
aur Seite stehen (vgl Abhanil, des Leidener Gongr., vol, m, p. 493), 
Meist sind es himmlische Weaen, deren Gofolge in dor angedeuteton Weise 
-normirt int, Da uo unter jenen die Deificationon der Woltgegenien in 
| Vielfilltiigeter Weise wiedorkehren — 2. Th. haben nach log. m, 7. 1. 1 if. 
ote, Sakka, Veins und andere Kalpu-(iitler je vier Welthiiter (loga-pala); 
mech nennt dio Mahivira-Legonda (zu Avnäyaka-niry. o, 115) mehrerö 
Gruppen vou jo acht „Himmelsrinhtangsprinzosäinnen' (dieit-kumdro) — 
eo ist klar, dase die Mercotype Totras vou Freunden, alee ¢. 3. auch die 
Paoceyabuddhadirnppo (Karakagdu, Dummuha, Nami, Naggai), ja sogar 
wohl auch soustige Totraden und Oktaden vun Permwnen (wie die acht 
mähage- und dio acht Khattiya-perisediyea des Aupnpatikasmtm) ihre nti- 
iwierisehs Fixtrung in leteter Linie einer Uebertragung von himmlischen 
auf irdische Phantasien verdanken: Die Vierer-Conception int augenathein- 
















lich von den vier Haupt- und vier Nebourichtangen der Windrose uus- 
gegungon; vou da wird sie, weil jeno Biohtungen vou Alters her por- 
sonificirt wurden, erst in die Combinstionen über Aneatnmenseteuug des 
Uotterstaates omgedrungen und achliselich auch auf monschlicho Ver- 


hältniso Anwendung gefunden haben, 
ge 








af Erver Untmaxx, 


350. e@ panca vayamad sacred saha-dara-darisine hocea 
cmbcccharam anita crate thkekka-rajjammi, 


Yon ühnlicber Wichtigkeit sind die vier Weltgegenden much für 
don imaginären Bantenplan dir Jäina-Legendo. Tn an vielon Stollen 
von einem. Hauptpalast din Bodo ist, den nach Osten, Siden, Westen und 
Norden hin vier Nobanpalliste flaikiren, «4 liegt auf der Hand, dass der 
Verfiser you J" die fünf Pulinte, von denen or in r. 18 eprint, sinks in 
dernelten Weise gruppirt denkt. Diss Antahme wird dem Leser idan 
dadurch nalu gelspt, dass das eine Cichlids wogun wines Namons Bumblıo 
eine hervermgende Stellung einnimmt. Nubonbul ergibt sich ane der 
Oghaniryukti, wo in r. 89 flint Zinnen oder Kuppaly (parca takt) 
genannt worden ale Kenueeichen yon Wohnungen, dio der Asket zu milden 
hat, lass dias Fabuliron von oinem Hauptpalant und vine thn arma unachrni 
Sebunpaldston bis an einem sewiesen (radu anf oiner thatedehlichon Ite 
livhtheit dieser Anordnung xn beralum sehen, 

Nach diesen Ausführungen wird dur wie Stropiha mit ihrer abeo- 
lutew Gleichstellung Burbihui's und seiner vier Frounde, bei welcher “gun 
die Aihlung verschoben wird — Kayerudatta int als dritier beseichnn — 
tine anffüllien Unsheuhait nicht abyerprochen wurden könmen; 

Auoi weitere Unebenheiten der nijjutti-Strophe liegen darin zu Taze, 
dass dieselbe nor dem einon der viet Bogleitnamen (Dia) eins Gontil- 
hesoichnang (Koedliya) Deigibt und dee aie ane einen Popphacala) als 
Königennmen vhorakterisirt. Wenn man beachtet, das diejenigen beiden 
Namen, wolohe ohne om dorartiges Attribmt eingeführt werdou (Kadaya 
und Kanerudatta, bei Dey, fulseh reiche), in der ersten Zoilo then nnd 
doselbet dem Pinie mit dem ans schon ‘als Eindringling verdichtigen 
Bambha theilen müssen; ao sieht mun sofort, woher die Incongroonzon 
kommen: Ursprünglich verkheilten sich dic vier unter einander zummmen- 
gehörenden Namen #0 auf die Strüphe, dass jeder mit seinem Epithet eine 
Halbzeile ansfüllte, Darch Horsinnahtme dor Worte raya ya tattha Bamnliho, 
welche die alte Prosacinloitung dor Eraihlung refloctiten, wurde noth 
Wendie dat erste Paar in dio zweite Ualhzeile hinvingedringt ond -yorlor 
seine Clarakteristioa. Die Strophe war also Grsprünglich ome von jenem, 
did mohrfnch ie alten Promersählungen vingöflschten sind, um die dari 
yorkummendin Namentisten bestimmter gq Axiren. Moist snd os Sloken, 
die dafür in Gebransh fewesen ind amd dio sich ale salolio erhultow 
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agi. raya ya Bambhadatto, Dhaquo segäwai ya Varadan, 
Indisirt Indacama Indajaat Culapi-davt ya, 


haben, auilkiet sanken das bevoraugie Motrum in dor Jains-Literaku elt 
nderos, niimlich die Arya, goworden war. Ein Sloka nin könnte auch in 
neorem Falle vorgelegen haban; er würde dann in der Anlage ganz ähn- 
lich gewoken sein jenne Paoceyabuddha-Listo, die nnvore mjjutt (inv. 508, 
hei Jacom, Ausger. Erzähl, p. 34, 21 €), sowie diejenige tum Avalyaka- 
sutra (in xvi, 35, bei Wamnn, Cat. 1, p. 759, 251.) je vogue how das 
‘Uttaridhyayana-sntra (in van, 46) AR ans dom Original der 
Passeyatmddha-Legende fhurnommen haben. Doch ist nich! ausgnschlossen, 
dass die unregelmissige, aber gemule Josshalb vielloicht alt überkommens 
| Matraamaka-Strophe, wölche Ihevexoma bietot, der Urfoasung nahe kommt, 
Auf alle Fille scheint auch metrinch, micht blos inhultlich, die siryultti- 
Siropbe wegen ihrer Regoimiiseigkeit, die «io offenbar dor Anfnahme in 
ein gleichmässig und sorgfültig vurfhestes Vorsifivat verdankt, dem Original 
ferner zu atehew ale Davasnım'a Famung. 

380. Dev., p 38 

#81. (Nach Banbha’s Tod wurde Alig ein noch Junger Solin 
Bambhadatta, dom ale viterlicher Boschützer Dhaguye der General und 
ale Kamerad dessen Sohn Voradhanuge zur Seite stand. Seine Mutter war 
Culoni, die als eigentliche ABaigin gutammen mit Indasiri, Indacamii 
and Jndajaad die Frauonsehaft seinen Vaters gebildet hatte.’ 

Dae Vorstohende ist nach Sintyicirys der Tulwit dor Strophe, Bie 
seihet gibt nar die Stichworte, welche wir dureh Cursivachrift kenntlich 
machten, Yon dom hiemit gebotenen Porvonalverzuichniss int Einiges bei 
Ver, auch winleitungsweise voransgeachiekt Ip 4, 34-341 Culani und 
Humbhadattia), Anderer späterhin wad nur beillinfig angebracht (p. 5, 10, 18: 
THiana und Varndhann) nnd des Vehrige überenngen (Indasniri Indaranın 
fndajasa). Die Viorzuhl der Gemahlinnen int ein nene= Beispiel für die 
oben erörturto Doliebtheit, Tetradengruppen von Nebenpersonen zu con- 
atrmirem. Din Sage wird in der That von Anfang an mehrere Gemahlinnen, 
nicht wie Dar.'a Version blow cine einzige, genannt haben, woil Bombha- 
latia, wie früher schon gomigt worden ist, schon im divabhiguma al 
Sohn der Culaoi’ bezeichnet wird; Eino solche Vränisirung wäre in der 
Jains-Literntur. din den Namen Wambhadatta soust nieht keunt, ohne jono 
Annahme‘ nieht recht begreiflich. Devexnma hat also woh! die Namen 































aS Exner Leumaxx 


ANS. Citte ya Vijjumala Pijjuman, Uittoemas Bhadda, 
Panthaga Nösajasa puna, Kittimas Kittinmo Ya, 
der Nebenfraues einfach ausser Acht else Dugegen scheint die Ver- 
theiking der übrigen Namen be} ihm trpringlicher xa weln, indem patlir- 
‚ich der Niryukti-Verfaner in seinem Bentröben, den \fubale der Legende 
blow Hiichtig. kr akizziron, leicht dian kommen mnato, wyatetmitishe 
Nameurogister zusammenstellen, div eich netenbel euch die Metram: 





folge halten konnten; Von den tier Fragen kann je x. By sicher bestest pi et 
wordan, dies sie Im Original genannt sein mussten, noch che von fambha 
datte die Rede war. Ob forte Devasnus mehr Recht hat, wenn er Dias 
24m Minister macht, als dip Niryukti; welche Ihm oles Feldhenm nomt, 
lässt: wich nicht sumnachen, Immerhin past der Minister besser in den 
Zuammenhang. Odor vielinohe m liegt hier überimupt eis Widerspench 
im den beiden Reeensionen vor, indem wir, yon Suntyacaryn sbweichend, 
in der Niryukti-Stroplie Sow isn richtivnr dia Warte eeudeal yt mit dem 
auchfolgenden Namen vorbinden, da mat die Partikel ye ‚uni! gunz ainn- 
los gobranaht auf 'milacte, Fa werden wir hearer URÄUBEm: a ie ae 
Dhayuga wnd als Kamorad dessen Sohn, dur nschmalige General Vare- 
dhayaga . 02% 2, In der That wird Varsdhauu neh Dev, p17, 2p 
im Verlauf der Erzählung zum Fuldhorry bestolkt. Schiiossticl sei erwähnt, 
than Santyändryn bei Erwähnung yom Bumbha’e Tod mit den Warten mur- 
raga-paryavastnataya Jivalokasya  mypin Brakme-rajah den Text. De- 
VENURA'A leentitiet, dapoenn allein «teh mit der Angabe, Bamhladatts 
and Varudhanu seien um elben Tage geboren sd ron Anfang an zu- 
atmen unrfeowacharmn, 

s62—H06. Ein Extiaet ans dor Besihreibung won Brah madalta’ 
Abenteuern in der Fremde, Dor Absolinitt zerfällt in xwwi pane ge- 
trennte Theile, din -violloicht als Repriwntanten von zwei verschiedenen 
Versionen aufzufassen kind, ‘Dor "Tito, listenfirmig. gehnlteno (489-— 86) 
it den Livhosabeatouorn unseres Helden gewidimot, während im zweiten 
(S87 —96) eine Erlebnisin im Allsemeinen, namesntlinh unter Nennang 
der jeweiligen Städte, in denen sin aichı ereignoten, skin sind. Daher 
foigt denn neh dem zweiten Theil als Schlmestitul im der letetey Zuile 
(390%) ‚die Bezeichnung na gare kind Bamlıhadıttasa ‚Brahmudatta's 
Wanderuneen von Slad an Stadit, wihrend dem erstun Theil der Titel kramn- 
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ass, devt ya Nagadatta Jasavın Rayapavai Jakkhaharilo ya, 
Vaecht ya Carudatto, Usahho Kacayanı ya Sila, 

384. Dhanadere Vawumitie Sudamsme Därur ya nöyadlille 
Potthi, Pingela Pos, Sagaradatte ya Dieasiha, 

ash, Kumpille Malnyaraı, Vayarat Sindhudatta Soma ye, 
take Sindhusena vic scat Vagira Paiya aa, 


nat-labha Bambhadatiassa ‚Brabmaldatta's Midchen-Erlangungen’, welcher 
örst spiterhin (in 405") erscheint, zukommen witrde, Als Gosammttitel 
der beiden Theile erscheint boi Sintyicirya der Ausdruck Brahmadatta- 
hindi, den offeabar aah dio Niryukti mit ihrem Untertitel vagara-nıdı 
Bambhadattassa vorawsotst, Darawe orgibt sich, das, wie unter Brahma- 
| 6datte-findt, au wach outer Brehmadatie-caorita ‚Brabmnduttn's Erlobnisse 
fin der Fromdo)* und im Wesentlichen anch anter Mrahmadatie-kathana- 
ka ‚Erzählung von Brahmadatta’ oigontlich nicht die Legondo als solche, 
sondern nur das romudhafte Mittelstick darelbou, auf welehos jone 
Bozeichnungen hinwoisen, zu verstehen ist und das: dasselbe, woil einen 
béesondern Titel führend, von Anfang an eine gewisse Bolbetändigkeit inner- 
halb der Brobmadatta-Sagen behanptet hat, 
Was nun zunächst die Kanna-labhd (kanyalabhäl) betrifft (382 bin 
986), so erfahren wir aus dor Niryukti blos, wie die Müdehon und din 
meinten ihrer Vüter, sowie cin Paar andere Begleitporsonen hiessen, Van 
allem in diesir hichat Inkonischen Woetse ungedeutoten Episoden and our 
| zwei sicher irgendwie in Einklang en bringen mil entsprechenden Partien 
vou Tixvenpna’s Darstellung, Die eine (434% ist diejenige mit dem 
Hahuenkamp! (Dev, p. 10, 1—2p), din andere (383° Schluss) bezieht 
sich auf Hayegaval, welcher win jalkhe den Hambhadatta aly Outten an- 
gekiindigt hat. Die in der amen diesor beiden Episoden vorkommenden 
Namen sind aber gänzlich verschioden: in der Niryukti tretes, wenigsiens 
nach Säntyächrya’s Anffzesung, vier Spieler auf, unter denen Diruya als 
Butrüger. orschelat, während © sich bei Devexpea um die beiden Spieler 
Sagarudatta und Buddhila handelt, von denen der letztere betriigt, Die 
zweite der genannten Episoden lut wenigstens den Namen Royunuval g0- 
meinaum, Es tritt daxu noch oin Bogleitmoment, ilas arst die allgemeine 
Identität der beiderseitig sich mit diesem Numen verkntipfendes Fabeleien 
sicher etollt. In der Niryukti stehon nämlich hinter demselben. die Worte 
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ak6. Horivet Godatta Kayerudatta Kanerupaigi ya 
Kunjara Karegusega Isivadadht, Kieremeal seri, 


387. en ait tedigom Compe 9 aia en RO 


a See eee 
jakhkiia harilo ya, was rer mit Vakshaherilad on mmechreibt, wer 
mit der Vater des Mädchens gemeint sein sell. Nichts hindert uns indessen, 
vielmehr jakkha fir sich aa tehmen und bios Harila ala Namen des 
Yalora gelten zu lassen; ja es Int sogar leicht denkbar, dass selbet Hania 
die Vebereinstimmung der gemeinten Anekdote bexeugt, Indem dies aus 
Dhanila verderbt und also. eine Kurzform fir den Nomen Dhanopavans 
ein kann, welchen Devevona dem Vator doa Miidehon» boilegt. 

Weitere Bozichungen zwischen den Liebesgewhichten. der beiden Ver 
sioven scheinen nieht vorgalingen, Doch mag es min, dass xz. BL mit den 
Schwesternamen Vijjumala nud Vijjumal (in 882") dasselbo Abontenor an- 
gudoutet wird, weiches Duvesmna (p. 7, 26—8, 36 nnd 14, 916, 16) aH 
die Namen KhaodA und Vieths knüpft Viellsscht mt forwer Nügajanı 
{in 382°) dio Tochter des Ministers Nagulova (Dev. p. 9, 0). Behliem- 
lich lat donkbar, dass mit don mehr zuletzt (in $86) yenunnten Midchen 
div achi Kinigetehter gemoint sind, welnhe nich Devesmaa | pp. 16.88] 
dem Tambhadatia sufallen in Anerkenning welner huüldenmüthigen Kr- 
roltung. eine» Mädchens vor einem Elophanton, Doch könnten andorersoita, 
da unter den acht Nomen drei wit Kameru {v. |, Kareon) beginnen, diese 
drei damit ale Kanerndatta’s Töchter charakterisirt win, welche otwa dem 
Bambihadatia von ihrem Vater bei der Bogegning (Dev. 17, 88) gerchankt 
worden wären, wie denn auch nach Devaxıııa unser Held von den beiden 
ander Freumdan seines Vaters |Kadaya und Yupphacula] je eine Tochter 
gelwirstet haben soll (17, 22-27 und #, 18). 

Wenden wir uns smnmehr zur Vergloichung der mager - Aal 
(387—386], 0 bomerken wir vor allem, wie im vorhorgehenden Ab- 
schnitt, wioder viel mehr Namen als bei Devewond. Zwei uud eine halbe 
Stropho (387. 801..596*) mind gänzlich ausgefüllt mit Bezeichnungen yon 
Stiidien der sonstigen Dertlichkeilen. Es ist aalhatverstiindlich, dasa Kuni- 
pilla ale Ansgangrpunkt in beiden Vorsionon gleichmlissig ererleint; eben, 


‘ilies beido den Holden die Hanpteentron dor Umgehung — Kosambi, 


Rayagiia, Hagarasi — beuthen lassen, Damit ist sicht geenet, thoes 
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$85, Sama-kadagao culaet tayhd vnada-padapanami wre, 
gahanam Varadhanugassa ya bondhayam akkormam cave, 

389. 20 hammat amacco > dehi, kumaro ‚kahim tume wie? 
guliga-wireyırna-pio karada-mao ehaddio tahim. 

Si), fame sony Purdy bio aha wppakam palauthi. 
känna thera-rivam dace eher ya Ämimdhruenm. 





auch die Ereignisse, welche bei Devesinma an din lefetgemannten Btiltten 
geknlipft «ind, in der Niryukti vorausgosotzt wurden müssten. Hingegen 
finden sch ein Pant Namm (387° vamstpisäida ,Rohrpalost’, 387* giri- 
tadaga ‚Bergschlucht‘), welehw anscheinend Gelegenheitabildungen sind, 
die ihre Entstehung den Episoden vordanken; ın denen sie vorkommen. 
So ist ohne Zwoifel ner dem aqul-pvidda das pasaya-bharaga De- 
veanma’s |p. 8; 1), weichen Hiambhadatta in dor Nähe eines tarial-cudenga 
(p- 7. 30) antriffl, zu verstcheu, womit gosugt int. dass dan von Davasına 
damit in Verbindung gebrachte Abentener (p. 7, ¢6—8, ap) schon der Nir- 
yukti in irgendwelcher Form bekannt gewesen win muss. Achnlich dürfte 
wohl girekadage synonym mit giriniunjga (Dev. poo, 1) “om ond dine 
ürprüngliche Vorhandonsein von Elomentet der darauf beztiglichen Anck- 
date (Dav. p. 8, i7—0, 44) corrathon. Sonst jst, was div Localangahen 
botrifft, keine weitere Anniihorung zwischen den beidun Daratallungen zu 
orxiclon, Wenn man auch zugeben. muss, das gowieee andere Nomen der 
Siryukti sich deswegen einer Identification entziehen mögen, weıl Ir- 
vexona öfter nur von Stationen im Allgemeinen spricht, »0 shelot doch 
allermindestens die Tulfte seiner Brahmedatta-kigdi in dor Vorlage der 
Niryukti einem gang andern Inhalt gehabt zu babon, 

Auf dieselbe Anschanung, die sich nny ‚eigentlich schon bei Be 
sprechnug der kannaslaıha male logen tunsste,. werden wir nunmehr zum 
dritten Mal hingedringt, wenn wir auch noch die erzählenden Strophen 
unseres Nieynkti-Absohmittes ine Ange fassen. 

Ve int aunllehst in fdngerds Stick (388. 380. 090% auch bei De- 
venta nachzuweisen, wobei c sich aber immerkin nur om eine obneigy 
Episde handelt, die bei jonem blos der Erzählungsterhnik wegen in zwei 
geschicden» Theile zorfüllt (S88 und. 390* = Div. pov, 1-8: 880 = 
Der, p. 9, 8110, 1). Fornerhin scheinen in dor Strophe 399, wenigstens 
ünch Sautynchryn's Auffuaung, zwei Episoden Devexona angedoutot am 
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+91. Vada-merage Hambha-thalagam Vurlathalagen ceva how Konami 
Banavast Rayagikan Giripuri Mahura Abiechatta. 

192; nana-hatthe ya Kumaraq japayati Abharaya-vasaya guycet idhe 
varcanto Pada-puran Saeatthi antard-qamo, 

493. gahanam nadi-kudeangam, gahmataragand purisa-fi yay til, 
deh’ Ay pungn-pattanı “piya In ne ditrag jaa’. 

994. Supaitghe Kusukungt Hilupdi-vittdeiyamms Jtyasatta 
Madhurto Akichattan eaccanto antard labhat. 

295, Jndapure Bhaddapure Sivadafta - Visahmiatia-dhaya ya 
haduynttagena tabhai kaında donnt rajjamı er 














sein: das Abontenur mit dom Elephanten im.Asketenwald | Dev. p. 7, —25) 
und die Vermiihinng unsoros Helden mit der ibm durch einen Wahrsager 
zugempronbimen Bandhumnt (Dev. p.6,¥9—7, 1). Doch ist’ die lotxterw 
Aimier beiden Identifieationen durchaus unsicher, indem auf alle Fälle nur 
oberflächliche Beriellungen vorliegen, da Ort und Zeit ganz yorschioden 
sind und die bei Davewnes bier vorkommende Verkleidung ule baduga 
in der Niryakti erst weiterhin in ganz anderem Zusminenhange (in 396") 
encheint. 

Alles Uebrige ist entweder nachweislich oder höchst wahrschein- 
lich yerwhieded von Devexptia's sonstigen Ausführmmgen. 

Tha ist nimlich erstens (in $90") die Bode davon, dam den Bamıbhu- 
Jatta vin Gott in Gestalt oinen Greives geleitet (oder geprüft) habe, nant ~ 
dem er seinen Fround wegen der Verfolger für einige Zeit verloren haiti, 

Zweitenn soll er (nach 894) anf dem Wege von Mathurh noch Alıl- 
echattra bei Gelogenheit der Vertreibung der Königs Jitadstru aus Supm- 
tishtha cin Mädchen | Samus Kusukundi) erlangt haben. 

Drittens soi ihm {auch 395) in älinlicher Weise Sivadatta’s Tochter 
in Indrapurä und Vidakhadotta’s Tochter in Lhudraporn oobet einem König- 
reich augefallon zu einer Zeit, wihrend wolcher er sich auf dor Finohr 
‘vor Verfolgen ale badugn verkleidet hätte, 

Viertens achliösslich wird [in 393) eine bedenklich pikante Episode 
siixzitt, dio ihros Inhalts wegen nieht zu unseren durchaus im horoieehon 
vder märchenhaften Tone gehaltenen Lichesabontenern past. Wenn auch, 
nach din ven Santyaeirys orgänseten Porsönilien, Bambhadatta in derenlben 
nur als Kuppler erscheint, dagegen die Verführung durch einen you ibm 
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896. Räyagika Mihila Hatthiyapuram ca Campa tah'eva Savattht, 
ct a nagara-hingi bodhanrä Bamkhadattassı. 
$97. rayay"uppatti ya vijao bodhavvo Diha naar api 
combharana Nalinaqimme jarya pagdsayam ceva. 








anfällig anf dem Wege anfgelesennn wife vollzogen wird, #0 ist die erstero 
‘Holle doch mindestens ebenso unstlissig, und hinsichtlich der letztern sieht 
inan nicht oln, "warum extra für dieselbo in der Erzählnng, blos um der 
vorliegenden Phontasiebllithe willen, an der Seite dee Bambhudatta, der 
‘sonst anssor dem trouen Varuilharm koinen Genossen hat, sich jener zwei- 
toltiafis Geselle eintindon «all. Trotsdem stollt or sich heraus, dass der 
vila, wonn wir cine andere Versian derselben Anukdoto befragen dürfen, 
ninen Numen führt, der uns schen. im Harieaida in Verbindung mit Brah- 
mmadatia hegegnet ist. Man fudot das Goschichtehen nämlich noch nnter 
den Schlauhoitsprobon dor Nandi nnd der Avelyaka-niryubti (m, M4, 15, 
Wanen, (af. n, p. 677, 1 magg’üthi) und die Thäter sind daselbst der volke- 
thlimliche Lichesbeld Mnisdera und sein Begleiter Kanduriya, den 
schon: der ültore Jatna-tanen (Jnatädh, xır) als ein abechreckendes Beispiel 
von (lonusamneht nennt. Die Erzählung sohlioest in dieser andern Version, 
nach dem in Carpi and Tika aur Ävaiy-niry. enthaltenen Wortlent, mit 
einer Aryl, deren lotzte Worto übereinstimmen mit denen von 593: 
ägantünı ya talto padayam ghettina Müladerassa (vy. |, Kaudariyases) 
dhutti bhagat hasanti: piyam Rha na daran jean. 

It uns hier etwa der Rest alner derboren Bohandiung von Brah- 
madatta's Abentonern erhalton? Oder hat Kaydurika, wie ce H durstelle, 
dem Helden in ähnlich edler Freundschaft, wie der andere Geführte zur 
Seite gestanden and jst nur yom. jinistischen Erzähler ontetellt warden, 
weil diesen der Name anf andere Fictionen hinleiten morhte? Man mag 
sich u dieser oder inner Auffassung hinneigen, es geht ans dem Cosagten 
wonigetons heryor, dass die Nirynkii jene Zweizahl der Gofilirten 
Rratimadatta’s, dio blos H bekanut zu sein echion, bestätigt md anschei- 
acti! den Namen Kaudariku als DBarsichnung des oinen voraussetst. 

467%. Die siogreiche Rückkehr nach Kampillw ist ungefähr 
der Inhalt dieser Zoilo, deren oinzetne Bestandtheile nicht recht in. Ein- 
klang zu ringen sind mit dem enteprechendon Textstick bei Devesona 
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N08, fal-papisana wiceyaayi ca Jat pagdsagam Citty 
Cittaesa yo Agemanızıı iddiigmriccaga atalt atthe, 

ET 
(p 17,918, 16), Die rayııy ‘uppatté and der vijaya (des gungen Phil 
raha) wind zwei nothwendig zur systematischen Lebensgeschichte vines cak- 
kavatti gehörende Thomata, dio vielleicht in der Vorläge aur mummurluch 
{unter Berufung und din Über den orsten cakkavetii im Upingu 7 und 
Äraly.-niry..un gegebunen Ansführttgen entsprechenden. Inlialtes) arlodigt 
worden sind, so das Devexpra atc als blo typisches Beiwerk ohne Be- 
denken hätte bei Seite Intern können, wie or denn mel x. B. in dor Dar- 
stelkinig der Legenda des vierten cakkavaiii oe um einem einfachon 
Hinweis anf die Behandlung dorwiben beiden Textatlioke in den gunman 
ten Workon genug wein lias,’ Der Rest der Zeile, weleher sieh ana dan 
Worten ‚Dil, Zorn und Befretong’ zusammensstzt, kann zur Neth bei 
Devasıma wiedergefunden wenden, wenn man ergänzen darf: ‚Inhn, Zorn 
ER beim Gowslirwerden dessölben in der Schlacht) und Be- 
freinng ise Landes you jenom Usurpator).' 

397%; ‚Die Erimorang an dae Naligagumma (oder Paumaguinma vi- 
miu) und die Offenbarang der (darin verlebten) Vorgobart' stellt "ich 
noch Devexues (p. 18, 11-19) ein boim Anhiirom eines Gostnges und gloch- 
goitigon Anblickon eines durch eine Sklavin gebrachten Blumenkranzen. 
Sanfyaehrya weiss oichia won dom Closang : den Kranz lässt er mm Man- 
därn-Biithen bestoben und von einer Gottheit? dargereioht worden. 

398. ‚Offenbarung dor Vorgeburt und öffentliche Verkündigung (wo- 

nach dem Vorgrhurtsgimonsen das balbo Königreich zufallon soll). Die Offon- 
barung der Vorgeburt (stellt sich) wich bei Citta (ein), worauf or (indie 
Hiuuptetadt) kommt [zu einer Begegnung, bei welcher der König) dio Macht, 
(Citta dagegen) die Kntmgung (vertritt), 








I Die Stelle In Jacuti's Amyor, Erol, p, 26, 8-11 (we mu bes jet 
. Mayoha- Vor eddmea- Publ .Sitdie-Thondepperig .. + ..eyanign) bericht sich 
silent anf Aka Kathinaka su Avaiy-uiry, nt, 1881, reap, aul U pangs 7, 

Th ke eo viol ech Zufall! odor von unbmerimmter Han‘, Diese Vor- 
etidong vou deme oder desatd fimiet sich auch in dor Ersählune vom vi. Schienms 
(fat, Stud. avn, Met) und ferner in dee Inndläntigen Heamehnang von Hauten 
aller Art. über deren Horkuuft nictite bekanut jt: dega-nimmiya ceiya oder thühle 
in dee Kathiineks-Literstur und auf Inschriften, deca hata-Arede Voi Vaji. t VAD, 
denn bhilla-tadan lod Manu ar, 202. | 
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899, ith-raywea purokiya Shajjayom wuggahs vinäasammi 
acndnaisan hhede valckamamam cena puttdpam, 

400. sequpimd atte bheo mearayay poe Dhoympädan-ufjäne 
ER ya nibbhodo dendä ya purohiyu-kulasın. 
404, Janghara pasdyamina yer Höre yu sayaneare ya thale ya 

fatto ya deve hatthie ya taha koneae cava. 
102; kukkuda rava tila-patte Sudagenye Dürue ya niyaditle 
prattacchedja eayeenate kali u taha sans ceva, 


Ins biomii skizairto Stück schliewt «ich bei Devenoea wide IE 
mittellur ans voerbergebonde an. Es entepricht nämlich bei ihm p. 18, i 
bis 19, id. Boachtonswerth ist, dake «oine Darstellung mit dem 
Auftroten dee Asketon Citta ine Samekrt fihergeht. Berult dies 
unf einem Zufall oder liegt hier eins Nachwirkung dor Originaldarstellung 
wu Tago? Kine Versnlassung zum Weell im Idiom könnte von Anfang 
un. nicht vorgologen haben. Lionkbar iet nur, dass die Grmderzählung vor 
dom Auftroten Citta’s fiberhanpt abbrach ond, da nuimobe in dor That 
die poetische Vorsion (Uttar. xm) einsotzt, sich mur bogleitend au diene 
angelelint, al4y ähnlich wie das Jataka sich fortgesetzt hätte, Imverona, 
oder scino Quelle würde dant, um den Charakier der bisherigen Dir- 
stellung beizabihalton, jene Schinsspartie in froier W eise ruin erzählen auf- 
gesetzt und sich uber solbatverstündlich des Samakrt bediont haben, Diese 
Auffassung wird in Gherruschender Weise bentätigt darch dua Yorhin nuch 
unübeirsofxt gelissone Solilusswort weff‘altho jim 308), wulchs nämlich 
(wio seme analoge Verwendung in Vyaeahdra-hhdahye pedi. 34 Sehl. und 
andurewo xeigt) beangen will, das im Vchrigen das im Butra Ent- 
haltene /sutfa) mit den sugebdrigen Begleithemerkungon (attha) 
don Abachlass der Sage bilden solle. So wird eu denon ouch be- 
greiflich, warum die Niryakti (in 478% Schlus ond S97" Auf.) anr un 
grnigende Andentungen enthilt Über die ım Satria hinreichend berihrte 
Vorgeburtenreiho (Dev. p. 1 7—h 41). 

ga 404, Ueber dieses Stück war, wie in der Einleitung fost- 
gestellt worden int, sehon dem Santy-Aearya keine erkläronde und er- 
gänzende Tradition mehr zur Hand. 

Die ersten beiden Strophun (309, 400) sehoinen unter sich zur 
summenzugehdren und joder Berührung mit den liberlieferter Formon 
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Ati Exsier Lewxaxx, Dit Lenesne v. Cerra u. Sanmavra. 


408. Kanciya Pajjunnammt ya hattho maga Kunjars Kurumnet va. 
ee kannd-lahha bodhavet Bambhadattaven. 

unseres Romane bear zu sein. Da wird ex denn wohl niemand mit Glück 

versuchen können, die Stichwörter, aus denen me zZusamımengesötit kind, 

= unter cinander in Beziehung zu setzen, dass ungefähr die damit kizzirik 

Der Best dagegen schildert offenbar oret (in 401) den Mordun- 
whlog anf Bambliadattu und dessen Flucht aus dem (den. Mahähhämte- 
Sägen wntnimmenen) Pechhans (jatngphe), wohn umscheinend koncas 
(krasmenka) den nnterirdischen Gang bezeichnet, durch deu dle itotiune 
erfolgt — Dev. p. 5, u —#, 91. Dann führt (in 402") die Erwühngug dea 
Halnenkampfen, der schon in 584° mit fast denselben Worten kerlihrt 
worden is. En soliliesst sich eine Zeilo an (402°), welche mit dem An- 
fungewort (patira-ched yit) die Istrafung Bambhodatia's, also cine bet 
Imvespra am Ende (p. 19, 25—20, 10) stehondy und su Uttar: ¥, 3 m 
parat vorkommende Episode andeutst, Daneben finden seh Kior noch din 
Stichworle evayamyars 4. ww, deren Hosiohung gänzlich unklar iat, 
Den Sehluss bildet eine Strophe (405), div anscheinend den Lrühern kan- 
nalähha-Alnelinitt (182—286) in une enthält. 

Er «ind also wohl unrorständliche als ongoordneto und unrenli- 
gunde Thoilstücke, welche sich i unsure Abschnitt ($99—408) zu- 
“anmengofindon haben, Nur von der mittleren Stropho (401) fleet sich 
bebhanplan, dass sic im Vorhergehenden wirklich vermisst wird, imdem és 
in. der That hütte erwähnt worden müksın, wie unser Hold der orsten 
Lobessgefalr ontrann, ee er sein Wauderleben beginnen konnte, 


Elamitische Eigennamen.‘ 
Ein Beitrag zur Erklärung der nlamitischen Inschriften. 
Vow 
Ir. B. Jonson. 

Nach dem Erscheinen der fast durchweg mustergiligon Be- 
arbeitung der Achimenideninachrifien zweiter Gattung von W ese|a}- 
sac, und nachdem uns derselbo die meisten altsusi¢chen (von ihm 
anzanisch genannten) Inschriften aus dem Louvre und British Museum 
in einer Form vorgelegt hat, die nur an wenigen Stellen gegründeten 
Bedenken unterliegt, dürfen wir cs endlich mit sicherem Boden unter 
den Füssen und einiger Aussicht auf Erfolg versuchen, den altsusischen 
und den sogenannten mal-amirischen Inschriften ihre Geheimnisse zu 
entlocken. Was bisher davon als entziffert galt, verdiente cine 30 
anspruchsvolle Bezeichnung nur zu einem kleinen Theile. Zumeist 
ist man her's Raten nicht hinauspedrungen. Der neueste grössere 
Versuch dieser Art von Savce (s. die Verhandlungen des Leyılener 
Orientalistencongresses von 1883, n, 1, p. #30 ff: The Inseription(a) of 
Mal-Amir and the Language of the Second Column of the Acharment- 
an Inscriptions) kann als ein erheblicher Fortschritt in der Losung 
dieser Inschriften bezeichnet werden. Sarcr hat in seiner Arbeit die 
meisten Zeichen richtig bestimmt, auch im Allgemeinen richtig zu 
Gruppen geordnet. Aber für eine philologische, exacte Erklärung 
dieser Texte ist dabei beinahe nichts mehr herausgekommen, ala was 
boreita Monporsaxs und Oererr geschen hatten oder was sich aus 
einer oberflächlichen Kenntniss der Achämenideninschriften unmittel- 

1 Auf Wunsch des Voerfnasers wird testitigt, dasa diese Abhandlung am 
90, Mai 1991 der Kednction zugegangen ist, (IHa Ked.) 
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bar ergeben musste, Hervorheben will ich, dass Sara gewiss mit 
Recht iv malamirischem. (¢)ea-alsune assyrisches salon entdeckte, das 
bekanntlich auch in den Achämenideninschriften erscheint, Im Uel- 
rigen hat er das Problem der Entzilferung mehr zurlickgeschoben 
nls gefördert, was bei der von thin hainlieton Methode nur xu erwarten 
war. Stine Alscheiflen der Texte, nach denen ur tibersetzt haben 
muss, ohne vor der Dracklerung die Orizinile bei Lavano zu vor 
gleichen, sind im höchsten: Grade oe seine Uoborsetaungen 
grisstentheils nach unseren Begriffen ganz willktirlich und trotfon 
fast nur da das Richtige, wo Wiorter oder Flexiousendungen des 
Originals nothwendigorweise an Glelchklingendes aus den Achime- 
nideninschrifien erinnern mussten. Wrossnacn hat in seiner Horas. 
vibe der Anzanischan Inschriften auf pp. 33 [149 €. zusammengestellt, 
was er von bisherigen Erklürungen derselben für sicher hiult, doch vor 
der Hand darauf vorzichtet, die Arbeiten Orraer's nnd Sarım's wieder 
aufzunehmen, lob habo diesen Inschriften tun hereits seit längerer 
Zeit einiges Interesse zugewandt und glaube dabei mit dor Erklärung 
derselben erheblich weiter gekommen zu sein, so dass jo den Fach. 
genossen allerlei Neues und Sicheres artirde vorlogen können; Doch 
möchte ich mich mit meiner Arbeit nicht Wherstirzen und ziehe ich 
e4 daher vor, einer incthodischon Bearbeitung des vorliegenden Ma- 
tertals nachfolgende Bemerkungen und Notizen voranzuachicken, wir 
let ich, um meine Behnuptungen zu beweisen, allerlei Keitriige zur 
Erklärung der Inschriften liofern werde. 

Vou den elamitischen Namon behandle ich hier nur die Nasen, 
die in den one bekannton Keilschrifttexten elamitische Götter und 
dlamitivche Personen tragen, Diese Texte sind vor Allem: 1. Die 
sop. alteusischen (nach Wiesanaon anzanischen) Inschriften,! veröffent- 


I ich hemerke ammärlicklich, dase ich mit dieser Hexelchuntig Niehta [hey 
dis relative Alter der darin angewoudotey Sprache peat haben willl Ich halte 
diewalle leahall Mir die pameemdata, weil die Sprache der in Rede siebendin In: 
we fa rif ions im abe erekalern Fällen, in kaum in vonder der Achimenidonlnachriftes 
und derer von Mal-amir abwoicht, nine Aliere Phase der slamitischen Sprache 
au reyprdeentires ehrt, deck tilelit Mr durchaue ainwandefrel, da sie aneli mlatlv 
jiigere Formen enthält. 
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licht von Lorres in den Lithographic Facsimiles of Inseriptions in the 
Cumiform Character 1862 (mir nicht zugänglich), Paaxgots Insonuxt 
anf p, 116 —141-seines Chota de Textes enniformes 1879, eitat von mir 
ale Lexfouwasr) und Weresnacn als. Anzaniacha Zuschriften 1601 [Sepa 
ratabaug aus dem xn, Bande der Ablendtungen der phil,-hist. Masse der 
Rel. Sachs. Ges, d. Wis), von mir citirt als W(emsssce). 2, Die 
Inschriften. von Mal-amir, veröffentlicht von Lavann auf p. 61—52 
und p. 36—37 seiner Juseriptions in the Cuneiform (heractar 1851, 
von mir eitirt als Liavaun), davon die grosse auf p. 81— 32 ziemlich 
unsuverlkiesig init Auslasamg von 4. 35(!) (seine Z, 25 ist A. 56 bei 
Lavaun) transseribirt und die übrigen mit siemlichem Glick restaw 
rirt von Savor am 6, 4. O,, vou mir citirt als Saver). 3. Eine Reihe 
von Königsinsehriften, religiösen Texten und Götterlisten in den Oe 
neiform Änsersplione of western Avia, von mir citirt ala B (iv), 
4. Andere, moist kleinere an jeweiligor Stelle genannte Toxte. 


L Götternuamen. 
a) Appelfatien, 

An die Spitze stelle ich einige Gétternamon, die, weil zum Theil 
Wortverbindungen mit wap(ir) = Gott md sana = (rittin(?), zum 
Theil von deutlicher Etymologie, lediglich ule Appellativa zu betrachten 
sind. Hierzu gehören streng genommen anch einige dar unter 4) anf- 
geflihrten. 

Nouppitr-ra ba-hi-ir swun-kiap-ri (Lu 36,1) = lie Gnttheit, 
die die Könige gebiert(?)', dieselbe Gottheit wie Na-prr 9?-po-ak-ir-ro 
hartf).A-ir sap Zn (1:37, 20) = ‚dis Gottheit ;..., die die 
Götter gebiert (7), L. 36, 6 lediglich Napir atgpeakrrulna) und 
ibid. Na-pir si*- arf vale ir] genannt Badir dürfte sich wohl zu hej 
(1.81, 11) in der Verbindung Ay Was-+i enema buche naıp-pir-rana 

‘Dee der olomitieche Laut, welcher durch dia Ariohm fir art. Aa, Ki, 
he ate, whetergegebim wird, bernite Im Alivusianhen Indiglick A order Mohat, berwetat 
der Wechsel ron iieheal-re (WA A, 2) mit ladies (Looe, pe 44, 5; Le, 6). 

I #0 Lara Barce’s be eine willktirliche Adtdernng, anechmlinend wor 


einer (nluchen) Etymnologie zu Liebe gemactt, 
—Whewer telisebr. fd. Runde di Morgeni. WE. ML A 
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wie der Name Pahir (» u.) zu Pu’, doi, Pahl (s; u.), napir — ‚Gott 
zu nap = ‚Gott‘ ete. verhalten. Da amma in dem Frauennamen Amma- 
zirad/?) (1s. $2, 21) erscheint, und sich aus elamitischem ada — ‚Vater‘! 
init einer gewissen Wahrscheinlichkeit auf elamitisches ame — ‚Mutter‘ 
‚schliessen lasst,? so vermutho ich, dass amma in der Apposition zu 
Maiti (Wasti) ‚Mutter‘ bedentet. Dann’ denkt man für baka vor nape 
pirrana, di, ‚der Götter‘ zunächst an vine Debersetzung wie see 
bärend‘, Amma haha wapirrane wire asspr. mm Alidat Vani. Da ne- 
pirrang nach baha Genitiv sein muss, 30 muss sunkipri nach bakir wohl 
ebenfalls Genitiv sein, Auch in den Achimenideninschriften wechselt 
bekanntlich gerade nach dem Wort für ‚Könige die Endung ima für 
den Genitiv Pinralie mit irra? Zur für achimen, irra vel, rigor — 
‚gross‘ (de 30, 4; 4, dazu nnten den Artikel Hudan) — iréairra, 
Sunkipri gehört natürlich zu achumenidischem simak = ‚Künigreielh‘ 

und altansischen ankié,? Wenn, was Aussorst wahrscheinlich ist, tengih 
bei W. p. 15,0.2 4 sich auf das ,Hineinliringen des Obeliskst Sue- 
rut Naklint's nach Susa bezieht, dann ist Z. 21-28, ib. p, 19 von 
einem Hinsinbringen von «imJsip’s nach der sigan von Sima (di, der 
mrs) dio Rede, Dann kann unkip nicht ‚Königeniche‘ bedeuten, sot 
dorm mas ‚Könige‘ sein. Der Singular wird sunk(u, i) gelautet haben. 
Dies wird bestätigt durch den Namen des susischen Gottes SungkNJur 
sara (resp., da Assurbanipal Eromdlindisches # und # oft in gleicher 
Weise bezeichnet) Sungursard (= Humman) » dazu u), iler doch 
wohl als. zunda-führsarn = ‚grosser König‘ zu deuten jst. Sunkipri 
stunmt also treiflich zu achäm. unkipirra, — Sipukir, abgeleitet von 
sip- wie titukra = ‚Lilener von titu, th — ‚lügen‘, bedentet ‚Einen, 

der mit dem dureh die Handling ‚ep‘ Bewirkten in Verbindung steht‘, 
Vielleicht verwandt mit dem Gottesnamen Sapak (a. unten), Dem Laute 
tach nahe stoht auch achimenidisches eupaka = jbetretis(?)'. 


| 


"Bo in den Achimenidenimschriften. Of auch don Titel oda von Funk 
felon Ave der Zeit Hi Sie'e tel dem Titel ade von Max-rp, don Aadirmetuk führte, 

PCE aim. ade ‚Vater‘, ana ,Muttur, mitannisches of (ala) ‚Vater, min 

* 3. dee meine Bomerkongen In dor Zetlschr. Je Aanyrs ve, UIT. 

t= furans wler madgi-ienhts in %. 3 der Inachrift? 





Eramrmesons Fraessasmenx. 51 


L. 36, 12 wird eine Gottheit Zana) w darira(na) u kinijna) und 
ibid. 18 eine Gottheit [2a] #? darira(na) genannt, Auch hier hegt 
vin eiventliches Nomen proprium nicht vor. Ein Wort sana findet 
sich häufig in den elamitischen Inschriften. Ausdrücken wie Atrir- 
fa (1) Liyan-irrafu)mi? (W. 17 A, 8: 26 A, 2), Kiririsa(I)Liyan-ra(!)4 
CW. #1 B, 6) und Nakhunti siyan tak-Ira (Lex. p. 128, 6; p. 134, 5) 
stehen solclie wie Airirifa cana (|) Liyan-ra (W. 31 B, 6) und Krnri- 
salmi) sana (l)Liyantha-ak-ra (W. 50 A, 2) gegenüber, Die nach 
tava folgenden Ausdrticke sind Attrilute zu den Gitternamen, spe 
ciell Adjective oder Partieipien, und zwar in allen drei bisher go- 
nannten Fällen, Da zane, ohne dem Sinne zu schnden, einfach fehlen 
kann, #0 wird es darch seine Anwesenheit, wo es an unseren Stellen 
vorkommt, den Sinn nicht erweitern. Es kann nur Substantiv oder 
Adjectiv sein. Man sehlieast daher entweder auf ein selbstvorständ- 
liches opitheton ornans der Gitter oder maf eine gewöhnliche Bezeich- 
nung der Götter als Bedeutung des Wortes. Nun finden wir dasselbe 
forner ‚hinter dem Namen der Gottheit Was (Masti): L. 31,4 £.: 
Mailt)tti sana Kiöare (ef, unten), 2.7: Mast zum... . gegen 
über 2. 15: Madi Bis denk Tora und 4. 87: Mast fi-hu-ri-tk-ra, 
Da wir es nun nirgends sonst, viermal aber hinter einem Gottesnamen 
linden, und zwar als ein Epitheton, so schliesse ich, dass es irgenil- 
wie die Gottheit bezeichnet, z. B. als hoiliges Wesen. Als ‚Gott‘ 
schlechthin kann os nicht gedeutet werden, weil es nttmlich neben 
naprrun, d. i. ‚Gott als Attribut fungirt (W. 30 A, 4—6; 31 B, 6). 
Da es hinter Krrirda steht, dem Namen emer Göttin, und Waitt 
(Masti), womit wahrscheinlich eine Göttin bezeichnet ward, so mag 

ı Barız glaubt, lass hier das Land Ausan gemeint ei! 

OL. bintet sicher filechlich ein Jdoppeliee = Ereninall vom Steinwnetsen be 
toile doppelt aingemmannli. | 

I. et Gemitivendusg ped entspricht «päterem me (ni, 

* Bo int nach. einer gfitigen Mirthellung Messen’ meiner Vermitliung gr 
ins anf ainem Dnrplitat in Berlin eu lesen. W,: dd-he, jedoch aweifelnd. 

* Zeichn fir fok, mis ote. 

’ a (en im Ohiginal) kann im Mal-amirisehen wor mad (cond) golewon werden: 
& fen Wa 

i” 


DR P. Jessen; 


sana speciell ‚Göttin‘ oder ‚Herrin‘ bedenton und darum Nairs (L. 36, 
14) auch cine Göttin sein. Liegt vielleicht in dem Namen Zinénf vor 
(5. 1), wozu dann Ada-ini (=, u.) zu vergleichen wire — Zu u da- 
rirana (von dar-) vgl. -dard in Umbodara (= Amidirrat). $. dazu 
unten unter Zubim. 

Nafb)psa (nach v R 6, 42 eine elamitische Gottheit) wird wohl 
eine Compositian aus wap = ,Gott’ und sa sein, Sa (wenn nicht in 
den gleich zu vitirenden Stellen ein im Asayrischen allerdings nicht 
gnbrüuchliches Ideogramm «a für Haus? vorliegt)! wird bei 1. 36, 
18 wohl von einem Hause gebraucht, das Hanni vollständig xeratiirt, 
che er dep Tempel der Gottheit Na-ira® erbaut (2.13: faa tar. 
mar(t) sartih, d. L ‚dieses sa zerstörte ich vollstindig(?}: Z 14 £: 
siyan (napir), Na-ir-sil)ına cana... . inra-na pri seth kukih,® 
di hr „den Tempel der Gottheit Nairsi, die ....,... ich und erbuue 
ich’), Vel. au sa ferner die von Savon nusgelasseuo Z. 36 bei L. ng: 
aa i Nahunti()) 4 aak,..: ‚diesen sa mbgen(?) Nakanté(Y) und... #; 
‚Statt Napsa könnte aber auch N ya gelesen werden, Dann ver- 
gleiche ein dem Worte ak, der Form nach ev. Partie. pass, vielleicht 
zu Grunde liegendes Verbum sa — ‚gebiren! oder ‚erseugren‘(?). 

Nepirtu, nach vB 6, 44 elamitiacho Gottheit. Mag mit einem 
Verbalstamm fu zusammengesetzt sein. Nap oder Napir. = ‚Gott‘ 
steckt wohl sicher darin. 

Zu ursprüngliehen Nominibus appellativis mögen noch gerechnet 
wenden: 

1. JafJja)-a(biprw (rv R* 69, 486), falls dies (was nicht absolut 
sicher) der genannten Stelle zufolge eine elamitische Gottheit ist und, 
falle dies weiter = A-a-pir(4r)-ra — ‚Susier‘, das wir doch wohl Aja: 
pire (oder Aipira) an sprechen haben, Wie sich hierzu ({)azar- in 
(H)upirti- verhült, lässt sich nicht bestimmt sagen. Die Grundform 
mag Alapir sein. Zu Al-a)-pirra = ‚Susier‘, s. L. $2, 20-31, Vel. 


Musi Ha, len. 

2 Se L Sarce willktislich hm. 

' Bayex erkannt in diesen Zeilen zwei Zifferugruppen! 

“Peat: >14, = Nahuati, wenn für © golisen. & u. ey Nabendl 
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xt dj ab(p)ru nssyr. Jif ah(p rite = die ‚Susierin (Elamiterio)‘, Name 
‚einer Göttin: n R 46, Rev. d, 20, vor Iblaitm (dor Ibliterin, a: Gudea, 
B.v; 64) und () Knldaitw (der Chaldierin!) orwiihnt, 

$. Kirifri)ka, wenn urspr. = ‚Göttin‘ im Allgemeinen. S. dazu 
unten Ainiéa. 

$. Suungur-eavra-a, nach vR 6, 38 clamitischer Gott, falls 
dies, whlehes Sungursara gelesen werden kann, = sung(k)u(y) + ar 
fa(ijrra, d:i. ‚grosser König‘ (s. 0., p. 60), 


b) Eigentliche Nomina propria. 

A-daini/bil}), gemits u R 57, 47 Name für Nini in Elam, 
Of ev. ada = ‚Vater und ini in dem Porsonennamen Zinini (5,0, 
p. 62 zu Zana und u. xa Zinni). 

U-du-ree-an, tach ¥ R6, 35 ein Gott der Könige von Busa, 

Ac(?)-gif Pion (of. Deiareson, Kosstter 42), nach u B67, 50 Name 
Ninid's in Blam. 

Ai(a}-pwak-si-na, nach v R 6, 40 ein Gott der Elamiter. 

Ha- tial Bach a R64, Gh (a Dauerzion, Äosstier p. 42), Name 

Rarpdnitd in (Elan =) ¢-4- ki, aber nach der Reproduction in 
vR 4, 46 in =) kr. Ist erstere Lesung richtig, könnte die Göttin 
flag idontisch mit der(m) gleich zu nennenden [tha-la-hu sein, falls 
die Annahme Berechtigung hitte, dass im Elamitischen ein z-Ahn- 
licher Lant bestand, den die einheimische Sehrift durch dasselbe 
Zeichen wiedergab wie Af'h), die nssyrische aber dureh 7. 

Il-ka-larhu (W. 82 oben) im Namen Uritukel) „[l-ha-la-hu. 
(S. ılazı oben.) A klingt sonderbar an bx, halahu an I] an, doch 
wohl rein zufülligerweise. 

Ami und Ammi-, 5. Huban, 

Umma-, 8. Aubin, 

Amie und Omba-, & Huban, 

Imin-, & Huban. 

Amman, Unman- und Jn(mjan-, s Huban. 





‘Kann auch gam gelesen werden, Zum ev, Weebsel zwischen & und g vgl. 
Criaki und triage, 
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Fniusinakf!}, zahllose Male in den: altensischon Tnsehriftin lei W. 
und Lex, Specialgott der Kinige. Geschrieben stets In-hu-K-naak 
bei W., In-suensffhnasak bei Lux; p. 125, 8, In-äuf?? -usna-ak hel L., 
p. 124, 14. Dass zu Jndisinak zu verbinden nnd ax duror Determine 
tiv ist, geht aus einer Reihe von Gründen unwiderleglich herver. (Vel. 
hierzu W. p, 20.) Beachte x, B.W. 17 A, 8: siyan (an) Kiviriga... iwi 
im’ Vergloiche: mit ibid 27 D, 8: siyan (ax) -Fi-iu-H-na-akemé, Dor 
Gott Ankukinak ist unzweifelhaft identisch mit dem Cotto Susinak, dur 
ala Gott der Elamiter, «peciell ala Gott der Könige von Elam hei 
den ‚Assyrern bekannt war (ir R 67, 48: 81, i—s, 1350 Ree, Col. m, 
85 in den JS, 2. A, Dee, 1888), spociell als-eine ihrem Ninth pnt: 
sprechende Gottheit. S. Deurrzscnh, Aosader, p. 42. Sudinak wohl durch 
Volksetymologie aus Inkusinak entstanden, indem die Assvro-Baby- 
lonier dabei an Susun: Sudan dachten. Es mag mit latzterem Namen 
“usammenbängen. Aber schlechtweg dor ‚Susior‘ kann weder Sun: 
nab noch Jntubinak heissen, Donn -ak bezeichnet nicht die Herkunti 
und in kann nicht bedeutungslos sein. Dio altensischen Känige be- 


zeichnen sich durch Aawik Indudinak wohl als ‚Diener oder ‚Günst- 


linge‘ des J. Iniudinak napiruri urtahanra (W. 18 C, 24-8) heisst 
sicher: ‚welchem der Gott Jnguéinak hilft“. Napiruri = ‚Gott! sehr 
gewöhnlich; ur für epiiteres ir, wie vj im Altsusischen fir ip 
(W. 180, 9—10); tad- ‚helfen‘ auch in don Achiumonidoninsehrifien. 

Insusinak kommt in folgenden Senmengesetzton Eigennamen vor: 

1. Halludui-Iniudinal (?)} (W. 17 6. u 

2. Hutöludus-Inkuinak (!) (W, 31D, 4), 8.0. 

8. Silhak-Jndudinak (}) (W. 30 £). Su. 

Ua(¥)-[. J IL. 36,9). Lies dafür Schuf 

Usan, nach K 2100, Kev. w, 16—18 Name Air Hum, iktarı, 
agtaru, di, Göttin oder Göttin Venus-Atar im Besonderen in Elam, 
S. unten unter Nahwnti. 

U-ni-ka(ga)-ra-ab-P (W. 33, oben) beginnt mit einem Gottes- 
namen. Wo dieser aufhört wissen wir nicht. Es ist kaum glaublich, 


' Zalehbot unsicher, & W's Domerkung: dazu, die ich aber kaum miter. 
echrolbeu möchte 
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dass wir in einem ev. Namen /inikarab den assyr, Gott Jimikarahu 
(m R66, 2) zu erkennen haben, obwohl der Vobergang von m zu n 
nicht auffallend wäre; weil gerade im Elamitischen hing hezeugt. 


Bi-lata, nach vy E 6, 40 Gottheit der Elnmiter. Cr. vielleicht 


die Göttin Bulala der Stadt Pa-axfaı): m R 60, 27a n- 26b? Ist 
Pa-as, weil = (p)billudu(a) (Sb. 214), etwa cin Relius für den Namen 
Pillutw:Pillatu, einer Stadt im westlichen Elam? Dann wäre Bilela 
die Btadtgéttin von Pillatu. Doch das int sehr zweifulbaft. 

Fir Barti hel Sarım aoa, O., p. 698 if. lies (Madti oder) Watts; 
& unter letaterem Namen. 

Day(k)bag(k), nuch u R 57, 49 Name Ninib’s in Elam. Falls 
uls Appellativum noch erkenntlich und otwa aus Dagyfk)- und baglk) 
zusammengesetzt, vgl; dakkimé (Plural von dak-) bei W. 26 A, 4, 30 
B, 4, 81 D, 4, wohl = assyr. eatukku (sum. sadug) und grad und wohl 
nrspr. Part. Pass. von da-, und zu bag(k)- den in dem Namen Hum- 
haba (von den. Assyrern wohl Humbaha gesprochen) vorliegenden 
Stamm bar. 

Dikti a, Dipti, 

Di-wis, nach u R 57, 46 gemäss meiner Collation und Deumzson, 
Koester 4% Name des Niwd in Elam. Ich lal os für möglich, dass 
oi (welches ja Ideogramm für ulm) + wis (auch Pinralzeichen) eine 
spielende Schreibung für einen Namen Ist, don die Assyrer ungefähr 
als Sulman hörten, da es nach L. 36, 4 einen elamitischen Gott 
Si-nl(?!)-man gab. (8. dazu u.) 

Dipti (Di-ib-ti?), geschrieben Dt-sp/ bjt (L. 36—87, his, 6,5 f, 
12.17, 20 und ibid. (31—)32, $4) bezeichnet als: u ri ut i rw [I 2] 
ie — der mich... 2 (L. 96, 1), ködeik di-wm-bi-ik-ra? (ib. 24-20), 
Gemäss L. 36, 12 ff. erfasste (nahm) Hanni irgenil etwas puruk-ti (di. 
doch wohl soviel wie nchämenidisches pi*- ik-11 Dipti sulrairra = 





i Kıren's annoncer of oracles’ bernlit auf Scheingriinden. 

2 Savce’s the carving-work superinteniing (7)' ist unbeweisbar. 

S Aliwusisches w entepricht, wie birsite obon bemerkt, (iter „pälsrem i An 
pelil-plb hatin wir ein Belepiel daflır, dass auch in Jüngeren Inaleoten wslehn 
klein Vocaluntersehled« den einetinen Patols Localfirbung geben konnten Dach 


da trav 


fit . P. Jewsies, 


nit Hilfe Diptis des,.,.! Nach L, 26, 18 heisst Dipti aulrairra na). 
Vgl, L. 52 f, 18, wo oin [(T)ti}pira seul-yafna) und 29 ibid., wo 
derselbe nruldaf ], reap. at-ul-r/o-ir-ira?) genannt zu werden scheint. 
Bol Savex steht snlratrra ohne Klammern ond Fragezeichen im Text 
‘iit der unbegründeten Uebersetzung- ‚chief, ebenfalls ohne Frage- 
avichen, darunter. Savex stellt Dip rin wane unwahrscheinlicher 
Weise mit ,amardian dup’ zusammen, 8. dazu anten, unter ft) Tipira. 

Hu/m Ian — Humman et, take in «len Alterten Texten, suf 
den ersten Blick erkenntlich, sicher nur in zusammengesstzten Figen- 
namen vor, und #war: 1. In Hu-ban-ni-(um-jod-na (W. 17 A, 2, 26 A, 
2,50 Al 2, Bo, 311, 2) = Au-um-ban-hu-mdna (Lex. 128, 17124, 1), 
und Zub? jena (Lan, 198, 1). 2. In dem Namen Au-tir Ate 
han (tf)! (wohl eines Sohnes Silhak-Inéudinak’s) bei W. 31. 0,, 32 oben, 
In der Form Huban ortehoint dieser Name noch in den mal-amirischen 
Inschriften, Es bedarf gar keines Beweisen, dase dort (I. 86—97, 4, 
6 mid 21) Au-bden zu losen, da das Zeichen nach HU das Zeichen 
für Aan ist, Siehe ferner 4. N, [i-ban-a-ah-pt in Vol. sm des Recweil 
mer, pl. ıx u. rechts, In den assyrisch-babylonisehen Inschriften 
sracheint ala Altests Namensform Hamban in Hurmm-be-/nl-gaas, dem 
Namen eines: olamitischen Königs aus der Zeit Sargons (a. dessen An- 
nalen 231 ete.), desselben, der in der babyl, Chromk aus späterer Zeit 
| Umbonigas oder) Ummanigas hoisst (Col, ı, 9,291, Sanherib Ir 41,69) 
schreibt, Hu-mm-baran-im-ca- on) (Name des ndgirn (des Köngs von 
Elam), vbendersello aber in dersellien Inschrift (4 R 41,3) Um-manmi- 
nam (= Minaaw der babyl, Chronik m, 15, 19, 901, Die volle Farm 








mögen dus win pebti anil daw de en wed nee Lant reprkamntinny. 
bn Alguaischon weeheolt ja wulina (Tex. 125 f. 4) mil infina DW, 17. BS) und (ir 
unser geht erwehonm 1. 36 (also iu dersalben Inschrift, wo abi goschriaban wird) 
4, 17 puuk-tuff), Das der nach wk foleendan Eilbe entisprochside Zeichen lat, win 
In den Toll ol-Amarnatafnlır, im Alvidieehion (m, W,), Is Mal-amilrlschen soll damim 
wohl auch in den Achämenidewinschriften dew Lautwerth fe, nlelıt hem. Das Volk 
heist larım taiiaen nicht todfetvis. Die Lomng fom schult das Z er im Assyr.- 
Babylonischen durch Kiufluse der Mimation bekommen zu hahen, 

Set nach dor Copie Wa (Tale) ©) ganz usewelfelhalt an leew, THe 
Zeiehon im Text wind etwaa vercholen. THe Varbenten gaben das Hichtiee. Las 
# #31, gehört zu dem falgenton Namen wohl alu ‘Tochtor Silhak-Fududinad’ s, 


Evasrniaene Eıonksamen. hi 


amen bet Aseurbanipal noch in vielen Eigennamen: [omenaldadi, 
Bruder des Uriak(i) (regierte zur Zeit Asarhaddons) Sete Assitr- 
banipal 106, 74, 78; 116, 89) — Hwwmahaldaiu (resp, Hunbahuldası) 
der babyl. Chron. (vi, 11 £.) (ef. den Namen Ummahaldasu bei Assur- 
hempal: Sur, bc. 248 ¢.); Umman-iges und Ummanappafi), (Sohne 
des Detaki; ih 108, 76); Umman-aldasifu), Sohn des Attamitu (Sorrn, 
Assurbamipal 181, 114), Usurpator zu Assurbanipal's Zeit; Gmman- 
aunt, Solin Unman-appie (Surin, Le 199 b, 0); Ummanarmas (lies 
»sibarf limemai?) (Surru, #0, 199, 11); Teummam! (v BR 5, 36 ete.). 
Noch in den späten. persischen Keilinschriften erscheint U’mman in 
dem ‘Namen Umman-niis (Beh. on. 6, ın, 59%, BF. bei Was), 
den sich der Perser Martiya als Usurpator in Suna beilegte, Die Perser 
sprachen den Namen Jmanié aus (Beh. u, 10; 1, 16; F 4 bei Irmann). 
Dementsprechend wurde in den babylon, Columnen der Behistun- 
inschrift geschrieben Im fma-ni-i (Beh. 1, 42 bei Bieronn) und /Im- 
ma-ni-t-du (8. 88, Sr; 5 bei demselben). Ich gehe vielleicht nicht fehl, 
wenn ich in Ummemid-/minanis eine jüngere Form für lteres Zmma- 
niges scho. Doch scheint es sich noch mehr zu empfohlen, in dem 
zweiten Glied des Compositums ein Substantivum oder besser em 
Vorbum dritter Person Singularis mini) zu sehen, das uns ausser- 
haltı der Verbindung mit einem Gettesnamen in dem Personennamen 
Ni-t-su vorliegen könnte (Sinn, Le, 172, 1). 

Dass der Name Umman-Humman in dem Gottesnamen Amman 
ka-sinan (Anasl)®(r RG, 34; nach dieser Stelle Specialgott der Könige 
vou Susa) vorliegt, ist schon deshalb wahrscheinlich, weil ein Gott 
von seiner Bedeutung, der jedenfalle in Nainen mehr als irgend ein 
anderer gebraucht ward, dor «a Z3o7%v ale ‚der grosse Gott’ Ine 
‚zeichnet wirt, in einer Aufzählung der aus (Elam oder speciell Sosa) 
fortzeführten Gutter kaum Ubergangen werden konnte. Dieses Am- 
man» kanı natürlich so gut Homman darstellen wie Umman Zumman, 





Surry führt in seiner iso of Ammrbemipel, p. 109 an, dese auf K 100% 
vine Bebreibung ST-um-mıan orschoino, So lit auch Bazutn in awinmm Catalogue, 
1, p 200. Dies wird mit Sure kaum anders als Tormm-mnan zu wprochen min. 
Vel. don Porsonennamen Ummon-dt-wad (Samm, & oe, 194, 11)? 


win Adija 32 (Nate einer arabisch Königin), wenn dies nicht = 
dnl, wie Adad = (apo = (A) Adad-nadin-ali!) u. ew. 

Ich glanbe mit winiger Sicherheit sagen zu können, dass der 
Name jen des Buches Esther auf den elamitischen Human (‚Ham 
man) zurückgebt (s. 0: die Bemm, zu Airéa = [7 und Watt = me); 

Im Elamitischen konnte ein nf) vor füleendem Consonanten 
inter gewissen Umständen abfallen. So erklärt sich ev. Nanhundi gegen 
über Nahmmti and Nohwadi, insofern @ denkbar wäre, dase die erst- 
genannte Form aus einem Dialscte stammte, dar in gewissen Fllen 
Alterthiimlichkeiten bewahrt hatte. Ebenso könnte Huban- Humban- 
‚gegenüber cine jingere Entwieklungestufe darstellen. Wie dem auch. 
sei, Thateachs ist, dase die. Formen Umman ete, in Eigennamen fast 
nie vor Vocnlen erscheinen, dass wir eine Reihe von Eigennamen mit 
Mumba, Une ete. vor Consonanten haben, dass Ümmmalklanfı) mit 
FÜINTRENDLRRACH U wechselt, woraus folgt, dass die Formen Humbe ete, 
in Eigennamen auf Formen Humban ete, zurückgehen, Ob. sich in- 
dess dieser Schwund des a bereits in Elam selbst bei dan Elamitern 
vollzog oder lerliglich auf's Conte der Assyrolabylonier zu schreiben 
ist, sind wir ausser Stande. mit Sicherheit zu entscheiden; Huha- in 
Eigennamen kommt nicht vor, Humba- (von den Assyrern vielleicht 
Humba gesprochen] treffen wir in dem Namen des elamitischen 
Tyrannen KH Hwmbaba, Vielleicht, doch etwas. unwahrscheinlicher 
Weise, wird dor Nano der beiden Hunbanaldass zu Sanheoriba Zeit in 
der babylonischen Chronik {verfasst im 24. Jahre des Darius) als Hum- 
bu-halda-&u wiedergegeben (Cal. im, 27 #\. Indess ist ma fiir be eben 
so wahrscheinlich und darum wohl vorzuziehen. In den Inschriften As- 
surbanspal's haben wir Da in den Namen Um-burda-raı (v BR 6, 62) 
| Vater des Cmamaniyal wohl sicher desaulben, der nach dor babyl. 
Chronik 1, 9 zu Nalnmassar’s Zeit lebte), Umba-] Tara (v R 5,15], 
di. wohl (wegen Hebana-ahp = Ummanappi= Lumanappa — Un- 
manpi a) = Umbehapsea,t Umbe-kidin-mi (nach G. Sur, Assurbanipal 








' Ob dinser Gottename atch in dom ‚komälschen‘ Stammemamen Hamban ate, 
ucht?? 
: Hrachta Unsnhaldain und Kenanalilur. 


Franrrisone ‚Einmsswamee. i 


141, 6 ndyiru von Hidold); — Humma- findın wir in Hum-ma-hal-de-iu 
in der babyl (Chron. at, 27 ff 8, indes o, p, 48. Derselbe Name 
(fir cine andere Person) orschnint bei Assurbanipal auf K. 10 bei 
G, Serr, Lc. 248 unter der Form Umema-hal-daa-du. Statt Cmbw- 
örscheint Ginmal (Var. zu y R 5, 15) And in Amba-hapue. Vel oben 
Amman-kasibar(?) gegeniiber Umman. Ssorn spricht Le, m 254 die Vor- 
muthung sus, dase Ummanigas, der Sohn des Umiudara (y BO, 52) 
derselbe ist wie Ummanigas,; der Sohn des Ami-lirra oder Ammi- 
dar. ra (Surrüi, le. 248 auf.K. 10). Doch das ist unmöglieh, schon 
deshalb, weil die Reihenfolge der in v.R 6, 52 ff. aufgezählten König» 
Statuen augenscheinlich. chrunologisch ist Es wäre. aber immerhin 

lich, dass dic Namen Amédirra und Umbadard ursprünglich 
identisch sind. Dann wäre der alto Humban zu Assurbanipals Zeit 
in Eigennamen bis zu Ami- verkürst. Zum Vocal A liesso sich Amba 
in) Amborhayma gegenüber UÜmba-hapia and Ammum- in Ammon-ka-m- 
mas (? — mar) vergleichen, — Es erscheint bis auf Weiteres noch 
sehr kühn, auch im dem Namen Im-ba-ap-pi, dem Prifecten von Brr- 
Ind (v B 5, 1), ja in Audi, dem zweiten Theile des Suultenamens, 
einem Pereonentiamen, den Gottesnamen Ummafn);, Umba{n) zu ver- 
muthen, Zum Vocal ¢ statt # vel indes Imanis-/mmaniiu gegenüber 
Tmmannis (8,0, p. 57), Imbappi kunnte ana derselben Form orwachsen 
sem wie Umbahapia anil Ummanappali) ete. und Imbt könnte aus Im- 
Ban) + AY) entstanden sein. Doch das sind blosse Mirliehkoiten. — 
Etwas ouffallender Weise urscheim mm die Form Humba in einem 
Falle bestimmt anch ohne dass ein Consonant folgt, und zwar in 
dom ‘Stadtnamon ‘Thon '-Humeba, Trou Ho-wn-bi, Toa-ie-weda (San- 
non, Akers, 90, 138 etc; w B 40, 60; vw BR 7, 88), Als Analogon 
kann ich nur anführen, dass neben Susan für elamitisches Susun im 
Assyr, bekanntlich auch Sati erscheint, Vel auch die griechiäche 
Form dieses Namens’ (Ye), die aber sehr wohl als’ griechische Um- 
pildung von Susafı)n aufrefusst werden kann, Bei W.27 D, 6 stwht 





4 Es ist sweifalhaft, oh hierfiir balylonisches al Ftgel! oder eft. "lnmiklsehrs 
Wort fir ‚Högs) gesprochen werden soll. Tinv-ffemha ist vine Bildung win Te 
Alur Texte 


Er P, „Jexsen, 


wha offenbar an Stelle von aAaan (W. 17 B; 4). Hier könnte aber 
das folgende Wort Autih) von Einfluss bei der Abwerfung des u 
vewesen sein. Behr wahrscheinlicher Weise erscheint der Gott Humi- 
ban-Humman auch ganz alleinstehend unter dem Namen Humba, 
nämlich ay R59, 48, wo nach Deurzson, Kosader 43, 1 Humbaf ] 
vu Tessin. Nach der Litcke folgt -rw, in derselben sind nach Detarason, 
fe, Spuren zweier schmaler Zeichen. Ist vielleicht zu lesen Himba 
[ar ru = König? So wird Huben in den mal-amirischen Inschriften 
genannt. 8. m. — Soweit von der Form des Namens. Usher dio Be- 
deutung désselben sind wir ziemlich gut unterrichtet. In den mal 
amirischen Inschriften heisst der Gott bei L. 56, 4 f.: dor rain na- 
pirra ki-din ir turairra, Z, 7: anenda! ki-lin ir inrairraf na) w tahhe 
(na) kedin st} -hafna) und Z. 21 bei L. 97: munku kedin fer] 
inrairra(na)...mu(??}-wk-kuf-na). Von diesen Attributen, die Savor alle 
bis anf mukkusna) ohne Fragezeichen übersetzt, verstehe ich Fol: 
gendes: Dass Huban als Konig beaeialnet wird, dass er als der 
Helfer gepriesen wird (u tahhana = des, dor mir hilft?), Un riser 


napirra (was Savce durch: ‚ihe Risayan (and) of the gods? wioder- 


gibt) an der Stelle erscheint, wo in den beiden anderen Zeilon sunk 
steht, so glaube ich mit einem gewissen Rechte rüsır dem (ührsa- 
(irra = ‚gro! der Achämenidmtexte gleichsetzen zu dürfen und 
dente dahor rigair’ nappira aly ‚Urossen der Götter‘ Dass dies 
richtic, wird zunichet bestätigt durch die oben citirte Stelle w KR! 59, 
48 {, wonach der Gott Humba (doi. Huban) als de durbi, d. i. yerope- 
mächtiger Gatt‘ bezeichnet wird, Wenn dort meiner Vermuthung go- 
iss hinter Humba darre zu lesen wäre, entspräche diese Bezeichmmg 
der deg Huban als sunku. Darnach wire wohl der Name Sungursard 
(Sungürkara) = ‚grösser König‘ Indiglich eine Bezeichnung des Hum- 
man. — In den altausischen Texten wird ein bestimmter Gott durch 

ı Zu dieser Transscription dos Zeiohens für Köulg = o., p. A. 

ch W.18 C, 2 aml 3: Anininak napirurt we-fahheare, di ‚dem der Gott 
Insifinak hilft {ur steht hier, win echon oben bomerkt, fir spätere ir ale Ub- 


Joctapriitix |. 
= Rwijr und anlegen reprasentiren eine Ansprache rin(ifr wind nee 
(vel. meine Bom, In Zeitschr. für Any v1, 172). 


Enasrrmecue KEueaxaun- il 


ein Ideogramm bezeichnet, welches ‚grosser Gott‘ hedeutet, 5, W, 19, 
$9, 30 B, a: Lex. 129 0, Z. 1 in dem Namen UndesAs-aau. Dieser 
grosse Gott kann kein anderer sein, als der, von dem die Steine 
mehr als von irgend einer anderen elamitischen Gottheit melden, ab 
der König, der Grosse der Gitter — Huban-Humban-Humman. Eine 
schiine Bestätigung dieser Vermuthung liegt darin, dags dem Un-das 
Ax-adı der ultiniischen Texte ein MHunban-undasa bei Sanherib 
(u HR 41, 66) zur Seite steht. 
Wenn die Achiimeniden stereotyp mit Emphase Ahuramazde, 
den nap: Ariyanam = ‚Gott der Arier' als den nap iréa(i}rra feiern, 
ao glaube ich, liegt darin nach allem oben Gesagten oine versteckte 
Aspliline auf und gegen den nap tréafijrra der Susier, don König 
ind grossen Gott Hitwhan-Hummen, und, wenn dies, dann may auch 
in der ähnlichen Bezeichnung des Ahwramatda als des irsafı)rra 
nappibena, d. 7, des ‚Grössten der Götter‘ (Inschr von Elvend 4, Inschr- 
yon Van 2) eine Hindeutung auf den risa(i)r nappirana, de I den 
‚Grossen (Grössten) der Götter Huban-Hummean enthalten sein; ob Ax 
oat. Huban oder nap(ir) [i}r{i)sa(ijr gesprochen ward, kann ich nieht 
wissen. Vielleicht ist Letzteres der Fall, da ja auch der gewöhnliche 
Name seiner Gemahlin (W. 80. B, 8 in Verbindung mit Ax-can) urspr. 
ein Appellativum mit der Bedeutung ‚die Göttin‘ zu sein scheint. 
3. den Artikel Airisa. 
Wasti (Maiti) geschrieben »T—fi (L. 81 f, 4, #, 11, 18 bis 15, 
40, 35 (in dor von Savon ausgelnssonen Zeile). Sayur'a Losung Bar-ti 
ist unmblich, Denn die Achiimenideninschriften, deren Schrift, wenn 
nicht ans der mal-amirischon abgeleitet, jedenfalls nach Savon der 
selben fusserst nahe steht, unterscheidet noch zwischen den Zeichen 
für. bar und mas. aie ist oun aber ursprünglich nur = mad, bar ur- 
sprünglich = „1_! Dieses letztere Zeichen scheint in den Inschriften 
von Mal-Amir in der That vorzukommen. 8. 1. 31 f., 6(7), 18, 21. 


1 Dees dos Z. für bar kt don Inschriften der Achiimeniden dem 7, »+- ahn- 
licher sieht als dam alten Z für Bar, hilngi bokanitlich mit Eigenthiimlichkeiten 
bei dor Umbilduny der elamiticlon Zeichen ansanimen, die für die Schrift. der 
mal-amirisehen Inschriften noch nicht in Betracht kamen. 


v2 P. Jess, 


Jedenfalls kann »T-.#i nor (W)Mas- gesprochen werden. Diese Gott- 
heit wird Lc df, sana Züara, di, die Gottheit, die Beziehungen 
za m Berge! Rita hat, Vgl: dazu ibid. 7 f.: Was-h zana ... 

eikki = Wait, die (der) Göttin(?)...im Gebirge(?) Rita, L. $1, 
15-616 heisst sie vielleicht Rita öi-r-ik-ra. Ich vergleiche letzteres 

Wort deshally mit Aiemi- = ‚er zog hin‘ (Bahistun 1, 74 0, un, 50 £), 
weil in ganz ähnlieher Verbindung: lakva — lahakra (a. 0. p. 49401) 
vorkotmrtt, dns mit leeppe (Beh. 1, 79; of. ni, 39) verglichen werden 
könnte, fulla dies ein Plural von lo- = ‚sielien, hinvichen'’ ist. Doch 
scheint lappa die dritte Person Singnlaris zu sein, also ein unregel 
misaiges Verbum, Uehor 1. #1, 11, wodle Waitt (Maiti) durch imma 
baha nappirrana vielleicht als wmmu dtidat dani bezeichnet wird, so. 
pe tf Teh lene Waatl und nicht Malt, weil ich Grund zu der An 
nahme habe, dass die in Rede stehende Göttin in der nem des Buches 
Esther wiederzufinden ist. (8. oben zu Haben und unten zu Aria.) 

Jabrw (und Sabriw), a. oben unter a, 

Kiindekarbfp)u, nach v R 6, 49 olamitische Gottheit. Der 
zweite Theil des Namens erinnert an den Personennamen Anikarab-F, 
worin em Gottesname enthalten. (8; 0, 54 f.) | 

Kun--ba-mi, nach K 2100, Oby. 1, 20 (Beronn in PS. A, 
March 1889) Name fiir Rammiin-Adad in Flam. 

Agta (ev. an aprechen fa), nach v R 6, 3% elamitische Golt- 
heit. 5. Kiriäe, 

Av-ir-va-ma-u (ev. zu sprechen Alrdamaf), nach v RG, 54 eln- 
mitische Gottheit 38, Arisa, 

At-riar, nach K 2100, Revers wv, 16—17 Name für iltum-iétarn, 
(Li, Göttin oder die Göttin Venus-Fiar im Besonderen. 8, u. Kirtia. 

Kira, 8, sofort unter Airiéa. 








' Barca Lit die Gruppe fa (hei L. In verschiedener Wels rerinetaltet) 
für dew grapliischen Ansdruck Mir ‚Land‘, Allein die Ländernamen werden in Dos 
elamitichen Inschrifton “one oor durch = determinirt, Darane Folgt, dace din 
Gruppe =A wahrsehninlich unr als Determinstiv für ‚Berg‘ onausehen int. Daun 
ist aneh Sidi vin Reng, (jebirze, kein Land, wae auch der Zuammiimhang wahr- 
scheinlich macht & 1. 86, 11417, Dies hat antelich mit A-oAbs-il (W. 18, 8 th; 
W 14, 24} gar nichts nis Ahun (gegen Savor). 


Eranrrecue Eignsnawex, 63 


Kiriia, wei L. 32, 34 im Genitiv Kirifana darf wohl fraglos mit 
dem in den altsusischen Insehriften oft genannten Gotteenamen Ar 
ririja zusammengestellt werden.’ Dase:Xirir auf K 2100 und Karsa, 
sowie Airsamae wahrscheinlich dazu zu stellen sind, hat schon W., Le 
21 f ausgesprochen. Zu mas oder mas in Kirsamas (Kirsamas) könnte 
Mai-( Wak) in Masti-( Wasti) verglichen werden, Ich vermuthe, dass 
für Ki-ri-ir (Fyqq) (sie!) Ki-vi-ae (Fr) zu lesen ist.* Kiririsa wir 
hei W..17 A; 5, 26 A, 2, 91 D, 3 als Jiyarirro(n), 31 B, 6 (zu- 
folze einem Berliner Duplicat) ale Liyan-ra bezeichnet, d. i als eine, 
die zum Lande oder zur Stadt Liyan Beziehungen hat. Vgl. damit 
W. 80. A, 2 und 4 f.: Airivita cana Liyan Tahakra (s, dnen oben p. #2), 
Liyan mag entweder die Landschaft: bezeichnen, in der Suan lag, 
oder einen Stadtthyi] von Suse, it dem ihr Tempel lag. Daraus, (lass 
dor Gott Huban?! mit der Göttin Kiririta zusammen zufolge W. 30.B, 
2£ in einem Tempel verehrt wird feiyan Assan |d.i. Auhan| a’ak 
Kiririäa, (i, Haus des Auhan und der Atririéa) schliesse-ich, dass 
Kirirtia die Gemahlin des Gottes Huchan ist und da dieser der höchste 
Gott der Susier ist, einem babylonischen Bil-Marduk und einem per- 
sischen Ahuramazda vergleichbar, schliesse ich weiter, dass Kiririta 
einer Bilit-Zirbänitu-Sarpanttu entapricht Auffallender Weise kommt 
der Name Kirifri)da nie in Eigennamen vor. Verknüpfe ich hiermit 
den Umstand, dass Kirita nach der Angalm des «ssyrischen Voea 
bulars mehr Appelativam als Nomen proprium ist und den weiteren, 
dass die Göttin Nahunti, obwohl in vielen Eigennamen vorkommend, 
selten allein in den Inschriften erwähnt und, was noch sonder- 
barer, unter den von Assurbanipal aus Susa fortgeführten Götter- 
bildern keine Statue der Nahunm genannt wird, eo komme ich zu 
dem Schluse, dass Airifri)ie: Kirkz)a(-mas)- Korife)a ursprünglich 
lediglich ‚Göttin‘ heisst, dann aber mit der Bedeutung ‚die Güttin‘ 
gowissermassen Nomen proprium für Nalunt¥ wurde. Dies wäre cin 
beachtenswerthea Analogon zu dem Namen Nap/ir)-(ijr(tjiaar (= 





1 OL wigeirteri ond sepirra boide = Cott’. 
3 Ohler ist Kritiken == Hiri{ri}--io wie Napra (Napa) = Nop--Je ie wp. 63)? 
® Sishe zum Tdeogramm As-oat dea Cotter ul oben unter faba. 





mH P. nee: 


‚groaser (ott) des Huban- Hamman, 5. oben, p. #0, Ich bemerke 
hier nur vorlaut, dass ich die gegründete Vermuthung habe, dass 
Kirde in ev, der Gemahlin des per forilebt, whe Arber - Hemmer 
(Haman) in er (8. oben zu Waéei). 

Large mas, allem vorliegend W. 27 B, 3. nach W. (mach nach 
Orrent) in idler Form La = ga -ma--TTeT (d. «ri; doch wird, da 
die Stelle schrafärt ist, mit einer gewissen Sicherheit dafür La-qja-ma- 
«Ie-T1-T a. iar au lesen sein) und + R 6, 84 unter der Form Lage 
ar, dort unter den Gottheiten der Könige von Susa genannt. In Eigem- 
nen zweimal: 1. in dem Namen Si-Ai(!)-no-Aa-om-ru-La-ko-ma-aor 
(wohl eines Sohnes Sillak-Indusinok’s) (W. B1 D, 5) und 2, bekannt- 
lich in sepbers Asfchresus (Genesis av, 1). Bereits Savon stellte 
mit dem Namen Lagamar den Namen Le-ge-me-al (u BR 60, 14 um 
a R68, 68; an letzterer Stelle Kind |er®, im den alten Inschriften 
vun Telloh auch = ‚Tochter‘) Ea's genannt) zusammen, Kagemal ist nach 
u Tt 60,154 + 145 ‚Königin‘ von der Stadt Xis(é)urri, deren poogra- 
phische Lage ich nicht keane und in der von Bexox veröffentlichten 
sehon mehrfach citirten Götterliste K 2100, die, wie-ich. in Zeitschr, 
ff Assyr, vn, 71 nachwies, in Col. on Obv. Namen der Btar enthält, 
wird in Coll, un des Obv., Z. 29 eine Gotiheit Za-ga-f ] als Nome für 
liter genannt Wäre Lagemal = Layamer, so wäre Lagamar eben- 
falls eine Göttin. Möglieherweise ist in K 3100 Legal ] zu Lagamım 
zu ergllnzei. 

La-hurarbi (kaum La-pak-ra-bat), w Kh 59,46 +47 ala susischo 
Gottheit angwrufen nod darum u R57, 48 ole Name für Ninth wohl 
it Flam bezeichnet. 

Mas-h, #. Was-t. 

Na-ir-sif!)* L, 36, 14 in der Verbindung (napir) Nair-sina zu- 
na... d. i. ‚der (Gottheit) News, der Göttin (2). 8..0., p: 58. 

Nabsa, a. oben, p. 62. 

NahAunti, Nanhundi etc, Selbständig ausserhalb der Verbindiung 
mit Namen erwähnt Les, 123,94 3+5 (Noah), Dafür im 

54 L. 8, liest wilikiirlich -the and Uberewtat (!) (rapier) No-tew-an ote, 
weils er napi-na-ir hun etc. leet: ‚of the God it gesupring (ff. 


Paralloltexte p. 124, le, Z.2 Nohhunti, aber Z. 3 unil § ee Zu! 
Dies Zeichen flihrt uns, da es ein Ideogramm sem mmss, anf die Be- 
deutung der Göttin Nahunti. £ (= £) (= Zum) ist nach v R 39, 47 
eine sumerische Bezeichnung für dimtan ‚Abend, Abendgegend am 
Himmel‘, weil ‚Abend‘! im Sumerischen spiter zul hiess, aus Alterem 
zig (zik) hervorgegangen. 8: v R 3%, 35, wonach das Z, Zur mit der 
(späteren) Lesung ib = Mmtuin — ‚Abend‘, Zus mit der Lesung sé ist 
aber weiter eine Bezeichnung des Venusstorne, sicher als des Abond- 
sterns’ (m R 48, 5ta,b), Vgl. domepes: 1. Abend, 2. Abendstern und m. 
Aosmwlogie, p. 118, leh vermuthe daher, dass Nahhunti die Venus-litar 
speciell in ihrer Eigenschaft als ‚Abendstern bezeichnet. Die ela- 
mitisclen Namen Btarnenhundi (Btarkundu) und Jtarnandi, die man 
als: ‚tar ist Nanhundi deuten könnte (s. Saven I. c., ys 731 Anm.: 
Nonkhundi js identified with the Assyrian Jer in Serrn’s Assurbu- 
nipal, p. 280, line #1) beweisen direct nicht für eine älnliche Func- 
tion der Nalitati und der Jätar, da Atarmankundi Volksetymologie 
für Suturnaniindi ist, wie Sargon in seinen Inschriften schreibt Es 
kötnto indoss die volksetymologische Umwandiung eventuell  mit- 
bewirkt worden sein durch) den Umetand, dass Star und Nanhundı 
beide Gittinen waren, was den Babyloniern bekannt sein konnte 
Merkwürdig ist aber folgenden: auf K 2100, Rev, rv, 18 wird eine 
Göttin Usan, resp, em Wort wan für Göttm mit dem Ideogramm 
TAT, welches auch für burrumm (u. a, auch eine Bezeichnung fr 
den ‚grauen‘ Morgen-, Abend- und Nachthimmel) gebraucht wird, als 
elumitisches Aequivalent fir dtem-i#earn, d. i. ‚Göttin‘, resp. Göttin 
fitar-Venua angeführt und san (= Abond) ist im Sumerischen ein 
Synonym von al (sig)! Also wen eigentlich = Venns ala Alendstern 
und dann ein sumerisches Wort in Elam? Da fiir Nolhwnti später Nan 
hundi erscheint, so könnte etwa Nanuhunti die Altere Form sein und 
dann in dem ersten Theile des Namens, nämlich Nan- dia elamitische 


| Hiorunch int winkteicht L. 36, 16 für Suter (H-)-T Saatne (--—T) 
-&, #.L Suter-Nohwnti au lesen, was, wit ich sehe, boreite Orrerr in don Amp 
rende de compre ini, id. Orient. Paris, t 2, p. 206 erkannt hat Doch aiohe unten 
die Bem. zu Indak. 
Wieser Zelisiher, 1 do Ronde d. Maorgeni, YI. bi tr 


re 'P. Jemmex.: 


Wort für ‚Tag' (so in den Achiimenideninschriften) gesehen werden, 
Dann wäre Nahhunté noch als Appellativum erkennbar, Zum ov. 
zweiten Theile des Namens wire dann funti in dem Personennamen 
Di-du-hu-sin-H (Lavanp 47, vierte kleine Inschrift) zu vergleichen. Viel 
leicht ist hierzu beavhtenswerth, dass in der Dabyl. Chronik u, 324-34 
statt Ätar-nankumdi Btar-hundi erscheint. Zur wahrscheinlicher Iden- 
tität der Nalunif mit der Airifrijéa siehe oben, p. 68, Der Name 
klingt sonderbar an Andhita (= Nahitta in den Inschriften zweiter 
Art, spilter = 43) an, einen Namen, der zum Mindesten eine Ah 
liche Göttin wie Nahunti (Nahtndi) bezeichnet, und so könnte Nahitta 
uns Nahunti? und persisches Anahifallta durch eine Valksetyniologie 
aus Ersterom enteianden sein. Dass dor Qultus der Anahita framdlan- 
dischen Ursprangs ist, daranf deutet Mancherlei kin,. Herr Professor 
Hrssenwaxx sugt mir, dass die ganvhure Etymologie des Namens 
Anahita gar nicht so sicher sei, Dasa sie schlecht ist, zeigt, scheint 
mie, schon der Umstand, dass bereits in der Inschrift dea Arta- 
xerxes Mnomon in der elamitiechon Columne Nahitta oline A- om 
Anfang dee Wortes erscheint. Ursprüngliohes anlautendes A- konnte 
nicht in so früher Zeit verschwinden — Der Naine liegt in vor- 
schiedenen Formen in zusammengesetzton Personennamen vor: Ar 
Aunti-upir (Wut) (W, 26 A, 4; 00. B, 4; 21. D, 5 [), wohl Name der 
Mutter oder Frau der Brüder Kutir-Nahhunti und Silhak-Insusinak 
(der cine Brader könnte die Witwe seines Bruders und Vorgängers 
geheiratet haben); Au-tir-Nahhunti (W. 26 f. A—D, 1), woflir apiter 
zu Sanheribs Zeit Atudur®-Na-(AjAu-undifu) (1 BR 40, 70-50), Die 
babyl Chronik (m, #+-14+-15) nennt ihn abgekürzt Audır (FT). 
Der Name An-der?-na-an-(hjhwun-di (m R 68, No, 1, Obv, 12, No, 2, 
Öbr. 60) für einen alten elamitischen König pos dem dritten Jalir- 
tausend vor Ühristes (wonn Assurbanipals Gelehrte nicht aufgeschnitten 
haben), ist wohl als modernisirt anzusehen; Sutruk-Nahhundt (W. 17 £. 


‘Foam dann avzunehmenden Woche! von u und i velo, p ob AD und 
pin AS und zur Aussionsung des m a 0, p. GS. 

3 Geschrieben mit den Zeichen Yr! = babri-assyr. duderry, 

’ Gnschriebun ec-ny fo alte) 


Rita MITISCUK Enc MER. fil 


A,B, © 1 und © 4; 26 f. A—D, t), zu Sargon’s Zeit Setur-na-hn- 
wa-di (2. Annalen 271 ete.), woftir in der babyl. Chronik u, 42—S4 
di-fardneundi, v BR 5,58 Bistarnnean-he-un-di erscheint. Derselbe 
Name dürfte in Jétar-ie-qw-di, dem Namen eines Königs von Hidal 
(Swrra, Assurb.141, 7) vorliegen. Zu ev. Su-tur-Nahunti (L. 36. 10) «. 0. 

Naped, 6, 0, p. 52. 

Napirtu, «. 0, p- 52. 

Sidagaeree, nach v BR 6,48 eine wlamitische Gottheit. Könnte 
ein *Sit-hakfgjra wiedergeben. Zu gilhak- sw die Porsonennamen, 

Se-un-gurl-sa-rit-a, 8,0, p. 50 md p, 60, 

Sa-pa-ak, nach v R 6, 35 Specialgott der Könige von Susa- 
3.0, p: 50. 

Penile (!) in dem Personennamen U-pir- (Wi: u) -t-Ai-th- hie 
Prnviat (W. 82 oben). W. liest Pini-it (7). Aber das der letzten Silbe 
entsprechende Zeichen, mit einer kleinen Nuance das 4% 408 hei 
Ann, Tobleaw, hat, wenn os auch urspr. nur die Bedeutungen des 


spilteren 2, Fe (= yir) hat, epilter auch. die Lesung 444 bekommen, 


da es mit dem alton Zeichen für kis nahe verwandt war (3, Amar, 
Tabteerı Nr. 204 und Zmmenx und mich in Zeitschr. f. Assyr. un, 206 ff). 

Pa-ni-in-tim-ri, nach v IE 6, 41 elamitischer Gott, 

Pu-ar-tiki-ra, nach v RG. 44 Specialgott der Könige von Suse. 
Bildung wie sipakir ete. von einem Stamme parti-? 

Ra-gi-ta, nach v K 6, 38 elamitischer Gott. 

Su-da-a-nu, nach y R 6,40 dasselbe. 

Schu)-[..] =. Ufo] 

Silman wohl sicher mit Savce L. 86, 4 statt St. ST. man 
des Textes zu Isson. Zu sprechen wuhl (Silman oder Sulman, viel 
leicht gar Siulman) Syulnan. Er wird an der genannten Stelle dé 
nr na-pir-ra genannt unl erscheint dort zwischen dem Gotte Napir 
aipakir und Hu-ben (s. o., p. 50 und 56 #) In Z%. 6 finden wir 


1S. 6 Sur, flisory of Asurbanipal, 230,01. 
ı Er, doch kaum, dafiir gam an lesen, 
LY) hinter ri Doch let lie Losung ef geslchort durch Z 22 dennellen 
Textes, 
5* 


u 





Ga P. ‚Jexsin. 


einen Gott $1 zwischen dem G. Napir sipukirra(a) und Hu-ben, 

ebenas in Z, 21 und zwar hier mit dem Attribut —-ri-ir nappir- 
rafna). Dadurch dürfte erwiesnn werden, dass die Götter $ uud Sy- 

ulmean identisch sind und deren Attribute ir und »—-rir ent- 
weder beide birir oder heide asrir zu lesen sind, also wohl am Wahr- 
scheinlichsten beide Mrir, > wird demgemilss Ideogramm fir Synlman 
aein. Savew Test ex einfach Man. Aber wenn für man im Mal- 

Amirischen ({ geschriehen wird, #0 kann es nicht auch dureli 4 aus 
gndrickt werden. Wenn nnsere oben, p. 65 mit aller nüthigen 
Roservo ausgesprochene Vermuthting richtig ist, das Dias = Ninih 
Sidivan eu lesen ist und schtlarmitischem Syulman entspricht, dann 
kUnnte tun, da Diet = Nin, Ninth uber auch als Ideogranım 
hat, vormuthen, dass > un den zwei Stellen für -- rerleson ist. 
Alwt das schnint bedenklich zu sein: Immerhin mag bemerkt werden, 
dass L. Z. 21 = (mit horizontalem unterem Keil) bietet Am besten 
wtirde: 4 mssyr;-babyl. »S entsprechen. ‚Aber einen Gott: $- kenne 
ich nicht. Man könnte ev. in ea) (falls dies = A) ein Tdeo- 
gramm fly einen ,sehitzenden Gott’ dens protector® sehen. Damit 
linsse sich dor lautliche Ausdruck fiir das Ideogramm ‚Sfyjulman‘ vor 
trefflich #usammenbringen, — wenn der Gottesname aus dom Assyr. 
Babyl. entlehmt wire! Sulmaier, der assyr, Gottesname, könnteil) be- 
deuten den. Wohlfahrt, Heil Gewähremden‘, Das Zeiehen - (!) kommt 
mit dem Plurülzeichon dahinter (alao als Tdeogramm) auch noch 
L. 36, 10 vor, 

Swemu-du, nach vB 6, 33 Specinlgott der Könige you Sasa 

Susinak, s, Insusinak. 

Ti-rvtur (L. 36, 1, 6,7; 87, dritte kleine Inschrift [nach der 
Ergänsimgr von Saxon], 6 f.) genannt Z 1 und 7: st-ul-ii di-ık-ra. 
Bedeutung davon nicht erkennbar, Savex weiss, das es ,this family 
protecting‘ heisst Duss (kjhw im Mal-Amirischen ,this* hotest, jet 
übrigens bisher nicht bewiesen. Dieser (e, es) heisst vielmehr wie 


' Die Bilbo ma Aahinter far narlirlich Gunltivantung 
185 L 8, willkürlich ihm. 


im Altsusischen # (42), unsgedrilckt durch & yy. Den Beweis dafitr 
später. Man könnte darauf verfallen, den Namen mit der (his jetzt 
wenigstens dafür gehaltenen) Gottheit ,Zurifie? in dem sog. Ortsnamen 
Dimtu-se-Turitir an der elamitischen Grenze (3, Surm, History of 
Sennachorib, p. 108, 57) in Verbindung zu bringen. Allein das Gottes- 
doterminativ in der in Rede stehenden Gruppe bezieht sich ja nur 
auf die Zeichen run + wer und das auf da folgende Wort ist ein 
Porsonenname: ‘Tor-arr-itir(-ir), di i, Marder. 

Auf K 2100, Oby, 1, 40 wird ain Gott f f-afi, shed mit 
der Fanetion Ramman's in Elam erwähnt. 

Ausser den oben besprochenen elamit. Gutternamen sind noch 
einige Zechengruppen zu besprechen, die vielleicht Götternumen 
boxeichneten. In #»L>——t (7) (L. 37, 22) erkennt Savon, wenn 
‚auch zweifelnd, die babylon. Dilbat = Venus als Vermsstern. Sehr 
fraglich. Aus dem dunklen Zusammenhange last sich Nichts 
sehlieasen. — In mol dd auf Zu 6 von L, #1 steht er den Gott Mon, 
in derselben Gruppe in Z 29 derselben Inschrift der Abweehslung 
halber den ‚Sunged‘, Aber Eins von Beidem ist nur möglich! Ent 
weder ist (€ phonetisch zu lesen, dann liest man es Man (oder NaR), 
Oder auch nr ist Ideogramm für den Soumengott wie im As- 
syrischen: Dann kennen wir seine Lesung nicht, nnd haben daher 
auch keinen Grund, es Man zu lesen. Indess liegt gar keine Ver 
anlassute zur Annahme eines Gottes 4( vor, An boden Stellen 
lesen wir die Zeichen b-ra-dn-44.? Bira wird also wohl näher mit 
and anaammengehören. — Endlich ist noch zu besprechen die 
(iruppe wel Sy ‘ai bei L. 87, 23, tlie Saven, ich wage zu belinupten 


t So von Bama Le, TOT A, 1. 

2 Es (ot sondevhar, dose Sayce one (ier ganz gleich ausschnmen Zoichen- 
gruppen in 2, 6; kere a Mas und in A. Bir eects rol ad acht. Else 
venktechien Kell bei I, aviselien (und de lu 2 20 lites Saree einfanh wog. 
Win dee Anrauf Folgenile bel L deie-da gelesen werden kote, entgulit meinem 
Vareiminia Barce het offenbar luca gelesen, Anfhr de-dede geechrioben und 
darnach (Hhrigens gate willkilrlich) Ubersstxt, one vor dem Imprinater dna Ovi: 
gina) «u rergleichen! 





70 Pewee, Exaarriscoe Kınreskaner. 


auf Grund jvannischer’ Reminiseenzen!!), ganz grundlos, doch ohne 
Fragezeichen mit ‚pablichy! übersetzt, Ob darin ein Gott — Pir — 
vorlieigt? Ev: ist atatt 27 wie in Z, 10 für £T (so. p.65A 1) & zu 
lesen = Nahunti. — Die Götter Zunft of?) und f fait) 
(L, 32, 27) sind Ausserst problematisch. Savon ergänzt nichts tdesto- 
weniger fruglos xu Su-wl-sith-ud (Sw-ul-ve-h-ted)! 

Als wichtigstes Resultat dieser vielfach in einander Whergrei- 
fenden Untersuchungen betrachte ich die Thatsache, dass der ¢lo- 
mitische ‚Gott Forman (Hammm) in Elam dinselbe Rolle spielt 
wie Marduk in Babylon, dase der Name sozusagen genan dem hib- 
tischen per entspricht, dass cs bor den Elamitern (eine. Gattheit und 
wahrscheinlich spec.) eine Gittin Maitt oder Wadti gibt, deren 
Name dem Lauto nach mit rer im Buche Esther übereinstimmt, 
dost Homans ies elamitkvhen Gottes Gemahlin Arrda heist, 
deren Name das Prototyp Mir den Nanion ga des Weibes Haman' 
wenigstens sein könnte, Da oon Mordechai? im Buche Esther an 
den Gottsenumen Mardwk, Esther an den Namen der Göttin [tur 


‚erinnert, ferner einem er zn wie. einem elamitischen Himman ein 
'babylooischer Marduk und den zwei Franan wur und ‘mm die ran, 


wie den tlamitischen Gottheiten Kira und  Wasti die babvlonisch« 
Ltar gegrenübersteht, so habe ich vin Recht, in don genannten Namen 
des Buches Esther mit mehr oder weniger Sicherheit die erwähnten 
elamitischen und babylonisehen Gottheiten wiederzuerkennen. Was 
für Schlüsss hieraus weiter für die Herkunft des Purimfestes und 


seinor Legende zu ziehen sind, hoffo ich anderswo zu zeigen. Für 


das darnach ala wichtigstes Resultat zu hezeichnende Ergelmiss halte 
sch die Möglichkeit, dass der Cultus und der Name dies persischen 
Anakifa)ta aie dem Cultus und dem Namen der #lamitischen Nakumntt 
(= späterer * Nohitti) erwachsen ist Ich glaube, das sich kein 
Grund denken lasst, der diese Zusammenstellaug von vorn herein 
verböte. Vielloicht get weiter der Name dor Nefa)hent! im letzten 
Grunde auf die babylon. Awunitu = Bitar zuriick. 

ss hl ypokoriatik os (für Mordet oder einen damit seeamnmengeentsion Por- 
wntnnainen wie die meistan baby aut. Namen anf aja! Ya, af) und & 

(Belıluss folgt.) 


Die Pahlawi-Inschriften von Hädziahad. 


Friedrich Miller. 


Dio beiden Inschriften des Sasaniden-Königs Sahpuhr L, welche 
in der Nahe von Hadzinbad sieh befinden, wurden von Wesrencaaup 
als Anhang zu seiner Ausgabe des Bundahesch voröffentlicht und, win 
ana der Vortede des: betreffenden Werkes hervorgeht, von ihm für 
nicht-iranisch ‚gehalten. Hava hat dieselben in dem von ihm zumein- 
sa mit dem Destur Hosnaxny veröfentlichten Pahlaet- Pazand-Glos- 
wary, p. 46—47, wie ich glaube, richtig gelesen und auch jm Grossen 
und Ganzen granmmatisch richtig erklürt, — Dagegen scheint mir 
sine Auffassung des Inhalts. der Inschriften, wie er sie p. Ht—#5 
vorträgt, ganx und gar unannehmbar, weil sie uns zumuthot an Dinge 
zu glauben, die zwar mit dem modernen Mysticismas, aber nicht mit 
der mehr ntichternen Weltansehanung der Vorzeit sich vereinigen 
lassen, Es kommt, alıgesehen von den beiden Worten citak oder cetak 
(ati) und wojak, vor allem auf die richtige Erklärung und Beziehung 
des Wortes mind in den Zeilen 11—12 und 14 an. Hier muss man 
sich in den noch heute üblichen Hofstyl hineindenken, der es nicht 
abgeschmackt findet, abkiirzungeweise von ‚allerhöchsten Stiefein, 
Jagdilinten, der allerhöchsten Feder, Cigarre‘ u, dgl zu sprechen. 

Zur Erläuterung und Begründung meiner Auffassung des In- 
halts der Inschriften dürfte die folgende Stelle ans der llinde dienen. 
Ilias xxm, 852: 

inriy EY detysey weg Rz 


vyncd Ext dopationg, im Fa Tagan: meester 
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72 Func Mürien. 


hezeh pnplvbgn Ahnen met, Tg ap! Ava 
Rese, — 
Der ist entspricht unserem daak (= Balu& Aday jStoinpfeiler’), 
die zeägtm Dar unseren wajak, das gewiss mit dem awosstischen wi- 
‚Vogel‘, Pahl_m, yo, Parsi gr, ent zusummenhängt, 
Wis wir sehon werden, Lestätigt die Sprache der Inschriften 


‚in beiden Fassungen die Ansicht, dass dns Pahlawi eine Acht iranische 


YS 


Sprache ist, ebenso wie das Neupersische und Aighanische. Diese 
Sprache weicht im Grossen und Ganzen von dem Pahlawi der Bücher 
nicht bedeutend ab; sie geht aber in Betreff des semitischen Misch- 
mnscha dem Bicher-Pahlawi voran, ein Beweis, dass, wie ich sehon 
betmerkt habe,! dieser Styl in einer sonderbaren Geschmacksrichtung 
der Hofsprache zu wurzeln scheint. 


Inschriften dos Königs Sahpuhr (338—288) in dor von 


pee wi De > mode Lb 

pabe TE Tee eK rent Fe kere | 
dor Könige Sahpulr dew Gottes dee Mardaverchrers mein ilies Eiliet 

Alm en w mn me wu IE, 
“<= me Lp rm Gr RR HH NEE 
Schres Cote von Samens himmlischen und Anirän von Irin König 


un eier 24 wai de 
pee ir eb am sperm ers os 
von Iris König der Könige Arizyiair ioe Gottes dow Maxdavershrere 





a a = een * IV. 
moo Ox = “Tene joa je sre vn 
des Königs Täpak des Gottes dee Enkeole Gott von Samend himmlischen 
Peg a) in ey pee é vee Vo 1 
men nenn da wir. nme eo ne Pre 1 


der Satrapan In Gegenwart - chosen Pfeil diesen ala Und wir 
en wir ale Uni 
"Ta diowr Zeitschrift u; 148, 


Dir Panvawı-Insommeres vow Hanzanan, i 
I er >> Be?" soe made rg ee Be), v1, 
ma and wie Te jraent ms pirat Mi. 
auf dio Filsse ichoaton und der Edien der Grossen der Prinzen ur 


oe > sie) ors eee das w vo, 
Te ra ne er ern T 
Schiowsinuion dieser anf eine den Pluil ood #atatem Bran diesen 


2 ee ee ay weed oy VILL 
smb nse: xT Vogel diner Tom TUL ga pen 4 
gemchoesn der Pfeil wohin = dort jedoch, schosamo hinatis 


gefallen war 
rn ver air MID Sw er a er IN. 
me ER am en dimem dem Vogel dort 
Sclinseliale weno wo war nicht rt = _ —_ 
par KL. Wr Ned soe anya m wa X. 
TH mx: mente yanbbn da ou res 
Dann gwen sichtbar aussurhalı — goes aufgeriehtet 
wre dm Botlon steckond (7) wir 
1 swe_XIl = a IL; nu 
wre ines N INP ros me un 0 me > 


Aa himmlische. bauen auf dieser Stolle?) Schiossnäulo himmlischen befahlen wir 


me a XT, ne ee Fs) 


TER ET E mi 3 ne Ts den "Te 2m HK" 


ectzot ja nicht Stein dlemen auf Filme: — hat geschrieben Hana 
£ ee NV 6 en 
= dann | TE a a rill. — = goat 
himmllachen — „schlemmt ja nicht Schlnssuhnle fits auf Pfeil und 
oo» MM. or u 5 by yee XV. 
Kr oe Tick nv, Ye ar a wen 
die Hand dies . — Lich) echowe Schiesssäule fives auf Pfeil 


(ich) versuchte?) 


a 
ur = t= 


hat geschrieben 


74 Funeniccn Mousa. 


Vxuenaereiku- 


Dies ist mein Edict, des: Mazdaverchrers, des unter die Götter 
versötzten Sahpuhr, des Könige der Könige von Iran und Aniran, 
himmlischer Abstammung von Cott, Sohnes des: Mazdaverehrers des 
unter die (iülter versetuten Artayhatr, des Kinigs der Könige von 
Iran, himmlischer Abstammung von Gott, Enkels des unter die Gätter 
versetzien Papak des Königs. — 

Und als wir diesen Pfeil abschossen, da schossen wir ihn in 
Gegenwart der Satrapen, der Prinzen; der Grossen und (er Edlen, 
und wir setzien die Fiisse anf diesen Stein und schossen den Pfeil 
auf cing dieser Schiesssäulen hinaus; es war jedoch dort, wohin der 
Pfeil abgeschossen ward, der Vogel nicht vorhanden, wo, wenn die 
Schiosseäule (richtig) aufgestellt worden ware, (der Pfeil) anssorhulb 
sichtbar (im Boden steckend) gefunden worden wäre, | 

Dann befillon wir eine speciell Mr die Majesilit bestimmte 
Schiesssiitils anf dieser Stelle zu errichten, Die Hand Sr. Majestät 
schrieb dies: ‚Man setze ja nicht die Füsse auf diesen Stein und 
schiesse ja nicht den Pfeil auf diese Schiesssäule.* — Dann schoss 
ith den für die Majestät hestimmten Pfeil auf diese Schisssinle,! 

Dies hat die Hani (des Königs) geschrirben. 

' Zur. Erläuterung dieser Stelle möge der folgende Passus aus M. Beawane’s 
Moria Theresia und foc u, Wien—Pest— Leipzig 1881, 5:39 dienen. ‚Karl vi 
linbte am meisten auf Vögel an pfirschen: gewähnlich fuhr er sehr früh auf de 
Jagd, apeisen Mittags im Waldo und kehrte ort gegen Abend zuriick. Bei den 
kniserlichon Jagden war das Qoremoniell ubenss strong wie bei «der kalserlichen 
Tafol, und ao kann e@ nicht Wunder nehmen, dass clistninls swel Jagdjanker, die 
auf oiner Wildschweimsjagd bei Prossburg, wo Kalier Karl dural einen Ebär in 
Lebonsgefahr gerathen war, ihro Hirschiänger sogen, um daa Loli ila Monarchem 
zu schfiizon, in Folgen dieses ‚hanrstränbenden Eilkettefohlere einen atrangen Vor- 
weis und fiberdine rierzeln Tage Arrost im ‚serien Stilbehen' erhielten. — Trota 
der atrengen Etikottegesetsn urlaubte ce Karl iloch lauterlig, dase alih bol der um 
Unters im Prater abgebaltonen ersten Jagd. die gomühnlich mit einem Fooke 
prollon abschloss, das bürgerliche Publicum elntinden durfte; abor die Gebots 
der Niehrthoilnahms am Schiessen wirdin auf Mae altrengste sim 
genchärft Allen Fromden, und warkn sia selber ane hoohftirathiahom 
Gobiüte, war dies rnrwohrt. 


The Pamawelssomurres vos Haptanın, Th. 


ÄNKERKUKXGEN. 

Fa ist eine Kigenthtmlichkeit der Sprache der Inschrifi A, die 
beiden Lante ıw ond r durch cin einziges Zoichon = w auszudrücken. 
In dieser Hinsicht stimmt sie mit dem Biicher-Pallawi überein, wo 
bekanntlich dasselbe. stattfindet, indem ı sowohl m als auch r be 
deutet, 2. B.: fo = Pa, ay —=y. Man hat in diesem Zeichen | 
em» =r erkennen wollen; die Inschrift A aber zeigt umwiderlog- 
lich, dass es #—=r ist Dor Unbergang von r in w ist ana der gut- 
turalen- Aussprache dessolben zu erklären; ein #0 gerprochenes r ist 
— +, Dass + in w (a) Ubergehen kann, beweist inter anderem das 
Türkische, wo das Wort 2\5 ‚Berg‘ in einzelnen Gebirgs-Dhalecten 
wie tau Inter (Rasenmes, 5. 9).' 

Das Wort gie gekma ‚Eier‘ bringe ich nun sh: in Zusammen» 
hang: die Erklärung Hare's scheint mir zu weit hergeholt 2u seit. 

Ein wesentliclor Unterschied zwischen unseren Inschriften-Pah- 
lawi umd dem Bächer-Pahlawi ist in der Behandlung der semitischen 
Würze] vor den Suffixen des Infinitiv» tun und (les Participinm porfeeti 
passivi -# gelegen. Das Bücher-Pahlawı fügt zwischen das semitische 
Verlal-Nomen und die eben genannten Sufixe die Silbe»; während 
hier die unmittelbare Verbindung beider Bestandtheile stattfindet. 
Ps heisst also im Buücher-Pahlawi mm, renere, iene, hier in den 
Inschriften Pahlawi dagegen finder sich dafür: 19 ne, meee (flr 
net ee), oh men. 

Im Grossen und Ganzen kein ich zwischen dem Insehriften- 
and Bicher-Pahlawi keinen radicalon Untersehiod Anden; beide Lliome 
sind echt iranisch, aber mit einer grileseron oder geringeren Mongo 
srumiischer Lohnwöürter versetzt, 

' Ueber dineen Process in den Türkaprachns im Allgemninon vergl. tian 
Ranier, Vergischeule Gransmnitk der söndlihm Türksprochen, Bil, &. 273. 





Bemerkungen zum Pahlavi-Pazand Glossary von 
Hoshangji-Haug. 
Yun: 


Friedrich Müller, 


Zu den bedeutendaten Hilfsmitteln für das Studiun des Pah: 
lawi gehört ein einheimisches Glossar, das sogenannte ensanidische 
Farhang, welches eine Reihe von Pahlawi-Worten ins Pasand über 
setzt vorzeichnet. Diese Worte sind nicht alphabetisch, sondern nach 
Materien geordnet, Dor leiste Umstand ist für uns von grosser Be- 
deatung, da wir dadurch bei der Verderbtheit des Textes oft in den 
Stand gesetst werden, den Sinn des betreffenden Wortes aus dem 
Zusammenhange zu eniräthseln. 

Dieses Glossar wurde bereits von Axgımri Dr Pranox, aber 
nieht in seiner ursprünglichen Gestalt, sondern nach dem Dictate semes 
Lehrers, alphabetisch geordnet, ale Anhang zu seiner Ürbersetzung 
dea Zeniaweata (mn, 476—526, in der Kunoxer’schen Uebersetzung m, 
167— 196) veröffentlicht: Später erschien es, aber wiederum. nicht in 
seiner ursprünglichen Gestalt, sondern alplabetisch geordnet, Pahlawi 
uni] Neupersisch, an der Spitze des Chordah Awesta in Bombay im 
Jahre 1859 (= Jezdegerd 1228), In seiner ursprünglichen Gestalt mit 
einem alphabetischen Index und Erklärungen erschien diese» Glossar 
erst im Jahre 1870, wo es durch die Ausgabe von Hosuasose-Haru 
im eyenthchen Sinne des Wortes der ouroptiischon Wissenschaft orst 
nahe gerückt and zugänglich gemacht wurde. Diese Publication fithrt 
den Titel: An old Pahlavı - Paz Glossy, edited with au alphe- 
hetieal Indes hy Destur Homaxon Jamaspji Ast, highpriest of tho 
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‘Parsis in Malwa, India. Rovised and enlarged with an [ntrodantury 
Essay on the Pahlawi language by Marre Hane, Ph. Dr. Professor 
af Sanserit and comparative philology at the University of Munich. 
Published by order of the Government of Bombay. Bom bay— Lon 
don. 1870, 6%) xvı, 182, 268 pag. 

Im Jahre 1869 (— Jexdegerd 1238) erschien eine lihographirte 
Ausgabe dee Glossars in Bombny, witderum nicht in seiner urspring: 
lichen Gestalt, sondern alphabetisch: Guzarati und Pahlawi-Pasand. 
Links steht die Bedeutung im Gudarnti und rechts das anteprochende 
Wort im Pahliwi und Paxand, Dis beiden letzteren Wortformen: sind 
nach neupersischer Weise punktirt, was fr, den Anfinger vielleicht 
nützlich sein mag, den Geubteron ihe im Lesen empfindlich stört. 

Im Jahre 1878 veröffontliehte Camm Sateans in seiner bekannten 
Abhandlung ‚Ueber eine Parsenhandschrift der kaiserlichen ütfent- 
llelim Biblinthok zu St. Petersburg’, Leiden, (Tram ide lo © ae 


du Congres international des Orientalistes, Vol u) dasselbo Glossar. 


in zweifacher Gestalt, nämlich in seiner ursprünglichen Form Pah- 
lawi und Pazund and auf Noupersisch alphabetisirt im Pahlawi- und 
Päsand-Nunipersisch. — Diese Publication ist Jedermann, der das 
Werk von Hosıaxası-Haro stadiren will, anfa angelegentlichste an- 
gnempfehlen. 

Obschon die beiden Herausgeber der Editie princeps, Hosmanaut- 
Have, die Erklärung des Glossars in vielen Punkten gefördert haben, 
enthält dasselbe trotzdem noch wine Menge von Pahlawi-Worten, dio 
theils anf ihre semitivche Quelle noch nicht zurückgeführt worden 
sind, theils in einer solchen Gestalt uns vorliegen, die ein Erkennen 
derselben völlig unmöglich macht. Ich versuche in den nachfolgenden 
Bemerktungen, die ich von Zeit zu Zeit fortzusetzen gedenke, mahrere 
colaho Formen zu enträthseln uni hoffe, falla auch die eine. oder an- 
dere meiner Erklirungen nicht gebilligt werden salle, wenigstens 
die compotenten Gelehrten zum Mitarbeiten auf diesem Nberaus schwie- 
tigen Gebiete anzuregen. 

5.48, abar de ‚the male organ, penis‘, Vergl. dazu 5. 50: ner 
man de jthe malo organ of gencration, Dias letztere Wort ist, wit 











ia Farowen MoıLen, 


schon Sacnau (Zeitschrift der deutschm morgenl, Geaellarhaft, xxiv, 
8.724) angedeuter hat, = arab. 5, Nach meiner Ansicht kann Ip 
duzselhe Wort wie Dir sein. Es ist anus der Schreibweise Ip here 
gegangen. Die Ligatur » wurde von einem spilteren Copixten in y 
aufgoliist und anf dieser Grundinge die Form 4 construirt. 

Das Wort dj. kann aber auch — araii, say ‚Glied‘, dann speciell 
‚münnliches Glied' sein, wie Jverr und Sacnar annehmen, wie auch 
Dia ag fü =) wie öfter) gefasst werden kann — Beide Worte 
werden im Glossar p. 7 durch daa neupers. 3 erklürt. 

Sen a the back‘, Dazu bomerkt Ham: ‚It appears 
to be only anothor pronounciation of 5% gahamınan with which it is 
put together in the Glossary; comp. sz It is probably to bo read 
khapman,! Die Erklirung aut =; ist richtig, doch glaube teh nicht 
dass man khapman Insen muss, sondern fo ist in so (Fo kann wo 
wohl = gar als auch de win) zu verändern, Dieses fat ist mit t ey 
olor, wio Saramasın hat, #4 vollkommen identisch, Tw fay! steckt dor 
Plural (oder Dual?) von 2= em Sy verhält sich zu 22: wie # 
(lies Tolmin und nicht rorman, wie gelesen wird 8, 198) an pobsh. 

8.69, arbita «eye u ceiling of a room, a terrace, a roof’. Da 
zu bemerkt Hava: Votsmna in Lericon Persico-Latiwacm n, p. 1586 
takes it for a contraction of i) .roof? und (kao: house! which ox: 
planation seems to be correct, Ich schliesse mich dem an und möchte 
zugleich er in oe d. i. op“ (ügrbtta oder agrbara) verbessern. 

5. #8. ayiim gee ‚season, time, days‘. Arabic ee!) and Ul. Dn- 
zu bemerkt Have; ‚I doght whether this word has to do any thing 
with the Arab, „ul days’. It is probably not of Semitic origin at all, 
but Iranian! Diese Bemerkung dirfte schon deswegen richtig sein, 
woil yor im Glossar, p. tale die Pazand-Erklärung xn jo urscheint. 
Ich glaube aber, dass wir ge in gor ändern missen. ger ist Paxand 
igam = awest. atvgdma- ‚Winter, Jahr. Zu öyam bemerkt Weer 
im Glossar zum Mainyart-khard, 9, 140: ‚This: is probably an erron- 
ooun modo of reading the Pall. yor.’ Dies ist nicht richtig; neupers. 
+, pte haben mit gor xuniichst nichts zu thun und sind an armen. 
wg ‚Zuit, Weile’ onziisehlivesen. Für A, eur lesen wir 
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sine awestische Form Aangéma- ansetzen, gor wurde im Pulilawi auch 
-(s und + wechseln öfter miteinander) verschrieben, aus welchem 
die im Pahlaot- Pazand Gloswery erwilinte Bedeutung dawn hervor 
gegangen ist." 
| S. 85. ayort po. The meaning of thie word cannot be made 
out with certainty, Das Wort wurde schon von Smeozı. (Trad. Litera- 
tur der Parsen, §. 365) richtig gelesen und gedentet. Es ist das Ab- 
stractuim zu dy ‚sicher‘, Pazand ‘eu, dus Neviosengh durch mila 
digdha wiedergibt (vergl. War's Glossar zum Mainyo+-kard, 8. 74). 
Hängt unser Wort mit pl = armen. fate, fib pobol zeae ? 
S. 87. ddes o* ‚u man, a person, any one‘, Ks erscheint im 
Glossar, p. 3 ols das Hugwareach-Substitut für das iranische 4 = 
Ss. Dazu bemerkt Have: ‚The word is doubtless of Semitic origin; 
but it cannot be traced to any word if the present reading ls kept, 
If we read ah we may identify it with Hebr, ee ‚a man‘. Perhaps 
it is to be read kkadas, Ahod being the word for ‚one‘, and # the suf- 
fix of the 3! person; Assyr. au,‘ Die letztere Bemerkung ist, wie wir 
sehen werden, theils richtig, theils unrichtig, Richtig ist der erkannte 
Zusammenhang mit m, unrichtiig die Auslassung fiber das am Enile 
stehende 4 als Suffix der dritten Person Singular; Noch weniger 
möchte ich Notoxce’s Auffassung beipilichten, der in der Anzeige 
Sacuaw's |Zeiteehrift der deutschen morgen! Gesellschaft xxv, 5. 728) 
bemerkt: ‚vielleicht had mit dem « daran, um an die wirkliche Aue 
sprache s zu erinnern? Wie mir scheint, lasst sich mit = nb- 
solut nichts Rechtes anfangen und wir missen es als eine Versehreibung 
von = (zadjd) auffassen,? wie auch factisch dus SALewasy sche 
Glossar bietet. Dieses =, das traditionell adas, adus ausgesprochen 


al for sind reine Llentitäteiormmm, es Nee. ot tnd on 
i 3 We Trike im Glossar, p. #1) | 
3 Eine solche Verschroiltmg van «ay oq leg! anch vor in as ‚Flach‘, 
3.155, noban dem auch ln, vorkommt. Haro bomerkt: Should fe real bordree, 
chal, Kr. Die Identificiruang mit chald. 05, Kir bet richtig; we iat almr. au 
Lewes op) kenärji wie much dae Bombayer Fariong vom Jahre 1859, jr ag bat. 
ae aig Verka sich eu u win Do zn kn, boldes = “er 
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wird, ist richtig erklärt worden in Wesr-Hano's Glossary and Inden 
of the Pahlawy texts, 3. 68. Dabei ma aber die am Eile atchenıle 
Bemerkung über dae 3, dem die Herausgeber ein gar zu grosses 
Gewicht beilegen, ganz fallen gelassen werden. 

5.91, Asyae op . flower garden, na fruit gordon’. An der 
betreffenden Stelle des Farhang, nämlich p, 2 findet sich allerdings: 
rem oy; es ist aber, wie aus dem Savemaxx schon Glossar s 
hervorgeht, vor ope das Wort >) = aram. wnt, best, dessen Paxand: 
ilersstzung d= = neupers. Lol bildet, ansgefallen. Die Herausgeber 
sind an der Seltzamkeit der Bedeutung nicht etutaig geworden, kon- 
dern haben auf Grund des Text-Malhours ein Wort ee in der Be- 
diegtung „a flower garden’ unbedeuklich angenommen, Das Rombayer 
Firrhang vou Jahre 186% hat p, 6: om = au ‚sa; sohvint daher 
aaa ay gelesen zu haben, obschon von dem, = 2) darin nichts 
vorkommt. | 

& 95. basad 9s) ‚a fruit garden, a flower garden’, Pers. and 
Arabie us. Das Wort pou kommt weier im Perüsclum noch im 
Arbisehen vor. leh mache aufmerksam, dass be} Sanewaxy daw Wort 
em: es geachrichon wird, währen! das Bomblayer Ferhang voi 
Jahre 1859, 8.5 4) schreibt. Ob nicht allen drei Formen, nämlich 
em), 222) um 3 die Form 4 an Grande liegt, doh: £4, welches 
durch das identische =, d. h. 24 erklart wird? Dass man auf der 
Grundlage theils von Auwsprach-, theils von Schreibfehlern near Por 
men erfand, dafür liefert namentlich das Bombayer Furhang you 1869 
zahlreiche Belege. 

5. 95. batid ige) ‚Ihe bosom, breast! = Au. Vergleiche dazu 
> 01: dee jthe bosom, breast! — by > Das Wort Aaya ist, 
wie Harn andeutet, arom. Kr, ie Nach meiner Ansicht sind vr 
und == identisch. Aus der Grundform = (yadja) entstand einer 
seits oe, andererseits (man denke an dig Schreibart ej =. oe 
konnte leicht zu ge werden und es brauchte nur ein Copist das am 
Anfange stehende + für b au nelımen, um die Form herauszubringen. 

5, 26, bdndarlits “wm ‚an elephant‘, Im Gloeser, p. @ wird 
las Wort darch Maa = Je erklärt. Der Ausdruck or), ler unch 
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daa aram. rss und bedeutet “re NOH, wie Haro, p. 208 richtig 
bemerkt ‚hirundo domestica’ (am a ce). Darnach ist ar) der 
gahne Elophant im Gogensatze zum ‚wilden Klephanten‘, der unter 
dem darauf folgenden «Ip — Tod = usas; gemeint ist. Ich lese 
den Anfang des Wortes *e2) nicht zang-, wie es Hosnaxon-Havo 
than, sondern zend-, da es mit dem Anfange von Ken offenbar iden- 
tisch ist. Was bedeutet aber ap, der Anfang von wre) ye? — Wenn 
daa Wort nicht für ir (für we) ateht, dann sehe ich keinen anderen 
Ausweg als an das lateitische forme zu denken, das angloich mit 
burrire, barrıtus dor Vulgar, respective der Sollatensprachs angehört 
haben mag and auf diese Weise in den Wortschatz des Pahlawi ge- 
rathen sein kann. 

©. 100, chabiin ma, riches, wealth, goods; fortune property; va- 
luables’ und 101: chapan pos, eine Nelwuform dan, Beide wurden 
im: Glossar, p: t2 durch 4 — arabisch == -orkliirt: — ve Hasıez 
(Matiwel du Pehleoi, p, 240) identificirt_ya, mit 2, 25,, was nicht 
passt, da sy, xcs ‚Verlangen, Wollen, Wille, aber nieht ‚Reich- 
tham, Besitz! bedoutet. Wir missen von der Form wea ausgehen nnd 
diese wt offenbar nichts anderes als chald. ner ‚verborgen, aufbewahrt‘, 

5101: chiba Pa und chlpd «ora, ‚wood, timber’, Beide Worte 
werden im Glossar, p. 3 dureh fos = „za erklärt. — Mier lint om 
Hasıer (aoa, O., p. 241) bereits das Richtige getroffen. Pahl «a ist 
iduntisth mit chald, xo ,Holespine, Gehöls, Gexweige, eigentlich 
was vom Holze oder den Bäumen abgeschlagen wird‘; (Levy.) Ganz 
dieselbe Bedeutung kommt numch dam Worte ra im Pahlawi zu. 

8. 108 chilman Fis, ‚u collar, an opening or breast of u gar 
ment. Some read it also chorman., Die Erklärung von His, als ‚a 
collar’ ist nicht richtig. — Da Fa unter den Theilen des Körpers 
(acer) angeführt wird, so kann sowohl dasselbe als auch das ihm ent- 
aprechonde Pazanl y= uweat gruea nur ‚Hals bedeuten.! Es jst 
identisch mit aram. «mx, Be, = hebr, u. 





' In dissem Finnen wir das Wort in dem (Gazarad Pahlai- Parund Olimar, 
S14 ach gotment. 
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S. 112. döbra sp a sword‘, Pers, jss and Ja. Da dae Wort 
ein 4 am Ende hat, kann es aus dom Noupersisehen nicht stanımen, 
sondern ist nothwendig semitisch: Ich vermuthe darin gern, ep 
Ans seen wurde im Pahlawi + er das zu ay und endlich zu aby 
verschrieben "wurde. 

8. 119, gerajdaman Ps ‚the belly, Das Wort findet sich in 
dem Firrkung zum Khordah Awesta, der in Bombay 1569 ersolinnen 
ist, S. go als #4 „ars 2A geschrieben, Neben #% verzeichnet dis 
Pahlavi-Pazand Glossary noch die Form fa, woxu die Herausgeber 
bemerken: ‚This word ie translated in somo MSS. ‚enuny‘, being in 
juxtaposition with the word dushman; Imt this is certainly wrong; 
according to the classification, both this word and) diehman mean 
‚beily‘ and not ‚enemy‘. Der letzte Theil der Bemerkung ist mir an 
verständlich. Das Wort duéman ala solch kann nur ‚Feind‘ be 
deuten. Wahrseheinlich steckt in gor nichts anderes als dasselbe Wort, 
was in den oben citirion Formen vorhanden ist. Nach meiner Ap 
sicht beruhen allo angeführten Formen auf einem alten Schreibfehler, 
Wir müssen zunächst go> = gu lesan, welches das uranlischo poss, 
iz repräsentirt. Aus ¢= wurde ¢)> und daraus #54 oder u 
und endlich van, las mit dem semitivehen Grundworte beinshe gar 
keine Aechnlichkeit mehr hat. Nebon geb: entstand die Form éer jos 
For =) und 6 oder file =), welche mit gor ‚Feind‘ wWentificirt wurde. 

& 121. göbashya «ea ‚honey' = child ges Have bemerkt: 
lt onght to be read dobavhya.’ Es vit aber dacbsja in Ueboreinstinmmung 
mit der Aussprache des chaldiisehin Wortes zu lesen, 

S. 181. ight)» ‚a jackal’ Diem bemerkt Hara: Comp, Chald, 
sw a wolf, Ex ist sicher 45 odur wie der Bombayer Furkang ricl 
tiger hat = zu lesen, Solche Umstollungen zweier Buchstaben finden 
sich öfter, Bo steht p, 110 dika su the benrd‘, wo man #9 eorrigires 
muss — ayr, Ber (Sauzar a, a. O., 5. 727) und p. 126: Aunya gr 
at ear, Comp, Chald. ww, contracted to xnx, wo man zwar wnjil 
lesen kaon, aber auch ein Feller für gr möglich ist 

S188, jüdän vor ‚a young nan, a youth; young (some also read 
it johan). Im Glossary and Index stoht p. 280: vor yadan (trad. jadan). 
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Probably corrupted (through the intermediate form pn yüran) from 
ey yılan, Z. wen, ebene, Sanskr. yoran, Pera, alee. Dies diirfve 
allos nicht richtig sein, Ich lese ror einfach guéan und identificire es 
wit dem bekannten neuper. „es ‚Mann‘ = went. wardhai- ‚Widder‘, 
Weer-Havo trennen die beiden Bedeutungen von wer ‚nale’ und ‚young‘ 
vin einander, wozu keine Berechtieung vorliegt, Identisch mit un- 
serem Par ist wer, S. 118: .Men, belonging 10 men: eo translated m 
all glitharies®, welches Hosmawer-Havu gengän lesen. 

S136, had % ‚sul, little; low, inferior‘, Comp. Hobr, pas. 
Pass 54 mit dem hebrilischen pes nicht zussinmenhängen kann, Hegt 
anf der Hand, In der vorliogonden Form ist das Wirt auch aus dem 
iranischen Sprachschatee vollkominen mnerklärbar, Ich sche darin 
einen alton Sohreibfehler Für 4, das dem neupers, as entspricht und 
oof das west. kam zurlickgeht. — [ase ilies eo rielrtig ist, howeist 
dus Bombayer Farkang vom Jahre 1869, p, go, we sich findet; 4 — 
ne ty 0 St 

S. £56. mashrinutan merdor ‚to gather, to collect, to select, choose‘. 
Dieses: Wort ist sicher aus nee, respective n wise (vergl. mars 
= pow, mu, werds = base, end — jaa) verschrieben und geht 
auf Arsh |von.ns) zurück. 

S, 162. naglia 4 ‚fire‘. Dazu bemerkt Havo: ‚It cannot be 
taken as a misrendine for näryd, althongrh one mirht he tenipteil to 
do so by ite being put together with win’ — Dies ist gruntllos: wir 
missin nothwendig wirjd lesen. Dor Uoberyang von 0 zu 1 orkliirt 
sich one der Aussprache des ersteren ale 4, wie sie in he (yasiira) 
= as, mntuliisch (wie Norm bei Sacnay u. a U, 5, 728 ba- 
merkt) wrman, neusyrisch Be und mon = armen: perky vorliegt 
Mau sprach alas ay = wrt, Bal wie sind und dieses wurde dam 
auch 9 geschrieben. 

5. 165, nasilaman A, ano namde Und Id: wand: ov ‚prayer, 
adoration, worship, devotion; ministry, serviee‘. Pers. 3.4. Dumm steht 
Lö winder uam ger prayer; see namde Some read it alec med, 
#4 ist nichts’ anderes ale 0 ond dieses ist, wie ich in dieenr Zeir- 


chreft at, 954 oachgewiesen hale, ein alter Fehler für de. 
ue 
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8. 166. navikinam Gen ,L invite, invoke’ Z_ tes-gorm. Diese 
Zusammenstellung, respoctive Identificirung ist richtig. Die Pahlawi- 
Form iat aber nicht navikinem au lesen, sondern nividinam, da fr 
» in Zendworten oft 5 geschrieben wird, das dann mit 5 verwechselt 
wurde, | 

S. 166. wlan von ‚apleudid, luminous, bright, light, illuminated; 
Mustrions, celebrated‘. This: word js explained differently in different 
MSS. In J. D. it is aus pclae ‚the paradisiacal air or breath’; 
E. D, hae ts como"; and D. J. has „Ss, ;splendid‘; the last is the 
moat suitable bere, according to the classification, Dazu bemerkt 
Haus: ‚The word is evidently the Assyrian nadı, nahadu, with i a 
frequent epithet of kinge and is translated by ,angustus'; mer Orrawt, 
Erped. en Més. u, p. 260, 303.6 Dies ist alles unrichtig and blos die 
Erklarung von ro ale „za, ist zu brauchen, poe ist uffenbar ein 
Fohler fiir vo*),’ welches die Altere Form für ror ist, wie regen dio 
tere Form fr wep med, ho? ony, sind bukanntlich auf awest. 
radyihna- zarückzuführen. | 

8.4175. papar vo, papra Jog. ‚These words art vory variously 
translated.’ Ich halte dio Bedeutung 1; für dio richtige. Ich kann 
das Wort im kemitischen Sprachschatze nieht nachweisen und ver 
mathe, ass es gleich aurkota “eg — 3), 8. 208 (nach Havo's nek: 
tiger Ansicht = latein, sseretum) vin lateinisches Lehnwort = poples iat. 

8, 214. shinan ge ithe forchead, front, fico’. #5 müsste ein 
einsilbiges semitisches Wort wie =k, mx, ox sein; von diesen Worten 
passt aber keines hieher, Ich vermuthe einen alten Schreibfehler fir 
fe respective ¢y und identificire dieses mit dem aram. «ro, Pe, 
‚die Augenbrauen, der Stirnhticker über dem Auge‘. Nelen Ars er- 
scheint =ey „Lin, das wahrscheinlich aus ere (er) verdorbt ist. 
— In beiden Warten rs und steckt ein und dieselbe. Form, 
nämlich p22, das eine Mal mit dow Suffixe ¢, das andere Mal mit 
dem Suffix *, ein Fall, der im Pahlawi sich öfter wiederholt. In Be- 

I Balche anf dem Abfall ines Buchstalen berulatde Formen finden sieh 


öfter, 85 hat tm Alneig zraf n, 162 an en. sinn Fohlar für moe er Ro 
dactor dee Paannd-Tectoe das Unding srewed fabricirt 
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troff der Verwandlung von) zw + vergleiche man neben den bereits 
oben unter mashrünatan angeführten Beispielen noch menos, das man 
widintan liest, aber gewiss nabadantan (A = 3) oder obadantan 
sprechen sollte, da ea, wie West-Havs im Glossary and Index, 5, 232 
riehtig bemerken, mit dem semit, +27, „== unzweifelhaft identisch ist, 
und dns dazu gehörige mn, das im Pahlaw-Pasand Glossary, S, 225 
als nakkin angeführt wird, mit dem Zmantze probably aclu = Chald. 
soy’ und sogar 8. #8 in der Form iy) bakhin erscheint, ganz: identisch 
mit #7) ;in, into, within‘ = 2, welches sonst y geschrieben wird, 
8, 216, + tag ‚u date‘, im Glossar, p 4 = =p Lae. Das 
Wort muss dem semitischen Sprachechatze entlehnt sein. Ich see 
darin x5p7, Mor ,Dattel, Dattulbaum‘, xop2 ,Dattel, Frucht der Dattel- 


palme‘. Verstiimmelimg von Fremdwarten, wie im vorliegenden Falle, 


it im Pahlawi nicht unerhört. So wird aus aram. xp-x y), aus a ea 
(verglichen mit 4) 4 1: 

8. 278, tarnävarya ye ja dunghill cock’, Chald, „our. Man 
leso end? Itarnagölja). Damit identisch ist tangürya are S. 217, 
das me zu lesen sein dürfte, Das Wort alka ande, das 5, 58 als 
‚a dunghill eock* angegeben wird, verdankt blos einer unrichtigen 
Interpretation des Glossary, 8. 6 seine Entstehung. Dort steht näm- 
lieh; ast on onde we (Ko ist ninlich nach Sanewaxs zu lesen), d.h. 
‚der Hahn des Landes‘ (der Halm, der nicht fliegt, sondern auf der 
Erde lebt). Die Worte “, I hodenten nämlich ‚Erde, Boden’ 
(vel 5. 149). Hossasosı-Havo ziehen es) als =? zu dem folgenden 
Worte 4, was unriehtig tt und keinen Sinn gibt. 

Wahrscheinlich ist aber unter En? seve nicht unser Hanshalın 
sender der Auerhahn wo Sums zu verstehen, da demselbon py = 
are, Jie Adler" vorangelt und ay (Saray ws) = 53 wahr- 
scheinlich ‚Rebhuhn‘ folet, — Die Worte > Sry 2 (1) halte ich fit 
ulöntische Formen, wie solche üfter im Glossar angeführt werden. 

S. 298, wartä “eh ‚u rose, a flower’. Amb. 34. Dazu bemerkt 
Have: ‚Chald. yy, Pers. 4 Es ist interessant zu eomstatiren, dass 
seh dem Aramiischen, das die Form selbst wus den iranischen Sprachen 
libernommen hat, entlehnt ist. Das + entspricht semitischem d, d ubensn 
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wie in +a, skin’ = aural, sis (Ri tv) und re earth = arab, 
>. (8. 11), Diese Worte sind chense wie 19), = arab. 3 (8. 188), 
Sao = arab, = (8. 210) trots dem Einspruche Hava's (8. 198), 
der die Uebernnhme aus dem Arabischen Wognet, zu hourtheilen. 
S. 287, eabzaba 55 the sun! = 2.545. Dara bemerkt Hava: 
‘This is apparently a Semitie word, though it ie not used im any of 
the Semitio languages as a name of the san, The nearest approach 
is Chald. + splendor’, Syr. feel. As to its formation it is clearly a 
reduplication of a root zab, zabuh or sova. Verena / Lexicon Persico- 
Latinum 11, pr. 1545) starts. from the reading of the Burkan--qati 
Lys, and explains it as fe.) = ‚magnus splendor; but that reading 
i coriainly only an orthographical mistake’. — Ich kann diesen Er- 
klärungen nicht Iwistimmen. Ich sche in 2» einen alten Schrnib- 
fehler für » und identificire dieses mit dem aram: ett ‚gross, 
grossmachtig’, Die Sonne wird auch in der Bibel das ‚grosse Gestirn’ 
genannt, zum Tntersehiede vom Mond ond den anderen Himmels- 
körpern. — Die Veränderung von 2) zu mi 255 begreift sioh leieht, 
went ‘imo das orstere als ah} gescheieben sich vorstellt. 
Nachtrag. 8. 97. tina em; Bo lautet die traditionelle Anus 
sprache dieses Wortes, welches ‚Mond, Monat‘ bedeutet Semam. halt 
an dieser Aussprache fest und erklärt »+) als das aramilisehe m= mit 
vorgesetztem = (Trea, Lit. d. Parsen, 3, 495), Jeers (Awadehesh) folgt 
ihm hierm und umschreibt das Wort mittelst 2. — HosnanirHava, 
sowie auch Fava-Weser (Glosery 87) lesen =p) didn und erklären 
fe ud ey, De “cit! mit derselben vorpesotelen Präposition =. Teli 
ins gestehen, dass mich diese Deutangen, die allerdings in dem 
Worti geen zoo) ein Analogen haben, nicht befriedigen. Ich identificire 
“+ mit dem arab. jo2 ‚Vollmond‘ und leso dassolbe badra. Das Wort 
gehört in die Reihe jener Fille, auf welche Sacnan (Zeitschrift der 
deutschen morgml (resellechaft xxv, 8. 724) hingewiesen hat. Diese 
Wörter können ganz gut aus einem arabischen Dialekt stammen, 
aus dem ae vor dem Auftreten des Islam in das Palilawi oinge- 
drungen sind, 40 dass man ihreiwegen das Alter you Schriftstiicken, 


in welchen sie vorkommen, nicht xa verdichtigen brumcht, 
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Da die vou mir beabsichtigte Bearbeitung des Buches ‚Jesu dea 
Siraciden nach Art der Proverbien wohl nicht in der allernächsten 
Zeit drockfertig sein wird, so dürften einige vorläufige Mittheilungen 
über die strophische Anordnung desselben hier nicht unerwllnscht 
sein: zumal sich kürzlich, unter onthusinstischem Beifalle, Ansichten 
(iter die hebriische Urgestalt dieses biblischen Buches haben vor- 
nehmen Inssen, welche die Untersachong in oine falsche Bahn lenken 
und fruchtloe machen missten, Die Citate aus Forlesiastieus sind 
doppelt bezeichnet, indem neben der Zählung der Valgata die Rand- 
zählung der Tiscumspoer'sehen Septuaginia-Ausgale eingeklammert 
ist. In den Textborichtigungen bezeichnet add (addatur) eine in der 
erwähnten Septungints-Ausgabe (welche hier überall ala gegelune 
Grundlage vorausgesetzt wird) erforderliche Ergänzung, om lomitta- 
tur) die Niehtursprünglichkeit einer Stelle. Int eine Emandation ur- 
kundlich besougt, und zwar durch den complutensischen Text oder 
andere griechische Zeugen, = wir dies dureh G angedeutet; 
V bexeichnet ilie Vulgata, P die Peschita. Letztere ist aus dem He- 
briischon übersetzt, wenn auch (wie in den Proverbien) mit Benutzung 
des Grschischen, wie ich in der Zeitschr, für kath. Theol. 1882, 
5, 818 ff. nachgewiesen habe, worn nachgetmgen soi, dase ATT 10 
4 sorppia eed durch =, AXV 10 (7) ei zus durch mtsgelo wider- 
gespiegelt wird; Verwechslungen, die nur aus dem Hebrüischen, nicht 





| 





En G. Piokeia_ 


aus dem Aramiischon oder Griechischen, erklärlich sind (nimlich aus 

Der Simeide schtieh in dem Hebräisch der splitesten proto- 
kanonischen Bicher und in dem Metrum der Provarbien. Jodoch ver 
bindet er seine Dietichen durchgängig zu vierseiligen Strophen, was 
im den Proverbien nur bei den Weisheitsliedern, den Worten der 
Weisen nt dem Schhisskapitel der Fall ist. Von dieser Haget en 
os jedoch zwei Ausnahmen. Einmal namlich. schliesst der 5 
gern eine zusammengehörige Spruchreihe mit emem vereinzolien Di 
ehon wirkungsvoll ab, welches dann jedesmal besonders kernhaft, 
drastisch, und zusammenfassend lautet und in sich vollkommen aly 
geschlossen, ohne Verbindung mit dem Vorhergehenden ist. Solcher 
voreimzelter Distichen sich zwölf, nämlich TT 16 (16); VE 15; 
VIE 40 (86); VIL 22 (19); XIII 50 (24); XIV 20 (190): XIX 1: XXXVo 
6,24 (91); XXXVI 15; XLI 6 b—7 (4 ed): XI 44. 

‚Andererseits ist das zweite Kapital and der Hymmus Patrum 
ALIV 1—L 28 (21) in sechszeiligen Strophen (wie die Sprüche Agur's 
in don Proverbien) abgefasst, Ausserdem finden sich noch acht hexa- 
stiehische Sprüche, und zwar zwei vereinzelte NXIM 18-19 (14); 
AXVI 25-27 (24); eine Gruppe vou zweien IX 18—95 ( 13—14), ond 
eins von vieren KX 20-—51 (18—24). 

Ausser dem alphabetischen Gedichte am Schlusse des Baches, 
worüber ich auf meine eben erwähnte Abhandlung verweise, gibt es 
Hoch mehrere alphabetisiorende, dh, ang je 22 Distichen oder Stro- 
phen bestehende Das Selhatlob der Weisheit XXIV 5 (3—29), 
ie Schildermg: der Geschäftsleuts XXKVII 2530 bh (24—34 b), 
sowie die des Schrifigelehrten XXXVUL 30 © (34 c)—XXNIX an (th), 
die Theodicee XXXIX 21—41 (16—a5 ), der Unterricht über wahre 
und falsche Scham XL117 (14)}—XLI # und das alphabetische Mahn- 
lied zur. Erwerbung der Weisheit LI 1s—a8 (18-30) haben 82 Di- 
stichen, Dagegen besteht das Lehrgedicht über die Gite, Crerechtig- 
keit und Nachsicht des Schöpfers gegen den Menschen XVI 26— 
AV 14, sowie das Lob Gottes aus dor Natur. XLIT 15-—XLIII 28 
(28), ans 22 vierzeilipon Strophen, 
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Man wird oun leicht alle Lieder und Spruchreihen des Sira- 
eiden nach ihrem #trophischen Bane, welcher für das Verstiindniss 
des Inhaltes von grösster Wichtigkeit ist, feststellen und in das He- 
briische zurtickiibersetzen können, wenn man zuvor noch die fol- 
genden Textberichtigungen benehtet, 

Pa nach 1: 19 (18) em: 29a (190) om G, aus 9. 

IT tom ch G (auch in VP oor ein Gottesname), 22—24 (18) om. 

Il 7 (EXX) vorher add & goßesueros Köpev syxiee: maria GV. 
2 (20) om P. 266 (LAXX) vor a, 

IV 7 om £8 (17a) om. £9 (17) om 2 GVP, 235 (21) om. 2#( LAN) 
unchher add wat pin xpling sam sogiay cou ate nahen OVP, 32-6 (270) 
om wat GP. 

Vaiic(pe) om P, am VI 1. 

FT 11 om (m: =) schiefer Gegensatz zu xotz mu in 12). 28 (22) 
nach 18; xara co Gvope aie ist ein Ueborsetaungafebler für apes (wie 
cin verborgener Schaty), 82 (30) om P, 85 e—d (85) om. 

VII som ote P. re (15) om PL 175 (LXX) mit allen Zeugen 
gegen den Schreibfehler im Cod, Vat, vor 17a. 24 (26) om. 

Vi 7 (G6) om. 17 (14) nach 1. 

IX 5 om. 

X 2 om. 7 fand P am Anlange =; ebenas vor 22 (18), & om, 
10—120 (9b—108) om (Anspielungen auf die heidnischen Welt- 
mäehts und auf den Tod des Antiochus Epiphanes, veranlasst durch 
das Sprichwort im folgenden Stichos, wo jedoch P_ me stat m 
fand). 125 (10 b) xai am Anfang om PL 28-(46) nach ADL. 30 (07) 
Kal zen gv en di GVP. 

XJ 9 om. tär0 (140) add ds wa G. 18 (19 a—b) om, aus 
Luk. XI 19. 

ANH 4—¢ (LXX) hat P m der folgenden, ursprünglichen An- 
ordimng: 6 e—f; 5e—d; 654; 5a—h. 7 (LXX) om VP; aus 4 wieder- 
holt, womit ja ursprünglich der Abachnitt schloss. 2f¢—d (LAX) om 
V. 12¢—f om. 14 (15) om, 46a (LXX) om al VP. 

NHf é (6) om. 10 (8) sind höhnische Worte des reichen Aus- 
betters, 25 (21) om. 





ATV 1th muse P sere atatt wis widerspiegeln, so dass spe. 
sopa¢ Speisen bedeuten würde; was besser zu Paralleliemus und Za 
sammenhang passt 18 om. 

AV 12 vor 21 (20), 

XVIT 14— 15 (17) om. 28 (22) nach &herassim add te G, 

XVII 4 (8) om. 19-204 (19) om. 

XIX 10 nach 7. 14 om. 20 (29) eaxvcupyia P. 

AX 2—3 (4) om (der Gedanke unterbricht den Zusammenhang 
und entspricht nicht dem unndthy derben Bilde). z#.(16) Sr Sr 
¥: vom Parallelismus gefordert. 

AX 98) om. 24 (21) om (nachträgliches Gegenstück zu dem 
zweitrorhergehenden Verse, vom Bande an emo Stelle des Textes 
verseiat, wo es den Zusammenhang stiri). 

ANH ¢ om P. 6 om. £2 (12) om (gegen XXXVI 18, behgw. 
17). £6418 o—d) om. 80 (15.0) vor os add gfe GY. 17 (XX) om ¥, 
27a—6 (22a—b) om {widerspricht dem Folgenilon), #0 (24) unter: 
bricht hier den Zusammenhang, scheint aber eine, ingendwie hierher 
versohlagene, richtigera Uebersetzung von XXVIII 18 (11) zu sein, 
an welch letzterer Stelle P der hier vorliegenden Fassung sohr naho 
kommt. 

XN? 1 om (cine un falscher Stolle- cingeschalteto Randnote, 
welche echon die Erwähnung der Feinde in & voraussetxt). ¢ om 
cate nat bei Quits pow 29 (11 a—b) mach 10 (8), 29. (16) nach 17 (12), 
eé(18¢) hätte der Debersetzer tiv dusecuay usu zum vorhergehenden 
Stichos ziehen und dann eine mene Strophe beginnen sollen, deren 
erster Stichos war: an den Höchsten denkt er nicht. a7 (27) ol xara: 
Acstivees ist nor erklürender Zusute, 

AXIV 7a LAND vorher add vai GVP. i#a—6 19) nach 6 (#1. 
#0 (15) om @@unx Saar QP, 32 (28) om singerouley Amen: auns, 
wus: Dent. KENT 4. 47 (80) om (beruht anf der fulechen Voraus- 
sctzung, dass im Folgenden die Weisheit rede), 47 (94) P, aus 
MARIO 18 (KEX 38), 

AXV 4h (EXX) add paedscs oder sd ec) VE, aber in ber 
den Uobersetzungen uri nn die Stelle von Ua (LXX) getreten, 9 
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dasa die Zähnzahl der Makarisımen nicht horanskommt (in P bo. ohne: 
Pioralpunkte zu lesen). 14—13 (11) om: aus XL 28 (27) antlehnt, wo in 
P dieser Vera noch vorherrelt, 23 (15) Bupku wand; VP. 32 (24) om. 

KAV 4 (3) om wack amd Pi 7 (6) Anlahare, 9 (8) om. 
16 (15) om. 30 (18) sy elya Er PL 27 (24) mach 25 (22). 30 (27) om. 

ANVIH sod (LXX) mit den übrigen Textzeugen gegen den 
Schreibfehler im Cod. Vat nach 1a. 23 (11) vgl zu KAIRO (24), 
statt des in unertrüglicher Weise nos dem Bilde fallenden tg wara- 
ezsdsuter muss etwas gestanden halen, was entweder Feuer lewirkt 
(#0 in P Pe Io,) oder diesem vorhergebt (30 die Doublette in 
XXI 80, bahgw. 24 ample xzpaieqs wal xazds): letzteres wohl nrsprüng- 
lich, da bs eine verdiichtige Achnlichkeit mit |= hat. 140 (12¢) 
om (vgl; den in Vajjiqra rabba dem Inhalte nach erhaltenen Original- 
text), 25.(19) om, 24 (ZAX) hatten die Verba nicht als Imporative, 
sondern als Praesentia übersetzt werden missen; dem Leser wird 
eine glöiche vorsichtige Sorgfalt, wie er sie für Hab und Gut that 
sächlich ubL auch für seme Zunge empfohlen. 30 (26) vor 28 (22), 
in weldhem Verse P ebenfalls den Leser angeredet sein Meat. 

NATTY 30 (15) am PU 23 (XX) add wat sredipty magst cov uy, 

XXX 11 (LXX) sind die im complutensischen Texte, V und P 
erhaltenen Stichen 2a! pi wapiiys . . - alec Dr weine, welche dort 
richtig nach. ein & ven stehn, in den meisten anderen grit 
chischen Handschriften durch Homöstelenton ausgefallen und dann 
in der rinischen Ausgabe (aber oleht im Cod. Vat.) hinter Spsmuiuy, 
wieder eingeschaltet. 12 (LXA) nach ser add xat ir cet Ham re 
GV. sw nach 10. £76 (LAK) vor % add vat Bien slaves GVT. 
18 cn aber yao itera cite py Sep, 27 (20) om. 

XXNI S0—37 (XXXIV 25) om. 

NIX NXXVI ab om. 26 (oa) om. 27 (19) om, 22.4) 18a) 
dkherpicn, 24 (18) ficl durch Hointotelouton der in V erhaltene letzte 
Stichos (et suis insectationibus argudtur) min 

XAXXIN ¢ (| XNXV1 6) om, KXAIL 700 -—b (NXXVI 9) om (be- 
ziaht den Unterschied der Tage irrig auf Sabbat und Feste, statt 





iR G. Bickers. 


‚auf die Jahreszeiten). XXATH 31 (XXX 49) sind nur die heiden ersten 
Stichen dee-griechischen Textes ursprünglich, worin aber ay ou mut 
GV in a: % day cv mo verbessern und iv alas als falsche Ueber- 
serzung von ganz (um theneres Geld) zu betrachten it; V hat von 
den beiden folgenden plossatorischen Stichen nur den orsten, aber 
zwischen den beiden ursprünglichen, sine Stellung, welche jene heiden 
auch in. P haben. 

EXXIV (= XXX1) 31 e—d nach 24. 

XXXVI 7 (XXXII 7) add Su; Syoven a Gopde soul, 
XXXVI iad (16 b) musste das in VP erhaltene warar rare durch 
die Verschiebung der Hoftlagen in den griechischen Handschriften 

| innlosen warerhrgsräjirsa werden. AXA VJ 20 (25) vor 23 (20). 
KXXVILS om. 15:(14) om. 34a (1T) om Fhkcwwsem5, aus KU 

51 636): tyves ist Uehersetzaung von apn (Bathschluss, Nachsinnen), 
ote (180) om (zerstört den Sinn des Spruches), 24 (22) nach 22 (19); 
in jenem Verse ist das letzte Wort ars statt sivecl oder meref au 
lesen, da ja von einem nur sich solbst niitzonden Weisen die Rede ist. 

XXXVI ib = vis zei; ar mit P ond dem erhaltenen On- 
ginaltext, wollnrch sich 1 © als unocht erweist, 7 Geperevce a2i ungenan 
für wer (der Arzt) in P und dem hebr. Urtext. 2a (12b) om P, 
266 (276) muss nachher ein Dietichon ausgefallen sein, da eine Aus 
führung liber <3; ziuuy wal deyrctecwy (= pow ern) angekündigt: ist und 
man daher nicht blos vou Siegelstechern zu hören erwartet; ich wer 
mathe im Original pep an mon emp web pr sand. 375 (38:0) odd 
vorher &+ Habt hass ob Sntitijeonm GP. 

KANN ¢ (5) om tv Staa SP, 17 (LAU vorher in allen 
Handschriften (auch im Cod. Var) der in der rémischen Ausgabe 
(iherechene Stichos rat cv Est eiselv rar ale en; 2d (21) om 
(aus 17 wiederholt; #8, bahgw. 52, bezeugt, dass diese Worte im An- 
fange der Theodicee vorkamen). 32 (27) om, aus 30 (25), 37 (81) it 
am Schlasse ein Stichos ausgefallen, im Originale etwa enmnes mm er 

XL 2a hat der Uebersetzer die Prüposition mw irrig als Ac 
eusstivzeichen anfgefaset, daher auch sat sfc übersetzt atalt gope4, 
#e—d(5a—h) nach 2. 9 om izaywyal. FO om BP. /T om; ame 268 
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(27a) und 1b. 28 (27) ging ein in P erhaltenes, durch Homönte- 
lonton ansgefallenes, Distichon vorher, welches sich in den anderen 
‘Texituougen nur XXV 14—15 (11) erhalten hat (in P sind daselbst 
sein beiden Stichen durch ein anderes Distichon von einander 
getrennt, was auf spätere Einschaltung zu deuten scheint), In 2#a 
(27 0) fand der griechische Uebersetzer das Paradies Eden, der sy- 
rische das aranıkische Wort für Zeit; das Origmal lautete wahrschein- 
lich as pe > reer die Furcht Jahres wird noch (wenn 8 much 
vorläufige nicht «> scheinen sollte) Segen erlungen. 

Nil 8 (6) om. #45 (11 b) om ir Fb V. 77 b—15h (14b— 166) 
om, sehr störend ans XX 32—19 (30—31) wiederholt. 24a (19 u) om 
dan orste vat GP, 25526 b (20b—21b) müssen die drei Stichen 
in umgekehrter Reihe auf einander folgen, 

XLT 1c— dom. 5 muss nach dem zweiten «ai ein Stichos dnreh 
Homsoteleuton ansgefullan sein, indem der griechische Uelersetzer 
sdiy ein Abschreiber (in P fehlt fast die ganze Belehrung über wahre 
and falsche Scham) das darauf folgunde =22 mit dem stp! vor dem 
tehsten Stiches verwachselte; wor sep: sartelas stand also ursprüng- 
lich kein xx, f#a om (unterbricht den Zusammenhang, anticipiert 
XLII 2 und würde dazu ndthigen, den folgenden Stichos, statt auf 
Gott, auf die Sonne zu beziehen), 244 (28h) «ai vor & VP. 

ALIoI2 om & 1552 P, 4a (15a) yepova, t8a (17a) vor iia 
(16a) G, | 

XLIV 2 om (unterhrieht den Zusammenhang und gehört. gar 
micht zum Lobe der Vorfahren), 44 yaapnard; . . . Keys: der folgenile 
Stichoa beginnt mit é s2:8ez, wie VP richtig gefunden haben, #e—d 
om P. rf (iia) aba VP. 22a (11h) ei; Seve Py ty ai dal 
beginnt den folgenden Stichos GVF. 14 als yeray “at “yeveay GVP. 
#6 om P (Henoch kann unmöglich zweimal aufgezählt worden sein), 
reb(i17d) 3 mit den Ubrigen Textzeugen gegen den Schreibfehler 
des Cod, Vat. && soire. 24 (22) wird das Original Abraham's Namen 
nicht genannt haben. Die ganze Strophe möchte otwa lauten: fo 
SSeS" Pozman comin aor wecat Hurt atx Ss name bean pest apn pe 

faa Tes se ese itpon pon ram 
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ALV 2b—e (8 a—b) vor 12 (10); die ganze folgende THeachrei- 
bung des Ornates kann unmöglich von teiriserey abhängen. 10 « ($«e) 
om. 21 (8) am Schlusse ein Stichos ausgefallen. 74 (12) om decieeopa 
serarlese Syrien; (Glosse aus Ex. XXVIII 56 nach LXX). 15 (12) 
wpata gehört zum folgenden Stichos, #0 V. 15— 18 (1%) millsste mit 
in; wives, sowie mit mars; (ungenane Uehorsetzung statt: jedes- 
nal wann, #0 oft als), cin neuer Stichos beginnen, und hätte statt 
ive3icars ein Futarım stehn sollen: 17 (14) au Gy dvzkegüs un 
genaue Üchersotzung für das tägliche Opfer, Im Hehräischen hatte 
die Strophe, wohl ungefähr folgenden Wortlaut: rar sere pe mers 
van fontnp yor ng San ara mn on = ror cent nb ee ne chee pe 
ar er age fre (17 e—d) om P. 27 192) add +2! vor xanccvepiz mit 
GP, und nachher mit P: in Isrmel. Das Distichon lnutete vielleicht 
im Originale Sys Zrana seen em sss 29h (280) nach 29 6 (23 F), 
41a (25a) durch Homöoteleuton verkürzt, ursprünglich wa drafhien 
werk Sealey, Sb (26b) add "heal GVP, Der folrende Stichos, wo 
rss ein auf Missverstindniss beruhandes Hinschiehsel ist, beginnt 
eine Strophe. ste (25d) sind die Lesarten ‘Aasov und soca nach P 
mit einander zu verbinden. Tm Originale mag gestanden haben pos 
rn 15 pew nomi poe en 

NEVI #a (3a) lautete wohl ursprünglich, wie in P: wor konnte 
vor ihm Stand halten? «4 (d,b] reidsus Kupisu is; Povey GP, ob 
(5b) om P, aus 19 (14), @d (Sd) om, Sr (be) om. 5 (7) um avisriya: 
Evans Sydsch 10c—d (8 o—d) om. 155 (12 1b) wohl urspringlich eee 
gras ze. da (13a) om Sr und Spring Karl 18/16 b) iv 
Fran GV; om sieves feacews OG. sou (a) om P, aus 6/4), 22 (19) 
or Kal ws Seen PL Hrc—d (20 ¢—d) om. 

ALVIS (d4e—ad) om. Fe (Ge) nach Sa(7a). 2 ( 10) co Ay 
epz md ungennue Üchersetzung von enpecs. 1a (11 a—b) om 
(gegen ALIX 4, buhgw. 4), 19 (18) deakecauivs u G = eS. 
Sf (10) om. 22.(20) xecaveytva: GVP, 29/21) om Ei PL ar 
(23) werden die beiden ersten Distichen der Stropho gelautet haben: 
cyst mesnoser yey eos: ce ang abe ste reese a oH b 
(23 e) nachher zwei Stichen ausgefallen, der letzte der vorhergehenden 


| 
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und der erste der folgenden Strophe; diesor hat sich in P erhalten 
(, get a [ons De} und anuss echt sein, da Jerotioam numöglich als 
hinterbliebener Nachkomme Salomo's bezeichnet sein konnte, Im He: 
bischen lautete das Distichon vermuthlich eysr ced sporty m 
E33 j= 50 (24 hj) om. Sta (25a) om ty. 

XLVHI 144 (188) om (eine zweite LVebersetzung des vorher- 
echenden Stchos). 146 (toh) om P. #8 (18) om. 12e—d (17 e—d) 
om P. 22 (20) om txyd G. 

NLIX 8 .(a) beginnt cin neues Distichon mit. iv ur! Tazaplau; 
dus folgendo Yis ist ungenaue Uchersetenng des Rolativums 2». 
fe—d(7e—1) om P, aus Jer. 110 nach LAN. 17(8) bezieht sich 
auf Tob, wie P richtig erkannt hat. Der Sinn war jedenfalls, Exe- 
chiel erwähne auch Tob’s, als oines Beispioles oder Bürgen für die 
sehliessliehe Belohnung der Gerechten, Vielleicht schrieb der grie- 
chische Debersetzer urspriinglich & Auen, zorssfinra; Freilich Int 
schon er den Eigennamen lob vorkannt and Feinde daraus gemacht, 
So gelang es dem Siraciden, den Nebenzweck seines Hymns Pa- 
trum, eine Aufzählung der heiligen Schriften, vollständig zu erreichen, 
was sonst bei dem Nichtisraeliten Job Schwierigkeiten gehabt hätte, 
Die beiden ersten Klassen dee jüdischen Kanons erwähnt er ms 
nahmelos. von dex Hagiographen aber nur Psalmen, Proverbien und 
lob. Donn dass er Nehemias auch Jeshalb erwähnt hätte, weil ihm 
dessin Aufzeichnungen bereits als kanoniseh galten, 144 unwaährschein- 
lich, da alsdann Esdras nicht durch seine Abwesenheit in dem Vor- 
eeiclmisse gllinzen wnrde: 22 —L (10a—h) vor 15 (13 die ‚jetzige 
Stellung erweist sich schon dadurch als falsch, dus 12.0 —d (10 e—d) 
unch der richtigen Lesart wieder von Exechiel handelt. #24 (10 6b) 
a te panda év aber Ir, Kati des aus KLVI t4 (12) hierher 
Yürsetzten Stichos. 47 (14) mu Tea; GP. 175 115 b) ist mn P vor 
[1 an sötzen, wo es mit dem Eigemmamen Simon zusammen den 
ersten Stichos der Strophe bildet, hebräisch etwa pret oer vex oe. 

L 13. d— 14a (12 d—oe) nach 12(11); in P fehlen jene benden 
Stichan. 145 (13a) om za P. 72 (17) ist nur ein Ditichon nach 
dew, in P erhaltenen, ursprünglichen Text, welcher die Dittograplie 
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»areoesuze vat noch nicht hat und our einen Gottesnamen verwendet. 
Hebrilisch wohl 4 meen um won ters bse ben, 250 (de) om P. 
20 (27) muss ‘lepecchupttye spiiterer Zusatz sein, da es dem Metrum 
unbedingt widerstrebt Der Stichos lautete sicher ursprünglich m 
wre ja pr. 

LI Te(6a) om. #4a(10a) om. fée(iic) vorher om Stichos 
ausgefallen, welchen P bewahrt hat (exec pe wee um). 18 (18) 
gehört iv xpeceyy poy zum folgenden Stichos, wie das Alphabet be- 
weist. 19 (15 4) Seen V. 206 (LAN) mit den übrigen Toxtreugen 
gegen den Fehler im Cod. Vat. vor 20d (LXX), 424 (24a) & ig 


vr, durch das Alphabet gefordert, 34 (26) ist nach pps isny 


aus P zu ergänzen wea) use a be: „Eu wolurch das Qof 
Ihstichon vervolletitndigt wird. Der Ausfall bewirkte, dass das nächst- 


fülgende Wort, ursprünglich Seren, zu shetty werden musste. 


Eine noch nicht abgeschlossene Zusammenstellung der Citate aus 
Sirach in den Talmuden, Midraschen und anderen jüdischen Schriften, 
welche viel noues Material bringt, veröffentlicht oben Scuecrrex in der 


Jewish Quarterly Review, Einstweilen lassen sich als eigentliche Citate 


des hebräischen Urtextes Tesistellen: III 22—23 (21-22); V 5—7 
(5—6); VI 6—s; 15; [IN Ob; Sa (lies arp = Shah): Da (Se), wos 
und er mit dem UÜcherastzor wegzulassen sind; 12—150 (9a—b); 
Alıb (mit falschem Suffix, weil in fremdartigen Zusammenhang go 
bracht); 30 (26), lies) =z statt =; Sia (29a), mit falscher Anknüpfung 
an das vorher Citirte; 34a (82a); XIT 14c—d (11e—d); 20 (16); 
81 (25); XIV tia; 12 (die Anfinge der Stichen in falsche Verbindung 
gebracht); 17b (16b); XVI 16—17 (17); XVII 24 (lies eu = 
ser), AAT 250 (23—25); AXV 4 (2e—d), wo nur ani Sclilusse 
sb sen fehlt; 6 (3); 18—19 (19): XXVI 4: 8 (hes oe pre Statt des 
nenhebräischen ta uns): XXX 22a (21a): 25 (23 oc}; XXXVIT 1: 
da; Ta—b (7—Fa); XL 300 (29a), wo Se statt Sr zu lesen; XLII 
9a —b (hes miese = ayamıla statt eos), Alle diese Stellen bezeugen 
dus siebensilbige Metrum und enthalten nicht mehr Sparen von 
Mischna Hebräisch als otwa Koöheleth. 


= u et 


Der Chatib bei den alten Arabern. 
Vin 
I. Goldzthor. 


1. Nicht minder als der Dichter war im arabischen Alterthum auch 
der Chatib, der Redner und Wortführer dee Stammes. eine hoch- 
angesehene Person." Er ist Vertreter des Stammes, Sprecher in 
soinen dffentlichen Versammlungen (maidsim! und er redet in dessen 
Namen, wenn die Angesohenen des Stammes auswärts in der Fremde 
srscheinen fieufüd), er führt ihre Sache und. kündet Ihren Rulm. 
Zoweilen tritt er zusammen mit dem Stammes-Dichter auf und ver- 
tritt mit diesem vereint die Angelogenheit seiner Angehörigen. Die 
Kreühlumg von der Abordnung des Tarmin-Stammes bei Muhammed, 
wo "Utirid b Wagib als Chagb der Tamimiton (im) und Al 
Zibrikän b, Badr ale der Sa'ir erscheint," ist für diese Verhältnisse 
immer lehrreich. 

Wenn das Gedicht zur Anfachung der kriegerischen Luiden- 
schaft benütet wurde, se scheint der angesehone Mann als Chagils 
die Rolle des Friedensvermittlers im Schiedsrichters zwischen den 
streitonden Parteien genbt «u haben: dies wird als besonderer Be- 
raf der Ohngabät hervorgehoben.‘ 





“Por Bodnine aagt noch jetet «nt ehren mieltigen Fhlrptling: ni-kamni 
Sadahw Au das Wort bei Ihm It (Wiewearets, Sprachiiches mus den Zeillagern 
dor ayrischen Wie, 1h din DAG. sn, 74), unl bekanntlich sanoten din alıon 
Avaber das Oberhaupt: deu Sprecher, vil die im MwA. Sted. a, 62. Anm, Ad an- 
geführten Stellen. 

2 Ihn Gad. od) Weatnarees Il, The His, 034 mnten. 

* Drop I, alien ud Malie bh, "Auf in dar Fubde zwischen “Abbie b; 
Mirdie und Chmfäf, Ag. ave, 241, 15. 

' HRabi'a b. Mabrim, Ay a2, 93, 25 | 
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Auf einer Lime mit dem Heldenmuth und der Tapferkeit im 
Kriege werden demnach die arabischen Edeln als Meister der Rede 
fortigkeit gepriesen. 

„Er ist der Tapfere, der schneidige Redner (Chatib), der kühne Hitter 
und der wackere Held‘! 

Aus b, Hagar in seiner Martija auf Fadila b, Kalda al-Asadt: 

‚Wer wird nun dur Redner des Stammes sein, wenn sie sich um 
die Könige versammeln, 

Wer wird die unter der Falino stebenden (Krieger) führen auf un- 
wigesitmnm Roden?! 

Und auch zum Ruhme des gunzan Stammee* wird gesagt, dass 
er noben Freigebigen nnd Hochherzigen auch den Chatib zu den 
seinigen zählen köune; 2. B. Aba Kejs in einem Rubmyedicht auf 

‚Untor thuen ist Rohm und Hochhorzugkoit und unter ihnen it 
Heldenmuth und dur ausgexcichoute Beduer,'' 

In feierlicher Haltung, anf seinen Stab oder Bogen gestltzt, 
trier der Chatth seine Rede vor: darin hat man cin besonderes Kenn- 
zeichen der arabischen Art in der Ausübung des Rednerberufes er: 
blickt? Aus späterer Zeit sind wohl die im Rd ı, 150 ff. mitgetheilten 
Verhultungsregeln fiir das Aussere Auftreten des Chatib. Besonders 
wir vor dem Streichen des Bartes al] u) dringend kewarnt, 
Diese Geberde, sonst gewthnlich als Zeichen der Angst" oder des 


t dg, x, 42, 18, eel, Hu Ta: A (Zeit des Mu'fwiia), wo Abfı-l- um seinen 
vorstorbeoen Ernder neben kriegerischen Tagenden Anti ribet: - os “ty 
abi Die La: Int 

2 Kudima b, Ga'far, Madi abstr 8b, 

Veh “Shed 1, 287 Reis b. Agin al-Miukari von seiven Stammesangebdrigon: 

Zt Rais! ja Jou © agli Jets cpm hs 

' al —abiäis. Ibn Hidhm, 606, Ty die gowöhnlichnten Epithata idee 
Kednern im Altarablachou findet man. aufgeziiilt in “Alnl al-Rahman al-Hamadänt, 
Abalfés al-kitdhijia, Beyrüt 1885, 184, 5 ff. 

Vel Muh. Sted. 1, 160. 

EB meinen Aufsite in 2ellechr für Pilberpigeh avi, $63) vgl. Fre, Aal 
aeok el ve Gen Bid, Ev oo Ja dom von Morbarmensnd le Taleb (al. 445) tehi- 
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Ronegefühles und der Trauer! erwähnt, dient zugleich ale Ausdrick 
Drohung: 

‚Sulejm kam st mir sammt und sondere — so sagt Al-Sammich 
— tod um mich herum streichen sie im Baki’ ihre Barte’, d. I, om 
mich zu bedrolien and mir Angst cinzujagen? Darum sollte dor öffent- 
liche Redner diese Geste vermeiden.’ 

2, Wir halsın aus obigen Ausfihrongen erschen können, (lass 
der Chatib bei den alten Arahern cine nicht nur nicht untergeonl- 
nete Stellung — etwa die eines besolleten Khetors — einnalım, (lass 
vielmuhr jener, den man Chitih al-kaum nennen konnte, emer der 
angesehensten, gebietenden Männer seines Stammes war. Diese An 
schaunng dauerte auch innerhall des Islam fort, solange in den do- 
minirenden Kreisen die alte arabische Weltanschauung vorherrechte, 
Von diesem Gesichtspunkte ans miss die Thatsache beurtheilt werden, 
dass die ersten Männer der nouon Gesellachatt, die Chalifen selbst, 
die Chatib’'s der Gemeinde sind, welche die liturgische Chutba 
verrichten, Ea ist ein Irrthum, voraussusetsen, dass diese Einrichtung 
durch das theokratisehe Wesen des alten Islam zo erkliiren ist. 
Dieselbe findet vielmehr ihre Erklärung in Ihrem Zusammenhange 
mit ier im heimischen Altertliume geltenden Auffassung vom Uhn- 
tib. Im Sinne derselben ist es unerlässlich, dass der augeselienste 
Mensch der Chatih der Gesellschaft sei. Es war also in ambischem 
‚Sinne gelbstverstiindlich, dass der freigewählte Cholife das Amt dos 
Chatib führe, Mit [heor unverßlscht arabischen Weltanschauung hängt 


girten Diwin des Umejjo bo Abt-Iegndtt (Cds. a u, 54 owl mal | 
fel) 21d, Sebel ET ‘y. 
i Ibn Katejba, ed. Wirren, 146, 7, AlbMas'Gdi ©, 00, T „ai „15 
(Roun), Al-Sahrastint, ed, Crmerex 18%, 8 
pd Spat ENS gh 53 cole # SS lal, Vi! Qs 
tg). Fragm. hist arad. 74, 2, 
2 Ag. vın, 109, 10: kl ae dom pes (this aud, 1, G26: Som? 


Kali wu er eel Us Sins aid „all „ei mpl 
ps 
? [Nesollie wird jedonl Chic ad. iu, 137 im Commentar si einem Verse ples 


inte! pawl auch als goal Ale gedeutet. 
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auch die von uns anderwärts! weitlinfiger besprochene Thatsache #n- 
samen, dass gerade die Umejjaden — also nichte weniger als im 
Sinne des theokratischen Regiments gestimmte Leute — so viel Üie- 
wicht darauf legten, mit einem ihrer weltlichen Stollung enteprechen- 
den Aussern Glanze als Chatib’s der Gemeinde aufzutreten." Damit 
waren sie nicht liturgische Funetionäre, sondern die Ersten ihres 
herrschenden Stammes. Wie viel der Umejjade auf diese seme Be- 
fihigang zum Chatib gab, eine Fubigkeit, welche das Churakterbild 
des angeschonen Arabers vervollstindigte, lässt sich aus einem kleinen 
Zuge in der Biographie des Walid ı. ersehen. Dieser lässt sich durch 
Jen Dichter und Singer Ibn Surej& eine Ruhmeskaside vortragen, in 
wolcher seine Herrschertugenden gopriesen werden, Naoltlem er dies 
Gedicht ungehört hatte, setat der Chalife die Bemerkung hinzu: ‚U 
Naufali (der Sänger war Manli dieses Stammes)! und auch ein Cha 
fib (hin ich)? Die Hükmung dieser Eigenschaft fehlte in dem pane- 
eyrischen Producto. des Lobrodners. Freilich war zu dieser Zeit die 
Chota noch in lebendigem Zusammenhänge mit ihrer Stellung im 
alten Araberthum. Im apiltern Chalifat, als die arabischen Triohe frem- 
den Einflüssen den Platz räumten, fiel das Chatib-Amt des Chaliten 
unter andere Gesichtspunkte. Härtın al-Rabid lässt die erste Chutha, 
die sein Sohn Al-Ma'min zu halten hatte und mit welcher dersolbe 
grosse Wirkung erzielte, für denselben durch Andere coneipiren,* 
Die "abbäsidischn Clhntba war bereits einen kirchliche Function 
geworden, der Chalife wollte als Chagib nioht mohr seine Herrscher- 
unter in altarabischem Sinne zur Darstellung bringen. 

Wie einseitig die Chotba der alten mulammedanischen Zeiten 
betrachtet würde, wenn man dieselbe blos al» liturgischen Act in 
Betracht zöge, zeigen uns namentlich auch vielo Daten, aus welchen 
man ersehen kann, dass in der alten Zeit das Minbar mcht nor 
teligiisen Zwecken diente, sondern als Tribüne fiir die Besprechung 


t Muh, Sim u, 41—£2, 
: Ss mf 494,17: eit as a NA vjrl. elta Vers Len TA $35 


‘ ir sum, 49, 


Dee Coatin ont pes antes Anatzny, im 


aller Affıntlichen Angelogunheiten galt.’ Der Chalife sprach auch über 
private Interessen vom: Minbar aus, ‘Omar verlieiratete die Tochter 
des Gundab b: “Amr von der Kanzel herab un ‘Otmin? Erst in der 
‘ahbasidischen Zeit vollzicht sich die innere Wandlung der Ulupbu 
zu emom Acte von speeitisch litargischem: Charakter, 

3; Es Andre in diesum Zusammenhange ein Excerpt aus dem 
Kitäh al-bajdn waltahjen des ( jähig seine Stelle inden, ans welchem 
die. Anschunung der alten Literarhistoriker über die Stellung des 
Chafib im alten Araberthum ersichtlich wird. Im Siune derselben 
hat der Chatib seine angeschene Stellung durch das Sinken dor Auto- 
rität der Dichter erlangt. Als dio Dichtkunat beginnt, vou ihrer hohen 
Stufe ole Bethitigung des Stammesgefithles zu einer gewöhnlichen 
Erwerbsqnelle herabzusinken, zu welcher sich alle Welt berandrängt, 
am unwiirdigen Pobel zu verherrlichen und im Spottgedicht leteht- 
fortiger Weise in der Ehre der Leute zu wiles, simmt der Chaylb 
die angeschene Stellung ein, die vordem (lem Säir zukam. Hier die 
Worte des Ciähiz:* 
ba bl (le Ah Stel Cb ll SE ball oo N 
er ee, a aise. SER, SN  AI pret 


' Alfoohrl De: u! nr Pe Late Lah. poll ype leat sl Val il 

1 Ag, of sen oo a asin en en wer oe 
Bh a al Ann ith ‘Theor ee re, ER Trikorer mata mit 
dieser Bestimmung des Minbar, als Schanplare ffir did Anregung aller denkbaren 
‘iffentlichien und privaton Angelegenhelion zu dinnen, in Ihre Weise Missbrauch ge 
he; EN, RES iv, 103: ai = ey, an Hees ee 
Did on mn an EEE aE er uw 
paths she de opie bail! gs Se LG play Ihe ee oe ee 
Dies® anachrouistische Nachricht jet vollig im Sinne der Bid’ a Wath dor Umgebimg 
des Mälik erdacht. 

* Potoniburger Aaschr, (Universir. nr. 724) fol, tb, 

' Cod. Per En Sach dam Vorschiage des Hrn. Baron v. Roses, dessen Abuchrift 
leh auch kai SE Gelegenkelt benllızo, verbessert = ‚und bringt zum Schweigen 
ihre Verlander’. 
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Muazeys u Kunyapı. Pyxosoreroo kr mayuenim canexpnta |Tpasun- 
“yea, Texcra Mm caonaps.) Cauernerepyprs, 1801. — [Mnaam und 
Kracet, Handbuch zur Erlernung des Sanskrit, (Grammatik, Texte 
und Glossar.) St, Petersburg, 1891.] 


Nach der Vorschrifi des russischen UÜnterrehteministeriums ist 
das Sanskrit obligater Prifungsgegenatand für Slavisten und klassische 
Philologen, doch können die letzteren nach einer neueren Vorord. 
nung dasselbe durch Geschichte der abendländischen Literaturen er- 
setzen, Dasselbe: gilt fir die vergleichende Grammatik und ausserdem 
sind alle Hörer der historisch-philologischen Faculiät verpflichtet, ein 
Colleg Uber Einleitung m die Sprachwissonschaft zu hören. Da die 
beiden lotateron Disciplinen olne eine wenigstens curserische Kennt- 
nis# des Sanskrit lew frochthringend gemächt werden können, #0 
ist: [nicht einzusehen, welche wichtige Stelling dem Sanskrit in Kuss: 
land nngewiesen ist, wichtiger jedenfalls als, so weit mir bekannt, an 
len andern abendländischen Universitäten, An zwei Universititen 
(Moskau und Dorpat) bestohun deshall neben der Lehrkauzel fir 
Sprachwissenschatt eigene Kathoder für Sanskrit, während an den 
andern sechs (Petersburg, Kasan, Charkow, Odessa, Kiew, Warschau 
die leiden Fiücher noch in einer Hand vereinigt aimil. 

Das Bedürfnis nach einen in russischer Sprache geschrichinen 
Handbuche, dessen Kenntnis bei Prüfungen ale Riehtselinur dienen 
könnte, wurde bei allen Bethelligten schon lange empfunden und ihm 
ist, meiner Meinung mach, «dureh das vorliegende Werk in vollkommen 
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befriedigender Weise entsprochen worden. Das Buch halı eine glitek- 
liehe Mitte, wie sie seinem Zwecks zukommt, zwischen Kurowen's 
Savitri, die wohl das Minimum an Kenntnissen, die man von einem 
Sanskritisten verlangen kann, vorstellt, und Boncer's Zeitfaden ein, 
zu desson Bewältieune schon ein grüsseres Manss von Beharrlichkeit 
seitens eines Anfingers gehört. 

Auf die Vorführung der Grammatik folgen (BS. 119—124) 28 
kurze Uebungastlicke, deren Sätze sich genau an den vorhergehen- 
den Theil anschliessen und zur Einübung der grammatischen Formen 
dienen.! Dic unter jedem Uebungsstiicke sich findenden Vorweisungen 
scheinen mir bei mindlicher Einkbung, auf die das Bach ja doch 
berechnet ist, überfllissig und dürften mit Vortheil dureh einige rus- 
sische Sitze, die der Schiler in's Sanskrit zu Nbertragen hat, ersetzt 
worden können; Bitenme’s Leitfaden liefert dazu ein treffliches Pate 
codens, Unter Uebung zvır fehlt ein Beispiel der oft vorkommenden 

Das Glossar, das zu den Texten, die Ausztige aus Nala, Hito- 
padeca, Paficatantra, Savitri, Manu, Oskantala bringen, gehört, ist 
mit grossem Pleisse gearbeitet und es ist mir dabei nur oufgefallen, 
dass =. B. unter ¢, geben, die 3. Person pl, des redupl. Präteritums 
als tye angesetzt ist, während auf p. 74 die Personalendung als ur, 
was bekanntlich das Richtige ist, erscheint Die Kinordnnng des Anus 
vira und Viewrga in die alpliabetische Reihenfolge ist die gewühn- 
lich befolgte, ich miehte jerloch, gestützt auf meine Lehrerfahrungen 
die Frage aufwerfen, ob «= “ich nieht empfehlen würde, die von mir 
in meiner Ausgabe des Hiranyakegigrhyasütra angewendete als prak- 
tischer zu aceeptiren; d. I. die beiden Luehstaben hinter A einzu- 
ordnen. Ein Loxieon ist vor Allem für das Auge berechnet ond man 
vermeidet anf diese Weise die für Anfänger oft verwirrende Er 
scheinung, dass derselbe Buchstabe an ganz von einander getrennten 
Stellen vorkeinmt Zwei Beispiele mögen die Sache klar machen: 





"Ich uotirte nar „wei Druckföhleri 5.120, Z. 1 toe SER tor Shy; 8. 124, 
2.41 De SY fir AE Din Ligetor auf & id, 2 A, die ip vorsiollen «all, Let 
ialongen, daa y wollte in dine Witte ilew ¢ beginmen. 
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dubkha und dujsaricdira, dio jetzt Im Glossar weit anseinanderstehen, 
kimen nebeneinander hinter duh zu stehen, ebenso die enhlreichen 
Worte mit sah als erstem Gliede hinter «ah, selhstverständlich in 
die Reihenfolye, dass auf den Anusvars zuerst die Verschlusslante 
und dann die Continuae eingeordnet werden; also sah, savhkulpa — 
af, soviyate — serifata, | 

Zu dem gmmmatischen Theile erlaube ich mir folgende Be- 
"merkungen. 

Warum wird 9 mit 4 umechrieben? 4 allein ist ja vollkommen. 
genligend und allgemein angenoinmen. 

$ 2, Das .coppexeomumn ist (iberflissig. Pagini's letztes Sitra 
beweist, abgesehen von anderen Gründen, dass der erste Vocal schon 
in alter: Zeit nicht immer und überall ein kurzes, offenes a war. 

Bezüglich des 7 hätte mitgetheilt werden kunnen, dass os cigent- 
lich wie der gedehnte r-Vocal im Slovakischen anszusprechen sei, 
gewöhnlich jedoch ru lantet, 

Die Bemerkung über den Anuniaika wird jeden Leser zu dem 
Glauben verleiten, als ob derselbe Iautlieh mit dem Annsvira zu- 
sammenfalle, während doeh der letztere nicht ein nasalirter, tinen- 
der Vocal, sondern ein naaaler Nachklang «ines rein ausgesprochenen 
Voeuls ist. Eine doppelte: Bezeichnung, desselben durch wh und a 
halte ich fiir. Ubertlissig, 

84.9, Die Regel lautet einfucher: ‚Alle Worte werden zu 
sammengeschrieben, ausgenommen wenn eines auf einen Vocal, Anus- 
viirn oder Visargn entlet,‘ 

3:7. Die Definition des Svarita ist etwas unklar, entspringt 
jedoch der in Europa vorbreiteten, wie ich ghube, falschen. Auf 
füssung vou der Natur desselben. Anch die Ansicht, (lass er ‚nru- 
pocrenemmaf' eci, kann ih nicht theilen. Die Lehren der indischen 
Phonetiker, dass sich die zwei Bestandtheile desselben auf zwei Silben 
vertheilen können, wären unmöglich, wenn wi darunter einen oin- 
heitlichen Ton verstehen wollten, 

$ 17. Die Zwischenstufe ay (ay) zwischen ai a) an a (a), 
die sich in den Denkemilern und Handschriften vielfach findet, sollte 










nicht übersprungen, sondern im. ak 
Vebergauges hervorgelioben werden. 
$25. Die ‚Bemerkung‘ am Schlusse dieses Paragrap 

sprielit der Lehre der indischen Grammatiker, die in den ber. Fallen 
nur ein Umspringen und keinen Verlust einer Aspiration annehmen; 
sie beruht anf der von mir bekämpften Geasssane'schem Hypothese! 
und ieh sche nicht, dase diese zur Aufhellung der betreifenden Vor- 
gänge mehr beiträgt ale die indische Ansicht, 
99580. Bei dem seltenen Vorkommen von Stämmen auf 
Labinle und Worten, dio mit Cerebralen beginnen, könnten die be 

ffenden Beispiele wohl wegbleiilen. Eine synöptische Tafel der 
kette: ware ineines Erachtnns praktisohor ind kennen 











Anfänger unterdrückt, respoctive Se AT Kan 

308 (5), Als starke Form der Wurzel kan ist wohl boswer 
ghan als kan anzusetzen. 
6 18% Als Graundbedeutung der Präposition ati wäre > neben 
spere: noch cuepxa zu geben. Atimanupya = cm CHEHKL ere | 
Wir wünschen und hoffen, dass das treffliche Buch. A Bi 
kritstudium in Russland einen nouen und nachhaltigen Aufschwung 
‚gebe. 
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Kleine Mittheilungen. 
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A note on Professor Brmm's paper on the Origin of the Gupta- 
Valabhi Eva. — 1 hove road with the greatest possibly interest Pro- 
fessor Bouner's paper on the origin of the Gupta Valabhi era, published 
ante, Vol.w, p. 215 HM, and I confidently accept as correct the conclusions: 


arrived at by my loarnod friend. My object in writing these lines is, 


teeupport his arguments, if such support should he deemed at all 


necessary, in regard to two nıinor questions, treated by him. 


1, T have never doubted that the term Gepta-prakila of the 


Girndir Pradastl is equivalent to Gnpta-kiila, “the time or era of the 


Guptas’, and that, as suggested by Professor Pong, the poot has 


amployed the word prokala, because the simple kilo woulil not have 
suited the metre, And as an exactly analogous case [have noted in 
my list of dates the following line from Divikara’s Vpittaraimikand- 
dursa (Eonniuxa’s Cataligue, po 004), in which the word pravaraha 
is-ased-in the sense of the simple corsa, ‘year’, just as at- Kärttika 
is simply equivalent to Kärttika, and wiänddhur-pakalia to duddha- 
Piiey-hilhe-snpt-atha-mite pracerake eat Avirtiih? an eifaluflane- pinkiadul, 

2. Inn paper on the Verival image inseription of Valahlisanl- 


ent 987, which was sont to Bomlmay in July 1800, but kept back 


bvenuse there was some bay of seruring a good estampage of the 
inseription, — a hope which, owing to Mr. Freer’s exertions, has 
actually beon fulfilled lately, —I oxpressod the opinion thit during 
the Middle Agos the people of Atifhidrdd possessed. no exact know: 
ledge of the epoch of the go-ealled Gupta-Valabhl ara, "What people 


















| fer the: commoncement of. the Vikram ora, onal 
that an era had once ia Sin roh war Mai osed to have dated 
from that event.’ What people did, when they wished | to put down. 
a Valabhi year in a dite, was, to dei luct 975 from the year of the 
well-known Vikramn era. And, accordingly, the Valubhi-xasheat 927 

af the date of the Veräval image inseription, which does not work 
out properly as a Gupta date, is really the expired Vikrama year 
+ = 1808, in which year the week-day of the date was, what 
eae i) a Sona: 
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Die siebente Vision Daniels. 
Tin 
Mitglied dar Wine Mee lifherian—ongragasin 


Dass vin apokrrplisches Werk unter dom Namen Die siobente 
Vision Daniels existirt, ist zum ersten Male im ‚lahre 1807 bekannt 
geworden, als K. Parkanıax einen vollstindigen Text der chrono 
logischen Geschichte des Armeniers Mechithar Airiwanctai herius- 
gegeben hat! Ganz unabhiingig davon hat R. Sean? dis Dasein 
eines armenischen Textes verkiindigt: ‚I may be allowed to add here 
that in the Archiepiseopal Library at Lambeth is an Armenian MS. 
Bible, which, however, is imperfect, nor do the Testaments oocur 
in it There is, however, contained therrii) an apocryphal document, 
whieh dows not appear to be known in any other language, The ser 
enth vision of the propihel Daniel, wekich treats of the Antichrist’? 

Nach Sırken that A. Cannnen, der ale Bahnbrecher des all- 
gemeinen Stadinms der in armenischer Sprache vorhandenen Apo- 
kryphen gelten kann, dieser iebenten Vision Daniele Erwähnumg.' 
P. Kaum Zawianattan endlich Aussert sich bei der Besprechung 
der Apokryphen fulgendermassen dariber:* ‚Diese Schrift ist uns 
unbekannt, und wir schöpfen den Verdacht, dass sie ein Theil von 


1 St. Potersburg, #. 3% trove ran K. Paveasas, St, Petersburg i807; frame 
von. M. Beaver, ibid, 1864) 
2 Twiamenta XU? Pobrünrcharum: Appendiz. Camliriljge IRTE, 3 vir. 
9 Im armenischen Toxte steht more Ihe ehemde Vision. 
u Noweenme Mféfanges Crientenr, Paris 1B86, pi sn ff 
+ Bihfinchek der alten armen, Neberantzimgen (armen |. 3. Laeearo 1889, R 101, 
Winter, Zeurwihr, fd, Bands 4. Margit, VE pe a 


110 Cr: Katemkıan. 


den dem Hippolytns oder Antipater von Bostrn! xugeschridhenen un- 
echten Werken sei‘? 

P. Kansxıs ist somit dor erste, der cine bestimmte kritisch« 
Meinung iiber das betreffende Werk gträussert hat Wir bevilen une 
aber, ihn «a versiclern, dass die dem Hippolytus #uyeschrichens 
Ass, welche wir auch in alter armenischer Veborsetzung vor 
uns haben, mit der Daniel’schen Vision gar nichts zu thun. hat. 

Ein Dia sicbande Vision. Daniela benanntes Apokryph ist hia 
heute in keiner anderen Sprache vorgefunden worden. Eines 
dem Daniel zugeschriebenen Apokrypls wird zwar Erwähnung ge- 
than In; Peendoathanusius® und Nieophorus,+ doch war bis leute 
ganz unbekannt, was unter diesem Apokryph zu verstehen sei. Mo- 
vans-Katnes meinen, dass es dieselbe Apokalypse sei, welche durel 
C. Tacurxponr (Lipsine 1866, p. xxx) theilweise veröffentlicht worden 
ist," Tremespoxr hat wohl wine Apokalypse “uae dicittur Danielie‘ 
aus drei griechischen Handschriften (Cod. Venst, Mare. clase. n, cod. 
cxay, Pariss, 947 et 2180) theilweise veröffentlicht, mit der Bemer- 
kung jedoch: ‚Ceterum nescio an hace acriptura endam kit quam Prend- 
athanasi Synopsis ot Nicephori stichometria inter peendopigrapha: nu- 
merant® Was Tiscırexponr in kaum 90 Ostavzeilm veröffentlicht hat, 
ist so wenig, dass kam ,pantlo plus quam dimiliam totinz apokalypeis 
partem efhcmmt‘, inmerhin bedeutend weniger ala der armenisehe Text. 

Der griechische Text in der Vonetianer Handschrift ist betitelt: 
ancwdhoyts Ted menshens Ania sept Sy meh: eu in Par, 147: 

' Eine Versehmelmng den hl; Hippolyiun ("And map! Apt) xai "Arm 
gpscoy) mit dem Antipater Bischof won Bootes! 

Wie die in Title erschuinnmde armenischn Zeitung Üpdmyg im Nr 
rember (1601) berichtet, hat der englische Armimint Prof. P, C. Cosvauase in 
Eisebimladein imiı dan armnnischen Apokryphen sich befasst ud gadeukt dieseben 
mit Prof, Koww in Text ond Vobersetaing hernusmgoben. Nach derselben Aeitung 
(December 1891) hat Coxvexane din in alter armenischer Lsbersetzing in Ktach- 
tnindein Imwahrte Vision Henochs ala ein Machwork aus späterer Zeit arklärt. 

# Ed. Coloniag, 1886, p. 154. 

» Ed. Bomar, 142%, p, 787, 


. Cf Movem- Races, Were u. Wertes Kerykioplidie, 2 Anil, 1582: Ayer 
kryphen; Entewan, Hereson's Real-Aine.. 2. Anil, (RR: Preulonpigraphen. 


[he duenexre Wiriox Daxınta, itl 


dee Fears 725 Aarti: in Par. 2180: da ten cyto dodecty 229 mass 
Asyl. Wenn wir non aus dem Titel des armenischen Apokryphe das 
Wort .siebente’ auslassen, so haben wir ‚die Apokalypsis Daniels‘ mit 
dern Zusatze ‚über das Ende der Welt‘, wie zwei armenische Codices 
haben. Das Wort ;sisbente' auszulassen, haben wir umsomehr Recht; ala 
in der armenischen Bibel das ganze Werk Daniels in sechs Visionen 
(Apokalypsen) tingetheilt ist, sowohl in den Handschriften als auch in 
den Drucken, Wenn also ein armeniacher Uebersetzer noch eine 
Vision Daniels gefunden und übersetzt hat, so musste er sie natiir- 
lich dice siebente Vision nermen.! Der Titel des armenischen Textes 
in allen drei Handschriflen, wie wir weiter unten selon werden, 
stimmt mit den Tiecumsponrschen Texten überein. Wenn wir mit 
der Vergleichung der beiden Texte weiter gehen, so fillt uns eine, 
wenn auch nicht gerade wörtliche Ueboremstimmung nuf, eo dass 
wir die Gleichheit beider Texte bestätigen können, aber wei oder 
mehrere Compilatoren vermuthon ınllssen. Im ursprünglichen Zustande 
wäre vielleicht die besprochene Schrift dieselbe, welehe der Pseudo- 
athanas und Nicephorus meinen, im heutigen Zustande dea armenischen 
Textes aber kann man es wegen der Chronologie des Inhaltes des- 
selben nicht behaupten. 

Die Existenz eines armenischen Textes war, wie gesagt, emai 
ond allein Sorenx bekamnt. P. Kanes, der wine schr reiche Aus- 
wahl der armenischen Handschriften zur Verfügung hatte, bat ihn 
nicht gesehen. N. Mane, der gegenwärtige Professor der armenischen 
Sprache an der Petersburger Universität, der im Jahre 1390 in der 
an armenischen Handschriften allerreichsten Bibliothek in Ktechmia- 
dain zwei Monste hindurch speciell mit den Apokry phen beschäftigt 
war,” lint dort keinen gefunden, wie er mir gütigst schreibt, Alt 
aber hinzu: Ieh bin überzeugt, dass dort einer vorhanden ist. 


kA. Cawnrina, Äh, hat dew Text von M. Atrivanotel (ecinhduh E mab 
“hip ) uneichti¢ mit lee sept rislons Mlieramtak, 

* Mappe H., Usa ahmmeh ot as Apucule. Sahren m maria, inet 
Apa. pyacacel, slanmost oem! Thwk ¥, © 211-241, walehne atch in 
armenischor Uobersatanng in aye le [Letopl ogy (hf Hell, Nr) arechienen 

we 
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112 (in Karnurıun. 
Ich habe das Gluck gehalt, dureh die Gnte des Haren Mreas 


Tstumeasz, des Professors der arınenischen Sprache in King's College 


in London and Redactours der französinch-ruglischen Zeitung L’Armd- 
nie-Armenia, nicht nur in den Besitz einer Abschrift des von Smımn 
erwähnten Manuseriptes zn gelungen, sondern auch in unserer an 
arınenischen Handschriften wohl nicht reichen. Bibliothek zu Wien 
noch zwei alte Manuseripte zu finden und auf diese Weise einen 
ziemlich genauen und vollständigen Text festznstollen. Dieser Um- 
stand, lass in unserer Bibliothek zwei Handschriften vorhanden sind, 
ermuthigt mich zu der Acusserung, dass, trots geguntheiliger Behaup- 
tung des P. Kanexm, auch in St. Laxtaro vine Anzahl von Mann- 
seripten vorhanden sein inlise, welohe wahrscheinlich. ala mit den 
sechs Visionen Daniels zusammenhängen, ganz Nbersehen worden 
sin. Ein anderes Manuscript ist mir unbekannt. obwohl ein sollen 
ih irgend einem Kloster in Armenien leielit zu finden wäre. 

Zur Feststellung meines Textes sind folgende Handschriften be- 
ulltzt worden: 

A. Cod. Arm. der Archiopiseopal Library at Lambeth in Lon- 
don (God. 1209), em Altes Testament, zeschrielen anf Papier von 
vinem Priester Johannes. Datwm fehlt, im Vorworte xu den Psalmen 


aber erklärt der Copist, dass er nuntristlich wigten der Unvollständig- 


keit des Pealmenbuches sich ina Kloster Haghbat zum ‚heiligen War- 
dapet, Sarkawag (Diacon) genannt begeben hat, um die Paalmen 
eorrigiren #0 lassen. Der Sarkawag Wardapet ist der beriilimte To- 
hannes im xm Jahrhundert, der den Cunon der HI Schrift bet den 


ist, Hier borprieht Prof, Mann die zwei Apukryphen: I, Din Leteneguechichia ran 
Adam tind Evat 2. Dan Golet von Aseaieth und dae von Joatph, und: rings die 
alin artoirnbeche Tehemetanng In Ataztigrri:. (Steh Farben, dad. wo inh die Existenz 
Sinne im vt. Jahrhtmilnrt ane dem Syrisehen ine Anmoniache filereetatan apelery- 
phlechon Pie Geschichte der uns een Adam im Koo bennunien Werkes unch 
dem Hanptintalog ier armenlschen Mannseripts ron Etsulimiadeln [Tiflis 1868, 
Nr. 914, avi) dargelegt babe.) In der Fortsntzung derelben Abhandlung (aan: 
com Bere, £90) baschiiftiet oleh Mais mit dew Apokryphen: 1. Die Kindheit 
Jam 2, Dia Vision dar Muttirpotias, A. Dla Vidou dos Apostols Puntos und 
4. Ter ‘Traum des Apustels Petrie, abenfalls mit ‘iexteuadgen, 


Die snnawre Vietos Pass, 115 


Armeniern festgestellt hat! Die Handschrift ist also aus dem xu. Jahr- 
hundert. Nach einer eütigen Mittheilung des Rev. & Baroxıar in 
Manchester ist dor Codex in Rundschrift (pyspg fp) geschrieben, ent- 
halt #33 Blätter, manche davon wie auch das Ende fehlen. Nach 
Herrn: Prof, M, Tenenaz äind die sehen Visionen Daniels (nach dor 
armenischen Bibel) zwischen Liber Esdrne ır und Jeremins oingafigt. 
Unter den mir vorliegenden drei Handschriften für meine Arbeit war 
dieser Cod. A, welcher öfters die andern. ergänzte, die beste und 
vullstindigste. 

RB. Cod Arm. Nr. 30 der Bibliothek der Mechitharisten zu Wien, 
geschrieben in Rundschrift auf Papier im Jahre 13937 A. U. vom 
Priester Margaré gum Debrauch seines Bruders, dos Priesters Lazar 
im Schlosse ‚Berd-Txor‘. Die Grösse 24x%15,5 em,, Text 14,8X 10 em 
und Sem. hoch. Sie enthalt: 1. Proverbia Salomonis, 2, Evclesinstes, 
$. Canticum Canticorum, 4: Sapientin, 6. Job, 6, AIL Prophetac, 
7. Liber Danielix. Dieses: ist in sechs Visionen eingetheilt unter dem 
Titel: Die zweite Vision, die dritte Vision a. 5. w.; am Schlüsse: Die 
siobante Vision Daniels ther das Ende der Walt 

C. Cod. Arm. Nr, 14 der Bibliothek der Mechitharisten zu 
Wien. Bibel mit Miniaturen, reschrieben m Rundschrift auf Papier 
im Jahre 1375 von Johannes Bischof von Ani, zum Gebrauch des 
Erzbischofs Manuel des Vorstohers der Airarat-Provinz. Urlsso 25% 
18,5 cm., Text 20%13,5 em. and 7,4 em, hoch, Das Werk Daniels 
ist in sechs Visionen eingetheilt (wenn auch die fünfte nicht an 
gegeben ist}, Der Schluss dee Werkes von Daniel ist folgendermassen: 
‚Ende der Prophezeiung Daniels‘. Und gleich darauf: Wieder feine) 
Vision über das Ende der Welt 

Was den Inhalt des Textes anbelangt, so wird es genligen, 
darnuf aufmerksam zu machen, dass die romisch-byzantmischon 


[7 


2 Vel. Canniine, did, p 478, Leh habe in Ziege [opbogy (Himtene 
1891, Kr. 0) genoigt, ds die nach dar Fesistellung doe Sarkawags geschriebene 
Samminng aller biblischen Worke am der Hand der Mechlihar Atriwanetzi his 
hente vorhanden lit In dor Billiothok vou Etschmiadsin, Ir. 924 nach dem Hanpt- 
katalog. Tillis 1863, E: 180, 


114 Ga. Kaneamian. 


Kaiser von Konstantin dem. Grossen angeinngen bis Horschus alle. 
gorisch, ja sogar manchmal mit eigenen Namen einzeln vurgeflihrt, 
um die Kriege, Naturerscheinungen ws. w. ausführlich und Jetaillirt 
erzählt werden. Divser ‚Prophet, gowiss ein Grieche, hat daher seine 
‚Vision‘ in der Mitte des vn. Jahrhunderts geschriebon. Die armenüche 
Lichorsetyung dürfte in demselben Jahrhundert abgefasst worden sein. 
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Die Ergebnisse dieser, durchaus nach Analogie meiner vor 
jährigen Abhandlung über die Proverbien angelegten, Bearbeitung 
des Iobdialogs beruhen wesentlich auf den Voraussetzungen, dass 
der ursprüngliche Dialog (abgesehen yon der achtzeiligen Gottesrede), 
sowie „uch die Rede Elihu’s und die Schilderung der heiden Nil- 
ungehruer, durchgängig aus vierzeiligen Strophen bestehe, und dass 
der ulexandeinische Uebersetzer des Buches nichts in seiner Vorlage 
Vorhandene absichtlich weggelassen habe. 

Bekanntlich fehlten in dem vorhexaplarischon lobtexte der LAX. 
fast 400 Stichen des masoretischen, welche erst Origenes, nitmmter 
ziemlich ungeschickt, aus Theodotions Debersetzung zu ergänzen ver- 
sucht hat: ich verweise hiertiber auf meine Dissertation und den Auf 
satz in der Ztechr. für kath, Thool, 1R66, S 55371. Eine Aussolei- 
dung dieser Zusätze konnte sich bisher war anf innere Gründe und 
anf fünf Handschriften des hexaplarischen Textes (zwei griechische, 
awet Iateinische und cine syrische) stlitzen, welche das aus Theo- 
dotion Entnommene durch Asterinken bezeiehnen. Beit 1859 liögt aber 
in Mgr. Cusca’s Ausgabe der koptisch-saidisehen Lohersetzung ein 
Text vor, welcher die hexuplarischen Zusätze noch gar aicht hat, 
mithin die relative Urgestalt des alexandrinischen lob's unmittel bar 
bietet Zur Controlle behalten freilich die hexaplarischen Handschriften 
immer noch ihren Werth, da dic saidische Ueborsetzung einige zit 
fällige Auslassungen ; sowie andererseits anch schon ein Paar Ein- 
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schiehsel aus Theodotion hat: auch ist ihr Taxt von ob his 
XL isa (nach hebr. Zählung) bisher noch nicht wiedergefunden, 
wenigstens noch nicht podruckt. 

Erwiigt man nun, wie meisterhaft sich der Uchersetzer darauf 
verstand, cin quid pro quo zu geben, au wird man auch in den wer 
ldilinissmissig seltenen Fallon, wo ein: Grund für die absichtliche 
Weglassung.einor Stolle an sich denkbar wäre, doch Bedenken tragen, 
cine solche anzunohmen. In der That ergeben sich, bei genaucrer 
Beobachtung, alle in LXX fehlenden Stellon als secundir; dom Uvbor- 
setzer fallen höchstens einige rein stylistische Kürzungen, zur Ba- 
ecitigung von Tautslogien dos Parallelismus, zur Last, worüber in 
den Anmerkımgen stets Rechenschaft gegeben werden soll, Hinsicht 
lich einiger Abschnitte habe ich einen Vorgänger an Haren, welcher 
zwar über den ursprünplichen Suptuaginiatext off im Unkdaren iat, 
aber da, wo er demselben richtig bestimmt, schliesslich gegen Dre 
wasn s (das mangelhafte Verstindniss dis Alexandriners nicht scharf 
eunug von dem ihm vorliogenden Texte sindernde) Kritik Recht 
behnlten dürfte. 

Einige erhebliche Textatirungen fand der Veborserzer schon 
vor; 50 dis (ous einem didaktischen Werke entlehnuten) Tristichen 
ther Unterdräckte und Ausbeutoe, welche in Capitel 24 (Iheilweise 
auol Cap. 20) eingeschoben oder emer bedenklichen Klage substitnirt 
sind. Die Umsteltungen in Cap, 35-08 (wodurch vor XXVIJ 7 die 
Vsborschrift der Intzten Rede Sofar's vorlorey Ergängren ist) verfolgen 
die: Absicht, schliosalich auch ob zu Gunsten der Vergeltungslehre 
MAO ad lassen, Die Verdopplung der Gottesrede, sowie der Ant 
wort lob’s darauf, kängr offenbar mit der Einschaltung des Abschnittes 
über Nilpferd und Krokodil Aulsarnmen. 

Vorläufig stehe hier eino Uebersicht des (noch nicht ahgedrack- 
ten) hergestellten Textes, wohl #in éingeklammertes A auf Text 
verbesserungen mit Hilfe dor LXX hinweist: Rdn, 5 bb—o (A) 
8. 10243 9, 1-8. 1014. 160.4 17. 21.23 (A). 29-944, ange. 
80-585; 10, 10. te—8b, 46, Shi 15Z17a (A). 17b. 1821; 
11, 1-3. 5-66: 8-0. 11-3; 15—16. 17h. 1890: 12, 1— In. 
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in. e(A).5—6b. 7—S. 10—17. 18 (A), 19b—22. 24-95; 13, 1— 10. 
200. 21—27 hb; 14, 1—8; 13,28; 14, 5a—b, 610, 123 —b. 19-17; 
15. 1—5. 7—9. 11—18, 16—16, 18—22. 24 e— 24a. 25—25. S0b—35; 
16, 1—4b. 5. 7 (A). 9. 10623; 17, 1 (A). 2a. 8, 5-11. 115; 
18, 1—3, 4b—8, 9b, 11—14. 17a. 18a. 1a. 17b. 19b. 150, 20— 
21:19, 1-4. 528. 27c—2h a, 29a—b (A); 20, 1. 2a (A). 44 (A), 
5—8; 10 (A), 16—19. 21—29. 23b—o7. 20; 21, 1—7. 9—10. 8 
14 16—17b: 18—20: 14, 21—24: Pl, 92. 24—27. 84; 22, Ill. 
19 (A). 17—19, 2108. 26—28; 23, 1101, 15—17; 24, I 
9, 25; 25, 1—3; Bh; 12—15. Tec (A); 25, 4—6; 26, 1-2. 4; 
27, 4. 4-8: 11-18; 28, 1-3, de (A). Hb—10a. 11h. 20—214, 
2oh—eh, 27—ee- 27, T—10. 14—18a. 190. 20; 2), 1-9. 11—I8. 
91—29; 30, 1-2, sl. 14. Mb—15. 17—18a. 196-208, 21. 
2 25, 26 (A). 27b—91; BL, 9-7. EM 28. 1517. 1922. 
94—37, 3917: 38; 1-2; 41, 3-3 (A): 36, 3—18. 21. 10-20. 
49—95, 2490: 87, 18; 38, 30—31. 1. m, 1b-—2a. 
bg. ba. Ga. 7. 1 19-47. fe (A). 20a. 30; 40, 2. 814. 
4-5: 42, 2, 3b. 1-5. 

Tristichon: 4, 38. Tb—8, 10-11. 13 (Al; 30,4: Sa. 
b--7: 94; 18. 18b—19, 20—29 (A). 33H. 

Elihu: 82, 6— 10. 11: (A) Bh 14 (A). 18 (A). 1029: 35, 1. 
3—10, 12 —1da. Ibe—i1ftn: Wa. 16h, YT, He 9Tb—28. 300; 
34, 1—2 (A). 55. 4—9. 10 bh—14 b, 26 b—22. 24.8, 250, 20—27 (A), 
4—iTa, au; in 2—3. Tu ı0b (A) IE. 15—14; oh, 2—4. 
560 (A), 12. 4—15. 6 b—Ta. 18—19. Bia 22h —24. 27a, 28 (A), 
$3; 87, 1. 6b. Tb. 8. 8-9. 11-12 (A), 14-17. 19-216. 22b— 34. 

Nilthiere: 40, 15—18. 20-21: 26—82; 41,5—5. 10, 12—1ha. 
16 (theilweise), 17. 18 (A). 20a. 14. 20b, 21b-—2e. 


6. Bieta 
Tob: ng on Se 
Sobdd jom, jwouléel bei, 3 i Tow et =r 
VAaLER, ar: erg pele} Tar Fm ma bh 
Zeh eh Elk minal; 4 Spey abe mee me 
ial tf" “lise mhk Pad Yor pein by: 
Sig" Cin RE lee 6 ness yer mau 
Tithin “olde ‘ambos! aay YP Ben 
Al jéchod time Ate: 6 are o's yr Sy 
Emiepie [rachin al fle} RE" ON SA Spann 
Hallsjt Maki” Phd gl; 7 sabi ann be | 
Al ido’ rend he! = mn eon Sy 
Figg hile drier’ Fe; 4 Er nz 
SechT ichs kok silpds) 4 MGT SS torr 
Sega tele, radjin, pet TRS = | 
Mal jr" Wafdppe Kicker Tre teren oct Sy 
KUM side dale bapa, i sos cnt m Kb ss 
Vnijäster "ia md'en-, yo Soy Spin 
Lemd tol” eadracihie dees tt PEN Era ws mul 
Milben zus vr Duk! IH jess 
Media’ qidD rind bir; 49 SSS 5 Fp 
Uma-siaddjm, Ii Ina? pak "Soo ay 
Ai ‘dita Mikal. w'dhrot, 13 ii zei ap 
Johinti, de jawrek (i; on terse 
“fea. a tig w fice deer, 14 TR Er Daun ep 
Habtcniny ch rddoe Tann? ES Pan fics 
G ‘im porin, eaidd Kam, 15 eb so ote ce 
Hien ai ims dntichins asp, Ars Ons exdees 
Kemigl jenvin io’ eagii, 16 Tx KO man Ses 
Ke'éf tim, 18 red or: “SK WT RD obo 





II 4 vorbor ein Zusatz, welcher (wie wein Gegeustick vor @) eine gekiinetelts 
Unterscheiltiog zwischen dem Fluchn über dew Tag und dem filer dia Nacht be- 
eriimden soll, während uripeiinglich nelhen dim Cieburtatage din Empfingnissnacht 
ron Anfang au vorsugewelda in's Auge pefnesi war. 5 pachlox fine Glee oy A, 
Tal M yorker, was in A cy fühlen scheint, da dom sale dee Uchersetzorh mist 


Kurrisone Brannnrrixa pee Tonnpatans 141 
Som rien chin rigen, 17 u mann oe 
Verim Zauchi Zin'd koch; AoE oo 
Jachil drivin ser, 18 xe DICK m 
To” diime'vi gol nmoger, 5S wees 
Lecoul jitten Memil or, 20 Tr SerS rr ned 
W'chajjins leuuire mafed; S69 “e> om 
Hom'chikbim Pmiet c'eniinnn, 21 Tt ma? banen 
Vijackgr rth nme Biegen Senn 


Eaubr, "Mr dark) uistdra, 


a) sarees ee 


Voggiviaekh “Lik ba'ddin, Ws TK JE 
Klachwal ww chiti file, 24 Man IT ar 
lAummdsim ddandi. ‘SUNT Diaz! 
Ai füchd, pookdidl-, je ide: 26 TR PANE Ie "S 
Vadde jagért-. jabs I. “NS nO AOR 


io’ Mluct: ei" Jngalti: 
Flo: weicht, wage" rege: 


200 epee mse 
SUsS TAR ks 


Elifuz: Ni Tan ar ER gen 

V'yeliim riifol Cohdesey ; pe DET Er 
Kialdl Z’gimtim yeeiltithhes, f rn je Ses 

F'birkijem Ahr" Pnmng. ran ors Ban 
ATG Fear kan, £ re Tr ar 

P'igedtbha tn hä Tart tae? peasant 
Ze nd! et Aa a = TIER RE et 

ref J deri hihi f was Sue" Aw 


Wa Glonen an 17, 10b en 16, Wogen dor Aubnliohkeit von 166 mit KAXIX Th 
whaint der Glosator tr aue KEXIK Sa eninommen zu haben 22a A. 2 
Nreprünglich nur Glosan zu 21, später ana Oe TX zu einem sehr unthythmischen 
Ditichon erweitert. 24 0) = mir, dom Manne. Der Vora blivkt auf lob's frühere» 
Ullick zurück; vel T 10: Sha) rer; mals, dam? nicht anetatt he 
‘tote kann, während die Aussage, Tobe Klagen gobe seinem Brow vorher, eine 
zweokioss und tinzulisige Einschränkung «sin wiirde, Shad > wird an thoil 
Abi ze zen Inline beaagen, dase Job's Thränen u reichlich wie Wasser firaem, 
Wihrend doch das rot im Paralinletichoe als Kahrungamittol in Betracht kommt, 
und der game Vora tach zahlerichen Analogion wor bedenton kann, Klagen seien 
für Tob dae ilglichn Brut geworden). 2404 oA; Mo ome IVS eotet olgentlich 
schon vormus, il Til) lien Znaprich der Froumlo ongenoigt aufrenomimw habe. 
GhS em. Halo feorstie) den Porallallamna). Voborsoiao: gestraft. 

Wiener Keitecht. fd Kunde d. Mörgeul. VE IM. in 


142 G. Boncera. 
akin ralt- chor ld acu, * Sn Par omc 
Vor" “asudl fig’ rahe: may Das en 
MirniP mat 'Loh jotkle, Tait mot sen 
Unerunk dppe jikkle. a7 = Prt 
Ae'pdt arjd eyed Abchal, 10 Ope Si ase pone 
V"\finad RA'frim ih; Gh) SES se 
Lajd dal wäh tare, i so Haas x ob 
Fine Mie’ Zitpacrdulss. Tran mb 
Fads dalle Jentina, 12 ur ur m 
Vatthpgach den Seng men: a foo si Ham 
Bir" ippies w'chés‘jonde lajl, in bude Prim cores 
N'fol there’ "nike, ze Sp sean be: 
Pachd 9'rden- sve’ didn, 1 TEN TE 
Verdi "alt hispid ART EP sn 
Verich ‘al plnas jächlaf, 15 aoe ye Sp ee 
T"somevdr pa" edt berdri. “ea ITE “sen 
Jé'méd elo’ bie martha: MM Ra TEN x ye 
Ha'ndl me "Lihlen figdagy 17 Pox? torte oan 
fra tad" oot fithde ghar u “WES Ferro on 
Hem Ai" hadde fo" jd'min, 18 fee kD ass 
Ar dokk"ye bite chcmer, 19 er 
“Ber Altar fehl } SIE" Sars TER 
Mibhdee fa'drd Juldediia 5 uw Ws! [ws pos 
MEN mai jahre TRH CUS en 
Hat! wind" filed hur, 1 22 Sry Peo Kon 
Sommiitn, al" bochsikchm # Pests Kon ins" 
Fra wil’, hayel Tome; vi ES SG iD 
Vat mil ge Haar men come a “on 
Ki Weil jdhroy be’ ay, : ers cer Swe 
UA tebonit ginn, Mu Man nme 
Tirch'gü Bande wiljän'; 4 un, 
Vrjükdäkke, em mngeil, I 


14m wei ye: es. EI wo A: M bess, Mat folgt jeist ein schr pro- 
wischor und durch das Vorhergahonds schon enthährlich geworlener Stichos, 19b 3 
folgt cin unverntändlicher Zunatentichoe 20h 2 0 A; Mime We schiebt eis 
pane fromdartign Erzählung zwischen ein, wis Elifas einmal das Hans eines Thoron 
vorffueht habe, 4b 14-53 (fteminienans ans IV Regn. v1 20; din Donintg auf 





a 


Kurrncee Breaumeresu oes lonptatone. 


"Ser ige, pd'eh jükhel; 


F'me'delima fhemach "deal; 


Ki Lim email jieedled, 


Ot'ad radp Fri "uf. 
Clim ‘ni drei di I, 
Kr "Lehi aim dieikei, 


"Cal g'dobit, wien aller, 


Nifttot “dd m malrpar 


Notts majdr ‘al pnt ere, 
V'dildch uf “Al pine cl 
Lapin Sfalin lendrom, 


Vieqdet' vin pa! jabba’, 


Lolthdd cA'ihamies Le’ dreuen, 


Va" pit miftdlin simbart : 


Jordan Jefigy' tn chibtelh, 
P'ehaltidjin fal in Wedhrajm. 
Val mechirel) plhew, 


Uunijjad chdsag Aion: 
Vetitya liddal tigen, 
P'aldés gdfpa pide. 


"Fre "mil, jnkh'chihenn "Estes; 
Tweed - Serdel Ar] al Fi cma 
Ki fel” ci ee 


Sinchir, ejadde Hirpiimn. 
Pils odra jdegitiitha, 


Oe ads" da" Shogea” LEhd rm‘; 
Predé pad kha ind, 


Fi nilehoad mid? Kr, 


Mist fakin techie’; 
V'ls” ira’ Aad, bi fab’, 


& 


10 


it 


14 


Ih 


iu 


pe Ses ys 

sor Sep> ony = 
ay vor yea Ss) 

Sy Sy case x chy 
seat cen cobs Se 

Son pt no ur 
Smo PR WP TPE: 


re ne Sp see jm 
rar a Sp bu nbs 

Sis? Er oro 
mr ae pt 
Sones Ait 

on win oat 


Sb ss Pe 
ar pi et 

men Sao asa 
se men non 


te Te cu SH 
Een Sete sec 
pen m pre 

Tr mu Ses 
namen 


Kann eo Se 
Mos tren Ke 
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gerichtlichee Verfahren wilrde din Stniler an nnschuldig untentrlickien Dulderu 
marken), Gat folgt jetet ain wahr unklarer Stichos, bb 2 in M defeetiy geschrieben. 
Der fr die Schnitter dor Frorlar beatimmie Essig (vgl. Ruth o 14) wird von Andere 


kttrmiken, Anf Essig weist auch dis Herverhebung des Durstos hin, Ga i. er, 


Ob1+, J0a1 po. 12 Doublotie au 14 (nach Pa, zz 10) 


Wale A: M vorhor am, Mal des par: fos. 21bS Ten 


to 


ihbat M ses, 














1-44 G. Broeexnn. 


Letid uk Hechauz Eu error fess wo 
P'mrchdjjat arg af tira} ow SK CR ne 
Ki idlom dhaltikha; #4 rin 
P'qidddt wan'khd, wo" téchfa’, yarın KT Ie 
Wjadd'ta, Ki rob each, #5 | = zu 
Vogt gaäkhe B'dyt arg. TR sors ort 

Tadel! febhilach "I yebr, 6 “sp a Noss Noh 
Katie gadid te’ iden, wenns 
Hien wt ch’germähn, kein Ar; 97 KSrper 
S'ma‘iinna, eda dd” tah! a4 Po Al Tapes 

Tob: VI I TOR IR In 
La higot Siddall kn, 4 ‘era Spr Sowa 
hart Smezaifu jis'é jack! TT eS” SsKoS en 
Ki michel jiromin jithiols = 3 Tost nov san 
“Al kin debära bau, wes jo Sp 
Ki chigos Säle *inmaal-. 4 ER IE ans 
"Ser ch'mitam Mite michi UNM one Te 
Fiat ‘(Loh Soil mini: spl Sears 
Ledjeh ja rekhénd, ru ine 
Hayinhag pdr? “le dicts’; b ET SP NIE poe 
jun jig’ hr “ol Bit Hos Sy te spr ex 
IT jebichet del WN malch: 6 ı 7-5. Sen bay 
fos zei fa’ Brin hut ran sss cre co ex 
Ali jitten tho iat, 5 ‘PONE! MIT es 
Vetiquati jitten. ‘Loh; oy POT 
jul “Lok whdakl'énd, tf ‘sa soe See 
Faller jadi oitvioe en. ! ya ie m 
GAG ‘od nächemdu; In ars iy Sn 
Ya'zdll'da Whit, bo‘ jackal ) Ber ab on bei 
Ki te khichödei Erle EI, eres] AS KS 
Vio" Aka Min’ re ich, Eup “axis gan a 
Mo-khoohi, Ki ajdchel; 1 ar ‘sno ae 


Pmo-gyiggl, bia'nkh male 7 


OE) RED Xp AE! 


22b 2 uml 2563 M ren, 2S ict iv A nor cine Glosse an 226: Hipe: yas Eypon 
Hau Gee == 7) en cen er =; ort in Mey oinem Distichon erweitert 2451 
vorher ron (aus 25 wiederholt). 24h = yon dor Habe deines Fatiaee wir dn nichte 
vermissen. Vila don A (nach Kal. cal yee); Ab ere. deed orkliirt man tisher: Gottes 
Bolvecken tellin milch auf (soll Ledenteny etellon wich gegen mich auf)! ted M Ss. 


Kurrame Beanserrexe pee lonnıarnoss, 


Im Lich nalen kuchi; 12 Ts cos MS Ce 
de dpard} erchilite ! Bei ar oN 
Haley en 'kerail bi, 13 ee Be 
Vase whld cha inmenn-F Ama ren 
La wade met" hikehideed, ti sen ma coe xd 
Vigie'at Sell ih? Sp Te ne 
AchAj Aag'ıld KA'me mächal, 15 ona as TS TR 
Ka'fig a'chalin ja'kire; ap? Dar pow 
Haqgid' risa mined quiemch, 18 ua art 
"Alina jilallkn daly. se Sop ony 
Fisslta de'ohet Thm’; tu Bean Ara io 
H'lkhdt Sha’ lem tame; ns ne ashen 
Biel dt, [sr il, midget; 17 {eid oar ps 
He chwmau oid kAd mim gone. Sees iar ans 
Hakki amidrt-: Aeabel i, <a Ss pase sn 
Viuikkdck'bhewy Helle A rn Borst) 
Unullivtin: wigiéd gar, 24 ee 
Muri ‘origin. Afilen- F Teh exe St 
Horini, wind dehril; | a eee se Be 
Umuilsdiaglt-, "hint? “set ror a 
Ma-nnimr’ cu fare jeder; an "<=" “Sh "S75 7 
P'ma-jibhicd fotheck milion F B55 nan Por re 
ihothdeh milim tar 26 Senn ooo reve 
Veldrench um're acid! En an 
"Ar Ya him tipynite, “7 Ser on or ei. 
Vetitherd ‘st rekon? Sart OP ori 
Fate Andie gad Ai; a 30 Ter or 
Ved! p'nethés ina “Khd=sedS stow ee oie Inn 
Saha wa’, dd thd “dole; = a ys Fee 
Vetidu, cal gityi fas “ss VF ss 
Hajed titiind “deta; Au) ery ties ert 


im ehibh- fo’ jdlin dran F 


Sth is Me Sn oe 


iii 





ldai in M dofectiv geschrivben, Veborsetze: ist das Mitleid night PHicht 
dm Precodes, eo dass ar sont die Goltesfurelt verlies)? 18 havinnt mtwoder dio 
Erzählung vou don Karawanen mit ihrem Untergange oder list die Hilehw auf- 
Witte diesen, ball A; Mes hl von m. Ueberntae: wollt thr gar über 
mich Sehuldtosen herfatlen and auf enorm Prenode ackern (berumbämmern). Viel. 
Pa an #, 20 b 4c. 


"Eu 





MW ein: wok U are, VERS ee toe ieee wh 
VokAime pikhir simse i = Be 
RM ate, jiFaf oft, wadfin, u el Sz seer maps 
R'sakhir, jejkenit Klo; Ope mo SSeS 
Ben Kinebalt: B far'ché we, 93g re pore es 
Wrlettit “wid! was tf us Sep pk 
Im bhatt: wii] dm? N OPK "nt Aste ex 
paid in’ "ede me ee ar He 
Hout N pi rimed vont Afar, ER UN ne ses wa 
“Ord ragd” wajjimme, can pr “np 
Fand] Galli minnd ary, ö Im ee thy u 
Fiagitichle Wen three pn ones be 
Zekhöe na", Ei rich wAiqiag, 7 TT Pr Ss es) ey 
Lo iind Tin, rät (pd! st ne “rp sen xo 
Kala ‘awin rajjttnbh: “ on on 
Ken jüred Wal to" jdn. mort xD Seer me ye 
Lo’ fda "del tobe; ip TI Sit ies 
Me Achern me, SES wit 
Gam -nGkAd it erh pes 1} ‘Eee ND isi Gs 
Adäbberd Umar dia "TED MES say 
Hafen ar kn Adam, 14 phe Mw os 
AG higin la} mul F “etc bp Sen = 
Ai hr Pen 2} Ei sanım ıe = 
ipo er ee ‘sro “TiS eo" 
Vechitintidn- Ben" Lay HM means nem 
Veh pond "tn, ran nme 

Vastibehir ündchnug sel fi, 15 2 Faro “hor 
Cowie nad wedi. “ASPs nein 
Madet-, to I dhani. Achja; 1 some oor> 4 reve 
cal lee, Ki hiphl Jimaj } a 5St es yee Gee 
Ha “wot, Ki Ppebelded Pepys, ir PH DE 
Veh tht «lin Ale; Ta Se ners: 


VIL beweichuat fol Unellich als ee Folge, nicht seiten Siimlan, wileen 
dee allgemein menschlichen Leidnnaverbänpriens Sst-hi wo ursprünglich A 
nich Sail m nee an ne noraeälenn — a dame arg ish Me 
403 + Tem dad+ sr m= fan hr unklar. SA. 0b? 4 =p (tus dem Parallel- 





aa wo een 


Er térpen, “hh Wot che 7 pos a aan KS 
‘Lami parti Tmifyd’ lakh, u Tees en 
Va'hd “allikha Cupra’? ven Tor Tan 
Lyall to" spp’ ZIEH, a ger kenne 
Veta Bir de own | u Bern) 
Ri “dttm T’äfar dead; et 80s ssekserd nv. 
Felicharäin-, 2 endnni, SPR omnes 


Dada Bo delyag Sm, wie days poe somptusm); ler findat alch alee von dew 
Zusatee our din Dittographie 2, welche dann die Verdoppelung des au gros ge 
wordonm Stichos bawirkt hat. Seins ganz nrepriingliche Form hat sich ite X1 er 
halen. 16 b 2 mars. 

18 al osper, 100 1-2 Bon Hvar; et (vor dom rermoinenden Satee sehr lästig), 
1Dbam (zu unlisthetisch fir diown Dichter), Naherntan: wo lange noch Odem 
in meiner Kohle Int; 20 worker cin Zunatz in Proas, welcher nicht Sarkaenn, 
sondern sine Mahnung an mohr Schuldbuwusstanin und Ehrorbloting zu stim scheint 
we oly “Ag (nach dor jüdischen ‘Tradition absichtlichn Umändernng ‚des ur- 
7 sig ltobons chr), Far ees moose hier dio Bedeutung Zielschnihe angmommen 
Dear a: Baia "ale aaa Last ¢inen noch matteren Sinn ergobeu würde als 
die Carreeiur. 











(Fortsetanng folgt.) 
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A New Variety of the Southern Maurya Alphabet. 
Kr 


G. Bühlor, 


It las been known for "long time that Wher Buddhist monn- 
inents besides the famous Amarivatt Stipa exist in the Kistna Di 
atriets of the Madris Presidenoy. And there js among them a Slip 
at Blinttiprolu in thy Kepalle Taluka,; regarding which satne infor. 
mation has been given both in the Indian Antiquary vol. m, p, 274 
and in Mr. Sxwiirs’s Lists of Antiquities: vol, " 7» 78 6 From both 
these notices it appears that this ancitnt monument, like inany others, 
has suffered a great deal at the hanıls of the officers of the Public 
Works Department, who have used portions of its materials far their 
constrictions, According to the informution, given to Mr, Smwvetn by the 
officer, chieHy concerned in the demolition. of thy mound, it yielded 
not only stones and bricks for a sluiop vn the Krishpd Canal anil 
for a rond, but alsa three reli: caskets, two nf stone and a small one / 
of crystal. From these facts it inight ‘have been expected that te | 
newed researches wouhl not furnish any important restlts. Noverthe- | 
less Mr. Rea, the Archnsologisul Surveyor of Madras, whe excavated 
the site during the lane working sensou, fine made there a most reo 
markable discovery, whith, it seems to me, possesses the grontest pos- 
‚sible interest for Indish pilicography, Dering his operations he hns 

(jn several moro relic enskets with inSCptions, 


m in, 


ud the impressions 
of the latter, which Were sent lo me für deciphoring by De. Bengres, 
fon that the inseriptions are writtun in a new Variety of the Santhern 
Maurya alphabet or, as the old expression is, of the Lät characters. / 


| 
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The inscriptions are nine in number: — 


I, on the lower circular stone of the first casket, 17 inches in | 


diameter, 


No. 1, an inscription of one long line, fonning a cirenlar band | 
nearly all round the stone, the tops of the letters being turned out- | 


warila; 

No. 2, # short inzeription, inside of No. 1, the tops of the letters 
being turned in the opposite direction; 

IT, on the topstone, or circular lid of the second casket, 20 
inches in diameter, 

No, §, an inecription of eighteen lines, filling the inside of an 
inner circle, twelve inches in diameter; wleven lines running in one 
direction, und two on the left and five on the right being written 
breadthwise, 

No. 4, an inseription of one line, forming a eirenlar band around 
ans half of the inner circle, 

No. 5. 0 aliort inseription of two lines, opposite No, 4; 

I, on the lower stone of the second casket, 20 inches in din- 
fires, 

No.6, n long inseription of two lines, the tops of the lowers 
beine turned outwards, 

No. 7, a short inseription of one line, the tope of the letters 
beine turned in the opposite direction: 

IV, on the vircular topstone of the third casket, 11 inehus in 
diameter, 

No. 3, an inseription of ning lines of Ieregular length, filling the 
inside of a cirele, 

V, on the lower stone of the third casket, 18 invhes in diameter, 

No.9, an inseription of one long line, running nearly all round 
the stone. 

The letters are mostly about an inch high except In No. a, 
Where they measure between '/, and %, of an inch, ‘The preservation 
of the documenta je owl exeept In parts of No, 2 and in No, 4, 
which is half offaced. 
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On examining the impressions [ saw at once that the majority 
of the characters agrees with those of the Southorn Maurya alphabet, 
so well Known through Adcka’s inscriptions, and that the langange is 
a Prakrit closely allied to the literary Pali, Nevertheless, I was nat 
able to decipher them complotely at first sieht. For, I found un 
known signs mixed with the familinr ones and peenliarities in the no. 
tation of the vowels, which I had never seen in any other insoriptioh, 
A prolonged study of the documents, however, enabled me to solve 
most of the difficulties, which in some eases wore considerable, be 
cause the two longest inscriptions eunsist only of strings of names, 
and to arrive at the following results: — 

1. Twenty three lötters of the Bhattiprolu inscriptions viz, the 
initial vowels a, @, m, @ and the consonants &, kh, ohh, a, he 6 
tH dh, ny pe phy boy, ee, 8 ond A exactly agree with those of the 
Southern Maurya alphabet. The letter g has both tho usual anrulne 
Maurya form and tho rare one" with the rounded lop, which is ned 
invariably in the Inter inscriptions: ‘The first palital, eh, has a tail 
and is Ei instead of d. The third literal, d, shows dlanting strokes 
instead of straight ones? and is ¢ instead of rf. The third dental, 
dl, exactly resembles the Maurya letter, but it is turned reand and 
4 instead of }. 

2. Five letters are entirely abnormal, vie; — 

a) Gh, A or 2, which is expressed by the sign for g with a 
curve to the right denoting the aepimtion (compare the Maurya chha, 
dha and pha, which have been formed in a similar manner out of 
the sigus for cha, da und pe). It occurs only in names ©, g, Satugho 
1. Satrughna, Akhagho io, Alshaghaa wy Rikshaghna, Vaghavd i, 6. 
Vyighrapat, Chagho i,.6, probably Chala. 

b) 7 has the angular form, which is rare in the Adolka inserip- 
tions* and the usual ono in Inter documents, minus the central hori- 





‘Tt oepnrso. g. im winger, Atoka's Pillar Edict vu. 9. & 
* Compare tho abuormal da in ahAdoofibd, Allahabad, Quenn's Edict, line 4, 
* Tt nocnre, however, @ g. in ihe word rij? Girsär Rock Edist om 1 
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zontal bar, It is, therefore, £, and occure in this form repeatedly 
in the word majfixa or majusarh, in Sanskrit maayishi, a box or 

c) M is turned topsy-turvy and R instead of %. It occurs in 
the Inst mentioned word and frequently in wellknown names like 
Miho i. 0, Magha, Samago i, a, Sramaga and 30 forth. 

dj Z is yf instead of „J, the little horizontal bar to the left of 
the curve, being omitted and a long slanting line being attached at 
an acute angle to the right of the vertical stroke. [t occurs only in 
names o. g. Ogalo, Kalo i e. Kaila, Pigalo i. e Pingala, 

e) The lingual sibilant «A is + instead &, the letter being 
turned round and the upper curve being converted into a crossbar, 
It occurs in tesla i. e. team, the genitive plural of tad, in the ter- 
mination of the genitive of the singular of vowel-stems & g. Kwrasha 
from Auro, Sieasha i. 0. Sivasya, in the word shamugo i. e. samudga, 
a box, and in names liky Samayediisha ie. Sramanaddea and so forth. 

3. There ia further the lingual /, whieh does not oecur in thie 
Maurya alphabet, It is & and its form appears to be more archaic 
than the Andhra Z. It occurs in the word phéfigashamugah i.e. 
iphitikasamudga, a box of crystal. | have not found any certain traces 
of the initial vowels 4, i, 4, 6 and the consonants jh, ga, bh and 4, 
But, bh may possibly oceur in some doubtful names. 

4. The notation of the medial and final vowels shows two vory 
remarkable peculiarities: — 

a) The short @ is Invariably marked by the horizontal stroke 
to the right of the consonant, which denotes long @ in the Maurya 
alphabet, oxcept when an Anusvara followa,! and the position of this 
stroke is much the same ns that of @stroke in the Maurya alphabet. 
Thus we have ‚5 aa, 7 ma, E na, E ja, but sm. 

b) The Jong @ is marked by a horizontal stroke and a verti- 
cal hanging down from its end ¢ g. at GE SLD Arahadininan, 





! This limitation is probably amd to the circumstance that the Anunvrära waa 
commited equivalent to woh in which form It ie iuvariatly given In the mative 
alphabots or Liste of midtriluts 
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In othor respects the notation. of the vowels agrees mainly with 
that used in Asoka’s inscriptions. The o is however more commonly 
expressed by a bar,’ projecting to the right and to the left of the 
top of the consonant, than by two separate strokes: We have Ti 
ro and. 2 no, but invarinbly F_%o, A to and so forth: Finally, in 
the syllahles wf and xf the vowel is attached to the middle of the ver 
tical stroke, and gi is written PP, 

The documents, in which this alphabet oceurs, are probally 
only a few decades Inter than Adoka's edicts, They contain unfortn- 
nately no J|iistorical statements which might be used to absolutely 
prove the correctness of this estimate, They mention, it is true, the 
name of a king Kubirako or Khubirako, i, e Kubernka, and af va- 
riots fatnilies, goehthiy and Buddhist saints (see below the trans 
lations of Nos. 1, 6 anil 9}, But none of these panes is traceable in 
any other historical souree. Under these ciroumstanves all that re- 
mains is 10 fall back on arguments, deduced from a comparison of 
other ¢latable inscriptions, which, of course, under certain circum: 
stances may be deceptive, IF one does this and places on the one 
sidq the alphabet of the Asoka Edles and on the other those of the 
Nänäghät, Hathigumpha awl Bharhut-Tormma inseriptions, which be- 
long to about the middle of the second century B, C., one ean only 
come to the eonelasion that the Bhattiprolt inscriptions hold an in- 
\termediate position between the two sets, but are much more closely 
| jallied to the first than to the second. On this ovidonee, which, I 
‘repeal, may mislead, they cannot be placed later than 200 B. Cc 
but may be somewhat earlier, If this estimate is correct, their cha- 
ractors prove (what, indved, is also made probable hy faets connectod 
with Adoka's Ediets) that during the third century B. Ü. several well 
marked varieties of the Southern Maurya alphabet existed. For, they 
contam u» perfectly worked out system, which cannot have sprung up 
in a short time, but must have had a longer history. The importance 


‘This occurs aloo in the Maurva alphabet, ae @ & Mgohied Pillar Edict 
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of this result lies therein, that it removes one of the favourite ar 
gunients of thise soholars who believe the introduction of writing into 
India to have happened during the rule of the Maurya dynasty. I 
has bee stated repeatedly that one of the facts, proving the Atoka 
Ediets to belong to the first attempts of the Hindus in the art of 
writitg, is the absence of local varieties among the letters: of ver 
sions, incised at places between which lic distances of more than n 
thousand miles. This argument is based, as T have pointed out mare 
thunonee, ot imperfect observation, and it may be mot also by the 


obvious objection, that Aéoka’s Edicts were all issued from the same ), 
office and that the importance, naturally attributed to the writing of | 


the royal clerks at Päfaliputra, might be expected to influence the 
copyists in the provinces and 10 induce them to imitate us much 
ws possible the shape of the luttera; used at headquarters. Never 
theless, if the Bhattiprolu inscriptions now slow a system of writ 
ing, which in some respects is radically different and which may 
be reasonably supposed to have nrisen in Adoka's times or even ear- 
iur, they furnish a very great help to those, who like myself be- 
lieve the art of writing to have been practised in India for many 
centuries before the accession of Chandraguptn to the throne of 
Pataliputra, 

This is; as far as T can judge at present, the chief value of 
the new alphabet. T do not think that it teachos us much regarding 
the curly history of the Southern Maurya chameters and the manner 
in which they were derived from their Semitic prototypes. There is 
only one fürm among the anomalous letters. which [am strungly in- 
clined to consider ns more ancient than the corresponding Maurya 
character, This is the m, whose shape & comes so close to the Kha- 
roshfri (wulgo Bactrian Pali) +, that 1 should not wonder, if the two 
little strokes had really stood originally below the circle or semicircle 
and the letter had been only later turned topsy-tarvy and been made 


¥. Two of the other new forms are certainly modifications of the: 


corresponding characters, found in Asoka’s inscriptions, Thus the 7 
With two bars hos certainly been derived from the ja with three, 





{ 





and the central bar has only boen removed in the syllables ju, ji 
and je in order to obtain a convenient means of murking the short 
@ of ja. For, the Maurya jhe P, which has been derived from an 
imperfectly formed ur perhaps a very ancient ja! by the addition 
of a little upward stroke denoting the aspiration, abows that the cen- 
tral bar was an essential part of the original letter. Again, the lingual 
sibilant eh seems to be a cursive form, derived from the clumsy: oha- 
racter which appears in tho Kälst version of the Rock Ediete. Für- 
ther, the ‘most curious feature uf this alphaber, the murking of the 
short «, seoms to me, because it coniplicates matters, less ancient 
than the omission of this vowel. The Semitic original, from which the 
Southern Maurya alphabet was derived ‚ had in all probability no 
signa for meilial and final yowels. Honoe, if we find in India one 
system af notation with five, or including the diphthongs « and o, 
with seven vowel-siens and another with eight, the natural conclusion 
is that the second is the later one, I may ndd that the notation of 
the short « is probably the invention of a Sanskrit ¢rammarian or 
Sanskrit speaking kchoolmuster, whe wished to find a convenient way 
for expressing the vowelless consonants in groups. and at the end of 
words. Men, who only used a Prakrit lungouge, did not want such 
a contrivance, becanse vowelless final consonants do mot occur anid 
the groups of consonants mostly consist of repetitions of the same 
letter, which were not expressed at all. With respect to the re- 
maining anomalies I am not able to say anything definite, The case 
of {seems to me doubtful and so is that of the guttural meilia aspi- 
rata. The sign, which the Bhaftiprolu inscriptions use for gh has, os 
stated above, heen olitained by the extension of the principle underlying 
the formation of the Maurya chia, dia and pha. The Maurya gha 
seems to be an independent character, not derived from ga. But, 
is very remarkable that the Kharoshtri gha is derived from fet 


' Aa the Kharoshtrl ja conaiste of a vertical stroke with one brane) line F, 
it in mob Linpossible that the Mutitharn Ja may have likewise originally consisted of 
only two strokes 
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by the addition of a small hook to the vertical stroke. The Klia- 
roshtri ga is and the gha P. 

Though the Bhatfiprolu inseriptions will soon be publishod with 
facsimiles in the Epigraphia Indica, transcripts of some of them may 
he given here in advance as specimens. 

No. 1. A, Kurapiteno cha Kuramäftfu cha Kurashe cha Si- 
vafsha]' cha majisan-payati phäligashamugarnı cha Budhusariranani 
nikhetu |\}. 

B. Banavaputosha Kurashe shapitukasha majuse |||}, 

“By the father of Kura, by the mother of Kura, by Kura ani 
Siva (Siea, has heen defrayed the expense ofl the preparation of 
x casket and m box of crystal in order to deposit sunte relics. of 
Budha (Bucddha),"* 

“By Kura, the aon of Banava, associated with his father (has 

No. 2, Utaro Piyahaputo kvigitho |||). 

“Utara ( Uttara) youngest (7) son of Pigahs ( Vigraha),” 

No. 6. L. 1. Shiga/th]inigamaputdnanh rdjapdmukha ? ||) Sha-taha 
pute Khubirake raja Shihagothiyd pämukho ||] teshersly crviencesty mer] ti Jafash | 

L. 2. phäligaskamugo cha pixtpashamugo cha i 

“By the sone of the Bhigathi migama (guild or town), chief 
among whom is the king — king Khubirake! (Auheruka) the son 
of Sha-i-, is the chief of the Shiha (Sika) gothi® — by these (has 
been given) another casket, a bax af crystal und. a hoax of stone.” 

No. 0. Arahkadindnadh gothiya majiiza cha shafmfugo cha [|| tms 
kama yena Kubirako raja nk) |||}. 


' "The corve at the base of the Iutter in very faintly visible, and ons might 
he tearpted tn road Sicaka, which however would not give any smee. 

’ The gonitive erirdnn mitt bo taken as gonitivus partitivee. 

2 Hand “pdmakhitnash. 

‘The initinl EX is probably ouly dao to negligent pronunciation, #0 be- 
low No. 9. 

® This ds In Sapslerit geskthi, which neually moane a committee or Pahch, 
Hiperrising = anered building or piona fonnlation. 













| o veneruble Arahadina (Arh ddan non) 
aensket and. u box. The work: (fa) by him, by ri ee 
raka Rare) cased the caren fa be aes 
hes. which: he has achieved, ind: add the RER Pyare 7 
that future operations, which he may undertake in the same district, 
will furnish further specimens of this interesting now variety. of the 
Southern Maurya Alphabet, which wo owe to his exertions, 

Vienna, April 15, 1899. 














z IV taken mh ae the fifth auriet of ak ‘Ww mark”, lier te carve’, with thi 
da cof the enuaarlve, 












Seibänt, ein moderner persischer Dichter des Pessi- 
INISITHUS, 


Vere 


Dr. Alexander von Eogl. 


Tie modernen Repriisyntanten der schiingeistigen Literatur Irän’s 
weisen in ihren Dichtungen nur wenig Originalitit auf, Persönliches, 
selbst Eirlebtes und Erdachtes finder man selten bei ihnen, Sie he 
genügen sich meistens mit einer in Kleinigkeiten eingehenden Nach- 
almung iler alten klassischen Schriftsteller. Jayma, Kant, Vigal, 
Hedäjet und wie sie alle heissen mögen, sind nur glücklich begabte 
Nachilichter der hundertmal bearbeiteten, zu poetischen Gemeinplitzen 
gewordenen Dichtungsthomen. Aus Seibäni's Werken weht uma ein 
anderer Greist entgegen. Er ist ein wahrer Zögling der Musen. Seine 
diehterischen Schöpfungen haben etwas Lebendiges. Sie sind keme 
aklavischen Copien der Alten. Seibäni ist kein grossor Dichter, aber 
Talent und Originulitit kann man ihm wohl nicht absprechen. Statt 
sich in die Schulo der grossen Vorgänger zu begeben, schöpft er 
die Begeisterung und den Stolf aus seinem eigenen Leben. Ein trau- 
riger Zur geht durch die ganze poetische Thatigkeit unseres Dichters. 
Pessimistisch gefärbte Weltvernehtung und Entsagung mit pietistischen 
Godanken gemissigt findet man auf jeder Seite seinea Diwäns, Die 
pessimistische Kichtung Seibini’s hisst sich sehr wohl aus seinen 
Lebensumatiinden und Schickealen erklären. SelbAni, mit seinem vollen 
Namen Abül-Nasr Fathullah Chiän (west. 1591), fiel dor Ungerechtigkeit 


und Habgier der Belörlen seiner Heimatstadt Kaschan zum Opfer, 
Wiener Zotwchrify Ed, Kunde 4) Margeni. VI, IM. il 
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Man hatte ihm all sein Hab and Gut genommen.' Um Gerechtigkeit 
zu suchen verliess er Kaschan und siedelte nach Teheran über. Mit 
Mühe und Noth gelang es ihm sich Audienz beim Kiinige zu ver- 
schaffen, Obgleich er von diosem guadie aufgenommen worden war, 
eo wand ihm Gerschtigkeit doch nicht au Theil und swine serie- 
strirtem Gilter bekam er nie wieder. Mit grellen Farben schildert Sei: 
bäni in vielen seiner Gedichte das Elend and. die Entbehrungen 
ner ersten Tage in der Hauptstadt des Reiches, ‚Hier mass ich,‘ 
sagt or einmal, ‚mit Bahyür (Grütwebrei) vorlich nahmen, trotzdem dass 
ich noch Eigenthümer von drei Mühlen bin (Bulyir gird bäjerlem 
Mer begiri min — Benkih hast niiz begdjom sch @sjd). Einige Crosse 
des Beiches, besonders Emin -sullän und der Kronprinz Mugaffer 
ed-<dlin erbarmten sich soiner. ‚Wenn der Choga (d. h. Emin essulfän) 
nicht wire und seine Wauhlthat, da hätte ich keinen Gili unter den 
Füssen und kein Gewand, om damit meinen Leib einxuhällan.‘® Von 
dom dringendsten Sorgen des Lebens befreit, von Emin es-sulfün 
dazu erıauntert, begann er zur Erhoiterung seine» kranken Gnmiithes 
Gedichte und ResAll au schreiben, So entstanden nacheinander die 
Gedichtsammiungen Dard i derer (Sehutzkiatehen der Perlen}, Geng 
Ü guher (Edelsteinsehate\, Zubdet wul-atdr, Fo, ü zufer (zum Lobe 
des Kronprinzen Mogaffer ol-din), Man äd-nämeh, Tong ¢ taker 
(Auckermund), Sere? ulmulk, Arimrdnijeh (wa er den KAurin Mirza 
pret) und ander.* Schon vor seiner Abreise nach Teheran: hatte 
er Einiges verfasst, wie (lie Maksilät oh guneh, die Gewähr mwgzin 
und din Fite al-wihye 

Eins, Auswahl aus allon diesen Diwinen hat suf Bofehl Rida 
Chin's, des persischen Generalconsuls in Tiflis, Ismail Karageulaght 
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voransialiet," In der grossen Hauptatadt Iran's lobte Seibänl guns 
eingezogen, nur von Zeit zu Zeit besuchte er seine Gönner, um seine 
Anhiinelichkeit darzuthun und um neue Beweise der Gnade zu er- 
halten. Fürstengunst war ihm nie hold gewesen, und nur mit Mohe 
gélinge ihm #0 viel Geld zusammen u botteln, dase er in den Stand 
gesetzt war, fir sich und seine zahlreiche Familie ein bescheilenes 
Hans bauen zu Inssen: ‚Aus Lehm und Ziegel hab’ ich ein Huns 
erbaut Es war gane eng und hatte em zu kurzes Dach‘* Als Voll- 
bint-Pessimist, der mit dem Leben hienieden entzweit, den Tod als 
einen langgewänschten Erlöser hetrachtet, liess er neben seiner Woh- 
nung eine Grahstitte einrichten. Wie Tsma'll Karagadughi berichtet, 
hit er, als sein Wolmbans und Gmb fortig war, folgende zwei Vior- 
eviloy hergesagt: ‚Um an der Vorgingliehkeit alles Indischen ein Bei- 
spiel zu nehmen, hab’ ich dieses Grab vor meine Augen hingesotzt, 
Es soll mich lehren, dass diese Grabstätte allein mir von Reehten 
zugehört; dis anderen Oiiter, Haus und alles Andere werden Andern 
zur Erbschaft füllen“? ‚O du rosenwangige Cypressengestalt, die (her 
meinem Grabe wandelst,‘; sagt er in dem andern, ‚bodenke, dass 
der imter demon Fiissen Liegende wilrdig ist mit allen beiden, deinen 
Füssen ond Lippen Bekunntschaft zu machen.’ — Seme Lebens- 
schicksale zu verewigen, liess Seibäni cine biindige kurzgofasste anto- 
hiographische Skizee in Stein eingraben (ber senyé mandir) und ala 
Denkmaltafel in der Hauswand einmauern. Diese lapidarische Lebens 
Ieschreibung ist voll pessimistischer, mit einem leichten Antluge des 
riligilisen Quictisnius überzogener Gellihle. Dieselbe Scheinorgehung 
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findet in manchem seiner moralisirenden Gedichte, ‚Was go- 
schrieben ist im Schicksalshuche wird nicht anders.‘ Uober den Schals 
beklagt aich der Guttesfirchtige nicht (eleh of dah nehme merdum 
I yoddi perest). In echt pessimistischeim Sinne beschuldigt er wieder 
holt für sein Unglück seinen eigenen Vater, der ihn in den Wissen 
schaften unterrichten Less und sa der Urheler seines Unglückes 
wurde. Als ich mein spchziestes Jahr erlebte, da wurde es mir klar, 
dass der Pfeil, welcher auf der Schne war, aus dem Daumehringe 
kinwoggellögen sei. Unsere Abstammung, Familie und unaér Wissen 
haben unseren Misserfolg herbeigeführt. Und oh! da, die Seele deines: 
‚Sohnes, dics hat alles dein. Fehlgriff bewirkt. Du hast mich Mir die 
Vortreffhehkeit und die Wissenschaft gewonnen, und damit hast du 
omen Fehler begangen, weil die Vortrefflichkeit und dio Kenntnisee 
die Ursachen meiner jetzigen Bettelei sind.'! Seibänt gestalt ws solhor 
in vielen Versen, dasa er das Missgeschick hatte, durch seine Go- 
diehte den Zorn dor Üirossen zu ontilammen. deh, der im Diehten 
der Ruhm der Schönen bin, berene dass ich je Verse gerichtet, 
denn in diesem Zeitalter hier iv dieser Welt weiss ich kein schlech- 
teres Handwerk als das des Dichters; Es ist mir sogar recht llstig. 
wenn Jemand erfihrt, dass ich ein Kenner des Wortes (d. h, Schrift- 
staller) bin. Ich schwöre es beim tiott, dass ich, wenn ss um kein 
Rathgeben sich handelt, meine Zunge im Munde nicht einmal be- 
wegen words. Ich wollte Gott hätte mir, wio dem Viche, kein Spreel- 
vermögen geschenkt Dann hatten die Grossen an meinen Worten 
keinen ‚Anstoss gefunden. Trotz alledem kann ich, wenn ich die 
Unordnung der Dinge sche, mich an das Schweigen nicht halten.** 
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Die Miehtizen verachten die Possis und die Dichter. ‚Der Vers gilt 
hei.den Grossen, welche die ersten Stellen be 'kloiden, weniger als 
die Gerste, und die Vortrefflichkeit halten sie für etwaa Ueberiliissiges. 
(Indem vorigen Verse spielt der Dichter mit den fast gleichlauten- 
den arabischen Worten #ir ‚Vers und 4er ‚Gerste‘, in dem letz 
tern mit fadl ‚Vorzuglichkeit: und faflah ‚Uoberiluss, Deborfliissiges*.) 
Mohammed fand Gefallen an der Poesie und Vorzüglichkeit,! aus 
genommen dass diese der Verordnung Ahmed’s nieht Folge lesten* 
Wir Dichter sind Mohammedaner; saber was nützt es, wenn diese 
erossen Herren den Glauben Mohammed's befeinden‘ In mancher 
Hinsicht interessant sind ilie politischen Satyren des Dichters, wo er 
mit anerbittlichem Zorne die Misshriuche einer asistischen Regierung 
soissolt, Man kann nicht umbin, den Math des Poeten zu bewundern, 
der inmitten der Gesetzlosigkeit sein Tadelswort hören liest, Freilich 
er war nie ohne mächtige Beschitzer gewesen; dur Grossvozir und 
der Kronprinz: waren ihm immer gmädig und unter ihrem Schutze 
kontite er Vieles wagen. Wie die Satyriker Russlands währen der 
IReformperiode kritisirt dnd spottot Seibint nur die Beamten, aber er- 
wartet alles Gute von dom Schoh, dessen Tüchtigkeit und Gerechtig- 
keit er gelegenheitich riihmt, Treffend schildert unser Diehtor die 
erbärmlichen Zustände eines am Runde des Verfalls nnd der Ver 
weating gerathenen Staates. Den Soldaten lez Königs gebricht es an 
‚Kleidung und Brot (ladker i sultän kh win W geémoh nerlärend), sie 
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worden sich bald empören und ihre Waffen gegen den eigenen König 
wenden, Allos sei in Unordnung; doch der Sehalı sieht all! dem ruhig 
zu, „Aber dor König befindet sich auf dem schlechten Wege und ich 
weiss es nicht wer sein Fihrer sein mag,’ Sieh,‘ fährt or fort, ‚dis 
die Perlen der Muschel des Reiches in miserable Scherhen werwanilolt 
sind. Es gibt viele Staatsminner, aber keinen weiss job mus ihrer 
Reihe, dor fihig wire, die zerrütteren Stnatszustinde zu ordnen. — 
Ein begabter Vozir ist von Nötlum. Er vergleicht hier den Sultan 
mit dem Glutbecken und den Vezir mit dem wohlriechenden Alse- 
holze, Beide sind in gleichem Gradu unentbehrlich, wenn man sieh 
am Wohlgernohe ergitzon will. Mit der Strafo Gottes bedroht Sei- 
int den schlecht verwaltenden Vexir. ‚Der Glaube jut krank, «dur 
Staat leidend. Nach all diosem, warum ist der Khodschna lustig und 
guten Muthes? Der Stant und dor Glauho, alle heile sind in seiner 
Hand. Darum nennt man den Khodsoha Stanteminister, Wer hat es 
gesagt, dass, wenn dieso zwei pofihrdet sind, man den Khodscha 
dartiber nicht zur Rede stellen wird? Gott wird von dem Khodschn 
Rechenschaft fordern, weil er nah ind der Pailischah fern ist. Er 
wird befragt ber die Wehklagen des Volkes, ther die Ungerer litig- 
keiten der Stenervintreiber Gesetzt er sei tanh und blind, dass er 
so ruhie da sitzen kann, Der mit Schvermigen begabte Kihodachn 
Sogte mir gestern, dest seine Filsse schon nm Rande des Grabos sewn. 
Siobenzig und winige Jahre hab“ joh bereits und fortan werde ich 
mich nur nach der Huri und dem Parndiesgarten sehnen. Ej Kho- 
dscha, so antwortete ich ihm, dese zwei künnen blos jene bean- 
spruchen, welche nur Lobenswerthes und Gites gethan haben. Darauf 
kann unmöglich derjenige rechnen, an dessen Thaten die Ungerschtig- 
keit Gefallen findet, aber die Gerochtiekeit sie beweinen muss. Dip 
Provinzen sind zu Grunile gerichtet, aber or freut sich horzensfrol 
darüber, dass sein Haus uud Garten blühen.‘® Mit ungewöhnlicher 
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Verwegeaheit ermalnt er in einem Gedichte don Konig. ‚Das ist 
nicht genug, dass. du. sprichst: Teh bin gerocht wie Kesra (Khos- 
roes), wenn dx die Wurzel des tyrannischon Mannes nicht nurjltest, 
Wenn du den grimmigen Wolf von der Herde nicht wegtreibst, da 
worden dich die Könige fiir das Hirtenamt unfähig halten- Dem 
zehilhrt das Hirtenamt, der den Wolf von der Horde wegtreibt und 
die ganze Nacht durchwacht. Wie kann der schlafende Schüfer am 
Tagesanbruche eine Spur der Herde sehen?! Nach Seihänl sind die 
Trrannenfreunde weit schuldiger als die thätigen UÜngerechtm, 
‚Schlimmer als die T'yrannen sind die Freunde dersellen, weil sie 
— man klinote sagen — init der Tiyrannei liebäugeln, Morgen viel 
laicht worden sie dor Strafo unterliegen, die heute noch prohlen, Die 
Eimire, welche die Tyrannen begtustiven, gleichen den Wölfen, die 
sich um das Wohlergehen der Schweine bektimmern. Und wenn der 
Kinig dies gut heisst, dann soll man Ihn nicht xu don wohlregierenden 
Königen rechnen. (Im Original sihhasin nach der Analogie dor "Til 
bdarin gobildet; ädhbds bereitet Ibrigens ‚Falke‘,) Er ist mit dem zu 
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dem gewescuon Cesandten der Vereinigten Stanton in Persien, Hiersamım, mitgetioilte 
Anokdute zu Grunde Hagen. Pre evel the Persian, Londen 1457, BE. 185 — IM: 
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vergleichen, der den Wolf auf seine Horde hetst und selber naeh: 
rennt" Neben dem Könige und anderen Grossen des Landes preist 
Seibänl auch Ants i danlot,? die Favoritin dea Herrschers, Die Orien- 
talen sprechen nieht gern von ihren Fumilienangelegenheiten Man 
kann während einer langon Zeit in ziemlich intimer Froundschaft 
mit Jemandem verkohren ohne einmal zu erfahren, ob or verheiratet 
sei oder nicht. Doty eformator- Könige gegenüber kounte sich Soi- 
Mini wohl diese Freiheit erlauben. ‚Eino Frau, die ein schönes Ge 
‚sicht, schönes Haar und gute Sitte zieren. Sie ist die Secle des Chatten 
intl die Sonne des Palastes / muskö). Eins ao reine, anstilidige, eitt- 
same und mit Serlenstärke ausgestattete Frau: erliöht die Ehre ihres 
Gomahls, trotz dem Umstande, dass Ihre Angenbrauen hundert Falten 
haben. (Ein wulibersetzbares Wortspiel mit abra ,Augenbrauen’ and 
db-i-rd ‚Ehre‘,) Hundert dieser Art von Schlinen hat in semom Schlaf- 
gemache der Schah, dessen Residenz mit allen Zubehör den Garten 
dos Paradieses eleichkommt. Sis haben Alle die Figenschnften und 
die Sitte einer Marin. Die Thnten Aller sind gut wie. die der Räh’inh.* 
Sie ist die Herrin der Pranen dos köiniglichen Vorhanges, da sie din ; 
ersten Rang unter ihnen und die grisste Schönheit besitzt. (Im On- 
‘ als us ets at « ch ——_3 ale teils 3 = 
NSSF a ya 
a 5 ye UES ye il Pte ee 
ll 1 Aids las a sehn ul Se (all da 
CAF a ee el 
Afnudeyed, 5. rg) 

* Thm present (idles gilt vom Jahre 1556) invorite is Aneqves Dailläh. If na 
strielly lintiehinine he lias, it is aaid, m vory plopsant, amiable face, anil is gified 
with miuanal tact and intelligence, Hasen, Pereia ond the Perviana. London 1887. 
&. 206 

* Eins wegen ihrer Helligkeit berfilimte sprichwirtich gewordent Fran, die 
Tochter die Lema Tl al-"Adawiiah Siw lahse im ersten Jahrhunderte dor Hidsshra 
ii der Siew) Bagrah Wie 45 =a; Se Sete Uy A 2 dette 
Hahn li ala Sl otal 45 za ER u jel) 
rn RAUCH dal, gl = inA, Cine persischen Bearbeitung des 
lürkischus Werke Metihir amd dos Mohammed Zehenl Efendi 
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ginal steht iimeh, was man französisch schr wohl la eröme des helles 
übersetzen konnte). Man hatte Recht zu sagen, dass sie dem männ- 
Hehe Löwen das Herz entruist, weil sie das Herz des Königs in 
ler Hand hat Dor Schah machte sie zur ‚Vortrauten dex Staats‘, 
Sie sitzt je mit ihm intim und befreundet, Bilkis ist sie and der Sehah 
ist Sulejmän. Und wer die Bilkis in Schatten stellt — sie ist es. 
Sie eind cine Seelo und zwei Körper, Aberin Wahrheit bergen zwei 
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Frmonien Poser, Arabischer Sprachführer in Ayptischem Dialect, 
Ein Leitfaden der arabischen Conversation fir Boisende, Kaufleute 
aw. in Afrika (enthaltend: Grammatik, deutsch-arabisches und 
arnbisch-dentsches Wörterbuch, Gespräche) yon —, Giessen, J. 
Rıremn, 1792, 8%, yin, 2808. 


Der Verfasser hat seine arabischen Studien an der Universitit 
und an der Origntulisehen Akademio in Wien gemacht und sehen 
dadurch ist gewährleistet, diss sein Sprachführer sich betriichtlich 
Uber das Mittelmass jener Tagoserzengnisse erhebt, die neuerdings 
besonders in Italien und England meist infolge der kolanialen Be- 
wegung aufgeschossen sind, 

Es musa uber dennoch als kühn bezeichnet werden, einen den 
‚praktischen Zwecken dienenden Sprachfhrer für sine Mundart zu 
reröflontlichen, deron Kenntniss man nicht mitten im Verkehr mit den 
Eingtborenen erworben hat, und insofern steht dies Buch der heyy 
tachen Colamne dee Sprachfihrers M, Hanwrmaxy’s (1881) am nitehsten. 
Während aber dieser unter ahnlichon Bedingungen vor dum Erscheinen 
der Grammatik Srivra’s schrieb, hatte Paonsp den Vortheil, nieht 
nur das genannte Werk in Musse darcharbeiten, sondern auch hier 
und da (5. 76) von Aegyptern Auskunfi erbitten zu können. Für 
das Vocabular scheint auch mein Lehrbuch noch benutzt au. sein. 
Im Uebrigen arbeiteten wir unabhingig von cinander und dieser 
Umstand, dass gleichsvitig in Wien ond in Berlin (mein Lehrbuch 
wurde anf Anregang der Direction des Seminars fur orientalische 
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Sprachen in Berlin geschrieben) ein dieselben Ziele verfolgendes Com- 
pendium gewiinscht wurde, zeigt zur Genllge, dass das Bedurfniss, 
neben dem gelehrten Systeme Srrrra’s und den auf ungoniigenden 
Könntnissen oder unzureichendan Vorarbeiten beruhenden Führern 
Pr. Worr's, M. Hamrsası'a m A. emen praktischen Leitfaden für 
lie immer wichtiger werdende Agyptische Mundart zu besitzen, in 
dor That cin dringendes war. 

Aus diesen Bemerkungen erhellt zur Genlge, welche Stellung 
der Sprachführer Paoner’s bei dem jetzigen Stunde der neuarabischen 
Studien einnimmt: Die Schwächen des Buches sind nicht gering nnd 
ergeben sich meist ana dem Umstande, dass der Vorfassor den Orient 
nicht aus eigener Anschaunng kennt Man begreift leicht, warem 
diese Mängel in der Lautlehre stärker als sonst hervortreton, Der 
Verfüissor hat sein arabisch-deutselies Vorahular (5, 185—250) nach 
dem europäischen Alphabet geordnet, lat alee meht gewagt, von 
seinen Schtillern die Vertrautheit mit dem Wortbau des Arabischen 
md mit den dieser Sprach eigenen Faukalen, Dentalen nnd Zisch- 
lauten xu fordern. Ueber den Werth dieser Anorduung kann man 
streiten: gibt man sic aber zu, so darf man mit Recht fragen: Wozu 
der Ballast der altarahisehen Orthographie (Sukiin, Hamza, 'Tesel- 
did, Madd) in einim solehen Führer? Ebenso sind die Abgad-Zahl- 
zeichen tiberHiissig; die indischen haben oir dann Werth, wenn die 
jetzige currente Form berticksieltigt wird, die nach Provinzen vartirt 
und in Aegypten bei 3, 4, 6 nieht unbedeutend von dor alten Form 
abweicht (9 ist fülsch bei Pnossr). Die von Prose (5, 5 oben) nel 
Srrra verzeichneten Formen malje aus umaije, Wasser; indrin, Uhren; 
isheila, Besitenahme, miss ich hier wie früher (ZDM@ 1887, 977 1) 
bestreiten. Lassion wir die angebliele mundnrtiche Form mwcanje 
(Serrra, p. 90) anf sich beruhen, so kann meines Erachtens keinem 
Zweifel unterliegen, dass die gemeinägyptische Form midji ( nit «en 
Krumenaufwärts und abwärts nur leicht verschobenen Articulationen 
mot und meeijit) sich zu + verhält, wie lie modernen Formen ‘agajil, 
‚kandjä LA. zu les, Hs na. w. Die Vocals tu und @ berohen auf 
ungenlisendor Information; ich rathe sie demnach aus der Agypto- 
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arabischen Grammatik za streichen, In Betreff der Consona 
ich hervor, dass das = keineswegs allgemein‘ (3, 8) wie daa dentsche 
(anlautende) 9 ausgesprochen wird, sondern nor in dem hanpt 
städtischen Idiom. Der Artikel Wher 5 (8, 10) ist sehr dürftig. Das 
städtische 5 (viel. mein Lehrbuch 8, 7) ist echtes Hamza, nicht om 
‚beinahe wie ein ¢ klingendes‘; das landliche a> 1, (las dem Roisen- 
den bereits in Alexandrion (ZOMG 1887, s7a) entgrpeeirteitt, bleibt 
unberücksichligt. Wenn Serra (8. 26 unten) die Formen jijdar und 
ajdar (= as und o3l) gehört hat, so ist damit nur der dem Ger 
manisten ganz geläufige Uehergang des Verschlassluates (im Anlaut| 
in den Boibelaut (im Wortinneren) fiir das Armhische eohstatirt. 
Aber dieser nur durch den Inlaut bedingte lebergang berechtigt 
ticht, ein Perfectum jadar (Serra a, a, 0. = Poser $5b, 200b) 
zu Tecohstruirum, 

Die Formenlehre folgt dem Schema: Substantiv, Adjectiv, Pro- 
nomen, Zablwort, Verbum a. #. w. Ich haba dus Verkum vor das 
Nomen gesetst und halte diese Anordnung im pädagogischen Interesse 
für wichtig genng, tm es yy empfehlen. Wer das starke Voerhum 
bewältigt hat, beherrscht schon die Situation; das Nomen bietet nicht 
viel mohr Schwierigkeiten als das Englische. Dagegen ist das Pro- 
nomen unentbehrlich im Gespräch und muss sogar dem Verbum 
rorsugehn; Die Hauptzahlen, Pripositionen u.s. w. müssen gelogent- 
lich erlernt werden, wo sie immer stehn inden, Die Kürze des § 16 
liber die Nominalbildung ist nur zu loben; wenn man hodenkt, diss 
der Verfasser auf eine Anorduung dea Voeahulars nach dem Wurzel. 
system verzichtot hat Dagegen möchte ich den Alsehniti ther die 
Bexiehungsnomins (8, 19) erweitert schen. Sprrra hat hier (5.116: ff.) 
au wenig. bervorgehoben, dass nicht nur die netiere Sprache undere 
Wege geht ala die klassische, sondern auch die Mundarten von ein- 
ander abweichen, In Syrien hat x BL die Endung dei eine andere 
CGolmng als in Aegypten, so kiräni, aus dem Gau al Kira; Zlas- 
bin, aus Haabeijk: Nagrdni, Nazurener (daneben modern Nagrtıei, 
ZDPV am, 237); mfaläni (ZDPV xn, 296), Der Einfluss dus 
Aramiischen ist hier unverkennbar (vel. Banrn's Nominalbildung, 
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$297 0)! Power excerpirt Srrrra und so stehen hier das für den 
Reisendiw onthehrlichy sanami der Kanrleisprache, und ein alter 
Syrinsmus wie napränd (|; nugnini) gleichwertig neben der weit 
wichtigeren Endung «hei, Man verbessere noch. (8. 19) ‘arabéje in 
arabije. Die Trennung der Orts- und Zeitnomina von den: Werk- 
tougsformen (3.18, 19) ist fiir die jüngere Sprache bedeutungslos, 
Man list bisher ga wenig beachtet, dass der gesammte Vocalismns 
des Vnlgärarabischen im Verhältnis zur klassischen Sprache eine 
Versehiehung erfahren hat und dass dadurch viele Kategorien dea 
Altarabischen beseitigt werden. Ich bin weit entfernt zu leugnen, 
dass der Einfluss der umgebenden Consonanten hier eins Rolle spielt 
(Sprrra $18), könnte aber durch ein (hier nicht statthaftes) Eingehen 
auf ilicse Frage zeigen, dass dieser Factor nicht Alles erklärt So 
lange die Phonetik dea Arnbischen eo im Argen liegt wie bisher, 
kann die Lösung dieses wichtigen Problems kaum gelingen. 

Für die Diminutiva (4 19) verweise ich auf das, was ich ZDMG 
1887, 380 f. gegen Serrra liomerkt habe. Aeléb ist nieht Hündehen, 
bettt ist nieht Kätzehen, sondern beides sind Koseformen in Personen 
nimen; auch nur ala Koseform entspricht Jengje unserm Tuchtorchon, 
während binfe gugaijara, junge Tochter (kleines Mädchen) ist Man 
verbessere (8, 22) terd'’at (el-didi) in mrät (vgl, Möroeer, Doctor 
und Garkoch, 5, 24, Anm. #), Wohrigens ist mara (marra) in Kairo 
als anstissig zu meiden. 

Ba’dön fasst Prover (3, 22) mit Srrrra ($8 305 85, No_ 1) ala aus 
ba'dan entstanden; ich leugne dies, widerrufe zugleich meine Com- 
bination mit der Dunlendung (Lehrbuch, 8. 06, 128) und orkläre es 
= ul om batıl-in, was ich mittlerwuile auf dem Lande gehört habe, 
Was den Dual anbolangt (8. 28), #0 habe ich durch meine Dar. 
stellung im Lehrbuch (8 46, Anm, 1) bereits angedeutet, dass ich die 


en 
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! Demelben Einflusephiire weiee ich unbedanhlieh Formen 20, die Wings Her 
uralten Handelsstrame Damaseus-Teimä-Hogr md In den ayro-arnhischon Crone: 
landen gohors werden, wie Telnday, pl Terämann (Doaghty) = Monn (Euting); 
dowhiny, Mann der (türkischen) Regierung (demia) (Doughty, 1, U3); gu pg, pi 
wilay, Krieger, Fulud (Werasters, Jeughty), 
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‚Serrra’sche (S_ 181), von Psoner befolgte Auffsing doe jetzigen 


Duals als einer nur für zusammengehörize oder zusarımengelachte 


Gngenständo passenden Form nicht thoile- Diese Einschränkung widor- 


spricht den Thatsachen und ist unlogisch, Man sage kelkin odur ‘dli- 
min: wo fängt div (Ünetischn oder pedachte) Augaminengrehtrigkwit 
an-und wo hört sio auf? Dagegen ist der versctzende Eintass der 
freindon Sprachen in Asgypion unverkennbar. Hört man in ler wure- 
päisirten Ezbekije in Kairo üenön Kir (odor kundal), so sagt man: in 
den stillen Vierteln doe Ostens und Sudina dar Stadt kursijönn: a Ww. 
Beginstiet wird diese Nachlissigkeit durch das Eindringen fromilor, 
theiy formell unbequomer Wörter; #0 habe ich x. B. mei ited gi 
neh, selten since, nie andurs als finde bine gehört. S, 27 ist die 
Bemerkung über mehrere Pluralformen nebeneinander unrichtig,; wenn 


man nur (wie es hier sein sollte) die Verkehresprache in Betracht 
zieht; sunamdt jst Auslrmek dor Kunzleisprache, ana ist vulklir; 


weder misd noch niswe (Frauen) ist vulgiir, sondern niéumdén. 8. 48 
(oben) verbessere tnan kubra in akbar: nur das Maseulinum lat 


steigernde Kruft. 8. 29 — in Fällen wie bindifakum, bijätnd iat der 


Hilfsvocal überhaupt nicht fiblich, vel. mein Letrhuck, &, 14,14. 8, 88 
— mie (100) ist eine der Halbbildung der Kanzlisten entspringenule 
Unart, vgl. ZDMG 1887, 989 oben. 8. 6 — die 9. p. sing. fom, wtf 
wird in der Tonsilbe meist zu i sbenso daa at dor nominalen Binde- 
form, vgl; Lehrbuch 8, 26 und 108, Wir haben hier denselben laut 
lichen Proves wie beim Usbergangy des a in ¢ in den Praforinativen 
des Timporfecta, 8, 40 — dis Beispiel “allim ist unglinstie, weil es eine 
aus den beiden Haupttypon (Vocalists «—i oder a—a) verschmolzene 
4witterform ist, deren # durch dic Consonanten der yweiten Silbe, 
deren @ durch den ersten Ruidjeal bedingt ist. Ich habe in den 
(Ostern 1891 ausgearbeiteten) Zusätzen zu einer englischen Ausgabe 
meines Lehrbuchs diesen Mischtypus als dritte Classe eingereiht. 
5.42 — kdb ist oben so wenig geeignet, da os der Kanzleisprache 
angehört, während man sich im guwöhnlichen Lehen init der Grunil- 
form behilft. 8.44 — kat(Hloh würde mun nicht mehr als Ausdruck 
des ‚Versuchs‘ verstahen. Nur für einige wenige Ausilrücke hat diese 
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Erklarung noch Werth, insofern sic dem Lernenden einen Einlliek 
in das Werden der Bedeutung gestattet; in den meisten Fällen. ist 
os chon unmliglich, dem Schüler des Nouarabischen diesen Zusammen- 
hang klar zu machen. & 44 — Imperativ ahbir, 1 ihbir u, = w, 8:45 
— der Infinitiv fawadde würde, wenn im Volke Ablich, ¢apaddas 
lunton; er Ist ober durch mid ersotet worden, 3. 51 — salfane, 
Herrschaft, — Das Vulgirarabische hat neben dieser wenig üblichen 
Form selbständig einen reich entwickelten Infinitiv geschaffen, dor 
sich an die jetzt giltige Form des Infinitivs von 11 in tihnlicher Weise 
anlehnt wie die archnintische Form der klassischen Sprache lass 
on dos ehenfalle zurüekgndrängte Ju. Dieser rem vulgare Infinitiv 
lautet fir beide Formen der Quadrilittern fefa'lil, zB, tebardié 
Zwitikern (der Augen); tewaieid Flüstern u. sw. 8,23 maddee u sw. 
— Prossr spricht hier von der Einsetzung eines # wie Srrrva, (5. 216) 
vom Eintritt des Diphthonges als HilfelauL Freenen eteift sich so 
gar auf den Ausdimok ‚Einschiebung‘.' Ich habe im Lehrbuch (8. 75) 
diese Formen in der Kürze als Analogivbildungen bezeichnet, denke 
inir aber den Vorgang im Einzelnen so, dass Formen mit dom Binde- 
voeal 7 (Poser $12, 3: mein Zahrbuch $5) den Ausgangspunkt bil- 
den müssen. So less ich Öusäma, ed. A. Dansswene, #8, 10: sun 
hattindh, vgl, 148, 185 45, 20: >, radditu; 74 paenult.: bo, raddind ; 
160, 6: Us, dakkind; 106, 5: Uaeut intaberrind; 142 ult Gos ‘ad- 
ding; wher 108 ult. as sabhétwh. Welche Triebe dann ber der 
Dohnung des t in & wirkten, ob der psychologische Trieb der Ans- 
lagie von f oder der lautphysinlogische Einiluss des Worttons (vgl. 
ho'dén aus ba'din), ist schwer zu entscheiden, aber auch weniger 
von Belang, da vermathlich beide Factoran hier wirksam waren, 
5.59 gardt, bin. (bist) gelaufen — gara, a, gescholen, ist zu 
trennen von giri, i, lanfen. 8.64 'ammal, pl. -in oder undeelinsatel 
‘amma, "mm u & w. — Ieh halle — was Acgypten anbelangt — 
an dom Zusdammenhange des Pritsensformative be (bi) mit jie fest 
(vel, ZDMG 1887, 876) and bemerke noch zum Gebrauch, 1. dass 
‘lie vollen Formen Is u, 4. w, ur guschrirben, nicht gesprochen 
I Klaine Schriften 1, 187 L = Beiträge n, 14 
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werden; 2. dass die verstiimmolten Formen "wm u. «.w, in Kairo 
hur in einigen festen Verbindungen üblich sind, wie z. B. 'am-akil- 
lak, ich ago dir! ich will dir 'mal sagen! (fast gleichbedeutend mit 
bakül-lak) oder ‘awaddf, ich muss ‘mal schen! ns. w. 

8.62 de, “immer — |. Ida fide): ib. mil — in Kairo nur 
mal, 3.64 fauwali — |. én, vgl. Lahetuch, 8, 108 und 132, 5, 6b 
und 67 Gasb — |, dasab, Der Anhang (3. 75—#0), welcher eine 
Abfi-Nuwäs-Anekdoto in Text, Umschrift und Vebersetzung enthält, 
gehört zu den gelungenston Theilon des Buches. Anfoohthar orseheinon 
mir nur Form wie Loijie (75), wafud'ie und Segäubah (76), in denen 
der an das arabische Organ noch mohit hinlinglich gewöhnte Verfasser 
das bilnbiale w unnüthig über Bord geworfen hat. Zu milditoh (S. 76) 
vel. man das oben zu S36 Bemorktw, 

Eine durchgehende Murterung des Vocabulars würde hier zu 
weit führen, Ich ordoe einige der Berichtigung bediirftigen Wörter 
nach Gruppen, so 

1. Byrissmon, wie Acker, ball: Aufjmesen, ddr tdtoh; Bai, 
Golf; Meerbusen, gin; Balkan, gier; Chin, han; Hitze, #04 (in Aug. 
nur mundartlich); Hospital, hesterhänn; Muster, mostra; Pfarrer, hdl; 
Pfordevermiother mükirı u. A 

2. Ausdrücke mit beschränkter Gebrauchsaphiire und bedingter 
Vitalität, die aber in einem Führer dieser Art wenig nltzen können, 
wie Ackerbau, fildhe; Alphabet, Megan; Aniheil, mend: Beiname, 
lakah (vulgar nabb, vgl, =>:); blind, ame; erklären, fossar; Gabe, 
‘afije; weizig, hahil; Gras, Kräuter, ‘ob; Niederung, gor; Räuber, 
figy; Schwager, mr: schwimmen, sata; Volk, dah, umme, mille u, A. 

3, Wörter mit unrichtigem (nicht-vulgiirem) Voealiamus, wie asch- 
farb, rameidi; Auftrag, feije; Baumstamm, kurma; boehren, darrif; 
Blattorn, gädri (richtig: gidri, «. ¥. Pocken); Drachme, dirkäm; ein- 
binden, gallad; Erfahrung, tagribi; Gicburtefest, maulid; Gut, Waare, 
barld'a;. Messing, nyhids; Finder, mißdef; Staar, zurzür; Thau, midi; 
Treppe, séllim u. A. 

4. Ausdrücke, deren Brauchharkeit in einem praktischen Führer 
mir zweifelhaft zu sein scheint, 2. B, Algitterei: Anemone (und viele 


— u 
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ander Pflanzennamen); einsehlagen (Blitz): Feueranboter; Finger- 
hit; Nashorn; Opfer; Rabbiner; Bathhaus; Rele; Sternbild wo A. 
‘6, Stambuliamen wie: Trüger, jammdl; Thairm, pulled u A. 


In den Gesprüchen (5. 253—276) hat der Verfasser sich au. 


‚wenig bemüht, den faetischen Verhältnissen dea Nilhals und seiner 
Bewohner Rochmmg zu tragen. Der Keisende,; welcher sich nach 
diesem Führer richtet, ‚beleidigt zuerst das schöne, aber unnahbare 
Geschlecht, indem er arabische Frauen ond Fräulein kurzwex an- 
redet, verdirbt es aldannı mit den Männern, weil er sich als Un- 
glitbiger des Grosses der Gluuhigen bedient, und erkundigt sich, 
nachdm or alles verstimmt hat, nach der Gattin seines Gastirenndes! 
Wa bloibt da die österreichische Höfliehkeit? Der Vorlauf dea Go- 
sprächs, in dem alle kleinen körperlichen Leiden vorgeführt werden, 
erweckt den Eindruck, als ob man einen Rundgang durch das ara- 
hischn Hospital in Cairo machte, Welcher Reisende kanw davon Nutzen 
zithen? Das Gesprilch vom Wetter (S, 258 f.) gehört nach Deutschland, 
abor nicht nach Aegyplon: erstickend heiss, Gewitter, schreckliche 
Kälte, zwei Grad unter Null! Um diese Kälte zu fühlen, miisste der 
Heisondo mit Ronurs in die lihysche Wüste wandern; den Zusammen- 
hang zwischen Hitze und Gewitter dem ügyptischun Kopfe klar zu 
machen, würde ihm schwer fallen. 

Der letzto Auhang Wher Administration, Maasso und (rewicht 
enthält einige vorzeihliche Ungenauigkeiten, 2. B. 8. 477 Provins 
Esna (jetzt mit Aswän zur Militärgrenze vereinigt); (ounrnisrat, | 
Gorernorad; 8. 276 fehlt die Eintheilung des Piasters in Millitmes 
(Lehrbuch 8. 197) u. A. 

Wenn Abünderungen dieser Art, die hier seit Jahren Geltung 
haben, in Wien noch nicht bekannt sind, so lege ich das der Agyp- 
hechen Rogierung anr Last, die durch die Herausgabe eines auf amt- 
lichen Ermittelangen beruhenden Stantsalinannechs sich verdient machen 
sollte. 

Kairo ini Januar 189%. 

Ir, K. Worten, 
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M. Wostensre Das altindische Hochzeiteritwell. Wien, 1892 (Dmk- 
schriften der k. Akademie d. Wissenschaften, Band x, ı). 

Die Hochzeitsgobräuche sind ohne Zweifel eines dar interes- 
santesten Capitel anf dem Gebiete des in neuester Zeit wo vielfach 
atudirten Folklore, Unter den zahlreichen Arbeiten, die über diesalben 
püblicirt wurden, nimmt dio vorliegende einen der ersten Pliltes ein, 
nicht. blos wegen der Sunberkeit tind Genanigkeit der Ausführung, 
sondern deshalb, weil darin ein dem grösseren Publikum bis jetzt un- 
zugänglich gewe#enes Matorial diseutirt und zugänglich gemacht wird. 
Den grössten Theil der Publication bildet namlich die Lnhersstzting 
and Erklirang der botreffenden Abschnitte ana Apastamlın’s Orihys- 
ait mit besonderer Berücksichtigung der derselben Schule an- 
gehörigen Werke von Baudhäyana, Bhiridvaja und Hirapyakesin. W, 
orértert das Verhaltniss dieser vier Schulen zu einander und kommt 
daboi (p. 7) zu dem Schlusse, dass Hiragyakesin's Werk, #0 zu sagen, 
eine erweiterte Auflage von Apastamba vorstelle. Dabei hegeht er 
jedoch, meinor Meinung nach, den methodischen Fehler, die Sttras, 
so wis sie tıns jotzt vorlivgen, zur Grundlage seiner Discussion zu 
nehmen, ohne Rücksicht auf verdichtige oder interpolirte Stellen. 
50 ist, wie ich glaube, das Sotra Hir. 1,19, 4 (p,.8) ein späterer Zu- 
aatz, da er vine allgemeine Vorschrift enthalt, die mitten im Hoch- 
zeiteritunl gar nicht am Platze ist; anch die Construction ist nichts 
weniger als klar, und es hat ganz den Auschein, als ob einige ab- 
gerissene Bemerkungen eines Commentators oder Schreibers in den 
Text gerathen wären, 

Da W's Arbeit jedenfalls vielfach bentitat werden wird, so will 
ich mir erlauben anf einige Details eingugehen, bertelich derm ich 
zu einer von ihm verschiedenen Auffassung gelangt bin. 

Der apacita wird allerdings von den Oowmmentutoren ale ,der 
zu verohrende‘ aufgefisst, gerade bei der Hochzeit spielt er jedoch 
so deutlich die Rolle des stidsinvischen Hochzeitsführers (mit, djever), 
dass ich darin cher den ‚Vertrauten‘; als den Lehrer schen miüchte, 


) 
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cine Varstellung, die allerdings gewöhnlich durch pericita wiederge- 
geben zu wierd ptliget. 

Dem häufig vorkommenden Locatiy (sam)anedrabdhayam über: 
ste W. durcli ‚indem er sie anfhset’: dor Commentar xu Hir, 1, 14, 6 
erklärt, in allordings gexwungener Weise, den Ausdruck umgekehrt 
ala ‚indlom. sie ihn anfusst'; dies scheint mir eines Theiles gramma- 
tisch möglich — rabdha im netivon Sinne wie. gata, sthita ote. — 
anderes Theils dureh die Situation geboten, da er zu den Üsremenien 
buide Arma frei haben miss. 

Die Sitto, dass das nmvermihlte Paar drei Tage Enthaltsam- 
keit üben musa (p. #8), durfte in Verbindung mit den von W, ala 
‚rüthselhaft‘ (p. 48) bexcichneton Versen stöhen, nach denen die junge 
Frau von Soma dem Gandharva, von diesem dem Agni übergeben 
wird, Somn ist, wie Kutaxovex? in seiner Abhandlung Aufn bodestea 
Stine (Odessa 1884, p. 147) durgethan hat, in einer Hinsicht (ler 
grischische Hymen, der Gott der Zeugung; Gandliaren ist der Fors 
und dieser liegt deshalb. in Gestalt eines Stabes wihrend der drei 
Nichte zwischen den Ehegatten (p. 88); Agui nchliesslich bringt das 
bis jetzt nur ideell, um mit Plato zu reden, vorhandene Wesen zur 
irdikchen Wirklichköit, er ist der Gott der Geburt, Die Ehegatten 
warten alsa, um ihrer Sache sieher zu sein, bis die mystische Zeugung 
und Geburt vou den betreffenden Gottheiten vollzogen ist. 

In der Erläuterung zu Ap, #, 2 (p. #4) adoptirt W. din Er- 
klirung des Commentators, der eino Beziehung auf zwei vorher- 
gnlende Satras herauskligelt. Nimmt man jedoch Hir, ı, 9,10 Jazu, 
eo ergibt sich, dase dvitiye hier nicht der zweite im absoluten, sondern 
im rolativen Sinne bedeutet; mit anderen Warten, es drelit ach lilos 
um div Frage, ob Sadaaaspati oder Kipjarahi zuerst eine Spende 
erhält; wie viele ihnen vuratisgehen, mt gleichgültig 

Der Wunsch, dass die verheirnteto Tochter nicht mole ins Vater- 
hans zurückkehren möge, Ap. #, 3 (p. #2), ist wohl der Grund des 
Auslruckos punerikd geworden, |. bh. emer Fran ‚die wieder ida ist’. 

Zu vartman in der Bedeutung ‚Radspur als Femininum ge 


braucht vermisst W. (p. 14) eine Analogie, eine solche liegt vor in 
ie 
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högadheyi, das mat Neutrum, in der Bedeutung ‚königliches Ein- 
ha een ist. Das einige Zeilen vorher augeflilrte Wart 
päka findet sich anch bei Hir. a, ®, 10, welche Stolle deshalb inter 
sant ist, weil dort dieses so vielfach gedeutete Wort erklärt wird, 

Duss grit für guru stehe (p. 15), halte ich fir zweifelhaft. Es ist 
gebildet wie dru und reprisentirt eine andere Vocalutufe. 

Bezüglich der Uebersetzung erlaube ich mir folgende Beamer 
kungen. 

Ap. 7, 4, statt ‚Unterbreiten‘ und ,Bosprengen’ schlage ich die 
Ausdrlicke ‚Unterguss‘ und ‚Ucherguss' vor. 

Ap. 7, 14 übersotzo ich ‚Dis aweite Umsprengen ist bekannt‘, 

Ap. 5,5, anstatt ‚von selbst entilammt! wohl deutlicher chon 
brennend‘, 

Ap.9,2. Der Ausdruck ‚Wasser berühren‘ ist doch gur zu 
wörtlich, besser vielloicht ‚sich mit Wasser reinigen‘. | 

Hir: 1, 20, 1 (p. av). Die Worte alhica lomani bedeuten nach 
dem Commentar nicht ‚etwas oberhalb den Härchen‘, sondern ‚bia zu 
den Härchen‘, dh. er ergreift blos die Fingerspitzen. 

Ap. 6,12 (p.77), Gogen die von W. nach der Erkiirung dor 
Commentatoren gegebenoe Ushersetzuny Mest sich meines Erachtens 
gelten] machen, dass es nicht wohl ongelt, «ine Frau als die achte, 
treue Gattin zu preisen, wenn sechs dor als Modell angeführten un- 
tren waren, Ich tibersetze deshalb Wie die sieben Rishis die Arun- 
hati, die erste der Krittikas‘, befestizt haben fd, h. sie als ihre treue 
Gattin unter die Sterne verssizton), so führen sie auch die sechs 
(andern) Krittikäs zur Vereinigung mit der ersten (d. I. versetzen 
a als Ihre Gattinnen an den Himmel). Ob meine oder die indische 
Erklirang wahrscheinlicher ist, wird sich orst herausstellen, wont 
genauere Untersuchungen über die ursprüngliche Bedeutung ol 
nachherige Verwendung der Mautras im veilischen Ritual vorliegen. 
Einen der wichtigsten Beiträge hiezu wird die Ausgabe des Mantra 
patha Apastambus beforn, welche dur Verfasser in Aussicht stellt 


1 Gara steht eubweiler Mr “yore oder fir indog. *yPu (ox Barmer, Syaı 
p. S67}. 
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{p 11). Auf Grund der bisher publieirten Arbeiten W.'s dürfen wir 
uns der Erwartung lüngeben, dass dies in ausgezeichneter Weise 
dor Fall sein wird. 


J. Kıusre, 


War ment Sartre Abend pony Spmmerpentliny FR emer 
Im fhe, — Hanpt-Cataloy der armenischen Handschriften, horans- 
gegeben von der Wiener Mechitharisten-Congregation,— Bd. ı, Hoeft | 
nnd Bil. o, Haft t. Wien. Mechitharisten-Buchiruckerei, 1891—1892, 
4°, — 2 Blatter und 49 zweispult SS, vor und 37 zweispalt. Ss. 


Wir freuen uns anf cin wissenschaftliches Unternehmen bin 
woisen zu können, welches die armenischen Studion in Europa we- 
sentlich fordern und dor Wietrer Mechitharisten-Congregatim zu grosser 
Ehre gerelehen wird, Diese Körperschaft, an deren Spitze der als 
Golehrter bekannte Erzbischof Dr. Anes Aroiseax sich befindet, 
beabsichtigt uitmlich einen General-Catalog aller in don Sammlungen 
sowohl dea Oveidents als auch des Orients befindlichen annenischen 
Handschriften heranseageben, Von diesem groes angelegten Werke 
liegen nun zwei Hefe vor, von denen «u 1 die Handschriften der 
kais. Hofbibliothek in Wien fim Ganzen 2#) mit einer Handschrift, die 
in der Bibliothek dea Schotten-Klosters, und einer Handschrifi, die 
in meinem Besitxe sich befindet, also im Ganzen 30 Handschriften 
besehrsibt, wahrend o, 1 die Handschriften dor Münchener Staats- 
hihliohek: (im Ganzen 21) mit einer im Besitze des Münchener Antı- 
quars Gormon Hess sich befindenden schinen Miniaturhandsehrift, 
alo im Ganzen 22 Handschriften verzeielmet. Dor Verfasser des 
Wiener Cataloge ist P. Jaconus Dasmar, der Verfasser des Münchener 
Catalogs Dr. Guxion Kansas, Dio Arbeit ist in nenarmeonischer 
Sprache abgefasst, doch geht immer ein in deutscher Sprache ge- 
schriobener kurzer Atszug für jene, die des Neuarmenischen nieht 
vollkonimen mächtig sind, voran, — Weitere Hefte sollen dic Hand- 
schriften von St. Petersburg, England und Rom aus den Federn der 
Herren Maun, Basostas und Missostas bringen. 
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Was sun die Ausführung der beiden vorliegenden Hefte an- 
langt, ao verdiont sie, wie Lei der anerkannten Gelehreumkeit und 
methödisehnn Schulung der Verfasser zu erwarten war, Insor tance: 
geschränktes Lob, Jede Handschrift ist mit peinlicher Sorgfalt und 
Genauigkeit noch allen Seiten geprüft und ausführlich beschrieben. 
Leider sind es keine besonders hervorragonden literarischen Douk- 
mäler, die dieser sorgfältigen Bearheitung gewlirdigt werden, Ale div 
beiden werthvollsten Sticke möchten wir God. 10 und Cod. 17 dur 
kais. Hofbibliothek bezeichnen, Daa Werk wird am Schlüsse eines 
jeden Bandes auch paltiographischo Beilagen bringen. 

Wir holfon auf die gediegene Publiention noch ülter zurtiekzu- 


"kommen, Preisen Moussn, 


Eriasapoms, ©. A, Rparcih ruorpasimeciifi OTe pKh EypAonL spi 
bag ryupitin, (Sumerm ghemasgare OTA hat Mueparopemare 
PYCCKANO Neorpaeigserarn ofimeera, Homage xu. Dunycs wropolt.) 
Turiner 1801, 8°, vw. 288 und 124 SS, 5 








Der nunesto Theil der Denkschriften dor kankasischen Al- 
teilung dor kaie. russischen geographischen Gesellschaf (xt, 2) m 
fasst cine othnographiscl-linguistiache Arbeit van Ear axanow (Yneha~ 
qerées Eriazarenn), welchy das Kochste Interesse der Eilmologen 
und Iraniston erregen dürfte. Diese Arbeit zerfidlt in gwei Theile, 
einen ethnologischen, welcher Uber die Kurden des Regisrungn- 
bezirkes von Eriwan ($. 1-60) und die Jexidi auwähl uf Pissioa hen 
ais auch auf türkischen Boden handelt (5. 17%—288) und oinen 
lingnistischen, welcher kurdischn (Kurmandgi-) Texte mit genoner 
russischer Interlinexr-Version ($. 55170) und ein anwohl kurmanıdii- 
russiaches: (3. 1— 00) ale nuch russisch > kurmanddisches Wörterbneh 
(3: 7—124) umfaest, 

Von. dem ersten Theile, dem cthnologischen,. möchte ich nament- 
lich das Stadium jener Partie, welche über die Jestdi handelt, den 
Religionstorsehorn ans Flers laren Sto finden da $. 221 ff dus Haupt- 
gebet der Jezidi in drei verschiedenen Formen mitgetheili, — Ich 


a eS 
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enthalte mich darüber otwas zu bemerken, da mir das Stuilinm re- 
ligionageschichtlicher Fragen etwas fern liegt 

Die kurdischen Texte, welche uns Sprachfurscher zunächst im 
toresüren, bestehen in drei längeren Erzählungen, acht Liedern, sieben 
und zwanzig Sprichwortern und Gesprächen (im Ganzen 55 Absiltzen). 
Sic sind insgesammt mit dem linguistischen Standard-Alphabet um- 
schriehen und mit ciner gehauen russischen Interlinear-Vorsion, #- 
wie auch grammatischen Erläuterungen versehen. Die dazu gehörigen 
heilen Glossare sind von dem Sammler Earızarow im Verein mit 
dem Rodactour der geographischen Denkschriften L. P. Zanvussı 
uhgefünst. Finnen Morten. 











Vorholk awunlun GE fot fomprqutirnddyy gun ybäb engl opftonli Suinufkm- 
Pfeil poof be Supmmmuudpk pen Bo De ee 
peguphich Khrfupaiok mphhqbmih plegarong Yoo = {pnp seciinfiulachy - IP 
fcae . amnpuspade []ppmhe [epfoorganplrateh « 1892. Eiyiäe. Geschichte 
Wardans und seiner Genossen nach dem Andsmcataki-Coder, \or- 
ansgegeben mit Anmerkungen un einem iurmenisch- russischen 
Glossar von Cesranaren Jowaxstenax, Professor am Lazarew echen 
Institut für orientalische Sprachen, Moskan. Barchodarean, 1892. 
RK", 391 SS. 

leh erlanhe mir diese sehüne Ausgabe des armonischen Klas- 
aikera nach der Wtesten Handschrift (wahrscheinlich im 8. Jahrhundert 
mit Uncialechrift auf Porgament geschrieben und chemuls ılor Fa- 
milie Andgewatshi angelidrend') den Studirenden der armenischen 

Philolagie aufs beste zu empfehlen, tmsomehr als die Anmerkungen 

6 ziemlich alles das enthalten, wae die moderne Wissenschaft fiber 

Bye und sein Werk zu Tage gefördert hat md das Glossar das 

dem Anflinger listige Nachschlagen in einem grössören Würterbuche 

Nberflünsig macht. 


Famer Moin. 

4 Verginiche die Vorroils der Ausgabe von Comme: Garra. Thesdosia, 1841, 16”, 
(aml 311 84 Gaia war mm, dlr in Paris den Codex Im Besites eines ane dam 
Orient 'heimkoleunden englischen Autiquitiieesummlers anfgefundan fine. 
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Veber Vendidad n, 21. — Dor Grundtext dieser Stelle lautet: 
dat ht tm cf hawat pyrent pancam-da atadranadmda nalhjändntda al- 
hina wajydm-da aordmta suyrdn-ca saldeatdm. Werrrencsanp, der 
Hatt ugräm-a blos auyram in seinen Text sulpimmnt, beinerkt dabei: 
‚er ie commonly added to this word“, Offenbar hat or an diesem da 
Anstoss genommen, Srieose bemerkt Iiär gur nichts; or übersetzt 
diese Stelle: ‚Dann war ihm die Erde voll yon Vioh, Zugthivren, 
Menschen, Hunden, Vögeln und pathon hrentienden Fouern Da or 
im Uommentar ausser der Bemerkung ‚uyra sei neupers. er nichts 
weiter sagt, 80 muss man annehmen, dass or an dem du von siyram- 
fa kemen Anstoss genommen habe. Dis Huzwaresch-Paraphrase über- 
setzt dio Stelle: aoe vorn marys Areror =e Pig £ Nw wy SE fr ioe 
seages + Dare, Qhwohl ich das do hinter syn Mr vollkommen richtig 
ansehe, glaube ich doch, dase es. in dor bishorigen Weike nicht er 
klürt werden kann; Sind nanilieh drang Amin saddentam othe 
brennende Fiuer, dann hat das de hinter suyrtn absolut keinen 
Platz, sondern kann nur hinter wOtentdm stehen, Nach meiner An 
sieht aind hier zwei vorschiedone Fenor gemeint, nämlich einerseits 
das hoiliee für den iüttesdienst bestimmte Fouer, undererkalts das 
sewbhnliche Nutzfoner. — Das Leilige Fewer ist unter ddräm, das 
Nutzfannr unter sur au verstehen, — Der Unterschiod zwischen 
diesen beiden Arten von Peer kehrt auch in der späteren‘ Parsen- 
Literatur öfter wieder, Dirt ist wes — neupers. 3) dus heilige Feuers, 
daher es auch nee nm» vonannt wird, dagegen er = nonpors. „al 
‚dns gewöhnliche Feuer, Boide Feaor werden dort auch neben aint 
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der genannt, wie #. B. in Artai-Viraf-namak xiv, 19: en pe > gor 
ger 20 de roe — wo Hosmanası- Hava ganz richtig Oher- 
setzen; ‚And the prosperity of the waters. and sacred fires and fires 
in general, and trees, and the prosperity also of the arth," 


Ueber Vendided mm, 66, 1x, 180 und xymj, 20. — Pend. m, 66 und 


ix, 140 lauten im Grundtexte: pdsto-fradahhgm ha kamerydym wind- 
Iajen und zvıu, 26 lautet: jada jat hé pisto-fradahhgm kamergdem 
kerguujat. Die Huzwareseh-Paraphrase za im, 68 unil 1, 180 dene 


lies folgondermassen aus: = *y por? soe ors op Napa di en ene. 


yee und xvi, 26: penis Fire or) ir Sage “ro emo seh ros 
fr oy Yap) ans pr. Srmqev übersetzt m, 66 ond m, 180: ‚Nach 
der Breite seines Rückens (Aveata-Comm-.: seiner Haut) sollen sie 
ihm den Kopf abschneiden,‘ und xvır, 26: ‚Als wenn or ihm nach 
der Breite des Rückens (Avesia-Comm.:rler Haut) den Kopf abschnittes 
offenbar mit theifweiser Anlehnung un div oben mitgetheilte Tux 
waresch-Parnphrase, Die genaue Unbersstzung der Iotzteren und zwar 
zwi, 2A Inutet: .Ebonso wie wenn er m Du u an, od, hi, dam 
Kopf ihm abschlüge wd ihn darauf wieder lebendig machen würde.‘ 
— Was hedentet pasto-fradathein kampreden kerenujit, das in der uz 
waresch-Lebersotzung dureh ers Nasa “ro een wiedergecobun erscheint? 
Diese ganze Stelle bekommt ein unerwnrtötes Licht durch sbrtai- Fi. 
Yifndmak xa, t und 2: “fon ging Suga u BE | rm eines bey 
ne =f an MG al: we nen: Dn anh ich oie Seele vines Mannes, 
dessen Hanpt man sehindete, den man mit hartem Tode tödtete, 
Die Worte pästo-fradahhem kamergdom entsprechen ganz genau den 
Worten “ea e130 Sof oder hag mye ee und Agrenuyit entspricht den 
Verbon or (= aram. sor) und es In iliesen Phrasen ist nichts vom 
‚Kopfübschneiden‘ oder ‚Tödten‘ gelegen. pésto-fradah = =ra ee 
hedeutet nichts anderes ala ‚Unut-Ausdehnung‘, dann als Bahuwriki 
‚mit Hant-Ausdehnung vorschen‘ und den ‚Kopf mit Hant-Ausdehmmmg 
nuithen kann nichts underes als ‚den Kopf schinden‘ bedeuten, — 
J. Dinsesreren hat den Sinn der betreffenden Stollen im Allgaemeimen 
richtie erkannt, indem er in seiner englischen Lebersetzung tes 
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Vendidad (Sacred books of the Kast, od, by Max Meıızu, Vol. is, Ox 
ford (680) Vend, m, 16 und 1x, 40 pärte-fraduhhen ha kamprgdom 
einzig Nbersetzt: "To flay the ekin off his body and cut the head 
tH his neck.’ Und xvii 36 übersetzt er: Does not better dead this) 
if he should flay a man alive and cut off his head“ In der dazu 
gehörenden Note 2 bemerkt er: Donbtful. The Commentary ageme 
ta unilerstand the sentence as follows: He who should free him from 
bell. would thus perform no less a feat, than if he should ent off the 
head of a man and then make him alive again.” Dies ist, wenn man 
‘die von uns eben angefiihrie Stelle der Huxwaresch-obersetzung 
vergleicht, nicht ganz genau, — Sonst ist ancl. die Vebersetzung 
dor Worte pästs-fradahhem he Kameredom durch ‚to May the ukin off 
hie body and cut off his neck“ unrichtig, da es ılann im Grundtexte 
püsto-frasahho ha kamergdem Inuten müsste Das Wort pästofrasah- 
muss auf kamgredem uni nicht auf As, wie os Danskereren in seiner 
Vebersetzung thut, bezogen werden: Die Stelle Vena xvii, 26 ist 
mithin weder durch Srmant: ‚Als wenn er thin nach der Breite des 
Rückens (der Haut) den Kopf nbsehnitte,‘ noch durch Darserreran's 
‚Als wenn er ihm die Haut vom Leibe schindete und den Kopf vom 
Nacken abhauen würde‘ penan wiedergegeben, sondern die Ueber 
selsung mus lauten: „Als wenn er ihm vom Kopfo die Haut ab- 
schinden wiirde.’ In Folge dessan zweille ich sehr, ob dem Verbum 
winddajen, welches blos Vend, m; 66 und ix, 180 vorkommt, die 
Bedeutung ‚abschneiden, abschlagen‘ zukommt. Wie mir scheint, ist 
diese Dodontung blos ane dor Huzwaresch-Paraplirase der betreffen 
den Stellen ersıllaasın, 


Awestisch erodwafähr, — Dieses Wort, das Jaacht xxu, 9 und xxv, 
66 vorkommt, Nbersetzt Just durch ‚hochgewachsen‘, Srncom, durch 
‚mit grossen Brüsten‘, Die Istztere Hebersatzung ist jene der Tradi- 
tion (HuzwareschParaphrase), Es heisst dart: kaintao kohrpa . a. 
erccheafshujä (oredwafinjl) = remug wen... ads “iy ng, Nach meiner 
Ansicht muss ered/irafitanjs Bu ana gelesen worden, Aus 
ujewodenatt entstand durch dan Ausfall der heilen Buchstaben <9 
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die Form Pigyelaivatls un] daraus endlich durch Verschrvibung dea 


t zu die Form [doonepdonstte 
In Folge dessen mus die Form prydirafihv- ans dom Zend- 
Wörterbuch gestrichen und dafır grpdwa-fitdna-, fam. eredive-fitaul 


Arwestisch paitünten. — Dieses Wort kommt vor .J/ascht xxı, 14 
und wird von Justi: durch ‚von Menschen bewohnt‘ thersetat. Die 
hetreffende Stelle lautet: ka aiwa asho-ataitif ja wispem imat karkh- 
wary jat ganiradon mat-fihim mat-ragem paiti-wirgm masına-da temh- 
hanna srajana-da aregeiti, Dazu lautet dio Tuzwaresch-Teborsetzung: 
FD © fed 9 at dam 3 Worm fy wade Gh vprbiewe ayaa gy Yon 
un - Soap: OF ea Gr by, 

Hier ist paiti-wirgm durch Sy ¢n, doh. wie die Glosse sagt 
“or & cor wiedergegeben, das.,ohne Menschen, die Menschen sus 
genommen‘ bodeutet Darnach musa der Uebersetzer statt paititwtrem 
= apaititcirgm vor sich gehubt haben, was auch die richtige Lee 
art ist, Nach Joer’s Anffassuny köntmte die Stolle nieht so lanten, 
sondern es misste heissen : imal karéhwarg paiti-wirem jat ganiradgm 
i. A. Ww. 


Awestisch skaitim, — Ich habe in dieser Zeitschrift mi, 5. 868 
lua Vand, y, 15 I Sp.) vorkommende 3 keyiuse akainın Iwaprochen 
ind e¢ auf den Stamm vAuitja- zuriickgeführt, den ich mit dem go- 
tiselen shad ‚Schade‘, adja ‚ich echadle’ in Verbindung gebucht 
tobe. — Da wir unter akaitja- cine dem Vieh Verderben bringende 
Bremse zu verstehen haben, so möchte ich nun die Frage anfwerten, 
ol dieses Wort nicht mit dem #lavischen «kotw „Vieh' zusammenhängt 
Ist dies der Fall, dann ist skaitja- kein echt iranisches Wort, wendert 
tine Ableitung dos slavisehen Lehnwortes stata, Währscheinlich waren 
die von den Slaven bewohnten Ebenen and Steppen dic eigentliche 
Heimat des gefürchteten Inseetes, welehes manchmal die Viehlwerden 
Sogdianas doeimirte. — Wenn meino Voraussetzung richtig ist, dann 
echört skaitim zu jenen Worten, welche die Nachbarschaft, lezielungs- 





RL 
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weise dey Verkehr der Tranter und Slaven seboti in den Ultesten 
Zoiten beweisen. ! 


Neupersisch aos, au ls, — Diese Ausdrücke bedenten ‚Botte- 


lei‘, Bio sind offenbar an owe a ltpers, pars anzuschliessen und 


“@ ist in Betreff der Bedeutung namentlich an das Internische 
(prec, preces) zu denken, Wurzolhaft hängen mit unserem Worte 


Pahlawi eorers ‚Strafe‘ und ey ‚Belehrung‘ zusammen, von denen 


das erstere an awost paitt + pays, das letztere an a + peres an- 


zuschliessen ist Mit wleero steht wohl das armenische spspewelv” 


ch tadle, strafo, verurtheile’ im Zusammenhang, das gegenüber 
Sergei" als cin immnisches Lehnwort sich darstellt. 


Neupersisch ze. — Neupersisch bt ‚Wache‘ ist mit armeni- 
sohem yey identisch; buhle sehen auf awest pasre-, altind. peatea- 


zurück. Das alte or ist im Neupersischen an = geworden, wie in 


ul ‚Sichel, welches dem altindiechen dätra- entspricht. Beide 
Formen, sowohl.) als auch 15, sind insofern auffallend, ale alten 
oY sonst regelrecht im Netipersischen als Ar aufzutreten piegt (ee 
ee pee = dra, dhndra-, re), mit Ausnahme von ~~ = 
pugre-, wo für dr = ar ateht (vel. Danweererer, Etudes iranieunes, 
1, p 22), neben welchem aber auch „4 vorkommt, das im Pahlawi: 
oo sem Vorbild hot. — Wir haben also drei Fälle für Or = #, pilm- 
lich u, Gap il) neben dem isolirt dastehenden =, 80 dass es 
den Anschein gewinnt als sei ns © des Jotztoren init Anlehnung an 
die Form Sag erst spater wieder hergestöllt worden. 


Neuporsisch „#3. — Der Prüsensatamm dieses Verbume ist 
nicht parkze- zu sprechen, wie Dammwereren (Etudes irantennes, 1,247) 
e# that, sondern perhiz- und das Pahlawi-Prototyp dua lautet nicht 


' In Alnlichor Weise bawoist slay, gung ‚Hund! = awest, pom, altind, pote, 
Int. pecus, pot, feihm, dias din Slaves In dar Nachbarschaft aines Volkos wolmtem, 
welches deu Mund ale Zuythior on Lenten gewohnt war. Dies war bol den alten 
Fiknen and ist böuteutagn nach bei don Ramojedee und Ustiaken der Fall, Vergl. 
A. Anuovter, Die Kalturwitrier der westiqndechen Sprachen, Heluingforn, 1476, 8", 
wo de 8.304 von ton Ur-Pinnn balass- ihr veraftglichstes Hansihior war der Hand 


Kies Mirtonmoxom. 185 


parhögtan, sondern nese (pähräztan), Präsens godra. Darnach ist 
die Lantgruppe Ar erst im Nenpersischen zu +4 umgestellt worden, 
Tas Wort ist, wie Hava (Glossary, 8. 88) richtig geschen hat, auf 
nwest, paiti-nié aa beziehen. Aus cinem altpersischen peti-raicami’ ent- 
stand später pstrecarm und Anrnus patria, ' Dew gegenüber zeigt 
freilich „ul, Prisens el (patr + rad), das sicher xn grualıl, 
Präsens. „1,1 gehört, eine andere Behandlung der Lautgruppe er. 
ge, hungt mit „es — ui + rié (vgl. Just, Zendwörterbuch 
257, 1) wurzelhaft susammesi- 





Neupersisch „um. — tw ‚weibliche Brust! wird in der 
Regel aus dem awestischen fatana- abgeleitet und mit dem indischen 
Hane-, armen, meh identifieirt, — Dies ist unrichtig, Die Pahlawi- 
Form vin „Us liutet peso, das wahrscheinlich püstän zu sprechen 
is. Neben dem tiberschiissigen pr im Anlaute verbietet aber anch 
das lange A von pistän, fHtdnn- dies Werte mit altind. sfana-, arm. 
omni xu identificiren, — Die Form, welche den iranischen Worten 
#4 Grunde liegt, muss pajastine-, pajas-Hana- (von pajah- = altind. 
prjas: ‚Milch’) gelnutet haben, ale deren directo Fortsetmungen pahl, 
revs, net. lem angesehen werden müssen. In der awestischen 
Form fitäna- wurde pajastanet- obunso zusammengezogen, wie manaz- 
daadim (= manas-dasdiim) ‚beherziget' zu mdzdecd im, 


Neuparsisch ai — 4353 (poteh) scrotum! ist vollkommen mit 
dem litanischen pautes ‚Hude‘ alentisch. Im Armenischen Jantet der 
Ausdruck für scrotum’ er (davon Yerzemhfu fife jlernia’) den 
Lavanıın (Arm, Studien, Nr. 2309) mit altind. prafha- Ricken’ = 
aWoest parifi-, noup. cubs zusammenhringt. Diese Zusammenstellung 
ist nicht richtig, da pritha- mit seinen iranischen Entaprechungen zu 
griech, zer; gehürt, — yorgm dürfte mit bien ‚Blase‘ mm 
sammengeliören. 





" Das lange a In to aan int wie in SUUerERd, eo, Petre fu. er 
klären. 





“RA 





Neupertich \3. — 31.3 ‚Wage‘ lautet im Pahlawi siete. Das 
Wort ist mit dem altindischen tala ‚Wage‘ (tölajünı ich wie} su 
sammmenzustellen, — Die Entsprechungen in den verwandtim Sprachen 
findet man bei Corrs, Gricch. Ktymologia untur v2) verzeichnet Das 
altelayische tly ‚Köcher, das am Schlusse der Liste bei Cows 
eitirt wird, ist unit dem altindischen rang = Aulnd- au verbinden. 


Netupersivch u, — cohol wir von), Dausesteren: Ga 
iranienenı, 97) wegen dor Lautgrupps re mit ag ma 
gestelll. — Dies ist auch Insofern richtig, als beide Verben Inchöatirn 
sind. og = altpers, a-parsam, awost. pord entaprechen altin- 
Hischem prechame, las für pré-<chamé steht. Auch «5 = altpers. 
forest, west, tgreynti gohed anf ein indiselws fréchdme, das freilich 
nieht vorkommt, fir ¢reééhami suriick, Dass die Wurzel im Iranischen 
nialıt tera lautet, wis sie Jvarı und Segen verzeichnen, sondern drah 
= altind. trav, altslav, trösti, griech. zim fir sta, Int, terreo fir 
fernen, dies wird durch die Cansativform Irdihajeti, ain Iränhnyält, 

| yaiti-Iräühajeit = altind, trasajati ganz klar bewiesen, 





Neupersisch al; a4, freigebiy, del! wird yon Vurzens ( Ler 
Pers-Lat. u, 4, a) iasislann uid erklärt: ‚a, proprie est 31,, part 
praoa. v. arab. >,, qui rodilit (sis 3,), quam voeem Persne >. plar. 

ol, et Sel, tine Taschdid seribunt et senilientione met, En 
Hboralia gonarosus,‘ — Dies ist unrichtig. 3, im Pahlami re), ist 
das altindischo pitta ‚Geber, Spender (vel. ara. »Nicht-Geber, Nicht- 
Spender, Feind, Unhold'), dann auch: ‚Gube, Spende’ und hängt mit 
dom awestischen räfa- ‚dargobracht‘, dann auch ‚Gabe, Darbringung‘ 
zusammen, welche Formen alle anf die indisch-iranische Wurzel ra 
gebon, spenden‘ zu beziehen sind, 


Neupersiach au, — ;‚ das bekanntlich dem in den 
Keilmschriften ran bis gas ran 2 ontepricht, welche Wurzel dem 


Östlranischen (Awestischen) fehlt, wird von Veocees (Lex, Pers, Lat. 


* Die indisobe Wurzel in daher nicht als prodh zu verzeichnen, sondern ala 
praf {vgl prasmnn-) 







26 Bü; w);naf dan alindische 75 ire, soqu : . Dies ist 
lich numiglich, Nach meiner Ansicht geht ‚ae, auf das altindische 
pi (Gnananuasni), arch (Bowrrmox-Rorn |, das vino Inchontivforu | der 
Wurzel rist, zurück. Aus indischem péchami wurde im West-Iranischen 
| tzlich rasämi, gerade so wie aus altind., gadhimd awestisch — 
fist goworden ist. 
Neupersisch su, — wo, ‚ova pediculi, Inndes‘ (u ei ist 
mit dem altindischen diksa ‚Nies, das Ei .ciner Laus! ı a 
identisoh," Altind. liksa könnte im Altiranischen entweder BT ih 
(= riksa) oder als risa (— riksa) wuftreten und müsste anf nen- 
persinch „ts, oder (5, lauten, Beide Formen aber, welche nicht 
existiron, weichen von „x&, ganz ah, — Wie ist dieses oa, ins None 
persisehe gekommen? a | 

















sich ln unit En n3üdken roman: rg am ne EN = 
Menschen und Thiere’, Im altiranischen Sprachschatye ist das Wort 
tight vorhanden, 


Neupersisch 155 — cay wird in der Bedeutung ,canaa, ratio’ 
(Srtlis one) im neupersischon Lexicon verzeichnet. Man sagt ol ay 
= Cres gl Seu (Votes, Lee, Pera- Lat u, 50, b), Es jet tle ©; 
solls Wort, das: im Pahlawi ale nd a side, a direction, a quarter, 
(Pr ‚this side‘ [lies An-rün] Pahlavi-Pazand Glossary vou Hosanna 
Have, 8, 128 Aoran) wiederkelirt. J. Danseusrerne (Etudes traniennes, 
1, 241, Note 2) hat Unrecht, wem er » als eine ‚Erfindung‘ ansicht, 
ıla an der Identitkt von WY uni oy a nieht gezweifelt werden kann, | 
Nach meiner Ansicht gohen 1, gis, auf das awestische raönam (m 00 0 | 
wen-) gurtick, Die Begriffeentwickelung von runen-, w, cosy bt . 
‚Gegend, Ebene, Himmelsrichtung, Riehtung, Weg’. Das neupersische 
io ist direct mit unserem ‚wegen‘ zu vergleichen. 





‘Vel. Hinecmtass, Alymolsgie wil Zantiöhre der omntlschen Sprache, 8. 40. 
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Von  stammet ab: Pahl. de gut  (nuch vorne gewenilet), 
Nee schlecht! (nach rlickwirts-gewendet), neup. Say ‚nach Innen 
gewenulei‘, Ge nach aussen gewendet, (Vou armen. ee oer = 
= dwairja- [9] und 9.) 


Neupersisch ‚ua — jb, wird von J. Danwesrernn, (Bitider 
Kroner, 1, 00) anf das awestische Irmtar- = altind, ratar- zurück- 
geführt, wobei auch st,“ nach ‚Inerı's Vorgange (Zemewrterbuch, 
184, a) dem awestischen ‚raii- Nahrung‘ gleich gesetzt wird. Die 
letztere CHeichuny ist unriehtig,. da nwest: Sraiti- im Nenpersischen 
nicht „el, sondern u ergeben wilrde. Die richtige Etymologie 
von sis habe ich im dieser Zeitschrift, 1, 344 bevoits anjregebun. 
Aber auch 5. Snatär- List sich nicht halten, da gemilss aos = 
ori die awestische Form $rätör- im Nenpersinchun jie oder, wont 
das r von deatdr- nicht verloren ginge, lw ergeben wlirde. Nach 
ineinor Ansicht muss \>.0 auf din altpersische Wurzel Iran (FF =! 
bezogen worden, die Bakist. ı, 64 in der Verbalform nijadrarajam 
zu Tage tritt. Wio aus Sri (= TT) 4 geworden ist, ebenso ging 
aus Jrartdr- (Ace, Srartaram) Ja, Pahl. dae hervor. 


‚Neuparsisch «55,3, Prisons las, Au dem, was J, Danmesrerar, 
Etudes iraniennes, 1, 197 liber din beiden Stämme in #4 und @ le: 
merkt, fiige man hinzu Inschrift A des Königs Sahpuhr ı, Zeile 10: 
mie e my, worms hervorgeht, dass to ane er in relativ später 
Zeit entstanden ist, 


Neupersisch „> 135 und >, — Beide Vorba beilsuten ‚Irunsire 
facere, traducere‘. Da Vonunas (Ler, Pors-Lat. u, 996) s\35 mit 188 
und (=) mit „#135 zosammenstallt, ao scheint or heide Verhn fir 
mit einander wurzalverwanidt angesehen m haben, was sie in der 
That nicht sind, VDerselbe Golohrtia führt .222: a wo als im Le 
xicon auf das altindische wi-car zurtick, Dies ist deawogen nicht 
richtig, weil 3 im Pahılawi' ale ney (Huzwareech nerdy = art. 
SF) erscheint, das eine Fortsetzung dea altperaisch-awestischen tat 
=altind, (ist Zu aägE ist ai, 9,153, Pahl. meer das Can- 





sativum, ebenso gebildet wie „asus von ss. Dagegen geht 
@;1F, das mit BB nichts zu schaffen hat, und dessen 
ältere Form im Pahlawi nedagı lautet anf wi-cer, beziehungsweise auf 
wi-ödrajami zurück, Die Etymologie ist daher ganz anders, als sie 
Vereans sich gedacht hat, Neup, „,15 it = imtäarajäni, dagegen 


lg = wiarayaini.? 


Neuporsiach u, 1. — o>) nut der Nobenform 3, bedeutet 
‚Hunger‘; la. gehürt dc 5, dus ‚hungrig‘, von welchem wieder 
u ‚Hunger stammt. Diem neupersischen „+, entspricht Palı- 
lawı ay: bmw, wird durch sap abgelöst und der Form See geht 
Anand parallel. — Zn Grunde liogt hier das awestische gergd = aliind, 
grah. — Die nächsten Verwandten sind got; grödus ‚Hunger‘, grédage 
‚hungrig! um altslay, glade, gladi, dé. Fiir das Pahlawi-Neuper- 
sisehe ist eine altiranische Form garenu- = gartenn- = gard-enn- (ge- 
bilder wie altinil, atectwnu-, ethd-mii-) anzusctzen, gorenit- refleatirt 
zunächst das neupersische si.2,5, aus welchem rst später xy, is 
hervorgegangen ist. 

Weren got. grédas ist die au Grunde liegende Wurzel ale ghyplh 
umzusetzen Vel. Fick, Wörterbuch, mw. Autl., Bd. 1, 5, 41. 





Neupersisch (25, ui — ‚5 bedentet auch .ckraustes Haar, 
Locke‘. Es ist in diesem Sinne identisch mit awestischem teargee-, 
pahlawi oh, armen. gepey, altslav. las. 


Neupersisch „u. — jj208, 5 winl m der Regel auf 
uwest garg = altind, gar), oder besser desseti wistiranisches Aoqu- 
valent gard zuriickgeftilirt, — Diese Ansicht ist nicht richtig, da gare 
gerd im Pahluwi als wee) erscheint md sed mit nonpers. 35.5 ,querela 
hominis injurin affectié vollkommen identisch ist, welche Formen 
Insgesummt von PET. ns, pal. eas getronnt werden ınlissen. 
Vor allem andern ist mit „us von begrifflicher Seite got. gréta 


' In dor Grommatica linguae Mervicor, Ei. uy, p. 148 leitet Vorueke Ben 
I ars richtig vom altind. tf ab. Ob tr sich dae Verbiilinise won... ART zu 
weils klar gemacht bat, West sich nirgends ermlon, 

Wiener Eeitachr, F. 4. Hunde d. Morgenı. VL N. a 
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‚ch weine‘ zu vergleichen, Gotiseh gra weist aber auf danke zu- 
rück, das: im Awestischen ala srad — altind. Arad orscheint Damn 
stimme der Anlaut von „os nicht Nberein. Es imnes daher für 
Js cine altpersischn Wurzel yrad = ylrad angenommen werden, 
die zu ghréd (hrad, rad) sich so werhält wie migh (megha-, mabya-) 
zu mifh (mäha-, matca-j, wie dhigh (neup. Jr, pahl. = Topf’) zu 
dig (déle-, datz) u... wy, 


Neuporsisch 53,5. — 52,5 ,mone dopreaius, collis’ ist vollkommen 
mit dem awestischen grima idontiseh, das Vend, u, 23 vorkommt. 
Dort wisst os argeärahr grivajd — THusw.-Paraph. ods le na, wo 
y* = su, erscheint: — Srmser (Acesta-Comni_y, 5, 83) hat die 

Sachlage verkannt, indem er sys ale ‚neue depressus‘ notirte.. Mit 
altind, grid, dus man gewöhnlich mit awest, grea zusıummenstelli, 
hängt 425 (angeblich init # au sprechen, doch wohl nicht richtig) 
collars” zusammen, das aus griüsa-päne- heryerges tat. Man 
sagt aber 5,5 „Lo, ‚medium montis, Ioensin medio moutis!, daa viel 
lsioht das awestische grimy init dem altindixchen grid au vermitteln 
Fevignet ist, 





Neupersiach i. 1, doa ‚Schlacht, Kanpf ‘ Iautet im Palı- 
Jawi em, Das Wort is kn die awestische Verbalwurze) pargt zu- 
rückzuführen: und "hängt mit dem altindischen pre ‚Kampf, Streit‘, 
priand ‚Kampf, Treffen‘ = awestisch pajhana — perfana zusammen. 
Das yalılawi-nenpereische Wort eer. 3,5 Hlirfie ein altpersischen wi: 
parta- (vgl. Hava, Glossary, 5, 24%) voranssetzen. Wichtig ist die Form 


als weitores Beweismittel fiir das Lautpessie awest, Ik = altpers. ri. 


Neupersisch „ti. — Dass uwest. kidamı — altind. sidami nicht 
uns ec dm = si-snd-d-my orklürt werden können, sondern sid neben 
el angenommen worden muss, dafür scheint im hanpersisohnn „ss 
Hocus sodendi* im weitesten Sinne, ein Bele vorzuliegen. u lautet 
im Pahlawi # (auch ‚podex’ Artai-Vıraf-namak xx, 9) und geht auf 
ntdid-man- turlick. Aus witidman- wurde ~3, obenso wie „its 
aus mididnam (ni-iid-n-am) entstanden ist. Neben is kommt auch. 
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ms vor. Der Untersehied zwischen beiden Formen ist der, dass 
„ss auf den neutralen Stamm (Acens. nifidma), dagegen «ns 
auf den ınasenlinan Stumm (Aces, nühdmemam) zurückgeht (vgl. im 
Altindischon sad-man- ‚Site‘ Neutr, = Ace. sadnia, und sad-man- ‚der 
Siteende* Mase. = Acc. sudlmanam), Das Jatmagjhül, welches die Le 
zirogräplen bei „ö, „ots verzeielnen, dürfte ein Irrthum sein. 


ey 





Newperstac a — Das Wort pasar | Ealile: Yan, berlontot 
Prophet, Gesandter Gottes* (las lye) 5 zeig), Es wird nament- 
lich inden Parsenschriften angewandt und win Zursbustra mit diesem 
Epitheton unsgszeichnet (vgl diene Zeitschrift, Band un, 3.201). „tes 
eetzt ein altbaktrischos twaysho-bara- woraus ‚Leberbringer des Wortes‘ 
(wazähn- Fand. xıx, 50), Es ist dem Sinne nach identisch mit >. 
UO, ne, welehe auf ein vorauszusstzendes altbaktrisches 
pentigämabare- ‚Veberbringer der empfangenen Nachricht‘ zuriick- 
ulühren sini. 


Zur Charakterutik des Pahlawy (Nachtmg zu. dieser Zeitschrift, 
tt, 147 MW). — Herr Dr. Desioan Borrea, k. türkischer Bntaillansarzt, 
thoilt mir mit, dass in der türkischen Armee die officiellen Militar: 
Schriftstücke vom Kjatih in der bekannten Sprache der Efenili ge 
führt werden, dass man aber beim Vorlesen derselben an die Offiziere 
und dio Mannschaft immer deh ambischen oder persischen Ausdruek 
durch den entsprochendan tirkischen erwtat. So schreibt der Kjatib 
=. Bo 2G, u, ob, spricht aber dafür Sl, aA, erst, Und 
ungekelrt, wenn man dem Kjatih st, ol, cgay) dictirt, schreibt 
er dafür .G, eis, urbe nieder, da ihm die ersteren Worte als 
der Behriftsprache nicht angemessen erscheinen. — Vergleiche damit 
Hosnasosr-Hara, An old Pablavi-Pazand Glossary, die Stelle in Hava, 
Ley on Pahlavi, p. $8, welche aan nun, wie ich hoffe, richtig ver: 
stehen wird, 


 Btephannoe Tehatehi (vgl. diese Zeitschrift, u, 5, 261, wo das 
Citat aus Aragel 5. 311 in 814 zu verbessern iat), — Von diesem 


‘Mephannos Lehatshi eitiren Soman-Nevsass (vgl des letzteren Werk. 
137 
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5. 247) folgend» Schriften als Uchersutzungen ins Arımenische: 1. Die 
Works des Dienysins Areopagita, 2. Flavius Josephus ther den jü- 
dischen Krieg, 8, ein metaphysisches Werk, lauter Werke, welche 
auch Aragel an der betreffunden Stelle anführt. Dagegen iat die 
Notiz bet Natwass ‚vielo Zeit und Mühe verwendete Stephamms anf 
vin allgeineinos armenisch-Iateinisches Wörterbuch, das, wie inan sagt, 
im Manuscript irgendwo in Polen aufbewahrt wird nicht richtig. Arn- 
gel macht a. a. Ü, von einem sülchen Werke keine Erwähnung, was 
er gewiss gethan haben würde, wenn Stephanus ein eolches Werk 
verinsst hätte, Der Verfasser dieses Worterbuchs ist nicht Stephanus 
an? Lemberg, aondern Stephanns aus Kamenes-Podolski ( [prtqcbinw 
dreh), sonst Stephan Rosxka (fy) genannt, der am Ende 
des siohrehnten und am Anfange des uchtzehnten Jahrhunderts (er 
starb im Jahre 1759) gelebt hat. Dus Original dieses Werkes,! welches 
ehemals in Polen sich bufanıl, ist verenwirtig der Bibliothek. der 


hiesigen Mechitharisten-Congregation  einverleibt.? — Das Kloster San 
Lazaro besitzt davon eine Alschrift und in Folge dessen wird dos 


Werk: von dem bekannten Gelehrten Nonam Bozisuarem (einem 
ehemaligen Venezianer Meehitharisten) in seiner Schrift mufedd 
ep Mie (Constintinopel, 1350 Ofer eitirt. 


Farzunmen Monten, 


' Diesen bochholeutundes Werk ist für die armenlehe Phllalopeie deswegen 


‚wichtig, weil darin Citate ane einigen Werken vorkommen, din bie jetat unbékacat 


gnbliehen sind. — Vgl. den Artikel won Les Ausman in dar Zeitnahrift gdmnfikng 
Jhg. 1882, 8 56 © — Dus betreffende Würterbuch fat anf Papin in Folio swith 
epaltiy geechriabin und umfasst zwei Mande. Der are Rand larmanisch-Iatsinisch) 
iat 933, der aweite Hand (latsinlseh-ermenlsch)- 20% Selten stark. [or Titel fee 
Works Inurtinns Grated Sara gb fe Gum‘ grosrermpronty sural fee Yok ant 

I Ich habe solhet yur mehreren ‚Jahren auf das Ammechon dem sallgen P. 
Jim Karenptus dam Works nachgeforecht und den damaligen Aufbomahrmgsott 
insanlben durch einen bafreundoten Ineniten In Erfahrung gebracht. Daranf hat m 
dor anllgen P. Part Hımaszas Mir die jilelew Mochithariaten: Congregation erworten, 


— Ich kann den Brio! des Jeeniten-Patery leider nicht fiadim: walirschoinlioh habe 
ich Ihn damali dem P. Kırnandıan gegotrin. 


Zwei moderne centralasiatische Dichter, Munis und 


Yan 


H. Vambéry. 


Soit dem Tode Mir Ali Sir Newai's, dieses grössten und he- 
deutendsten ‚Diehtars der Osttürken, Imt die Diehtung in. der Gaga- 
tischen Mindart oor wenig nennensworthe Pfleger gefunden. Wie 
aus den Memotren Baber's ersichtlich, hatte das Beispiel des grossen 
Vexirs Miran Husein Baikarn’s auf die Schingeister seiner Zeit nicht 
besonders eifernd gewirkt, denn ausser dem Prinzen Mohammed Salth, 
dem Autor des von uns heransgerelmunen Seibaninameh’a, könnten 
höchstens Helali und Elli atx solche bezeichnet werden, die persisch 
und türkisch geschrieben haben, An poetisch begabten Männern 
hatte es om Hofs dee Kunst und Wissenschaft lebenden Timeriden 
in. Hernt wohl keinesfalls gefehlt, and folgende Anekdote (Baber's 
Monwiren Seite 296) ist recht bezeichnend Air diesen Umstand. Mir 
Ali Sir hatte gelegentlich des Besuches, den er dem Dichter Bma 
gemacht, den Fuss ausgestreckt und den Hintern des Dichters be 
rührt, und ala or zur Entschuldigung bemerkte: Es ser ein Blend in 
diesem Herat, da man don Fuss nicht ausstrecken köme cline den 
Hintern eines Dichtere zu berühren, antwortete Binai: ‚Ganz richtig! 
aber wenn Sie ihn zurückziehen (nämlich nach orientalischer Weise 
sitzen} werden Sie doch wieder den Hintern eines Dichters 'be- 
rühren.‘ — Doch Herat war besonders ılamals unter dem Einilusse 
Abdurrahman Dechami's vorwiegend persisch, ja es gult Für den 
Mittelpunkt der iranischen Bildungswelt jener Zeit und. der türkische 
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atrioliimas Newal's komme hier ybune wenig. wie im eigontlichen 
Turkestan. die oettärkische Litcratur beloben, In Anbetracht des Um; 
Mandes, dass Bocharn, wo stots das tmischikische Bildungselement 
tonangebend gewesen, anch die Ubrigen Chaniate geistig beherrschte, 
darf es gar nicht befremden, wenn wir von der Verfallioit dex Ti- 
muriden angofingen bis in die Neuseid hinein dio literarischen Be- 
strebimgen immer im persischen Gowande sehen. Capataisch int 
höchstens in der’ Volkspocsie und in mlehun religiösen Sahriften 
verwendet worden, die für div untersten Klassen: verfisst warren, 
Die Märchen and Erzählungen, deren ich in meinen Cagatoischen 
Sprachstuslien (Seity 32 —40) Erwähnung thie, sind zumeist Altern 
wenn nicht sakr alten Datums: die dinlektischen Figenhelten der 
verschiedenen Mundarten kind enmeist von den Copisten: und: im 
Mande des Volkes den entsprochendun Zeiterfonlernissen angepnsst 
worden, ind soweit unsere bisherigen Nachrichten von der dayatuischon 
Literatur der Vergangonhoit roichon, Ist uns wou ‘lode Newai's und 
Moheimed Salih's angefangen bin auf die Neusoit koin einiges Cae 
gataisch geschrielunes Literntureradtignian von grtasorem Unufrnge word 
Berlentung hekannt goworden, 

Nur gegen Bade dis vergangenen tind im Antange des jetzigen 
Jahrhunderts hat die nationale Muse dur Osttiirken aich einigermassen 
au regen begannen md einigen benehtingswertho Product nufgrezeirt. 
Es «ind namentlich zwei Dichter, die na jener Periode Mammmen 
and denen vorlingender Aufsatz gewidmot ist. Der eine, Omar Chan, 
it den dichterischen Namen Emir, war regierender Fürst in Che 
and und zwar ein Solin Norhuta Bi's, welch lutsterer selten Urmprung 
in gerader Linie von Timur-Leng ableitet Omar Chan, der dritte 
unter den suchs Söhnen Nerbutn's, hestiog 181% den Thron meinen 
‚Vaters; und seine Regierung war, wio wir in der von Narıweıx nach 
shokundischon Quellen vorfassten Geschichte ies Chunates von Cho- 
kand lesen, tine der bedeutendsten Epochen in der modernen Ge- 
schiöhte Ferghann’s. In zahlreiche Känpfe sowohl gegen seine 
eigenen Unterthanen wie auch gegen Naerullah Clini, den Emir von’ 
Bochara, verwickelt, gelang es ihm jene Grenzen fostzustellen, ‚welche 
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das Chanat von Chokand sowohl Bochum als auch Chiwa gegenüber 
hie zum Aufireton Tusslands inne gehabt Er geuoes cin grosses An 
schen in gunz Mittelasien, nalim den Titel Emir-ul-Muslimin 
‚First der Rechteläuligen! an, und ateb. 1891 betravert und beweint 
von seinem Volko. Wie dieser ominent kriegerischo Fürst Zeit und 
Mnsse hatte pmelischen Beschäftigungen unehzugehen und einen voll- 
#Hindigen Diwan nebst anderen Godichten zu hinterlassen, darüber 
gilt er tins in der Vorredle sellmt Aufschluss Er erethlt, dass er 
dem Rosenkaine Timer Kiroken untsprungen, eigentlich eine Fort 
pilanzumg der Babwrischun Gewtesunlagen repriisentire. Er theilt uns 
les Weiteen mit, wie glicklich un Wihend er sein Land unter einer 
gerechten, humanen und religiösen Verwaltung gemacht. Wio alle 
Welt den Freuden des Daseins sich hingegeben, wie Tyrannei, Wilk 
kür und Aufruhr geschwnnden und wiv die Jugend im Sturmandrang 
der Wissenschaften in die Zellen der reichlich dotirten Colleginn aich 
ilrängetis, Tirmitten dor sehweren Regierumgssurgen habe or (Una 
Chan) Ruhe und Erholung bei den Musun gesucht, In Ges leohinft 
ee Frommen füllte er in. Ohr mit den Perlen der Religionslehre 
und. im Kreise der Golehrten hate or seinen Sinn mit den Juwelen 
des Wissuns geschmickt. Inzwischen geschah ex aber auch, dase 
win Merz den Gonissin der Linhe und der Freundschaft sich zu: 
frewendet md dass er Wierbei in der Zuuboerschrift: und in don Wun- 
durzsielnungen juner kunstvollon litter sich vortiefte, auf welchen 
dor allgtitive Allah die Holden mit Perigesichtern und Kosenleiborn 
mit Meisterhand gemolt, Der Anblick dieser Cypressenwiehsiven luv 
die schlanke Fedor winer Poesie in Dewegung gesetzt und dio Schin- 
heit der rosenwangigen Hollen hat seine vou Entefekung hingerisene 
Muse | beredt gemacht, So enbetnneden ain Gliaeelen dieses Diwan, 
und als er die einxeluen Gedichte aus der Schatzkammer meines poe 
tischen Sinnes hervorgeholt und der bei ihm versammelten. Dichter 
gesellschaft vorgexzcigt, da meinten diese grossen Kenner der Juwelm 
der Povsie, das os Schade ware diese einzelnen Perlen nicht sofort 
auf die goldene Schnur dvs Diwana anfzufassen, damit ee ihnen nicht 


* ergehe wie den cinzelnen Rosenhlattern, die der rauhe Herbat- 
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wind der Zeit ohne Erbarmen zerstreut wd vernichtet, — ‚lch 
konnte‘ — sagt Omar Chan — ‚ihren dringenden Bitten nicht wider- 
stehen. Die einzelnen türkischen und persischen Gedichte ‚wurden 
gesammelt tid in Ordnung grlrmehr: — Der Diva Emir ward 
in's Loben gerufen, und chiaraktoristixeh iat es, dass, wilrond ler 
Dichter in der Ablielun Form die Nachsicht seiner Kritiker sich er 
bittet, or andereracita den Himmel undleht, or mögen tie vorm Urthelle 


des Unberufonen und Unerfahrenen bewahren: ja er vortlucht sogar 
‚schon in Vorhinein letztere, indem er ihnen wünscht: ‚Ihre Zunge 


soll der Feder gleich gespalten und ihr Antlite gleich dem Papier 
geschwärzt werden.‘ 

Der zweite moderne enntralasintische Dichter, von dem wir ler 
sprochen, ist der aus Chiwa gebfrtige Schir Mohammod, hei 
seinem dichterischen Namen Munis genannt, Wann und in welchem 
Orte des Chanates von Chiwa er goboren, hierfiber gilt der vor 
liegende Diwan keinen Aufschluss, Der Dichter ereihlt in der Kusserst 
bombnstisch gohultenen Vorrede seines Diwans, dass or gur Zeit Mo- 
liemmmed Bi Inak's, doh, gegen Ende des vorgangenen Jahrhunderts; 
als wie jetzt regwrende Dynastie der Og legen nus dem Stamm 
Kungrat an's Ruder gelungte, noch sohr june war und eine dem 
Jugendlieben Leichtsinne entsprechende Existenz dur Sorghisigkelt 
fristete, Aus der Regierungszeit Mehommed Bi Inak's dntirt sch unm: 
lieh der Beginn dor einigermassen geordnsten Zustände, dio in Cha 
re) wal die endloson Wirren wid Kriege zur Zeit der Hermehafi 
der Kirgisen tind Karakalpaken gefolgt war: Doch der ‚glückliche 
Zustand dauerte nicht lange un mit der Katastrophe Iltiizer Chan’, 
des Nauhfolgers Mchemmod Bi Inak's, dor bekanntermasson 1915 
(1800) im Kriege gegen Bochara in die Flucht geschlagen wurde 
and in den Wellen des Oxus sein Grab fand, verditeterte ch der 
Horizont und Unglück brach ober das Land und ther den Diehter 
herein. Mums hatte boi dieser Gelegenheit Vater wil Geschwister 


verloren, tiefer Kummer bemitchtigte sich seines Innern: er zog sich 


von der Welt zurück und ausschliesslich. sich seiner Muse wilmend 
trachtete er kein vorfinstertes Gemüth mit den aufsteigenden Funken 
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der Poesie zu erhellen. Mit der Thrunbesteigung Mebemmed Rehim 
Chan's, dos Sohnes Utizer's, hatte die Sachlage in Chiwa sich ge 
ändert. Friede zog wieder in’s Land ein, der Dichter kam zu Ehren 
und durch die Protection, die er in der Person des Prinzen Kutluk 
Murad Inak gefunden, war cs ihm möglich semen Diwan 1219 
(1804) zu vollendon ond zu ordnen, den er auch Munis-wl-Dschak 
= ‚Vertrnute der Liebenden‘ betitelte und von diesem seinen Dhiehtor- 
namen (Muni) zurückliess. 

Munis, den ich während meiner Anwesenheit im Chiwa zumeist 
bei seinem Würdennamen Mirab (Aufseher der Kanäle) nennen ge 
hört, war ach als prosaiecher Schriftsteller thutig and die auf Auf- 
forderung Mehemmod Ttohim Chan's verfasste Geschichte Chiwn's 
stammit von ‚seiner Feder, Dieses Werk, von dem es in Russland 
zwei Exemplare gibt, gereicht ihm allerdings mehr zur Ehre als 
seine anf #000 Verse sich belaufemle diehterische Thätigkeit, welche 
wenige Originalitat verrathend auf dem breit und tief ausgetretenen 
Pfad persisoher und osmanischor Dichtung sich hinzieht. Es sind die 
ad woeeam bekannten Bilder und Metaphern, denen wir in seinem 
Diwan sowie im Diwane Omar Chan's begegnen, und hier sowie 
dort ist ea emziz und allein das zeitliche und ürtliche Interesse der 
butreifenden Compositionen, welches unserer Aufmerksamkeit würdig 
ist: Wir schen nämlich aus den vorliegenden Diwanen, dass der Grand- 
ton der Bildung in den Chanaten trot, dem willen Hasse gegen 
das schlitische Iran, doch vorwiegend persischen Charakters und Ein- 
fitees gewesen; und dass hier ebensowenig wie im olteımaniachen 
Kaierreiche in der Literatur von einem: nationalen Bildungsgeisto 
auch nieht die geringste Spur zum Ausdruck gelangen konnte, — 
Eine speciell mittelasintisch-türkische Geisterrichtung ist eigentlich 
nur bei den Volksdichtern Meschrob, Ghazali, Miskin, Chosru, Al- 
lakjar, Soti, Rizai, Wallahi, Bevnak, Nesimi, Gl Noruz, Forruch 
Schalt, Sanuber, Fusuli, Bidil, Mirza und Machdumkuli unzutreffen, 
in deren Gedichten: sich jener Geist der Poesie emigermassen wierler- 
spiegelt, den wir bei den schlichten Nomaden auf der Steppe bewan- 

orn. Bei den sogenannten gebildeten Ständen herrscht jedoch die 
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sschimacksriehtung der Newai'schen Ghäxeln und Mochammen'e vor, 
and diese ist es, welche in den vorliogenden Diwanun Ausdruck ge- 
funden. Cliarakteristisch bleibt es immerhin, dass der Diweand: Kir 
und der Dacan+ Munis selhst in sprachlicher Beziehung sich och 
#treng an Newai hält und vom türkischen Wortschatz nur jene Ane 
dritcke vermeidet, die dur heutigen Gehermtion, weil veraltet, unver 
ständlich simi Von apociell ohokanilisch oder eliwalsch didloktisehon 
Eigenheiten it bei emierem sowie hei letzteram kaum‘ eine Spar xn 
finden, mit dem Untersehinds los, dass Munis mehr tirkisch-iz- 
hegieche Ausdrücke anwendet, während Emir infolye der tadwehi: 
kischen Bildung das Persischu ebenso Leicht wie des Türkische 
handhabt ond seinen Diwan fast zur Hnlfte mit persiiehen Ghavelen 
Div hier, pegebonon Acaxityn aus den heilen Diwanen habe ich 

den orst jüngst erschienenen Ausgaben entnommen. Den Divan-t. Kmir 
hat der 1891 in Constantinupel verstorbene Scheich Suleiman, din 


Bochariote von Geburt, 1800 (1683) herausgegeben und sein Buch 
führt den Titel: 


al ns tbls wee 2) rn lt at et) ed ole rs 
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YF ceeds ae Kel po alee als class palate, meler snd alas 
ea bs hes (ka oats go Doce! ehhh) | anit pla? al 
ser sislali lis le | ervey Ante GHAI a) als, (wa 
Ben Mu all se abs a dir lan Am Fl Aad? 
Iran ale: Jatlis 
Die Schlnssbemarkung tritt Jodoch or Jahreszahl indo, Der 
Diwan-i- Manis hingegen ist ein Prodaot centralasiaticebor Litho 
| graphie; eine höchst primitive Arbeit, die, wis das Titelblatt anzeigt, 
1299 (1674) in der Residonzstad: Chiwn angefertiot worden fst. Was 
‚den Zeitpunkt der Vollendung des Diwans anbelangt, so gibt uns 
der Autor hierliber don nöthigen Aufehhiss im Schlusgeilichte suis 
Werkos, indem er sagt: 
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O Gott! dieses Inch, dis ich geschrieben, 

Zu dessen Verfiseung ich Fleiss und Kifor verwendet, 
Erniedrigo nicht in den Angen des Volke, 
Mach’ ov aif Erden nioht dem Stante gleich! 
Wondo ihm die Gmust der Leser zu, 

Erwocko das Verlangen nach toinom Banitse! 
Die Leaer des offenen imd Forborgenen Sinnes 
Mögen ihren Goiet dadurch erhellen, 

Feweeke in ihrem Innern den Wnnsch, 

‘Dawe sin nach fYormmen Gebeten mbhon mögen. 
Damit von jenen Gebeten erfreut werde 

Vad des Kummee ledig worda Mums: 

Des Buches Datom int fülgendet nämlich: 

Fur Zeit nach der botrühnismehwurm Flucht 
Im Jahre tausend zweihundert und mundi 


Am dritten Inge dos Monata Hama: 





An, 


"Welcher auf cimm Mittwooh gefullen, 

at os mir golmngen, dies» Sehrift xa vollenden. 
0) Mundschankt reiche mir don Becker der Hull, 
‘Lass deiner Gnade mich thoilluftig werden, 
Tiamit an dem kowtbaron Nam ich mich) labe 
Und im Tanmel die ersehnte Ruhe finde! 
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U ebersetzung. 
5 trhuset, 
2 hut don Staub eines Körpers dieser kreisande Rubin bulaht, 
ae wie um a TOR der Sonne (Manz saino Helle enipfilirgt, 
Vom Hoimatstanbo der Thewer hat der Zophir Moschusdiifte pobrucht, 
Rusunduft hat die Daft dom Sprosser ane dem Tlosonhn » gpebracht.. 
Seitdem das Hors. der Palmenwinhsigen in Liehe sich siguwendet, 
Tiindol aio gleich der Torteltaube, die der von der Oypreise wohendh 
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Tel klügte und weinte. eo haftig auf dem Felde dor Trennung, 
Das dio Luft von suckendon Blitzen und strémouder Sintiuth eich gofüllt. 
Den Fürsten det Schünheitereiches hat thre Liebe ermuthigt, 
Gloichsem ala wenn den Sklaven des Fürsten Stolz bemselt. 
mainor Klagethränen lat diy ganz Wolt cin Woinon und Brennen 
Firfsst und die Luft «tote mit Blite und Regun gefüllt, 
In Eringerung an ihre Lockenkette hab’ ich unbewusst Klagelicdor angestimmt, 
Und am Tronnungeabend dat die Luft (Horizont) vom Hauch meiner Klagen 
dunkel gowourden, 
Chotens Moschuadiifie gänzlich vorgessend 
Unikreisel dio Luft nun elote ihr Lockenpnar. 
Emir! Da jede deiner Strophen ein bellglänzendes Schwert geworden 
Bo it aut Furcht din Leidonschaft vom Fagfur und Ulakan gewichen, 
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Wenn Abends im trankenen Zustande, Wife nicht den Schlaior von deinem 
Antlitz, 





‚Die Wolk würde in Staunen verfallen, dass hei Nacht div Sonne uuf- 


Dem. u 
‚Dein van a Weines Gluth gurdthetes Antlite hat die Flur in Fintnmen geset 





Und mit don Blättern des Rosenstrauches zugleich auch den Sproaser vur- 


brunut. 
‚Seitdem moin Aug’ vou deinen Locken sich getrennt, vermisse ‘ich, 
‘Clans wad Farbo an dew Rosen sowie Solomunk mid Zier an den Hyu mt) 
Wie kannte die Sehnsucht nach deinen Rnbinenlippen ich verboimliahen 
en won: donn tm Clase den ‚irahlendo ig dos Aa > verbergen? 





To due wllwaliendo Schickwal! o Kummer! der Sehméere Joiner Treimung 


ttt mich tüdien, 
‘Eilo nur rusch, wenn du emtorem zurorkommen willst. 
Jeder, der im Heim der Thouern freiwillig sich oom Buttler gomach 





‘Der wird sicherlich im Reiche der Herrschaft glücklicher Rmir genannt, 
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0 Peri! Erwähne doch der Nohentmhlor nicht zu viel, 

Moino Licbe zu dir tribe durch Froudonlosigkeit nicht si viel. 
"Bewahre deiny Locken vor dem Margenwind 

Und: ermhöpfe den Vormih meiner Geduld doch nieht zu ahr, 
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Heine Vernartlässigtng ist hinreichend wm mich mmwubeingen, 
Woru much»t dy aus Kokelterlo dein Augenpane zum Houkerskuoelite noch? 
Sind deine Wimpern mioht gemng im Morden geübt, 

So untorlans durch Kunst sie zur Meisterschaft zu krinsen 

4 Here! da hat in di Fees! der Liebe gefallen, 

Ob dor Tyranmei der Schönen klage doch nicht stots. 

Hite Jieh vor dem Gezunko der Hunde 

Und Klage hoi Nacht vor ihrem Hatee nicht #teta, 

Willett du won der Bohlinge des Kummers dich befreien 

Si mach” yon der Liebe sur Cypressnsehlanken dich os, 
Hick’ mituoter auf meinen Zustand doch 

Un] guile ohne Unters meins Soule nicht, 

0 Hers! Troos kennecichnet nicht die Sobindn, 

Hange in Néigung on die perigeboronen Hurı's wicht zu viel 
Wenn du dir Yurgenommen, Untreue nieht zu begeguen, 

So enwölne an Liobertand dich nicht zu viel. 

Und willet du Emir! in Rube dein Loben fristen, 

So zih mit Piluge wm den Liobesban dich nicht viel ab, 


Ghusel, 
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THe feinsten. Perlen etrouen deine Lippen im Heron; 

Porlon, die alt din grössten Geister zu sammeln nicht im Stande sind, 
Thich su wehildum bat im Garten jede Lilie thro Zunge geregt, 

Denn in der Schönhoit sind alle Holden dir ergeben. 

Im Haine des Zeitalters prong! Loch dein Gesicht ond Wuchs 

Dich begrüssen ohrfarchtsvoll alli Thlpen und Cypresen, 

Und sotaeet olnen Fuss du auf die Flan, oh du achlanke Schöne! 
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See in. Ergebenhoit sich dir die stolzerten Fichten. 
Wimpern deiner Augen «ind Pfoilen und Spieesen Hhnlich 

Mit yolehen Dotohen kumpat du kiihn onf dem Feldo herumtammetn. 

Ueber mein Haapt huhen state ondlons Elend gebracht, 

Mir Sinn und Verstund goranbi die ambradnftenden Locken, 

Emir im Horzenareioh, Schah in der Dicbesstndt — 

Sind dio Allerwoisesten Diener an meiner Pfürle gewörden, 
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Nach duiner Bogognung hat mein Were sich gesehnt. Sel willkommen, 


i Freundin! 
Tra hust moin Angenlicht orlwilt. Sei willkommen, o Freumilin! 
Von Liohertansho geschwächt, war öhnmühhkl. ich im Zechgulngn, 





Die du frewlig hlipfend Flasche ‚und Bocher gebracht, o Franndin, soi. 


ae thera 





u knimon Cypromen und Rosen, als Zeichen meiner Liebes- 
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Die du sum Besuche diom4 Gartens gekommen, o Rosenwangige, sei will- | 
kommen ! 

In dieser Form, mit diewen Reiten bint do im Goluge der Liebeszier er- 
«hionen, 

Die du alle Sehlankwiichsigen beschümtest, o Freundin, sei willkommen! 

Den von dep Liebesqual Geplagten hast vom parwdiosisehen Freunde dn 

Freandeshotachaft, gebracht, o du stolximend einhergehender Pian, «ei 

fiettern Abends hut die Thouere mir die Ehro iheoe Besuches erwiesen, 

Und. zogen gleich Rivalen hinter ihr einher, eo sagte ich doch, Fremudin, 
sei willkommen! 

Abends kam die Holde golmim in's Gomach, inh wurde ein Emir; 

Diews (ila und Gnade, bleibe den Kivalon unbekamt, o Froundin, moi 
willkommun! 
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Laut außehreien will ich, damit die 


Denn nutzlos war mein bieherigos Klage 
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Angebobole mich hie, 


gleich der Turteltaube. 


(N Gärtner! ohne die GeHöhte biete mir den Garten meht an, 
Ihn wor ihre Wangen und Rosen haben bisher mein diüsteres Gemüth 


erkoitort. 


Dem Erdgeborenen ranben die Perl's durch ihre Nilhe don Vorstand, 
Und mich hat eben die Kutformmng von dor Perigubarenen wahnainnig gu- 


miunht, 


Iker Jüger Ing div Schlinge ati, Hr sieh, wie souderbar! 
Dor Zouber ihrer Augen it dio mich nmatrickonde Schlinge geworden. 
Unber meine feurigen Sertfer urgoas ich dae Nass moinor Thranen, 
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H. Visueny: 


Denn ans Liebe zu ihr haben die gramten Gegewelter sich soeanmen -go- 


funden. 


Emir bin iel im Liebösreiche, Schmers und Kummer ist mein Stent, 
Soufzer tod Klagem sind mome Herrschaft und Justiz. 


Chuesel, 
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© seht doch die Poin meines nun hundert Wooden Ligtendosn Hörschs au, 
Tad wht dane einmal ihre Rubislippen und Ihren Wangouschmack auch an! 
Naoh ihrer Locken: Schlinge sohnt meines Herzens Vogel «lich, 

 wcht dat Spinnpowobe, dessen Fäden «iv gelluchten, doch an! 

kein Wunder, wenn mein Here an joden Faden font gohunden. 

0 woht daa Lockennetz; das age dom Gary dea Unheil «le gowunden! 
Teh schimachie etets wach den Landen and Lippen der (inliobten, 

O eikt die Froaden meiner Existenz, ihr Hab wod Gut ouch an! 

U ite Woisen. wenn im Kummer jel bitters Thrünen weine, 

Tadelt minh nicht, nul seht ihren Rubinen- and Zuckerreichtham an! 
Aus meinem Biaube hat dio Por) mit Wein vormischt den Lohm gumaslit, 
U saht num dio sur Reparstur der Buine gemachte Matter euch an! 
Unelinbig ist die Holde geworden, und wollt ihr ‚es mir moht giauben, 
So geht doch die Lemilenschunr in den Locken des Drahminenkindes un! 
Wenn beim Lächeln dies Peri ihren Rubinenschmock vorhiillt. 

Was bilft's, o malt doch dio Granatenblüthe ihrer Wangen enn an! 
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Mittelst eines Lächelns but sie Kundert Seelen petödtul, 

( pebt dio Poin den gnadmkioaun Inmdertfachm Mores doch an! 

Mit deinem Glückeetern hast di, Emir! hundert Liebosreiche erobert, 
Xun wht dio Pracht cinre Ohoeri-Dselienschid. und Inkenter duch an! 
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Krank bin ich, wenn von der Koso forn, und kinge dom Sprosser gleich, 

Einer Flöte gleich Bink mein Klagelied die gauze Nanht bin eam friilim 
Morgen. 

Wot ish ohne dich, o Thettere! don Blick dem Kosenhom zuwende 

la diinkt daw Roeenhilalt mir eine Aenersprübende Last. 

Mit Klagen wollte den Seelonkummer ich mir verschenken 

Und sicht yon der Kluge iat meinen Hoersons Spingel von Rost behiftet. 

Ihr Moxchushaar hat Kummer in die Sinne mir gwtriolien 

Und mein Geephidk gleheh der Anstern Naohi vordunkolt, 

Auf der Iomenflur der Zeit host viel Ehinw du gefandon, u Emir! 

Bin ich simah oinum Dorne don Saum der echlankon Kose orfaet. 
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Von meinen Veonlerben luibon ein Wert Wir erzählt deine Wimpern, 

Deine Augen haben gutüdtet, doch Schonung fiblen dome Wimpern, 

Joder Blick deiner Augen bringt Inindert Moslimen den Martyriod, 

Win) gottlos, das du Blat an yürgiesen gowilmtest din Wimpern. 

Im: Reiche dor P'hantanio hab! ich Noche mein Marz bed dir grinhert, 

Und zogen dio Gransamleit deiner Augen klagten laut deine Wimpuerm. 

Vom Unheil, das dein Angy angesfiftot, ist Hundert Leid in dio Herzen 
wufallen, 

Doth mir ist diese Leldenzuhl noch vergrömert wurden durch deine Winpern. 

Ieh war anhon nah’ daran von deinem Augupfol gatidtet zu worden, 

Doch ihre Spoore wufgexdgwu achlitilen wieh deine Wimpern. 

Hiittest du, Grausame! aaf mei Lohey oe nicht obgoenhen 

Warm sind deinem Zauberblioke uvonmkommuepn deines Wimpern: 

O Blutdnritigo, kann jemand vor deinem Zanborblick mich rotten? 

Au meinem Vorderbm haben diese Heiden (Atem) doeh nor warlaitet 
deine Wimpern, 

Wallten deine heidnischen Augen sich nicht sum Islam bekohron, 

Warum. boten antor dum Altar deines Bravoupasres deine Winipern? 

Teh, Emir, zog hin mein Horsensdeid. dir darzulegen, 

Und mit Huld deuteten anf das Brauenpaar deine Wimpern. 


(Portantenniy folyt,) 





Elamitische Eigennamen. 
Ein Beitrag zur Erklürun ge dor clamitischon Inschriften, 
Fen 
Dr. 2. Jensen. 
[Beh Fuss, ) 


Wis ich in Heft ı glaohte anechweisen zu konnen, dass nlim- 
lich die moisten Hauptporsonen im Buche Evther ursprünglich eine 
wythologische Redentung and dase mehrere derselben, nämlich Mor- 
‚doohai und Esther hrs Heimath in Babylonien haben, bin joh jetzt 
in der Lage, durch cin weiteres Argument. aa stützen, wulehes, da 
= intlireet auch für die Auffassung der elamitischen Namen im Esther- 
buche von Wichtigkeit ist, hier zu besprechen nicht unpassend er- 
scheinen Anef: Headesen, der Jungferuname der Esther (= Jitar) ist 
babyloniachon Ursprungs tind beiouter ‚Braut‘, vigentlich ‚Myrtbein)®, 
‚Zu dieser Erkenntnis filrte mich ein Stadium des oh, p. 29 anton 
role veröffentlichten Fragment K 2040. Es darf chine weiteren 
‚Beweis als sicher gelten, dass wir dort Z 6% f ergänzen mtssen 
Au: eres. / team |, roman [he], kaum), nk fatum] und wee 
rlatum], alle = ‚Tochter‘: rem(ait = 27 — lie Guliohte‘, 
kalämaiı — jas Junge‘ (of. n R 30, 48: kalümm — mim), Bukorck 
= ‚din Erstgelorene‘, odiratu (kaum mit v R30, 67 Ey pi [sie! 
trots ZA u, 101) tum) = märtn, 

Ebenso darf ohne Bodenken in Z..67 @. ergiiiat werden xu 
apes Ltum), ap-la-ftum) und ta-pa-la frum) di. ‚(Erbjtochter‘ Diese: 
Erga fet von nicht zu germg anzuschlagendem Werthe, Einmal 


zeigt sia, dass der Stamm von aple = ‚Sohn‘ ein im Assyrisehon 
Mimi elise td Kewde fd, Mergenl. VL td 15 











#0 PP, Iuxenx, 


lobondigor ist und darum, gegen meine eigene frühere Ansicht, echt 
assyrisch ist," dann aber weiter, das er nabedingt ursprünglich me 
ae p ist, also nicht mit Sse verknüpft worden kann (gegen Bawrn; 
s. dazu Leumass, Samatiumulan, p. 20), dple = Solm ote. mögen 
zu apdle ‚antworten, entsprechen‘ ele, gehören. 

Unterhalb dieser Wörter finden sich nun folgende: 

Kul-tuf I b(Qi-ba-ti-{tum]” ku-ultult/um)] 2 badasiatufm),’ 
(b)pusng-zuctfum]® kal-la- we un), kal-lo--[tum], zu-PAR-RAKTH LT: =], 
Sif...) und lafpitttum??], Da kallatı sonst ‚Braut‘ ist, and die Liste, 
soweit sie erhalten, vor allem Bezeichnungen fir Verwandischafts- 
verhältnisse entlitlt,; so darf es als fraglos gelten, dass auch hier 
kal-la-tum = ‚Braut‘; Wenn man monat im Assyrischen Zallätı (mit a) 
= ‚Braut! sicher bezeugt ist, dafür abor in den übrigen semifischen 
Sprachen: rchis ‚ nee tnd 225 erscheint, m geht ous unserer Liste 
hervor, diss das Assyröche nicht nur kallatu, sondern auch Aullädn 
kennt, Darmms folgt, duss eine wohl vursuchte Ableitung des assyr. 
Wortes von xbs, woftir das Ideoyramm 4-01-4 (= Haus — ein 
schliessen) zu sprechen schien, unmöglich ist, und dass sich die alte 
Ableitung von S42 von Newer bustätigt, indess nicht die Deutung 
im Kingelnen: Wenn kallditu-= kallatw, kann kalları por Plural von 
kallätn sein, und da gerade tunsere Liste anch Audlulte, d. i, doch 
gunz unzweilolhaft ‚die Bekränzte* als Synonym von kallamı gilt, 
9 diirfte dies eo gut wie sicher ‚Kranz‘; kullätu aber ‚Krane‘ heissen. 
(B}Pugzatum wird jedonfalla zu einer Form. Pula von plan ‚weiss sein‘ 
gahöron and entweder auf die weissen Kleider der Brant oder deren 
Weisswaschung hindenten, Aus dem eben Ausgeführten dürfte sich 
nun) ergeben, dass fadd(aafd jn, «in Synonym von kallatu,* un 








' Domnach wird wohl sumerisches' hile doch gut asayrisch sein, gegen din 
Ansicht Towacıa, der das Wort zum Bewels selnor Sumere» tnrk- Hypothese nieht 
gut wind eatbehron kunnsn, da 00, well an dem = Soho! anhlingond, dafir von 
wessntlicher Bedeutung a sein wohin. Fiila ana althab. dla (‘Tollsifr). 

2 60 wohl sicher nach melhor Collation ao orgingen, 

° Es nue hier bemerki wenden, dasa aum der Atordomy auf dem librigen 
Theile der Tafel hervorgeht, dase alle unter ilom Sirich Uber kalte | genannten 
Wörter wonlgetou enger ausammimpabliiren. Dass hodotiom niet ser etwan Aohwv 


Erasrrsene Ficexwaums, =11 


zweifelhaft die ‚Braut! bodentot: Die Form des Wortes ist nur dann 
‘gana correct, wenn wir sowoll das zweite als auch das dritte ¢ als lang 
lesen, Aus einem ursprünglichen hadasaty musste hadastu oder (mu: 
nächst) fadiatu, ans hadakatıe hadsdtu, ars Aadıkdatı hadiitu werden. 
Worauf os hier ankommt, muss Torvorgehoben worden; Es jst Tat 
absolut sicher, dass badäsate, mit langem letztom @ zu lesen ist. Dunn 
wire haddsaty win Ploral. Wenn oun im Hebräischen und Aramäischen 
en = ‚Myrthe‘, sewn aber der Name der jungfräulichen Esther ist, 
zwei Wörter, die man schon Ilugst miteinander verknüpft hat, wenn 
weiter die Myrthe (s0 gut) im Orient (wie heute im Oceident) das 
Abzeichen der Braut war,'! so wird man nicht tmbhin können, in 
hadasmıı = ‚Braut‘ einen Plural von einem yu supponirenden "Aa- 
dösu = ‚Myrthe' zu:erkennen. Nun aber stimmt soon zu badasatu nur 
dann, wenn 6s als in durch das Stidaramiische hindurcligegangencs 
Lehnwort gelten darf. Einem urspr. hebr. = kann im Assyr.-Bahyl. 
kein urspr. m md einem repr, helır. # nur in ganz besonderen Fallen 
ein tire. verwandtes assyr.-babyl 4 entsprechen. Also ist: 1. Lohr om 
Lelnwort: ans dem Assyriech-Babylonisehien; 4. som, der Name der 
Jungfräuliehen Esther mit der Bedeutung ‚Myrthein)‘,® Ausführlicheres 
möchte ich hierüber und über damit Zusammenhingendes, wie x. B. 
Uber das Verkilmis von "Audiin zu dem wohl dagu gehörigen 
ase — di in einen für den Druck vorbereiteten Buche üher assyr. 
Lehnwärter im Aramilischen geben, 








chee wie ‚Ernur, sondern durchaus daasalby bodantet, ergibt atch darnus; low 
|S zwischen Andale wod Anlkanam welt. | 

' Darauf weist, beiliufig homorkt, tact is — ‚olituris tin, falls sich 
ir auf om Toast" == ,Hraut® eo gut schliessen lässt, wie aus Kun — ‚ali- 
hora? auf wiegen — ‚Braut‘; Auch EIS = ‚Bram berleuter jo ebunfalla ‚elitoris‘ 
uf, wae noch schlagender, diese Bodentnng Infipft eich auch un age — ‚Frucht, 
Hours dor Alyriber. (8. Gbrigeus Zur kultarhistorischen Rodentung der Myrtho, Tea, 
Kuliwrpfnizen,® 10340) Nach Horruass wits taar en nach pagte gemacht. 

7 Ea dürfe, um otwalgei Einwätlan au bogegnen, ntthig anin, on bemerken, 
lass Kuda = so von mid arm — ‚Braut (a Noonan, Ment Gr p 110) = 
nyt. hans, falle (iss von dna = ode hereulelten, durchaus au trennen ist 
Dunn eps lithe - worechivindet bokanuilich im Asyr.+Babyl.. oo dess joo" 
Gio (für "ill, win soiu’ idide ote lecinit. 
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Diese Thatsache, schen an und für sich nieht uninteressant, 
gewinnt dadurch an Bedeutung, dass ein ständiger Beiname dir 
Göttin Aja! kallate, d.i. ‚Braut‘ int. Darnus resultirt al» wahrschein- 
lich, lass der Name sot der Esther auf einen Namen hudasate, 
wenn nicht Aadäskinı, der tar und wohl urspr, der Aja zurlick- 
geht, also wie dieser dor Mythologie angeliört. 


I, Porsonannamen. 


Im Folgenden möchte ich auf Grund des bescheidenen uns und 
mir mr Verfügung stehenden Materials den Versuch machen, in die 
Bildung der Personennamen #inzudringen. Ein ähnlicher ist bisher 
noch nicht gemacht worden. Es ist daher selbstrerständlich, dass es 
ohne mannigfache Irrtümer nicht abgehen wird Teh bemorke aus- 
drücklich, dass ich mich nicht bermtiht habe, die Liste absolut vollständig 
zu machen. Das kasu man später thun, wenn man Uber Vorunter- 
suehungen hinnus ist Viel ist mir übrigens, soweit ich das: wissen 
kann, nieht entgangen. Die Anordnung (les Stoffs ist, wie Jeder sieht, 
subjertiv und repräsentirt statt otwas objecty Sichores nur den augen- 
blicklichen Stand meiner Erkenntniss.. Doch kann man mir darnm 
keinon Vorwurf machen. Ich will dio Arbeit oben als ninen Versuch 
betrachtot wissen. 


A. Scheinbar wicht zusammangemtets Namen, 


Inbi in Brrefadi, wechselnd mit Brr-Indbia (Datsrzmin, Para- 
lien UA)? Daftr, dass der Name Brr-Ambi und demmach wohl auch 
Imbt allein elamitincher and nieht bahylonischer (oder ammiischer) 
Herkunft ist, schoint zu sprechen, dasa der Elamiterkönig, nachilen 





' Ein] Dodemtung: ‚Brautgemach't CH, einstweilou 83.7. — 14, 10,1 [Weih- 
Insehrift eines Könige Manitu von wa), wo stait doe gowthnlichon A-a fr ile 
Giallebte doe Samed Nina, A, £ ‚Nerrin den we erschelut. o ROOT. 15, wi din 
Aa init «int besouderon Nanien ald Aw doe medial (d. L der Kaminar, dee 
Pravienladees bosvichuet wind), daa Wort aa-ky (dL ik) fiir irgenl nine Art 
Gamach (m HOG, Kor d 40) und don Calembour bea = Al-a-o-ab bi Hauer, 
4.8. KT. 197, 20: Er. der Schreiber darhia au ine = ‚Braut! 
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Sanherih vs erobert, geirenäber dem alten Bre Jat eine neue Stadt 
‚gleichen Namens orbant (y R 4, 125-4), dagegen, dass bei den Ba 
byloniern Namen wie Zubia (s. 2. B. Srmasswamn, Anachr, von Na- 
buchodonosor 423, 15), Zmdur (ibid. 874, 24), Ia (ibid, 301, 15; des- 
selben Inschr. ron Nele 86, 4), Dba (ii. 111, 2) oto. im Ge 
brauch waren, die man kann für elnmitisch erklären wird, sondern 
eher für hab. Hypokoristika, verkürzt etwa aus /ndeSm (Srurss- 
mar, Nubuch. 109, 20) oder Bil-imbt (desselben Nadon. 63, 16). CE 
anch den Tempelnnmen (Bit) Emjbi-Animf Analog gebildet ist x, B. 
der Porsonenname Jind, entstanden etwa ans Bilibm, Wäre der ola 
mitische Ursprung von Jmbs in Brr-/wiA sicher, liease sich anel an 
eine Composition mit urspr. Umbafn) = Hamman donken fa. 0, p. Gi), 

Am-nasıı, in dem Stadtnamen Diem! Anm (vr R 5,45). Die 
Stadt ward jedenfalls von Elamitern bewohnt, da daneben (als deren 
Burg? odie Alt, resp. Neustadt?) Doso- Amen mit der fir 
ölamitischo Stidtenunen charakteristisehen Endung -nia genaunt wird? 
(8, unten zu Mina und DB, 2, a.) 

Un-da-du bei Sarr, be 199, I, Of. aber Ueidi and Afi Wha- 
weh (4. u.). . 

hudusak (L. 36, 10)? Bayes trennt war Jn-daak-risie ab, jedoch 
ist das kaum: möglich. Nach Lavann's Note zu « in Zo tis 
doubtfull whether these two characters liclong to this line or the 
nest) Kinnen die Zeichen für sunky (= kKüni) +,E] eontwoder 
ach «T in Z.9 offer nach wk in Z, 10 gelesen werden. Sarce 
macht darans eine Anmerkung zu ak in Z. 10: ‚After this Churacter 
wie ought, aecording to the copy, to insert din u’! In Zw wurde 
das Zeichen «Tr ganz isalirt stehen, falls dalinter das kleosgranm 
für ‚König‘ stehen milsste. Da toni davor cin Wart ist, su kkönmmmte 


"Biait ocav ov. olin alamit Wort fr ‚Burg! wu eprechon. 

* Die Bedentung dinws Zunatzes noch denkel. Vel, Anton wd Gatudue 
iv Et, 49, Don lado und Doar - Unlasine (4%, Bi 0), Abérina md Awie- 
nome (ih GO), av. nach Derren, Pavnadies, BS; Cre ond Crema (ur Rod, 
S0—f0' 2), dann Piddinn {v FA, 87), Da ae im Elamitiechen jin holst, könnte 
Fiditnea die in wlvem Orta Padi lispenis Ing, are, regel Imakichnon, u. a. Ww. 
Doch eine derartige Heselchnung wire etwas kllnetlich, 
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«T nur entweder sin ganzes Wort ausdriicken, was nicht recht wahr. 
‚scheinlich ist, oder die Zuhl 21. Dann über müsste das Zeichen für 
‚King‘ darnach doch wahl das Pluralzeichen hinter sich haben.’ Teh 
ziehe es daher vor, dio zwi Zeichen AEG (= Konig) ond ‚ei 
inter Jn-da-ak einsetzen, was ja sehr put geht, da jedenfalls ein 
Persanenname vorhorgeht. Ich halte aber anch dies nicht Mir sicher! 
Denn, wenn in #10 du-ak wirklich ‚Sohn‘ heisst und Indak den 
Namen des Vaters beseichnet, erwartet man den senkrechten Por 
sonenkeil vor Indak. Ex liegt die Müglielikeit vor, dass die Zeichen 
Au bis Ax ur einen Peronennamen, nämlich Sutur- fkapir)- Cardi 
&-ak-in-de-ak beaviehnen, Falls es einen Namen Indak gibt, könnte 
demselben ein Stamm ind zu Grunde liegen. Cf dann ev. an fetke-der. 
bei W.nı, BS; 38, 7 oben = ‚Opfergaben‘ irgend welcher Art (ia 
@ goworden win in Nahundi aus Nahuwé and gain Voralweelael 
wal. eventuell Urutuh- und Urtak, 5, a.) Von demselben Stamme käme 
dann Andab- in fndab-igaé (vel. Ummeri-igas). Kulik könnte ein Sin- 
gular, indab ein entsprechender Plursf sein, 

Zu Undasi, wojl = urspr, Op+ das (4- einem Gütternamen) s, u. 

Ur-tak (KO 1188, 10 bei Sure; I oe, p- 109) = Drtaki (ibid, 
100, 15) = Urta-yu (RK. 1541 bei Sarr, ib. 100, Beronn, Catalogue 1, 
FP. 306), vielleicht Bildung anf -& von einem Stamm uri. (jedenfalls 
vorwandt wit are-dud: in: Demi Shasbache (W.. p 32 0), Doch 
kinnte Ur-tok auch ein Compesitum ane Ura und tak sein, dies 
jedoch nur, wenn es mit Uretuk nichts zu diun hut. Denn ein 
Wort urfultak kann wohl mit usfultut, aber tak allein nicht mit 
tuk wechseln. 

Uetidi (Simm, Le, 191, auf K. Ht, 2); ef aber Undadu fa: 0.) 
und AY) landen (s. u.) 


* Surce et de beldon Zeichen wear in %, 9 noch in Z. 10 ei und he 
kamımd doch #icen frelon Sing. haranı! 

Fir ov. Lesung Nehwodl, « 0. p. 65; 

* Cri soll in den Achdmetideoninschrifiou ‚Augen‘ heiseon, Dock lit una 
mit Savor stati dessen bess La, 
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At-ta-mitu (Sum, Le 171, 10) = Atta El tm (ib 172, 19) ge- 
hört ev, hierber, Vielleicht aber steckt in dem Warte atta- achiimen. 


“ad-da-—= Vater, Of oben don Namen Ada-tai les Ninih, Min und 


mita oder wohl besser mid‘ ond mida in den Achimonidoninschriften 
Ftu-ni-i (Surra, bo. 145, 1), hängt ev. mit dem Verbum i-du- 
nik (W. 18, ©. 4; 27 A 5; 81 Ba; 32/47 schwerlich, doch immer. 
hin möglicherweise mit Wxisenach, ibidem 17 A 5 zu ergänzen) 
zusammen. Da identi sozunugen sicher ‚ich. schenkte‘ heisst, stellt 
es sich zu nchämen. dum- when’, 
Akter (W. 19, 26; so wohl sicher abautrennen). Im Achiimen: 


‚heisst afters (wldirr) (sein) Vater“ nach vorhergeliendem virtnellon 


Genitiv ond adari-nume- (adari-man-) kommt in einem Ausdruck® vor, 
den man auf Grund des persischen Textes mit ‚und dio Leute, welche 


seine vorzäglichsten Anhänger waren‘, übersetzt (S: culetet Wires 
non s Bearbeitung.) Diese Deutung ist im Allgemeinen wohl richtig, 


im Einzelnen aber zu berichtigen. Ich deute hier nur an, dase die 


Deborsetzungen® an die Hand geben, den Ausdruck so aufzufassen: 


und die Leute (Kuelda, resp, oak rub), welche (appa) als Kdelguborene 
(unter den Edelgeborenen) f(aderriman+?) Folgschaft (Gehorsam | 
leisteten (?-hupappi, welches wegen des persischen anudiyd dhontd 
wohl sicher ein Verbum passivum intransitivum)," ebenso (dake), 


I Sur trausoribirt dies dure wa, 

? Aula (rep, wink) wh ayıma (reap. abiade) Aalen Man poenyrp ed 
Hlaka), Wie von (Aj bis «mi absutrennon nnd en verbinden, Ist uidicher. 

’ Im Vorsinchen wit mt any fretoud age hs, i i wold dam 
Sinne mack: ‚nnd welche [unter dan] Vornehmen Folgwehaft leieteten’, Im As 
syrischen. entspricht « familu) Tew+wan-wis do itifa, d. L, waa man bisher wohl 
nicht Imachtet fat, m mie bunni du die = „uni dhe Peei-(Edel-)eoboreion, welche 
bei ihm waren‘, Diese Stelin würde echow allein gaullgen, um alt Ceveey grgnn 
Power Mr mürdeng vine Uehorseisung win Adoptivachn! puriickweleni au kopuen, 
Affr-honl doch? sich in seiner Bodestung gonad. mit Tye AS Zu ulamiilichon 
uart-seni = mir-Bandiy a. K- B. i, MT, A. 

5 Colo, TO des olamitinxchon Toxtes, wo damibef (klamm FP) idle olin 
Aupappi porsischem aniwhiyt dns Hhinii enivpricht, Ist der Text dort ih Opt. 
Hung und wits die Nelgung ies Alisusischon, m besendors pach einem «ine 
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Beachte, dass idaka auch fohlt, aleo hier keine Postponition nnch 
vorausprohendem Begens sein kann, Nid(t)ami = „sein jst jedenfalls 
aus der Grammatik zu struehen. Niki = ‚unser! apricht nicht da- 
für, da dice — wile (wir) + (alten) Gonitivaufitx a (== spliierorn ma), 

Bata (W. 19, 23). 

i Hacm-hon: Ty, #1, 26 nach Savor: Selir fraglich. 8, unten zu 
tipira (Tipe), 

F Da-zt-kur-nf boi L. #1, 18 nach Savce, Ktnnto faat ehensogut 
Ka-bi-kur-bi gelesen werden und braucht trotz des senkrechten Keila 
davor kein Porsonenname xn sein Siehe unten zu tipira (Dipira). 

! Da-ku-ri, dessen ‚Bahn‘ nach der babyl. Chron. vi, 13 Kudur 
(Kudurru), darum ev, vin Elamiter; Doch branecht dor Trüger des 
elumitischen Namens Audnr kein Elamitor zu sein. Sollte /nluri ein 
elamitischer Name sein, wire die rae nicht zu umgehen, ob dieser 
Dafk)kuri, nach-dem sich das bu Dah jlovet in Nordhabylinien naunte, 
elaimitischer Herkunft ist. Dakeri wiim cine Porm wie éaturré (ge- 
wühnlich fokri) labareri und neepiruni, 

Hal-li-wt (vB 6,54) = Hallnan (Swern, Le 847 C)= Hal: 
hu-tu | Babyl. Chron u, 85, 30; ım, 70), Fraglie h, ab hierher gehörig. 
Könnts an halluchus in Hullndud- Inkniinak gehören. S. dies unten. 

Ha-an-ni L. 86, 5: 37. Nr, 2 und 3 Anton. Könnte mit Fremde 
(= Verehrer? Giinstling?) in dem Attribut Aunik Jidusinal der alte 
siachen Könige verwandt sein (4, W. 47 BY. C2, De: ap CD 2), 

Ein (assyr.?) Name Zaun findet sich a R46, Nr; & 

Wea-tk-titr, «Meath, 

Zu-zaras|z) (Surrn, I 0 174, 8), Kiinnte Zea? zu lesen und 
dritte Porson Sing. von einem Verbam ca kein 

}Zealmeri bel L. $1, 3 nach Savce Acıssorst bedenkliche 
Lesumg. Braucht trotz des vorausgehindan Personenkeils kein Name 
an sein. S. u. zu Hpira (Tinie). 
au verwandeln (2. BO W421, oben wnil Anim fy altitedechos Genlilveniiix. ne 
krgenliber nchlimenidisehem io, mind (W, 30, H 4s 31, 14 = meiner = schäm, 
armer) Ala anch Im Achiimenidischem Jebesullg machzuweisntı, mn Hoesen sinh. dowmdel 


tid dam fal vor domi gehiirte dann au mdierriman) on dp = io yehorchtent 
“tollen nnd domind stände fir demimi = (befilgechnft', 
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Téeomban[ J (L. 32, 25), 8. die Bemerkung zum Vorigen. 

Zinitni (Ser; lc, 141, 8). Ch aber ev. Adaing — Ninth 
und’) Zana = Chittin(?). 8, 0, p. 51 f 

Ku-dur (E. 42, 30: Batyl, Cheon. um, 0-15" ot), nesyrisirt 
als Audur-ru (Survn, I. ©. 106, 78: K. 154 bei 8. A. Sanen, Aseyr. 
Latters ww, pl. 1; 2). Vielleicht urspriinglich nur Abkürzung. In man- 
ehen Namen vielleicht algekürzt aus winem babylon, Namen mit be: 
‚durru, 

Au-ku-nttuk(?) soll nach Savce L. 91, 16: 20 lesen sein. Sicher 
scheint dort Mucwhf!)4u zu stehn, Darnach fülgt wine Litcke! 8. zu 
kipira (Tipira). 

Markt (Recueil de travawe xm, Plo om u. rechts}, CH aber 
Uttkdi. 

Miwon (Bab, Cheon, any 18, 34), 8h, 26), Abkilrzong fiir Um- 
meen ER 8), Derselie Name auf K $12, 18 bei 8, A: Sırrm, 
Keilschriftterte Assurbomipul's u und in altbab. Contrasten. Kaun dort 
schr wohl Elamiter bezeichnen. 8, u. unter B, 3, a | 

Neé-tu (Surrn, Le. 172, 19) kötnte ein urspr, Substantivain sein, 
Der Name Ummannis aber (». 0.) macht es möglich, darin eine Ver 
balform nis zu schen und den Namen als einen sbgrkürsten zu he- 
trachten. 

(Sarduf Pau bei Sanaos, Annalen 279, wohl = bab, Sndünm), 

Si-im-bterm (Sauren 140, 4). 

Sormgur (ev, gem-, Me) -F-b(pje Wei Sanoox, Annalen 270. 

Prt, doin wohl Padi (vw RR, or). VeL Pair. 

Pi-hemine hat L, 91,4 cinen senkrechten Keil vor sich, aher 
(id, T nicht Wir wissen also, dia wir nicht wissen, was das Riehtige 
ist, auch nicht, ob damit cin Kirennams (resp. ein Bernfsname) an 
godoutet worden soll oder nieht Ph d. i. dieser push bei Ta. 81, 
8 spricht sehr dagegen. Puhu scheint im Altsusischen ‚Faiilie‘ oiler 
genauer ‚Söhne und Töchter zu bedenten, 


’ Gnschriehun Y a ine Habylonisch-auyr — iudarın = ‚Lrenze‘ ote. 
“7 Abgoklret am Kl nahmeliin) (y RAG, TON], 
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Pachiiv (W. 19, 24). Pahir mag sich au Paht wie Rap a 
nap- verhalten ind wie Bahr zu bahn. (S. o., p. 40 f) 

Pa-run (Suren, I, e. 106, 78) vielleioht derselbe Name wir 

Puraf ] (Sarma, Le 195, 0) 

Raba-as (L. 32,24) 8; 1. Anm. zu ? Zubmeri. 

PRa-gipalik-ty (1, 82, 22-nach Savee). Eins Aussrit gweifel. 
hafte Leaung: Ausserdem =, Anm. zu tipira ( Tipira}, 

I Ras-bar-ti (L. 51 £, 19—20 nach Sayen), Sohr bedenkliche 
Lesung. Ausserdem 4 Anm. zu Hpira (Tipira). 

 Sin-ta-dinebi (L. 82, 24), # Anm. gu Apira (Tipira). | 

ft) Tepera (L. 81, 18: f I-pira; 8, 25: Tipbra; 32, 90: In 
prra), von Savew als Porsonatiname anfvefaest wegen des duvor- 
stehenden Keils. Der verticale Keil steht in don Achinenileninschriften 
nicht nur vor Porsönen-, sonilern auch vor Bernfenamen. x. B. vor 
dem Ideogramm für König, vor dem Wort fiir Reiter m 4. w. Falg- 
lich werden wir mit der Möglichkeit rechnen infisson, dass die achwin- 
bar zahlreichen (iruppen mit 1} davor in den malamirischen Inschriften 
zum Theil wenigstens Berufsnamen enthalten; Dios» Mighehkeit wird 
zur Wahrscheinlichkeit durch den Umstand, dass in der Inschrift hes 
L. #1 f. keine der vielen bereite fenannten Gruppen einen Chottes- 
namen enthält, während wir doch sonst Ausserst zahlreiche elamitische 
Personennamen mit Gottemamen darin’ kennen, Dia nass auch filr 
f-pera gelten, Es erscheint dieses Gruppe, wie Saver wohl nehtig 
gelesen hat, in allen drei Fallon korg vor zum — ‚Bild‘. Unsere 
Inschriften sind neben bildlichen Darstollungon angebracht, Inschrift 
heisst sonst in den malamirischen Inschriften title (I. 36,8) und 
Heab-bé! (16,16), aber in den Achämenideninschriften (d)tip-m, woron 

! Das Wort wit Kühe für ‚Inschrift kaun noch von Wiehtlekeii wurden für 
oe Heslimming dew Alters der Inschriften. von Mal-amir Dekanstlich halt 
das amyr, Prototyp Tepe HT, ppm, dessen Vooal oh jedenfalls alike thee by mntır 
nach © ale nach I hligeneig: haben tine: Dis bemwihiat bye. TOS Vergl, aan 
v R38, wo ATT] tdi te Aletta = candada/bu)) wean R 16,85 tnd KR, Arc 
zu weh Aber in den Anhämenideninschriften zweiter Art lielimi Fatal, Exhrili- 
tafel Hp (Orreat. gegen Wersensons u ın. Roornaiou vou W. in HA. ATS) Es 
wind sich non darum handaln, fosteuatallon, wie früh yor deren Aufirajen dor 
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im Porsischen dipi, An den genannten Stellen erscheint tiba-tihé in 
enger Verbindung mit calm. Daraus darf man wohl schliessen, dass. 
Hepira mit tht (he) zusammengehtirt, demmnch, da es den Personun- 
keil vor sich hat, als Berufsname ¢inen Mann bezeichnet, der In- 
schriften macht, Da altpersisches dipi sicher in yas = Schreiber‘ fort- 
lobt, 20 künnte man noch weiter gelien und behunpten, dass „>, 
statt eine persische Bildung xm sein, direct auf tipire zurlickgeht. 
Hons will in ss mittelpersisches se erkennen (ZOMG. xxxxrv, 670), 
Da wir jedoch nicht sicher wissen, dass spp5 den Schreiber‘ be- 
zeichnete, bleibt eine Ableitung des nenpers. pe von elamitischem 
tipira immer noch möglich, Die Endung -ra ist natürlich dasselbe 
ra der Besichung, welches wir oben schon mehrfach besprochen 
haben. Tipira Lodeutet eigentlich den ‚Inschriftler‘. Wie fiir inögten 
verschiedene dur oben aufgeführten Worter statt Versonennamen 
Borufsnamen sein, worauf bereits bei den einzelnen derselben hin: 
gewiesen: wurde. 

Tammaritu (v R 3, 48; andere Formen: Tamsriti ete. « bei 
Suren, I. e. p 149 6), Vielleicht, uber. doch nicht wahrscheinlich pe- 
bildet wie Ti-um-mam = Tumman. 


fi. Zusummangusetzte Personeiinamen wnil Abktirzungen aus solchen, 


Was ich im Folgenden darüber gobo, ist nur zum Theil um: 
zweifelhaft: Wenn sich auch die Tlıatsache der Composition ans ver- 
Achimeniden aus bahylow. das 1(diippt gowurden. Huhn Ste = tear kann 
hierfir natürlich von Molsiein Relang wir. Fir eine «pitern Zeit plauhe ich cin 
Kılllppu = Tafel! anch Mr das Babylonische hachwoisen en können, wenigstens 
twit Wahrerlininlichkeit, end ewar anf der Astalenliechrift Nohinaids (u. Hanes 
in-DA. u, 1) Col; un, 26, Dort wird Hr, dp bie von EL als ‚Mittheilung‘ cedentot, 
Enden ur alii Jewt Als allen Wort helt .Garnde, Anklage‘, Ln das dippw?) 
ganannis Object von elim awinc-ermo-ra (doe Naht), d. i doch wohl regen 
Hine vou foe Menschen ane dem Behrtibgriffallanes dow Naka gebracht su 
werden schuint ind ewar wohl sis dem mrri-ki-po- kalamıma-rum-mu, gnmiins 
1H 56, iy, £1 einem Tempel der Naki, dem Gotte der Schroihekunwt, #0 fat os 
varfilhrerisch, In te dow Wort für Sechrobtafel! zu solmm. Aber sichor tet das 
minh! 


Tt 
F = u} 
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whindenen Elementen bei den meiston dar im Folgenden Iehandelton 
Namensforman mit Sicherheit wird feststellen lassen, so werde ich doch 
in sehr vielen Fallen die Art dor Zusammensetzung, ob eine Gnnitir- 
verbinding, ob ein Nominalsatz, ob cin Imperativ mit folyendom uder 
vorbergehendem Eigunnamen Im Nominativ-Voeativ nicht bis zur Evi 
deng erweiset können, 





1; Eleentliche Compesitn. 
i) Gemitirrarbindungen. 

Da dansalbe Wort kıtirkuber in Namen var Gbtternamen wis 
auch vor mebwuk in Au-dimabusk (ı Rg, Nr, 3,8: 6; Nr. te, 9) 
steht, welehes letztere Wort entweder ein urspr, Particip oder ein 

u Adjectiv oder eine dritte Person Singul, Perf Passivi yon einer 
Wurzel wal ist, ae liegt die Vermuthung nahe, dass huwir nominalor 
Natur ist und dann woilor, dass os sich als Mudif lat zu den ihm 
folgenden Gottesnamen stellt, Sicher ist das nicht, Fa könnte vor 
denselben auch die Geltung eines Prädlicattomens haben, Kufir mag 
von kuti- ‚tragen‘ abgoleitet sein und eigentlich ‚Träger heissen, Dar- 
aus orgibt sich aber noeh nicht in Bedeutung ‚Sklave, Knecht‘, 
wie man wohl kühnlich angenommen hat. Andere Verbindungen sind: 
“erst (Gen. 14,1), Amtir-Hhir-ban! (iW,sı D. 5— 32 oben), Ku-Hr- 
Nahhunti (W. 20 A, 1; 27, B, 0, Dı) = Atilur-Nadwnadi (7 Ro at, 
70 +80), Adern Nonhundi (modernisirt. m R 28, Nr 1, Obw, 14: Nr, 2, 
Obv. 50): — Debrigens könnte mabek auch em Gottesname sein! 

Achnlich mizen Verbindungen mit gidruk- und sede aufen- 
Tassen sein. Sufur- und Filed» scheinen, da sie in derselben Vor 
bindung: (s, sofort) vorkommen, zwei Forme desselhen Wortes nus 
verschiedenen Zeiten darzustellen; Zu. dom dann anzunshmenden Aly 
fall dos -k vgl: din zwei Parulleformen für einen elamitischen Stadt- 
namen, Abia und Aubinek (v R 5,891. Sutruk- und Star ericheinen 
in: Sutruk- Nehhimel CW. VAY B 1, 18 Citats ete.), Seni 
Nahi (Sancox, Annalen 971 rte), was vielleicht auch L,, $8, 10 


1 Zur Lasımg «0. p.B8. 
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au lesen. 8. las oben, p. #5. Volksetymologisch umgestaltet erscheint 
der Name als Zitar-nanhundi (y R'6, 88) und Detar-huun-du (Baby. 
Chron. Col, x, 324-34; cf. Col 1, 40), Dorselbe Name- dürfte in &- 
far-na-an-de (Sauren, Lo, 141, 7) vorliegen. Wie es sich mit duér- in 
Su-uf-ru-ru-ra-gi (L. 37, zweito kl. Inschrift, L. 31. 1) verhält, weiss 
ich nicht, Dass darin urspr. futur vorliegt, ist wohl sicher, 

Auch  Urutukt-]l-ha-la-hu (W. 92 oben) mag hicher gehören. 
Ebenso auch Trummen (v RS, 36), Doch wer sagt, ob Ti. in dem 
Namen nicht ein Imperntiv ist, :so gut wie midi (mite) (Bek. 1, 39) 
= ‚Zieh hin!? 

b) Attmsativwerbindungen. 

Eine solche mit voranstehenden virtuellen Accusativ mag vor 
liegen in Di-du-hu-un-t (LL. 37, vierte kl. Inschrift), falls Nahhuner 
auf Nankanti zurückgeht und eine Composition aus nan = ‚Tag‘ 
und kunt x. B. etwa = ‚wundend(F ist oder als solche. godentet 
wurde, Nahinenti ist ja nach p, 64 FR 0. wohl die Venus spor, als 
Abendstern, Doch das ist ganz unsicher. 


2, Sige als Namen. 
a) Nominaliitze, 


Hierunter mag vorläufig eingeordnet werden: Huf bun-umlne 
(W. 17 AB: 36 AS SOAS Bem D +), woraus wohl spliteres 
Umman-amni (Surra; fc. 196 b,c) geworden. Ob damit der Persimen- 
name nan in Denv-Amnded zusammenhängt, ist nicht sicher. 
(S. dazu v R 5, 46:) Vielleicht ist Anni — dem. sofort zu be 
sprechenden -minane Ferner gehürt ov. hicher Ummansniliam 
(ı Rai, 9), in der Bahyl, Chronik abgekürzt au Minımm (Cal, m, 15, 
16, 20). In ehom dieser Form erscheint er auf K 313, 8 bei 8; A. Sur, 
Keilschrifttäxte Assurbayipal's nu. Ferner oy, Zi-ni-dené (Soarn, le, 
141, 8) fulle = Zana+in 5. 0., p. 217. 

Wegen der Endung -r, dio Adjectiva und Nomina agentia 
bildet, halte ich Nahhunti-e-pir (W. 31, D. 4—h) fir einen Nominal- 


'S sur Leenng u, pe Sha, 


satz mit der Bedeutung: ‚Nahhunt‘ ist einel, dis)... und ebimao 


Opir-t-hihi-Pinikig (W, 32 oben) = ‚Üpir dieses Aihhi ist Pintkiv, Zu 


luli vergleiche Tuh-hibikutur (L. 31, 1; 86, 55 87, dritte kl, Inschr.); 
Möglicherweise gehören zu dieser Clisse auch die gleich ‚folgenden 
Namen, 


bb) Verbalsdtie, 

4, Sitee mit nem Imperatlie(f\ ersp, emer Verbatfore preter ‚Person Singul, Perf. 

Dass es solche gibt, schliesso ich darnus, dass in einer Anzahl 
vou Namen ein (tottesnaine in Verbindung mit Wörtern erscheint, 
deren Stämme sonst als Verbalstitume vorkommen, die aber in dieser 
"erbindung weder die Endung + der dritten Person Sing, Act. noch 
die Ending -& der dritten Parson Sing. Pasa. zeigen, Sind die Formen 
demnach Verbalformen, so können sie in Verbindung mit Götter- 
nitien katın anders denn als Imporativformen, schwerlich als solche 
der ersten P, Sing, Perfecti aufgefasst werden: Dor Imperativ geht 
in den Achämenidoninschriften allordings in der Regel auf -4, doch. 
wenigstens je einmal auf und -a aus (in midi und mila — ‚zieh 
aus‘); Indess könnte den genanuten Formen auch die Bedontung eines 
Partieipinms zukommen und dann wiren die botreifendep Namen, 
wie bereits angedeutet, unter B, 2, 4 einzuordnen. Zu diesen Namen 
gehören: Umba-Aidinni (Saree, Lo. 141, 6). S. das Verlum Asdim 
bei L, 24, 5 bis (nach Sayce ob): deu, Ferner: Unmla-dara 
(v R 6, 62), Siehe das Participiam' dur-ir 1h, Sh, £2: Zona u dari« 
rana = ‚ler Gittin(?), welche mich.. 2 Vgl. ev. A-mi-difa ers (Surrn, 
Lo 345 auf K 10), Ferner: (A )Umba-hapua (y Ft 5, 15), wohl urspr, 
= Uninon-appa (Swern, Er, 106, 76) wochselnd rit Cnititn ap 
und Vawien-pih (Sarma, Le 195 b), sowie Hu-ban-a-uh-pi (Recueil de 
fruraue ete,, xm, Pl. 1x unten röchts, N; zu th pt thid. K 182h, 12) 
und vielloicht mit Jubeppe (vy Ro, 1: Endlich könnte hierher Hufm)- 
tata’ im Nimrodepos gehören. Doch day ist Alles unsicher. Fills 
auf die Porm Umman-pih (geachr, Umman-pi-') Verlass ist, dann liegt 


| He-ba-sa jetzt bel P, Hiter, Nimeodepor ti, p. 46, Id (engen p, 68 Mitty 
oben], 





allerdings «in starkes Indicium dafür vor, dass wir auch mit Verbal- 
formen erster Person Singularis in Persononnamen zu rechnen haben, 
Wenn man vor Schersen nicht zurllekschreekte, könnte man den 
Namen Attaméta (Var, Attamatu) in Alta: = »Vater und einen Tine 
porativ mita = mda = ‚hinziehen‘ zergliedern, Aber man liisst das 
lieber bleiben. Zu Z-tu-m-i (Sara, L 6 145,1), das ov. hierher ala Ab- 
küirzung aus einem Verbalsutze gehört, vel: o., p. 215. Da der iim pera: 
tiv in dew Achiimenideninschriften meist identisch mit der dritten 
Person Sing: Perf. ist, mögen die sofort genannten Namen statt ath 
b, 2 zu b, £ gehören. 


#9, Sätze wit Verbaiformen dritter Person Singularis Astie, 
a) Solche choo Subject 


Dazu gohört Un-da-si (Sure, 1. 0 171,6), auch in dem Sitndt- 
namen Duns-Undae (v B 5, 68) und Dow Undasi-ma (vy R fi, 
54). Onedir-st steht woll sicher für elamit. Un-das(i), doi. ‚(er) hit as 
(ihn?) gemacht‘, Dar Name ist gewiss eine abgekürzt Namonsform. 
3 ıw Ebenso wird aufsufasen sin Hal-lu-sifu) (y R 6, 54), falls 
der Name urspr. identisch ist mit Mal-lu-duwi(-Inmisinals), Die babyl. 
Chronik bietet dementsprechend Hat-lu-se mit & (Col m, 36, m, T—8). 
Auch dieser Name dürfte ans einem volleren mit einem Gottesnanen 
uls Subject abgekürzt sein. 8. u. Eben dahin gehört wohl auch In 
dab-igad (v Ki 4, 11). dndob jiewse sich nls Plural auffassen, dor als 
Object zu denken wäre. Zum Stumme ind- vgl wy. In-da-ak (Li, 34, 
10, doch #, dazu o, p. 214) und vermuthlich intika bei W. 31, B 5: 
82 oben, Zu Amma: airad(7) 3.1, zu Zates/s) und Min o. p. 216 f. 
und up, 226, 


2) Selehe mit Sahjerı: ET) an orator Stolle 


Zu nennen wären: Humban-(h)igae (Sanoox, Annalen 284 ete.) 

= Umman-(bigad (Babyl. Chron, Col. 1, 9, 88; vR 6, 62), Derselbe 
Name für vine ander Porson v RB 3, 44 u, 9. w, Vel. dazu 6. Jndab- 
igad. Aus Ummitnigad mag Ummannié (Beh. u, 6: my, 53; 8 Oy p. h7) 
durch Vorschleifung des y wie vielleicht Hallusfw} mis Halludus 
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‚Umman- und nis(u): zusummengesitzt Ist, einem Warte, dem wir als 


Persouennamen Suert, L 6 172,19 begegnen. Dieses Nii(u) mag 
dann repr. ein Verbum und 2a den abgekürsten Namen zn rechnen 
sein. Zu Himben- (hiigas vel, noch Humba-(hpigad (K 1340::8. Bee 
zutn, Gataliyus 4, 271) eine Form, die nach p. 58 9. zu bourtheilen 


ist. Kerner Ummen-al:dafa)-s (Surew 106, 74, 78 ete.) = Hummus: 


haldati der habyl, Cheon. (Col, im, 27 etc}, und Ummahaldasi bei 


Asenrbamipal (3: Sur, to. 2480) (aber fir cine anders Persan!), Im 


Blamitischen Jantete dieser Namo wohl Humma(nj-habdad, d. ix, Hume 
man hat hat gemacht! (iv, auch: „Hrmmern mache tal!) Vel zu 
hel hal in Hal-tudut Inéusinak (W. 17 ALB 1; 180 1+5) und zur 
Trennung von Tal- und Indus Huet-ldied-Fedwtinak (W. 1, D 6). 
Parner ist aneofihren Mumba una a Rt, 09) — Humban in 
dus = ,Hiemban hat mich (iin?) gemacht, Cf oben das zu Undaet 
Bemerkte. 

Unelcler lleiht wor der Hand, ob Ummandfe- »T- (Surry, toa, 
199, 11) Ummmws-mas oder Daimanlim-nad gelesen werden und dann 
Hamas ler finmed als dritte Person Sing. aufgefasst werden darf." 
Letzteres bleibt auch Mp -ciras (9) im Anuma-ziran) (Lo #8, 21) nur 
Vermuthung und daher eine Dentung dieses Frauennamens ala: ‚Die 
Mutter hat... ‚"Arnglich, Amma. könnte übrigens auch Object sain, 
S. 0, Pp $25. Violleicht ist dazu nicht einmal div Lesung sichur, wes- 
lil jch os auch für ganz problematisch halten muss, den zweiten 
Bustandthejl sirai(?) zu ge im Buche Esther xp stellen, dessen Ver 
Knlpfüng mit Atria ja ach sprachliche Bedonkun hut, (S, 0, pe af) 
Aus den oben angeführten Namen eneibt sich Jedenfalls so viel mit 
Sicherheit, dass zur Aunnhme einer Substantivendung # jin Elami- 
lischm kein Grund] vorliegt und demnach allu, die sich durauf stitkend 
Hypothesen einer elamitisch-hittitischen Sprachbrtidersehaft auflianen, 


tin Haus olitio Fundament errichten. 


1 Vet. thin Goktonnamen dm-manhe-etnan fox mull) §, Bs fi nT, 


a 


ran aweiter Stelle, { 


Hierzu sind zu rechnen: On-das-Hufm)banft) (acs. 198 ff, 1; 
s. zur Lesung oben, p. 60 f.), ev. ancl Undasnopfir)-()räairlra) zu 
sprechen. Vel mit walrsehunlichem Undas-Hufm Jban Humban-undasa 
©. Ps 2m. Val. auch Under o,, p. 228. 

Ferner Hal-dedusIniusinak (W. 17 A+B 15.180 1+5) (Bo, 
P: 223) und Huthludus-Intutinak (W. 91, D b), wozu der obengenannte 
Name zu vergleichen und speciell au Hui hu-ti(-f) bei W, 18 £., 749 
-+15], 3. 0, Hallusi-Halluin, 


F, Miter ut vines Perdem drier Peron Stivwlords Ponatef, 
2) Solche oline Snbjeet. 


Sichere Beispiele nicht bekannt. Hierzu vielleicht fudak (Ty, 88, 
10}, 5. 0, p. 214. 

2 A) Bölcha mit Subjects Bt) an nreter Stolle, 

Als ein solcher tag aufzufassen sein der Name Kvida-nrma- 
muk (1 R-®, Nr. 2, 8; 6 Nr, 10, 9 u.a), der also zu analysiron wire 
alk: ,(der) ein Auder ist. .. worden‘. Das mie Former zu reehnen 
aoin St-an-tai-d-ha-ak (y R 2, Nr. 3, 5), dann = ‚der (ein) sind ist 
.... Worden’ Veh zu Silhuk Si in Silhinahawmrn-Lagamar (Wat, 
D 5) und den folgenden Namen. 


Et an eWedior Stalla 


Hierzu gehörig wohl: Siliak-Indudinak (Sit-ha-ak-Insusinnk: W. 
80.6, A—D 1. Lesung Sil, wollir man ev, auch Tar Ikein könnte, 
wicht ganz einwandirei, jedoch wegen Simtl-deil-ha-ak ziomlich sicher), 
‘dann = ,.... worden ist Iniwiinakf, 

Ein Verhalsatz dürfte wolil vorliegen in Tah ht-hi-kue-rdur (Li, 31, 
I; 36,5: 37 dritte kl. Inschr.), dies, weil das Verbum tah — ‚helfen‘ 
auch im Altsusischen existirt (s. ılazu oben, p- 60 u. A. 2) un weil 
kih{hji ala ein Wort in Upir-6-Ai-his Piwikit (W. "8 oben) vorkommt. 

Wiener Zetiwke, (dl, Kunde 4 Morgen| VL. md Li 
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Doch ist mir die Construction desselben unklar, wie auch z. T. die 
vom Sdhinahamru-Lagemar CW. 31, D 5). 
Zu Zuilaral-? 4, oben, p. iat 
Wie haben bereite im Obie mehrfach angedeutet, dass im 
nitischen (wie ja anelı bei den Unbräern, Assyrern und anderen 
Völkern) die selbstverstindlich für den Verkehr ausserst umstandlich 
langen Namen vielfach abgekürzt worden sind. So schreibt die babyl, 
Chronik Kudur für Kudur-Nahundi (a o p- 217), Minanu für Uae: 
minans, was unk berechtigte, anch in Minana auf K 312, 8 cine Ab 
kürzung zu erkennen. Dast gehört vielleicht Amnani in Duee-Ammeni 
(8. 4), went os night zu einem Namen Gmmean-amnt on stellen ist, 
der ülterem Hubim-umina entsprechen würde, (8. 6, p. 231.) Diese 
Thatsachen berschtigen dazu, mit ziemlicher Sicherheit Duden (#. 0,) 
für urspr. aloktirst aus etwa Comman-wndad za halten und, falls gegen 
ane Verschleifung von Halludué zu Aulluna nichts oinauwenden wire, 
die Namenaform Halluin (Hallwi) fir vine kürzere Form von Hal- 
lu(dujé-Indudinak (#0; p. 222 1) am halten, chens Auch dem: Namen 
Urtak(u), als. darans oder aus einem fhmlichon Namen verktirel, zu 
Urutuk-[-ha-Ta-hn zu stellen. Ich halte «= auch für erwügenswerth, 
d ob nicht der Name sae eines dor Geßibrten Daniels, der noch der 
Erklärung hart, da alle bisherigen Doutungsversuche dosselhon als 
misslungen au betruchten sind, auf #ufruk-Aidrwk and durum wie 
Audios urspr, auf einen zusammengesetztan elamitiachen Eigennamen 
zurückzuführen ist Wenn wir #0 in einer Reihe von Fallen die kür- 
j zeren neben den volleren Formen haben, durfen wir mit Sicherheit 
orwarten, dass uns einige kürsers Formen vorliegen, deren lingero 
Urgestalt uns vorloren gegangeu ist und darum auch vermuthen, 
| das Formen wie Jéent Is, 0, pP 216), Zasaa is: 0, p. 2185 spr_ ey. 
1 Zazas), Nisw (a. o., p. 217) ond Jedak (9, aber», p. 214), das sind, 
; wotach sie anssehon, nämlich Verbalformen und ala Abktreunwen aus 
längeren Namen zu betrachten sind. Zu Nive katın Ja dazu vielloieht 
ni (-nlié) in Ummani-Inmenisw gestellt worden, waa lereits oben 
(8. p. 67 a, p. 223) angedentei wurde, 
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Die siehente Vision Daniela 


Tin 


I. Gr. Kalsmklar. 
Mitgliid der Wieser Wook eibarteten-lumgeragetion, 


(Melersetzung.)' 
Im dritten Jahre, nach allon Visionen, die dem Propheten Daniel 


gegeben worden waren, ward der Engel Gabriel, der vorher zu ihm 


gesandt worden war, von dem Herr gesandt, und er sprach zu ihm: 
Daniel, Mann des Verlangens, ich bin von dem Herrn zu ilir gesanılt 
um dir Worte zu sagen und dir zu zeigen das Ende der Tage, die 
da Komman aollan nach der Ankunft des Wortes, welches durch 
mich verktindet wird. 

Es wird in Tsracl cine Jungfrau sein, und sie wird das Wort 
vom Worte empfangen, und dieses wird Mensch werden wegen der 


Welt und. wird viele aus der Mitte Isranls lobe mig machen; Und ı 


merk wohl auf anil hire das bovorstalünde Ersienisa am Ende der 
Tage in allen Städten und Ländern wegen der Missethat der Men- 
schen: Und ich, Daniel, sagte: Sprich, mein Herr. Und er sprach 
zu mir, nachdem er alle prophetischen. Worte vallindet hatte, Wher 
allo Sttidte und Lander: Asien, Pontus, Phrygion, Galatien, Kappu- 
dokien, Karpathion, Siayrna, Antiochia, Alexandria, Evypten, Niciia, 
Nicomedia, Karthago, Byzanz, Babylon, Rom. 

Die Thränon dor Sohne und das Wachsen der Hungersnoth 
verderben die fruchtbringende Erde. Deine Fürsten werden Sohn 





der Seufser und all dein Besitztham um dich hermin wird dem: Vor 2 


derbun geweiht und von dir zum sithenhigeligen Babylon hinüber 


gotragen werden. 
ia? 


i El VE =S = 


228 Git, Karsukıam 


Der Fürst von Pontus wird fallen und das Schwort wird seine 
Söhns vertiigen, seine Krieger worden durch die Sehwertklinge fallen, 
die méisten wird man nach Byzunz führen und dort begraben. 

Dio Kindor der Phrygier werden vertilgt ans Mangel an Brot, und 

* ihr Land wird durch Wassernoth zerkliftet, und sie worden zum Frassa - 
der Vögel werden, und viele von ihnen werden tiach Karthago fliehen, 

In Gulatien wird Foor vom Himmel orselwinen, und Donner 
und Blitzo werden os vertilgen, und dio Throne seiner Fürsten wer- 
den-zur Erde stürzen, tnd seine Siidswite wird im Binte and: Feuer 

10 -verbrannl, und viele werden dann mach Rom Hichun. 

In Klom-Kappadokien worden weite Kinder einander tilten 
und in Gefangenschaft sohlappen, und seine Fürsten werden besiogt, 
und ‘din da m dasselbe herum sind, werden in Noth nud in Senfsen 
sein in Klöin-Babylon. 

in In Karpathion werden seine Kinder in Plage sein, sie worden 
Feworabriinste schen und nicht glauben: Es wird Zerroismung (der 
Erde) vorkommen, alle werden bia zur Holle gelangen, viele worden 
mun Siobenhügeligen fiehen, | 
In Smyrna wird der Zorn vermehrt, wird wie ein Kelch voll 


20 des Blutes sein, und es wird sieh dor Fall von der Höhe ereignen, 


Deine Fürsten werden weggenommen, und der Adel wird fallen : 
deni der Tag des Zornes dea Hören wird bei dir sein. 

Die: Kinder von Antioehien werden verderben, und die auf: 
geführten Gebliude ‘werden verfallen tind seine Fürsten werden es 


=% nicht geniessen. Ein Fall dor Bewegung wird in dir sein, und der 


Veherttuss (eines Beichtkums wird dich vernichten, 

In Aloxandrien werden viele Kriegsbewegungen vorkommen, 
und der Hals- seiner Empörmng bis: zu den Bogenanhlitzen öiner 
Festungen. Seins Fürsten worden verfulet 

au Die Söhne Aegyptens werden 4iehen von Hungersnoth ge- 
schlngen: Deine Besitethimer werdaty vernichtet, und der Nil wird 
anstrooknen, und deme Fürsten werden au Grtmnile gehen. 

Dis Töchter von Niela werden in Truner und Trühsal ‘sein 
wegen der Gafangenschaft der Verwandten und Männer vou Seiten 
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der starken Leute, und deine Fürsten werden Diener derjenigen, 
welche sie nicht kımman. 

Wehe dir, Nicomedia, die da dein Horn hoch aufgerichtet und 
die Leiber der Heiligen, die in dir waren, verzehrt hast; du wirst 
fom Verderben anheimfallen durch das Blut der gerechton Menschen, 
die dir dus Gebthrende vergiiien, onl wirst bis in dis Hölle sinken. 
Weine und jammere, du Elende, wuil du mit deinen Kindern ver- 
tilgt werden wirst; deine Fürsten (sind) Piersten des Seufsens, und 
deine Priester Lirbhaber des Goldes und Silbers, und die Schönheit 
deiner Pracht wird unterteuchen. 

Karthago und das Volk idler Perser! Was dir wahl am Ende 
der Tage zutreffien wird, weisst du nicht, und wein lange Zeit arn 
Ende der Ewigkeit dir vergönst sein wird tach allen Städten und 
‚Linden, Vor Hongersnoth wirst du verderben, du mit Goll und 
Silber verzierte Stadt, und du geechmiicktes und nufreputztes Volk! 
Die Zuchtlosigkeit wird stark sein in dir, deine Kinder werden mit 
Gald spielen und dann vor Hungersnoth verderben. 

Die Erde von Byzanz and Babylon wird einsinken, von don 
Starken ergriffen, und seine Grundveston werden verderben und seine 
Kraft wird fallen. | 

In Rom wird kein Fürst sein au jener Zeit, jedach sein (Tom's) 
Schwert wt geschärft und sein) Pfeil stark, seine List vermehrt: Zu 
öfteren Malon wird ein First aufstehen und wieder fallen. Er wird 
rei Strassen haben, Vielo werden dich fürchton wogen dos Prunkes 
deiner vielen Flirsten and wegen deines stolzen Halses und grossen 
Keichtliums, 

Die Kinder von Byzanz werden in Wundorgewalt erscheinen, 
Jjonn' der Mann aus Byzanz wird aus Byzanz nach dom sozenannton 
Sicbenhiigeligen gahen und. seinen Grund‘ legen; Sein Name wird 
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unter allen Bewohnern Jer Welt sein bis in die Verschiedenheiten 30 


der Sprachen, Und es wird ihn ein Wundermann wioderanfbauen, 
der van oinem frommen Weibe geboren ist, iind in seiner Zeit wird 
der Wunsch seines Herzens erfüllt, und wr wird das Hola des Lelhens 
auffinden, und sein Stab wird gross, und er wird die Nägel finden, 


4 


Se 
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welche in damesellen Zeichen waren, and er wird sie in seine Zilgrel 
legen zur Besiegung in üfteron Kriegen, und sein Horn wird hoch 
und stark und sein Namo wmter allen Sprachen, und ee wird dieser 
Stadt ein ewiges Andenken gögeben werden. 

5 Und nach ihm wird der dritte Stab aufstelum, welcher das 
Blut der garwelten Männer vergiessun wird. Er wird dio Gebote ver- 
kündigen, aber Gott wird er nicht kennen, und die heiligon Schriften 
wird er mit goblendetem Herzen berthren, 

Und nach ihm wird vin woislinitsliehenler Mam eu dir kommen, 
io An siebenhiiseliges Babylon, und er wird in dir ein Bild urri¢hten, 
desson wegen dır nicht vergewaltist werden wirst 
Und nach alten dieson werden höhere Harner aufstehen und 
grössere Stube, und sie worden stark sein ber dir, und das An- 
denken derselben wird sehr gross sein. 

is Und ain anderer Stab ist nmel hoch, er wird staunend stork 
werden und erhöht wegen des Namens und der Verklindigung:. des 
Herrn; weil die Gabe Gottes in: ihm war, Durch ihn wird grosses 
Leben sein, und darch dio Frowle an ihn werdon allo Menschen 
erfrinit, and aus Städten und Ländern werden sie in dir Men 

oy kommen, und sid werden in dir, der Siehonhttyolizon, aniangen, toil 
jeder wird sein Werk vorrichten, Und dey Stab les Kinigthume wird 
stark sein his sein Ende kommt 
Und aus: cinem Sul worden zwei Sınba herrorkömmen, und 
einer von eunren Stiben wird cin wildes Thier, und der ywaite vou 
+, eueren Stäben om Thier in beiden Strassen der Siobenhligeligen. 
Aus Rom wird in dir ankommen heftiger Zorn, suleohläht und wie 
ein Koleh der Fülle his deine Zeit kommt: Dias erste Mal wird für 
die Stadt die Wissenschaft des Gesine, und das zweite Mal dein 
Reichtinm eli quellender Brunnen für alle werden: geschmückt wie 
go tine Braut, und wie eine Witwe wirst du erscheinen. Deine reich- 
haltigen Trauben, wie sie einst waren, worden vermindert werden, 
und deite grosse Glorin wird vetheilt werden und sinken. 
Dat Künigröich, welches in dir ist, wird cinen anderen Stub 
erwecken, wolcher Theodosius genannt wird, in der Hoiliekeit sich 
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befindet und sein Name wird gehellüst in dir, du Siebenhiigeige! — 
Und bei seiner Geburt werden deine Kinder orfrout; und jeder wird 
thun, was er denkt. Alle Städte und Länder werden dir dienen, and 
in deinom: Uebertluss wird die Erde reich an Pracht sein. Und dor 
Nil der Argypter wird dich trünken, uni da wirst die Maner der 
Kirchen werden und Purelt und Boben werden sehr in deinem 
Stube sein; ml las ist der Anfang des Soufgons in deinem König- 
reith, und die Zeit eeines Stables viel und stark. Und sein Stab wird 
erobern bis zum Ende der ganzen Fede, vom Osten und Westen, 
vom Norden und vom Stiden, mund sein Hals ist feat, und seine Rechte 
stark, und seine ‚Jahre viel, wie es keinum anderen König geschah, 
Und tach allem dem wird er sein Gesicht seinom Vater zuwenden, 
and die Zuhl seiner Jahre wird gross, und sein Name furchtbar und 
sein Königreich ttberans herrlich 


Uni em ıritter König wind unter dir in Rom, dem sieben- 15. 


‚hfigeligen: und du bist sehenlhügelie genannt, weil das ganze Volk 
‚der Perser in dich eindringen wird, o Rom! sie werden nicht herr 
‚sehen bis an das Ende ier Ewigkeit. Und als aweiter wird in dir 
horrschen ein Greis und sein Nome Marcianus, und sein Stab wird 
kurzılauernder ale der erste Stab, seine Herrschaft überams fürchter- 
lich. Und jene Zeit wird für Einige zum Guten und für Andere 
zum Schlechten; und sein Königthmm wird bis zu Zeiten tnd his zu 
Stunden und bie ur Hilfe dor Stunde und ihm gescheukt von dei: 
om Erbauer, o du Siebenhiigelige! er wird zu sich cmporheben 
durel) die Sehrift des Glaubens, Und es wird ein grosser Zwiespalt 
nusbreohen unter seiner Horrschaft: die Priester werden von ihren 
Sitzen fallen, und der Untergang vieler Städte wird vorkommen, ind 
viele Veränderungen unter den Menschen werden sein, und deine 
Schönheit und Ansdehnung, o di Sichonhiigelige! werden nieht al- 
nohimen., Und nach allem dom wird or auch zu seinen Vidtern hin- 
scheiden. 

Und der andere Stab wird in dir herrschen, und er wird ein 
wildes Thier sein, und er wird den: ersten Stab aufnehmen, der ein- 
mul vom Hunde geschlagen werden wird; und dieses wilde Thier 
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wird wie der erste Stah prose and stark an Wort and Woishelt, and 
von seinem Adel wird or nicht verworfen. Und sein Hale wie der 
Huls des Kalbe, und seine Augen wie die Augen des Löwen: or 
wird fürchterlich hrällen und vor soinon Nörneru werden alle Städte 
sound Linder zittern, und su weiter Zeit wird dor Begenbogen ain 
Himmel erschoinen und yorschindone Zeichen am Himmel und auf 
dor Erde [her Schall des Donners und der Fall vieler Suidte wird 
gubört werden, die Erde wird zerresen werden ‚und die Gebäude 
werden vom Grinds ans niederfallen: seine Wego füherig, en wird 

(9 Kriege geben in ihm mil fn Wir, du Sebonhigelige! und dann wore 
den. durch Feuer verbranat doing horrlichun Gelyiude und deme Hohe 
der Endo gleich worden, und deins Sühne werden jommern in dir, 
und deine viele Froude wird in Trauer gewandelt, und deine Söhne 
werden die Leichen der Grossen liber die Erde hinxereun. Und plöte- 
lich wird Sturm vom flimmol kommen und die Erde bedeeckon, und 
Srachumurtize Volker werden auf der Ente archeinen, til Viole 
werden verarmen, und vwinle Arme werden reich, und grossen Wire 
sul wird es in dir geben, Rufot, o Krieger vou Thrakien na Kil} 
‘kien mit Waffe aud Sehwert! Und in ‚jener Zeit wird dia wilde Thier 
#0 sein Schwert nach Oston schicken, und ar wird nicht siegen können, 
und ein Mann, der Uber die Landen hinauf draelionfürmie jst, wir 

| ibn verspotten, and er wird dureh denselben sein: zweites Seliwert 
nach Westen schicken und wird ihn nicht hesiopon können, and 

vom Hunde wird der Drache verkühnt werden. Dem willen Thier 

| = wird vou Hnnde mit vielen Geschenken un mit Goll und Geli 
zugesotzt worden, wil der Hand wird sich gegen daa wilde Thier 





ompören, und er wird seine Jungen auf den Thron des wilden Thiores 
h- und der Subo steigen liawen, und das wilde Thier wird vom, Hunde 
vernichtet, und seine Schlingen werden genommen, tod die Hunde 


= worden das wilde Ther hinsuswerfen, und Jedor Mensch wir sahen, 
h dass der Hund den Löwen vorfolet Und dur Löwe wird wickler- 
kehren und wird den Hund: ond die Jungen thew. Und der Lowe 
q wird tiberaus stark brillin, und sein Gebriill wird in allen Stirlten 
| und Ländern gehört, and die Furcht vor thin in seinen Schlingen, 
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‘and die Menschen werden verwirrt durch das Brüllen des Löwen 
und wegen des Todes des Hundes. 

Und der awrite Hund wird vorfülgen, indem er seine Zunge 
‚verändert, bis zur Schlinge des Lowen, und #+ wind sich von ihm 
entfirnen, wenn er ihm nichts anhaben kann, Und das Junge des 
Hundes wird sich verbergen in den Zeiten und in der Zeit und in 
einer Stunde, und in seiner Zeit wird es regieren, und seit Name 
wird ‚Junges (les Hundes heissen, das heisst Stab der Völker. Und 
das wilde Thier wird das Andenken des Hundes ganz vertilgen. 
Voranswissend wird man gegen ihn falsche Anklagen vorsingen, und 
in soinér Stadt wird man sein Bild vernichten, und viele werden in 
den Schlingen des wilden: Thiores daran: denken ihn zu tilen, und 
sie werden tim nicht beikommen können, und seine Mitrerierenden 
werden in emor anderen Stadt durch daz Schwert gotidiet, und man 
wird «lie Bitten des Priesters ber den Onbekannten erkennen, Und 
omer von den Grossen, ein Jüngling unter den Kriegern des wilden 
Thieres, wird Vielen Fiisse und Hinde festhinden und sie zum wilden 
Thiere sendin, and dann, wenn das wilde Thier wie ein Herr Viole 
aus verschiedenen Nationen ale Diener zu sich rafon wird, wird ein 
anderer Mann vor ihm ersöheinen und ihn in den Schuss nehmen 
ond dio Krieger vorfolgen, und er selbst wird you ihnen verfolgt, 
und or wird vor ihnen zu Fuss. fortilichen, und Niemand wird ihn 
öinlalen, weil er schnell zu Fuss ists und er wird: zum wilden Thier 
und-zu dem Hichen, der in seinem Sehosse ist, und wird sa ihm 
eintreten, und dus Kleine wilde Thier wird herauskommen nnd muth- 
voll sein, und das grossen wilde Thier wird iho auf seinen "Thron 
*ehzen, und ihn zum Mitrogenten und Mitsitzer anf dem ‘Threm statt 
‘nw machen, zwei wilde Thiere in einer Grotte wohnend, das 
Junge wird muthyoll zum Krieg rüsten, und: des grosse Thior wird 
in avin Land zurückkehren, woher es gekommen, and das junge 
Thier wird seine Stelle einnehmen bis zu einer Zeit, von Niomanilem 
eu: Könige eingesutet, aoulern durch seine eigene Gownlt wird vs 
in dio Sehlingen des Kinigthome gelangen, and dus junge Thier wird 
sum grossen Thior gehen und srine Schlingen demjenigen überlassond, 


= 
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der sie geinucht ‚hat, wird os dich erobern, o Siebenhigeliget und 

in Drangasl Julien; seine Froude wird gross sein, de wird lustig 
“in tind von dom Grossen geliobt and von Vielen gohnsst werden, 
Leben und Reiehtlum wird er apenden, und der Drache wird mit 

4 ihm #pielen, und mit dom Jagerstal dies willen Thieres ihn ziehen, 
Wale dir in jener Zeit, du sebauhngaliges Babylon! wenn die 

Witwe regieren wird, und der Drache den Ausländer vorfulgen wird, 
und der Ausländer, welcher Salamander heist, wird zur Klucht sich 
wenden, und wenn ep dein Gericht surückwender peyou die Inseln, 

10. dus Gold nnd das Silber und din Tulalktöins und die Kroom der Stäbe, 
und jenes, welches im Schosse dea wilden Thinpes ist, verdreifucht 
aut dam Volko der Perser in Karthago, wird im keinor von den 
Menschen verlolsen ane Liebe zum Urnehen und wegen der grossen 
Pracht, welche in dir war, Under wird von Land zu Land wandern 
45 um von den frotmden Völkern gepnlart; und wenn er von den frem- 
don Völkern geplagt min wird in der PHego und auf dem Wegs(?) 
wird er zu seinem Schöpfer aufseufgen samt seinen Unschnidiken. 
Und der Jigerstab, welcher von dem willen Thiave war, wird sich 
mit dom Hunde verbinden, und ier Drache wird dim Ont dur Plage 
wound Feierlichkeit halten mit seinen nichtigon "TMlirenen nuchfülgen 
und den Ort das Meiigthiutiis vorfolgen; and or wird den Lrachen 
init seiner Zunge xurechtweisen wegen dor Gerechton md der [in- 
liquion dive Ti¢iligzen, und er wird die Führerschaft doe Patriarchen 
abschaffen und die Kirche dies Heiliethuns in Gefangenschaft führen, 


ah nnd divjonigen, die in Spalton, in Grotton uni jy Holley der Firde 


wohnen, die in der. Wilate umherirren, werden zu dir kommen, du 
Sisbenhfivelign! Fergowaltgt von dom Dinchen: und nich allem dem 
werden sie den Staub der Flow auf dich absehütteln, Wher dieh 
Zeugniss geben, Dann wird die Sehinheit sleiner Pracht mit Fever 
0 verbrannt, und «in Jangling wird fortfliehen unter dem Vorwanide, 
init Seinem Ingerstah, den ersten Stah zu bringen, der Salamandnr 
heisst: Dann iu jener Zeit wird der Drache in Nithen sein und von 
seinen Nachfolgern gefangen und yon den Linksstehenden gefssselt, 
und Niemand wird ihn aufnehmen, weil er das Blut der Heiligen 
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‘in den Sindten und Lindern vergossen hat, nnd er wird sich in 
den heiligen Tompol Hiichton, den er früher in Gefimzenschift ge 
nommen Latte, und Niemand wird ihn aufnehmen, weil himmlische 
‚Schläge in: thm sein werden. Und der Jungling. wird zum Salıman- 
der kommen, und er wird den Kremden vor den Drachen bringen, 
und der Drache, dies schend, wird vor ihn fliehen, und der Fremile 
wird den Ihmchen ja nicht tödten: er wird ihn von seinem Angesicht 
‚entlornen, und der Jungline wird nielerfallen mit einem grossen Fall, 
noid die Witwe wird nicht ontkommen, und man wird ihm don Pre: 
den und den Mitragierenden zeigen, nd sie werden trilmtpfichtig 
in den Laubhitten desjanigen, der ihn orschaffen hat, und auf seiiem 
econ wird las. Burn eenres Neves er i dor poms wird 


küpaiirel, ar viele Todesthllo. der Koran: die nue a) ape 
und Ländern zu dir zusammen gekommen sind, In jener Zeit wer- 
den an vielon Orten Erdbeben vorkommen, und man wird die Stimme 


Vieler hören and nicht glauben; und dein Reiclthum und die Pracht 


haban dich distor gomuclt, well di atols und hochmäthig hist, nnd 
deine Prunksucht hat dich niedercehengt, aber Uebertiase und Sehün- 
heit wird viel sein in dir. Das Ende der Zeit wird dir kommen und 
von dir wird dar Jagerstub, der vom Drachen stammt, fartzichen, 
il tian wird in die Gegenden der Fremden gehen, und deine Tächter 
worden sich ausschmücken gum Aurperniss der Jünglinge, am Viele 
zu verderben, und deine Crossen werden fallen, Angst und Verwir- 
rome wird viel Acti. 

Dann wird cin todbringender Engel dich schlagen samint allen 
Stäilten und Ländern, wnd von Himinel werden gewaltsame Tode 
gesandt; plötzlich wird or Uber die Erde stirnen, und die Erde wird 
uraittern tind die Tempel werden fallen, und ihre Häuser werden 
Urtber sein, und das Meer wird seine Wellen hoch anfwallen lassen 
und die Menschen bedecken, und es werden einige sein, welche 
Hichen und sich reiten. Daun wird eine Versammlung der Engel 
c= droi Handschriften steht ne? win (Worker unterrichten], 
woe wahreoheinlich eng (rorhringen) su homo nt; 
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sein, und sie werden vor dem Throne erscheinen und bitten; dann 
wirst du, siebonhügeliges Babylon! deine Kinder huweinen, das Buks- 
hom anlegend und Asche auf das Hanpt streuond, wenn du die 
Mensohen ‘sehen wirst wogen der Sttalon und Verbreehen hinsterbum; 
die Mier sammt den Kindern und die Weiber anmmt den Silug- 
lingen werden umkommen, weil der Zorn dex Herrn über ihnen jst. 
Deine Schntamanern werden bersten und deine Lanhhntten der Erde 
gleich werden. Die säugenden Kinder mit verbranntem Mande were 
den an Gott rufen, and deine Priester werden aich zerkratzand demo 

19 Stile heweinen, deine Grossen werden weinen, und deine Mitbürger 
worden ganz traurig werden, nnd deine Meikendon worden in Drang: 
tal in, amd déine Tuben werden fallın und deine Weinberge 
worden vernichtet, die Erde wird ‘krachind sich spalten, und sie 
wird die Menschen dem Verderben weihnn bis zu den Stugenden 
15 md den Greisen, Ganz und zur aber wird Gott dich nicht verdorhon, 
da Siebenhiigelign! weil die Zeit deiner Vernichtung noch nicht ze- 
kommen ist, aber it Abgründe wird er die Menschon nicht ein- 
‚schliessen, weil deine Zeit noch nicht erkömmen ist Für dich sind 
Qualin vorbereitet, weil dis alle Ungerechtigkoiten in div vollbracht 
20 hust, indem du die Erde in deinen Schoss nalımst; Viele Vurwirrung 
der Gedanken der Menschen wird sein. bis der Herr von oben be 
folilon wird die Menschen zu vernichten; ein Rathachloss dea Herrn 
aber wird erschsinon, wo «div Bestrafung geschohen soll, und die- 
jenigen, die eu dir Zuflucht cenommon haben, werden Qualew em: 
= plangen, Das Volk, wolehes auf thie) Soho und der Jägers 
werden dich vernichten, aod dus Junge wird das anlere Junge ver- 
folgen, indam «=: das Blut seiner Yarır fordert und wird sich frei- 
wille den Fromden tihergebon, den Hunden ul deren Gehilfon, nnd 
es wird Spraoben und Völker erstahon lassen, und wird viel Volker 


# beherrschen, mil die zwei Hands werden niit einander kämpfen und 


einander vernichten. 

Wehe, wenn die Witwe herrschen nd mit Liat anf. die From: 
lon losai¢hen wird! nn der andere Fremde wird Ihre Vernichtong 
suchen nnd sie mit List vornielten: and jene Tage werden schrask- 
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lich und böse avin. Div Kinder der Stuhe werden in Verwirrnng 
sein, indotm aie mit einander kämpfen und dann wird viul Borrängniss 
und Uebel die Menschen treffen, wie es nie gowesen iat, und der 
Fürst wird nicht dem Salamander vertrauen, denn er ist cin Fre 
dor, und von seinem Volke wird man empfangen, was man nicht 5 
gesnelit hat, und der Soloiiandor wird Hiehen wellen, aid er wird 
nicht können, und man wird iho erreichen und der Plakitas wird 
ilin todten, 

Und der andere Stab wird in die regieren, du Siebenhiigelipe! 
‚und es wird viele Gehurtswehen gehen: es wird ein armer Mann 10 
bervorkommen, der die Gnaden nicht kennen wird; horlmlthig, 
stole, goldlichend, kampflustig, und soin Name ist Orloyios, und sein 
Thron nur fir wenige Taye, xornig, und seine Gressen werden ilu 
hassen, und sine Mitbürger von ilım goquillt: himmiischor Zorn wird 
kein in seinen Tagen, vielmal wird er Babylon bedrängen. Zur Zeit 15 
seiner Horrechaft wird die Stimme des Unglückshoten zu dir kommen, 
kl div Krieger der Barbaren werden dich beunrahigen, umd sie 
werden ja nicht kimpfon. — Und oo wird ein underer tyrannischer 
König ihin gegenüber erstehen und kämpfond wird er ihn verfolgen, 
und mit vieler Trauer und Seufgen wird er ilin enbeselen, und dieser $0 
wird herrschen und den Stab fassen; der in dir ist, du Siobenhngelige! 
und er wird gross auf den hohen und prächtigen Thronen, jener 
Munn, tapfer nach links und nach rechts: zu seiner Zeit wird eine 
grosse Hungerenoth sein und keins kleine, od die Erde wird von 
den Menschen verdorbt worden, and Wasserwogen werden strömen & 
und die Laft wird stockfinster und trüb, und deine Weinberge war- 
don verringert und dein» Schimkeit bedrängt, und die Tage werden 
verkiirat, uni der Tag wird sechestindig sein. 

Wehe den Munschen, die in jener Zeit scn werden! Und der 
König wird sein Gesicht gegen Westen wenden. Dann wohe dir, 40 
lu Siebenhikenlige, wenn dein Konig ein Jiingling ist! In jeuer Zeit 
wird dich grosse» Drama! treffen; der Mann wird das Weib seines 
Bruders haben, und der Sohn seine Mutter, und die Tochter wird 
ins Bott ihres Vaters steigen, der Bruder wird seine Schwestor haben, 





und die Gotteslästertmgen, Menselionmorde, Meinuide, V erlmmuulingeny, 
Liigen, Extweihirngen, (nalen; Plindermgen, Bruderbass, Wi irren, im 
Tempel Klutvergiesson der geweihten Diener, und die Konige werden 
über die Könige, die Fürsten über die Fürsten, dor Miichtige wird uber 
5 den Armen herfallen, und. der Reiche und der Arne werden ktirzen. 

Und Bythinien, wolches anv Meeresufor linget, wird durch Erd- 
beben dew Balen gleich yomacht, und die Wegen des: Meores wer- 
den sich anfthirmen und die Gritnde Bvthinions hedscken bis zn 

der Kleines Stadt Nicotmmihia. 
| Ww Und dann wind cin anderer König erstehen, und seine Zeit sind 
wenige Tage, schlecht und Ghoraus schrecklieh, und ven nun at 
wird niminer gute Zeit sein, sondern sclilechte; mit ihm wird sein 
Sohn kämpfen, und er wird ihn mit dem Schwerte verniehtan. 
i Und ein anderor König wird kommen von einer anderen Re- 
15 hgion, daz ist Arianos; dieser wird alle an sich ziehen Weho dir, 
di Siebenhiigelige, in jener Zeit, dem mehr als allo wirst du dich 
nod deme Grenzen betrinwrn) 

Dann werden Könige und Fürsten und Führer und Vorkämpfer 
| Uber Stidie und Länder and Orte fallen, und es wird vielo Aufstände 
#0 und Wirren unter den Menschen gehen. Und das Volk der Rar baren 

wird Her Stidte und Lander herfallen, ind die Erde wird sich sen 
ken vor der Menge der Völker devinndsiebzig Ellon; und dann wirst 
du nicht van jenen bedriingt werden, du Sichenhügeliges nur allein 
der Krieg wird dich peinigen, und die Antehmlichkeit dor Erde 
a4 wird vermindert werden in dir, Zorn vom Himmel win in dir sein 
und grosse Behläge, und wine Feuersänle wird vom Himmel herab 





| anf der Erde erscheinen: Und dann wird deine Herrschaft gewechselt 

| werden, und da wirst in Verwiteting leihen von den Krankheiten 

- und der Hungersnot. Dann wird der zweite Stal oo sertrennet und 

| 3 in cine andere Stadt getragen werden von einem unbedentanden Fur- 
sten, und feorige Pfeilo wird && rom Himmel niederresneh: Zeichen 

| und Wunder wird es viel geben. 

i Darm wird der Antichrist herrschen, und die Menschen werden 


von dem Dienste Gottes sich entfornen zim Unglauben nach der 


= 
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Ankunft (lesen, welchen sie nicht verlangten und nicht hofften, zu- 
mal sid an ihn nicht glinbten, welcher allem entiregen stand. Dieser, 
den sie nicht wollten, wird von siner geschändeten Jungfrau ompfangen 
nnd geboren werden, und der Stab des Betrnges wird die Monsoh- 
heit bohorrsehen: in drei Zeiten und in viner halben Zeit wird er 
die Seelen vieler Merschen in Verderbniss bringen, damit sie Mit 
erben der owigen Hölle seien. Dann werden die Engel sich verwirren, 
indem sie die Zeichen sehon werden, die er früher gereigt hat. Und 
wenn die pottesfiirvlitigen Menschen es hares werden, wenlen sie 
wissen: und schen den allem Entgegoustebenden, welcher die Menacli- 
heit i. Seine Zeichen sind folgende: Dio Gelonkbiinder sind un 
biogsam, er ist augenkrank, mit glatten Augenbrauen, krummtingerig, 
spitzköpfig, hübsch, grosssprecherisch, weise, süsslichelnd, scherisch, 
klug, gescheit, kauf, ruhige, wunderthitiz, dis Seeley der Verlorenen 
nahe bei sich habend, aus den Steinen Brot schuffend, die Blinden 
sohend, die Lahmen gehend tmachend; er wird dio Berge von Ort 
zu Ort bewegen; dies alles wird er dem Anselwine nach wirken und 
Viele werden an ihn glauben, Wehe denjenigen, welche an ihn glauben 
und seine Zeichen annehmen werden! Ihre Rechte wird gebunden 
worden, damit sie nicht zurückkehren: zu Jenem, auf welcheu sie 
früher gehofft haben, Dann wird wine grosse Hungersnoth sein, der 
Himmel wird keinen Regen hernbinsson, ond die Erde wird nicht 
Grities wuchsen lassen, alle Früchte werden dürre, und dann: wer- 
det alle Stats und Linder sich selbst betrayean, sie werden fort- 
fliehen, und sie werden nieht von Osten nach Westen, und nicht 
von Westen nach Osten fliehen können; diejenigen aber, die auf 
en Bergen, in Cirotten, in Kltfien und Hollen der Erde wöhnen, 
diese allein werden Hichen können his zur zweiten Ankunft des 
jenigen, der von der heiligen Jungfrau gehören wurde. Daun werden 
“ine Ateorwihiten bekannt sein, indem sie die ewire Ankunft des 
Horrn schon werden, Er wird verireten, und Viele werden gerichtet, 
vom Himmel werden Stürme sein: Dann wird furechthare Drangsal 
shi im Weltall. Wehe den Schwangeren und den Singenden in 
den fetzten Tagen! Waho deu Uneuthalssmen, die an den Gegner 
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geglaubt haben! Wahr denjenigen, die ihn angubotet und alles, was 
über seing Ankunft geoffenbart wurde! | 
Und nachdem alles das geschehon iat, und nachdem die goth 
hegeisterten und gerechten Menschen enlitten haben, die durelı ilie 
6 Noth und Gewalt geplant wurden, wird ondlich das Ende kommen, 
und einige von den Menschen werden an den gegebonon Zeichen 
die Siobenhügelige erkenmmen und werden sagen: Ob sie da je eine 
Stadt war! Und ein Weib wird im Osten und Weston, im Nord sind 
im. Sitden die Erde betreten mund kemo Frucht finden ausser einem 
16 Olivenbaum, und sie wird den Ölivenbaum umarınen, witkeufe ned 
sagen: Glieklich der diesen Oivenbaum gopdanst hat! Und ihr Geiat 
wird auf der Stelle ane ihr sich emporschwingen, 
Dann wird die Sonne in Finsternis und der Mond in Mut sich 
vorwandeln, die Storno werden wie Blätter herabfallen; und der 
15 Himmel wird wie vine Rolle zusammengerollt werden, und das Moer 
mis weinen Tiefen «chiumend austreten lie Menschen zu bedecken; 
und alles wird von der Luft verbrannt und verdörrt: Feurige Engel 
werden vom Himmel horabsteigen und Peace wird auflodern im Walt 
all, feuerfürmige und churne Mäuse werden erscheinen und Achn- 
30 liches, und Auischfresseends Kanbthiore werden aus den Bergen 
beramstreten, und Jerjenige, den may nicht gesucht hatte, wird sich 
nicht fürchten; und die Erde der Gottlosen wird vernichtet, die Ge. 
rechten werden aum Vater aufgenommen, weil ein Befohl vom Horm 
gekommen ist; die Throne werden atirzey und die Bücher geüffnot 
+ werden und Gerielte werden eingesetzt, die Engel werden in die 
Vosaunon stossen und die Gerschten werden im Reigen sich scharond 
dem Water Lobgestings dartringen nd werden nach ihren Thaten irs 
richtet werden: oor der Harr ist der verechte Richter ad. alles seme 
Werke. Und alle menschlichen Gesohlechter warden ihren Mand öffnen, 
#0 rufen und sagen: Horr! Herr! führe ane nicht in Versuchung; sondern 
erlöse uns von dom Uebel, weil da, o Herr! es weisat und kenust, lines 
wir nicht aushalten können, dieweil wir von Fleisch sind: abor ala 
cin habreicher, wolhlwollender Vater erbarme dich unser, denn dom 
ist die Gilörin, jetzt und immer, von Ewirkeit xn Ewirkeit, Ame, 
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Hadi Lethal, ii flag, h) Bern a Hann 
AGS tienes Ziel Kopp 0-1 





2382 hat irig ale Particip fin der aramäischen Bedoutung: ‘Thor, Btipder} 
anoint; in Mit die Weplasung dew Suffizes Mildornng. 24h-o>A 84 1 worker 
‘2 (weil men die bebe folgendem Warter wegen ihrer migewthtlichen Crtbmgraplikt 
falsch auffnaie, wodurch ein Bate olin Subject entstehen würde), Sa) plc, eh 
AUDA de = + (repräsemtist ion Zwischanstufn in dar Testreriinilernng), 
Je >A (jetet ewar aur voch in dar koptisch-memphitinchen Usborsstenne, woe abicr 
stimmt, dass dur Stielios die nrepringlinie Lesart top VIE IIh enthile und:anch der 
rrischlscle Test. wörtlich von dort hertibergonommen in), Fb unalihor alıı Slerzähliger, 
to dieser Zuammenhange recht «trader Stichoe Ober iis Glück die Fravier 


Kermsonm Brannerruse pes TomptaLons, 245 









feu Lived? ‘nad fir’; db SN Sot cx 
Pactithha Eee über? Gh a wa ee 
Ki Fbdiaget Ii’acıni, 6 “wo span = 
Ulächatht'er thdrol; ern mern 
A A Are‘, T Fer. on or 
Ven wijidd hha wwippit Paz TTS pm 
Jadäkke ‘tee'bun- w’drun-; 8 Er a Tr 
Acker wahl, Fe span msc Ke 
Lkhor al, kökhichulme vides 9 | IMEP ers tt 
Vet! “afiir t'iiteni? zen mar Sx 
Alto’ BA'chdilad tutti, in smn Sone nor 
Pbkiy' bina tebypitnd; REIN ae 
"Or "drum taildiieni, 11 weabn rap 
Van wg Verlkh'khen-F Tazen gun Pex 
| Chaffin v'ohaed tttaimmad-; 14 ar neem on 
Ef giitdat'khd kam'rd rwohe, wr Mee sen 
Vollli tif habikhe; - 18 gr Bar, 
fond, kt of “inmmaks, Tel Px! Sree 
fm chifa't-, dl martini, 14 Soe) ORG GN 
me rend kf mmggeni. run RS rye 
Im rdfa't-, tel; Ni; In Soe pres ce 
PW genlcbepi, Li pa mii. RT How KS nets 
Sha’ qiton Majeh! foadind, 168 voran Sees ps poe 
Vetdind tiipadld’ di; "3 ROBNS ST 
T’chaddar “odi nen, 17 nenn 
Frhr ka nd. Ey ors Sun 





da—>A (eur Wiederberstelinog des durch Ga corstirion Parallothemis ofn- 
pevchaltet), ba nreprüinglich Gloss oder Corrsetur zu 5b, wo man sich an der 
Gleichstellung dor Jahre mit den Tagen sties. Sb I vorher ot (durch dow falechen 
Paralloletiches nothwonlig geworden), Sad M cere. Sh pick tele prregaliy ue 
Iezegas, “rosters ce, 12a Bou: Per. 1a] ©, Wit es solikind, A: Mines, 16,4 
A: Meco eee, Die heidot ersten Wörter (ae =m) sind afi Pendant eum 
Vorhergohenden; das deltte nimmt daa Motiv idee Hanpterhehane in welr-unliuhilf- 
licher Weise wieder anf. Usbertatise: mich diem schmachemäAttigten jagst du wie 
in Löwe: 17022 i ful vie Eteth paso (in Said dow Binnen maclı pane richtig 
nuit Wracnpe plagam moam [ilwesetet); = oF (anit hier noch game unverständ. 
licher Bessichnung der Lolden als Inlschne Zeugen). Zn Meere: 20 langw ich 
noch am Leben bin, sehliget dt mich linmer aufs none, 176 folgt jetat win auf 
Tr 14 anspinlender Zuyente, in wolehem ‘te meben “Sr auffällt 








könnte oder wollen 30% $+ ES (an dem Parallolstiels wiedorhol 
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rim merci have dee IR ara en 


Kipa’, "aj LE hir’dnd. Sk RD TI SUK 
Ku’ldr Io’ hajit-, dja: 14 a IT WS en 
Mibkijen Poüiher übel, Sse “A> ma 
Hilt weit Tin eheldi, 2 Ton wi Br wen 
Suki winmdnn-, @'adiliyer; Toe a ne 
Eefiresa ih lo" dab, 7 SCH a 754 Da 
EI téveg chadebh w'giluud ? Pat Ten pra Su 

Sofar: 1 Soe" tnipst nx pn 
rob Mieten Li jeden), ! aS? ery ov 
Pine ee Füge pla Shes te or 
Botkddthe untl fackrity ; a er ane 7 
FT cig, wen willig P tase an pr 
77 fami mal fitite “Loh hither, ty ite chin 
Firtich pofiitiow "hmesmalih » er er anes 
Fand tha "kat hl, 8 et nase tb 
Ki Ka" late Ptatijja! mens gen = 
Ol Bam, ni . OPEN mm mine tte: 
Dahl ee F min ss Sees ere 
“Robkd meäreg micha, u id Re AS 
Crivhatd mine fom! 6 Soren 
RT Ad jd’ wietd Loe’, 11 HENS eT TS 
Pagar aon wef! Tl; gem fr oo 
Paid mahlh Sitbinnd 1 aa’ S23 Si 
Pree pyle” «ol pigestfend. — on Kn TE 


Yad oo A nach der trepritnglichon Laser 2 fees mi Mos poy; M em, 
Kero > (boidew gogen don Parallelinmus) 20% 1 — m lass Er won mir ablassen 
2 epimut dom 
Heand dor Finsternis in erinldenilen Tautileghen welter; 846 fet sbendenin nur 
Ditegraphie von 228. KICh in A aus Boheuw ror dar Tatitelogie and dem Anthropo- 
morhiemus obwns werklrst; doch antwpricht salz; si din vr Gad Era (worfolilt 
don; Sinn, antet aber cine Porm olina priligirive > roeaina) =F, Gb = das Win 


‘fir das pelitign Verständels win Wunder sind, Be folgt jote? tine sokr: unklare 


lomo Prosa 7 unterricht dam Eimammunlsug, dla fa 6, 8 von ive gottlichen 
Woisheit dio Reda jet. 3b I besiabt sich dos Suffiz auf dio Woishnit in fb, Daun 
Ansdehmmmg- Had kiadigt nioon Mewots Ar die, wle vorknr (fi —9) bahanptat war, 
in den göttlichen Gorichten verborgene wunderbare Welskmit an, welcher in IE mus 
der Allwissunhit dem Hiehiem, in 12 gue die heilsanıam Wirkung silune Straf 

getührt wird Diöss Bogriindung wird von Ihrem Objects durch 10 (mm IX H—18; 


Karnecun Beanomrose nes losmarııa. i 

Am Hd Mikhänden Niknkh, a 729 nee oH 
AE ohn tippd faniitha, 15 Tas Ken Mrs 

Fast wi'sagd, lo tira’, Kan 7) Spee nen 
RE litte "mn Bike; 16 hen say np 

Kemdjins, “i'r, tizhor. “sin Tar ses 
TP ufd kabkiger shpit; ITb man spss nern 

Preippikrajm jörum chided, R Tor Br Eee 
P'tetichin, di jet tigen; 15 man & "Ss res 

Whayiiria, Cittack sibal, sch nes rane 
Ferdi, ten michrid; iD ANS iR Pas 
Med männer kenn, 20 Poss) cer si 

Crimea obere wahren" hen; ht Sk eit 
Pi tigrediony madlpgpach wafer, Ths nos Einen 

lob: St Se Se 1M 

Condm, Hi thie ‘am ibn, 2 [pel Sp ome EE 

NT ie tat olsilhmaf nest nen sam 
am Fi det benuithen; ta Sse ae fy 

Caddliga, Coben tkhds, in na Shon ye 
Baz Pitt Sidday 4i'nan, 5 pet! lee) nnd ts 

Nekhin fame of warn Ye pe 12) 
FUP iA oh Fee, fa Stites oom for 

N dns Cmukegind EI, h be He mans 





xn 44), getrennt, wo von dor hier gar uleht in Botracht kommenden Onwidermiil- 
lichkait Gott die Rede Int; 

14 widerspricht direct dem Prologs. Ia A+denrs Bing alla = ooo 
(Dittographie ane [eh 1); daratın weiter corrumpirt M+ = (paaet nlehi ea dom 
Bihie vom Erhobon des Augesielites) 156% fand A such das n der Feminitnimndnng, 
Ma. defhon 6) Eros owes woran. Lolurentions tod want Ihrangsal ketumt, branchet 
iv dich nicht zu Mrehtei. 143 M me 176 iy A mich ath der npriingiichen 
Btolla vor ITa. 20d nz alt yap sepia onl Bees (Tn Cod. Alot. amd Syroluen: 
erhalten); Dor Bticlion wird XIPI 16 durch Tob's imithechy Hotorion voraum 
ganat: jawolil, Gotten Weisheit und Allmacht ist allein aeg, wich! Due 
Verguftsügslshre, welche were dureh die gtittliche Waltregiermur Ihntsächlleh 


Widorlogt wird: XIISb-Ab-A (20 würlich aus AT; db syntaktionh ond, 


ehlich anmiiglich), ei oo A; M vorher se. 402 an. wio ce selwint, Ay MM os, 





Fildes fal ad’ behdenol, 7 mors i: Sie chin 
Prof Nike, wagt tak; 73 Seen pe 
© sich lates, wirken, - TAN) PRS Fre AK 
Fisipp're (hd dige Adüem! emm > meen 
Hl’ fie wafed bit chaj, 16 $2 veo rs ite 
Vewdiedet kill dope dar wx “es osm 
HL! von willie thchaa; i an poo pa abe 
Vierddlch, all Sue’ tot 9 ape Sox 4m 
Ki da Bil ehr, 12 near Geers ip si 
“Frm chrlehmd ug’ hkre, 15 Ta) TSS Me 
Le “dyn decken. mem mxpah 
Liam jähre, wl fibhdes; 14 mean 
Sin “al bi, win ee Fre er ow Sp un“ 
Hen Ji gor Wewiim, ejibiln; 16 Wat ss mm 
Tem) “ee en, ta TEM wy 


eg Mem dpe} nem met 
Leaemdlith jo gine Ark, 17 Se au mais) 
Vedsfotlen jebeitel, Soo seen 


bes cy yeas) Sree, Ueburmtse: der slchär (Simier) ppottet der gmilichen Ger 
richiaotiien; hel Straftermine bleiht «ain Posed fat. 

Tad+ +> (ane 8), P>A (eine abeichilicho Woplassung wegen des Anthröp- 
morphisnis ist durch din Debersetunnye von 10a ansrechinasen), Bie Uneohthath 
ies Worses erhollt guwoh! nus dem Tatragrammaton, als auch aus der Störung 
des Ausaminanliahges dere dew bier gane ungehörig cingesohaltoten Gottedhawsia 
Tol argumnntizt nämlich ee: wie In dor tibrigon Natur tins Recht des Stärkarnen 
gilt (Hal. Did), mu and eich auch In dor Meuschunwolt statt dor ausplnichnesien 
Upreshilzkelt für jeden unbefangenen Hoohachior ane das wuheimiich rütlsollufte, 
antorsehllelis Verderben austhailende Walton einer höheren Macht; die Apolo. 
grien der Vergeltungsichre sind aloo elgontlich droiste Moisterer Gottes, welch 
sin, dureb Unernehlebung einer erdichteren Woltordanng an ile Biolle seiner wirk- 
Nabin, belelieen wollen, wie or on baser muchen miss. Mad 4 ps (in Said. 
richtig anit Mn... a gi ody) oder rer ole hborsetai); om (us Anschlu 
“9 zu gmwinimin), 116 wird 4 tein Activ Therfifiesig, ja dati min [2a j—2 
wird noch in dar Nathalmung XXX vorausgasetst, Offenbar ist gemekist, dass 
Is dor miwebreden Frage our die ähnindehlich vorfiogendu, durch unparteiische 
Boohnehtung 28 constatiremde Waltordunng, nicht aber irgundwelchs Tradition, wu 
entechoiden habe, Ih a5;  (Glmichmachung der Paralleistichen, i A nach 
der nmgekehrton Kichtung durchgeführt). 16h 3 — uni tun Verirrung. | 


= ares  E aiken 


Kurriecım Branseroxa bins every 349 
Mei ma’ lakAla dam'tévens, 18: 
Frinton jawdiies’: 19h 
Mest past Pannen, 20 
Velden Zgönim zigyank, 
Fach Aue dl week, 4 


AP gets "rat mund cha, £2 
u labor kta, 

Misir ieh rdde hdare, 2 
Fayafem Ak; fü! cork, 

Soult ie chideb et ov, ah 

Siew ii rt ‘fri: ST 
Area came weine 

dat thd judi gin wy 8 
La” wife -wikAd en. 


lm ‘nh ot Sidiley “dibéer, % sate be se pow 





Vehidieny dt BY dehpac; prone Sk Se asee 
Vestttom ile Alger, A “pe Stn ons 
Verrat. ee ET 
Afetin, Merde tankriten, ü er em ma 
Birke Bude leckiAwen! Has eb im 
Stevi wa" Kohn pi, G ‘tel Pan ieee 
Vribet fa Aauptiten ? Sop Ter ro 
Hat EI wddbi’ru “dela, 7 aap sain Sele 
Veto Cdaid'rd remijju Pres ssn io 
A fante Binden typed - : Pen Ines] er 
fy td BR Wluger fribun Fam (pez) Sab ox 





15.1 zahl (falich anfgefaest); = (aus thi, =), 188 u Meng; dran, 
Vorber hat M den (ii A noch fehlunon) Zusate di ar ee, welcher don, durch 
Einschiohung vou 199 (einer Varlantn au 17a) sarmörtem, Parnllotiamas wieder 
herstellen. wollte, alin Quelle undankharer Milk fir die Exogoten, Uebersetxo: 
or Mihi Könige iv ibre Grahmkler zuriick. 214 int in A guwiss nur durch Zufall 
zusgolallon, de os sich, zusammen: mit 24, schim Pe ovırd6 als in den Text ein. 
erbringen Clint age Joly Enter (hers Pealmn Anmmonhang und Construction 
Möremd, aunlı durch ein vurgesatutes tmgekohrtes Nuu ala Einschiobesl bezeichnet). 
So A Aadw A Mt Shi rain & (während ds urprürgliche 
Pert la Oh mit Bein G3 a Mhersatet iat); zn (ana Sb, gern den Paral- 
löllamma), NEL In 2 soöra; be dal no Ay M ore che (der Zusatz wie Jn). Hal 
ike Männer (pätilechn Hiickbuniskuug auf XLS): M pee, 
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ant G. Bruna. 
Haid, ti Jdelipie Ak: 4 SSMK “Err sisan 


Hin EN BY eal) Whesie Be ts orn ana Sens ox 
Ela habheck jäkhinh d' them, 10 BSR MSY mom tbc 
fm Nadir panlog Henn } Ken Ech res on 
N Phat Ake, 11 Some AFsh wee won 
Ufibchale Siggi “Ueber : pete Ser rime: 
Zikh'reunkhän mild er, 12 “ee “Sree ar 
Miahelte, ih’ i, 18 Sw ee 
Fake "ala aan "men ne Spo op ae 
Ep Winkel hetlsaus, 14 IS SS KEK 
Hien jipleltn, lv’ "jächel; th Sri ws soe re 
AEA dirk- el pani dbhieh | nS Se Se oT oH 
Gane hai’ Hi hijpahl‘s, it ee) eo: 
KM Amin chanif ha’ Kan ne an 
Third wa", draht lie; 18 Sts sor um“ 
Fold", ag, Po aS Ter 
AG Ad", Jar “ioumsied) P ie Testen 
AEA Men al tds “immiddi a0 SRS frm Se ere wy 
Perec" kim il bo td; anyar bx soe 
yet, ie, a ER “Soe Wt 
@ kähber, edh'Nhdni! SSE “Sk u 
Kami U “dvoniiteyt) 2 ern > mes 
Pobi'nj hadi fucs ai ven 
Lewd faniikha Idelir. 21 “ren up mb 
Vacha Kiefer Tadkdı # jo Sb ese 





ithe] cGy Frees, wöllle aloes Haid, eT... AN = Fire dda hai Por Bade 
moss schon dewall ale Prag anivofast werden, weil Tob sonal die Vergolinage 
lohre en bmetimmt anerkemmmm würde, die er bier halbironiech, ale Ketorsinn nod 
Argument ad bominom, den Freunden in Erinnerung bringt. Mu 1 es A; M+mm. 
Bbi-5>4; in M tig ann folgendem Verse gonogun Lobmwenntas; wae auch 
immer, 166% Mes. 17 bindet umeren Dichtur auypleiel eins, donat mor hel Eike 
und in dem Rinachisinnl AVI? vorkoritmende, Arammmalramida Wursulberlemtung, 
“ine nnmögliche Nominalfore und ene inarträglich pronaische Aue tadigraney auf, 
durch welche wich Trecaiasıı wit Recht an Elilin erinnert finder th 4 20b= A, 
=o @o A [soem iat af Maar pew ex arent pny, Broan ya tive st), wogegen 
Bi mem rey etait rrp bat, Aa dann sinn Correctur Term, wulchu hitter wer ga 
THihew Gt. 


in 9 = da u 2 u Be Ui 





251 
FRA ale te*rog, 25 mens ne 
Vedt qut jahed tides, ann f=! op om 
Ki Hihtah "ikea wa riirot, 26 ne “op aran = 
Vtordten "inne mre lf ans m 
Titenir kod devehdtal, sb Tr $3 cen 
Vetdpiex fdas edle; 3 on "2 oem 
Alt dureh Eilchkenel, n soe sere “oy 
Ubtraghay eitchdagt. d mpnmn "ors 
Arkker, jebidd de, xivi TER Tr OK 
Fer jedem eh regen, th pen cea 
Kogig Jagd” eqjjimmnal, 2 San ee" ps 
Kaiitrach Ko we ji'mod sor eo Ses pricy 
=f ‘al sd paplchta ‘cnakh, $ Jrranpo a Sr aw 
VF! to BM? län mach; “Er BEPCS kan ihe 


Fehl" berciyad ih, Kuna Dat SPS um 
Kehiiged, dthais ‘ai! oP eK suas 


fe Arica fier Vd org, XIV (pte Spl on ox 


Fe male, wnjichidal, 6 Sn arm 
“did Flee K'pichde jie? Tor “Ses FET Ww 

Ai pal ade towhiiiet, 7 eh es 
hattdinar kr Hens Sen brn ene 

fax jikkurdt, w"od jibehiiy; aor Win tts" Bk 
Pejrimmgptrl 10’ tedotual, Sum Ko ies 


=ih kine nach dem Lege in den Block höchst überflüssig. 27h) er 
(‚lureh die Umstellung des Btichor veranlasst) 2Ted — deine Kette drickt schwer 
ul wileh vind echneidet in meine Pilsen sin, Nach dom jetigen Toxte macht wich 
Gou Kinschnitts (Eingravirmgen, Zeichnungen) um die Fusewnreein Tobe hermn: 
whe immer das helontom mag! RIV Sb) sai rein: vw bb 8 nachlier Hin Aber- 
“bliger, am 18; XXXVIU 1114; Prov, vın 29 anllingender Stichos, in wulchem 
Are oder fee stati cer vorgeinndon zu haben scheint. 11 kat, wie echow ile ge 
Aneanmanguhöirigkeit you 10 und 1% zeigt, sin Kinechiobsel (= In. zb), rl: 
leintt wprichwirlicho Rodoneart für eine unanablnibliche Folge: mili dam thu 
spniseniden Reservoir musa auch der Kanal vertrookud0 (obenso mit dow Leben 
doo Daesin aufhören], Hpätor verstand man deo Vers in dem falschen Simi, dans 
sollst dag Gowaltizeto in der Natur, wid das Moer(]), vergiinglinh ani, geschweige 
denn der Mimsch, worn dann M in 18—10 mohrero Ponlanta hinangefigt bat; 
sin hier, besonders nach 7-2, keindwweys erwarteter und din Wirkung georadesn 
Shechwlchender Godauke, 
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Men Sdezin Ädarg Kir, a She POMS fer ee 


Pdf jet yie'o, Wu ner eget 
Meedehi main julfrich, a me cores 
Pi gecir Kim multe’. FES Ss tp ert 
Uy'hir Jamit veriichlas; id warn ner aor 
Vajiigon" Alena, wer 7 Em 


Veit Rakha Wo‘ fg; FE pe! sr om 
td Fle demain, (6° füge fee cee nbs ay 


Afi jitten, Att ol they wen, iu HERT Sees Im oa 


Tustiren-, “Mil teh Jppedh ; Te Str rinses: 
Mai choy Wisk rind, Tm Pe ash 
Im jean gither, jiohjnr A mm "21 pe on 
Kot Fmd hal ajdehel ork Ket ey Ss 
Tigrd’, w' -nodii e'ndikba; if a kD 
L’wia'pt Jodäkhu has, een Tr en 
A etter "satay thepon, 1a “86 “ans 


Jin! WE ioe “ait ohaifiır; 
(Gatiata Merer pis'i, 7 
Waititpet “tt “soso, 





Elifas: AYU TERT Nana mn 
Hitehithom ja'na dat mich, 0 MIN ee! Gore 


Pimdtte! qibstinn. kn, Wes Som vba 
Hekhöch Wdahiir, fo‘ jiekon, 4 fee xo sacs non 
Gillin, be jo'll komt Gs Sor xo che: 
Af dita hirer jir'a, 4 “eT Tar PK PE 
W fight pict ind EY; te see runt 


Sh 2 io M MHlshlieh Pion poschrighay: rel Genen, Urenhrift 417; 1b 
oA, M m JBo—A Head m Ay Moe (gi¢en clog, Paorallalinmuny, ober 
setzer wenn ole Mensel starben wil doch datini| leberfig hiettenn könnte. 1b 2 
"A; Men (wiirde dew Gagenthmil hasagen), I85—j0— 4 ({St wortdich ‘gus 
AV ¢) 20 wat olga: haften werden, tale o1—22 biecher voreend ward 
war, tm alten enheluberen Urbengaig von 17 aul 2 zu grwinnim, welcher trote- 
dem ia holier Grade inleeglinckt jet, 27.20 urepränglich mriehen XXL Su tinal 
22; mi lelehion Teaıtreräulerungen In 2% hieriir versntet am am Schlineen dissur 
INsteren Schillerung wenipsiuns das Forthestalin des Menschen nach dem Türke 
sicher au Mellin X¥ Oh] Me Ueborsnten: in knlolest, likens iin (mit deinen 
Anklageın goon Gott tortclnibare) Frömmigkeit. 








KRETA ecw tha füchn, 5 Er 
Wlöbehilr fetta "arm, Euer ab Tram 
|W pltin. wide. tivmiled, ra Tan a es 
VF nd hatt choldtia? nom ps: int: 

Mah nid Bid titrate’, - Son mon man 
Mazjidn td, wa‘ mike; 7 Fun 
Ham it chen ihnen EY, ti Rnarın 7b aren 

Feddtur bia} "anmkh? qar oko st 


Masigguch'khik ill, 12 Ta te 


Php machen. wailtin en 


Hew hig Woble fo’ jean, [3 fer" Ku wer 


Vlemdtim to! edith 4" Pou; STS co ee tees 
Aa vend nod, D; an Se 

I BEN hr "Woda? TY Oe os! tM: 
Aide eh thumtos Zap, 15 ur cece Sue 

Eo! chick's he et; Sa [eis a xh 
Fem Fitton wiitna Ades 10 mer ins eh 52 

Viele ‘ature ar hide. Sins mern 





O let cone wrliern Annfübreng {Jung Mina vrata misses , oat =F? In Sa Ole 
Jort sei, Sb] ee A: M Som. Subject int tel, welohor Iromianlı gefragt wird, wh 
rich din giitiliche Wolebolt ane item Himmol) beruvtergetioty hits Ob Mae 
lb A Hat M y= (vintloicht "mprünglich Gorrwchir an sae in 10), Ith 


TE (wilde keiner Vorwnrf hogritnden), Lahorwtas! win ein Manehalg, odirs, 


win mit elnem Blasihalen. Ik oa XXVE (vel, ['V 17: 1X2), ST rerräth sich 
Anreh Merten Baits, don Wilerspruch vor 176 iit 184d und den Ararualemme 
Tt cle Kinseliintumd, welche durch talsotm Aufn dee Constructive won 1A 
ult ilye guwardem wer, [Shi eo A (nach-Ball Mamuyl. und der wjrklichen: Ime- 
art das Crud, Vat); Ma, 18h 44 A me (entwodie sinnlos adie ren den 
Parallel ives) A kat lie richtigre Losart in Said, Imiwalirt iane We TehoTe gonoF 
poor = cia Erz ward suc a au), wührsud In den librigen mat: 
engem = zur dureh Homveoteleutin iitaeetation it, Lelemsaton: wom ithe 
Weisen Wibrun, haben ihman ihre Vater nicht voreuthalies (ale Aborkiofurt) 18a 
ir in der müdischen Tnbhandachrift dureh bine: Alber bs ul boty lan woagefition, ia 
aa Wort saar, welohes offenbar anf ursprüngplichee par Anarat = aum% 
He mrückführt, 
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Eo’ jmd ath mind nk, = 22 TEN Se poe aD 


Frgaftin hi! “td Pde chäreh; son tent ce an pe 
Jona chrlinich $I atei, 20 ase! Tenor 
N ee, Jia SEEM mager “ae 
Ki wate dt Bt judo, 2 Tr Ss Sx sen 
Ved Saidiidj jügähker; m Ten 
Jarög ide keioner, 26 Ws tr 


Al fame bike, niin! u en TSS eo 
Gis'd Mla" jamo jyaneat, a4 ar Gr an hen! 
P'bhippdta tc’ rami; TE NY test 


i "td chdnef geld, 3 soho fon mips 


Ved dith'te ah'te dickhead, sre “one rome an 
Hori ‘smuil ejalid om; a pn See ren 
(tifa tehkhann warmen, TSS an est 


200% oo Ay Mw, 20h 24 van. 2201 20 vielleicht A; Mee, Rapiioart 
en. 23a, wo der Frovior ale Hotiler arschmint, passt nicht In ley Zier ren hag, 
welcher mar seine bangen Ahnungem sehillort; 23h ist orkilirende Gloae un 2% 
2b alu ahr unklarer uud wegen des vorbirgehendin Flle ungesigueter Zu- 
ante, 27 > A (Gorpulens iat kojun Bünde, und din zwei = nach eltender erregen 
Verdachr, 29 eharakterbsiri die Beblochtigkeit ithe Froviers dinrch die wunderbar 
Bporialiiär, fase er Anchbeladone Stilton bawohne habe! 29a tude din Witerepructes 
mit 25—26; TMD tet eobr unklar. 302 gibt kwinen klaren Gedanken, aomdorn Int 
mühenm ans ttn un fie coammougeeetzt, mit walel: leteteres Stele et, win os 
echoing, win sohr wietlungenes Wortzpiel bilden wll, Wer amd + ie se (mit 
auffalleuder Boziohung des Suffixes auf Gott, welcher Vorhur nicht emtannt lal), 
$2ad4 glapjene; os (das Fomininum durch den Ama] dad Subjertes nothwendig 
gowordon), | “. 


Kerucne Pearnerress nes lonmatoos. 25d) 
Iob: vr an an 
Se MAA rl a fir Sef rrec 
Moendeh' me "danial ill hewn. aha See eee 
ige lediber? each? a muanrn 
Ma-jjdmrig’ hid, u a run Soe ap" 
fom ‘al cakhdn "lade, dn sh cso | 
Lu fe naeh tooht milffi; b SES AN en 
Ardwtmeig Ichden bereact A, bb ‘S 6S SSEaRN 
Venid p°fintilf de’ échpokh ! Er KD Nee 
Ach “dita helm, NHinmot; 7 heen sk ne 
Kl "ken sigmateni. Sekan. iw Ss 
Arpt kardf. Er“ Km; i “SOE AyD ioe 
> Chigge we ut biz Ss Tes Pr: ul 
(Mare fitjad, "ende «fer. Sone rar x 
Ät'cherpd Mikki (eckubjag; 10b ern 
Jungüren- EI el “duvet, u ap ROH TUE 
Val fede edo ina Fire “ect ers Sr 
Sabie Aajit-, ony’ firp ren; 18 sete ose 
Vaohde S"erpi vay fgg’ oon. “EEEET Tops trun 
Jgiménd Li Finaffäre; sets. 19 sa" 
Sasdisin ‘dlog relhlinn a nr toe 
I fallsch LT jR- o'ly’ jachmol, Sem ait nes ne 
Spk Imre m'rerli, rar nen 


AVLäbi M vorbor m. 4a2 Moe de-d variiri don Geilnuken mii cr 
mildender Wuitichweifigksit Gh 03 gticwm; “er flo dom Verbom la ob 
nachträglich dieselbe Helentung verschaffen, wie in Ga), 6 oltin auf Misrarstiind- 
nies von 6b 4 barühende, den Godaukengang unterbrechends Glosse. Tal linngriı 
ner hin ich allerdings in meine jetzigen Lago su solchen wohlfeilen, abor ewaek- 
losen Redehinvton wenig wufgelegt, Tad = eo das ich erstarrt bin. Th hat in 
M don letzten Buchatalen durch seriptio continua an das folgumdlo Wort abpogehan 
nnd int dann fir sine Form mit defsetiy geschrinhinem Snfden dor ersten Porson 


gehalten worden. In A entspricht dem Stlekow ers sumzica. Die Schaar Cottes 


vet di Heer dor Leiden, weiches Tob angenift und ala eololdig hinstellt & > A 
Be Pia mupriin wire fe’ duel feo (wagen der Plural» iu 10 unentbehrlich). Od4 


= sine (Gottes) Sehnaide, soin Schwert; Moa, wilrom! A pork iow Soffiz dor 


dritten Périon vorgefunden zu haben scheint DAL hängt die jotaigo Leaurt viel. 





Mfrredad fibre al ind fung; Ad PME SBE meer 
lang "lg kpl ar Se ae 





Sony, Afr “alls itd; 15 [ne 
Vai Milfer glad, rn ryan | 
Pros html mad Bind, 16: "wa je Maer. 
Veal ‘af dpa clic, nabs ager on 
‘at ae ehanuls bebha ppg, 1% ‘exc oon ab Sy 
ve 4 ieh send: 18 er Ton er 
Pal ZU mund Mangal Top ose <tr Sin 
Gare “dite here Udowstien “ed, 10 Turm, 
Melice} ehkumanı rd'a, a0 ple 5 

EM ‘Loh din fe “Ai, CE rar Se 
Vijakhiich Uapiiier “in “Loh, 24 aoa ap sage rst: 

Like eddie fire’ dive! mand ote pet" 

Vessel. UF Zila KA a sok KE a 
Buch ehubl’ A, ya Oy XVI | Ses aber 

Joy U Wade “Verse dl re sing chat ee cw 
Finden’ ‘ér'bim- unmnih! Ton say he Soe 

Dt it Pjqdl Free Sarre ire 
Leckdley Zdpshl vd'iim, fi Sat pens 

Vala Aare A-hllieng. Pan SS up 


leleht mii dom fast homischin Anes nomi, welches din bishorige Exe- 
gee uenerer Bolle engotrant hat Ib > A. 1201 wo A; Me ope | 

loa 2 rer, wonach dan Vrandarklieid on lob's Haut anennäht weht et 
= mil golegi let, Joti kaon unmöglich eigen, or mel Lake wein Horw in den 
Giadh gelegt, S201 dafoeilr geichrielem. 2292 su A; M vorbur m Sad seco 
(neralört den gemeeu Hinileck dar Klagen Teli's, like of Ihn wach ei Holle 
ern Labspsinhmu in Ansicht nohimm Aha, während er winlnahr die Klagnwelber, 
welche die Totenkiage Uber thn reeitienn werden, alslald epwartet), VILL 2 de Al 
Mj spor, Sa "alrlich, man teaihi Spott mit mir (im A es: ws cypypams)y Imalaht 
sieh auf Gott, dor Lob, mit dow Vordashte dir Sehuld belastet, sterben [hast, 
Sh A. # fordert Gott mit aurkestischur Unsignutlon ani, auch Cerner dhe ihm. be 
kant Sekullluniekidt Job's dor Welt worzuuntkalten; dann. werde gewiesen 
lesen Versiclärungeu Glauben selunken. In A wntepricht Assmann dam, mal Fi 
mes, (= unehuldig), dA, 5 schlllert das echonungelsss Verfahrem Gottes 
gegen ausm algenun Froude wad Kinder, zu denen auch Lob gwhtirt. 


Karsone Jinaunesrexe ma Tummtacooa. 


V'hipgipam: Hua "herein, ü eur babe 
Farce Of Ah: me oe nti 
Vatkhah mikkia'» ‘di, 7 “TF Sse Fam 
atime Ten “Al zo, 3 nat Ip Ben we 
rung “al chsine? J irar: [7 ean Sp on 
Vefciches gtutedily days. u =n pr ine 
UCT Asie Jaddim foul ony. PSK nor Get man 
Token Euch Lahn, 10 wer Biss ose 
Wile" dence” Addison in BSA sss ace a 
Fe re, cmntnssitl : ti whet Ty te 
Nitty mine Chal bi. 50S ers 
fui Ago, Pel ei: 12 ‘Ts Sen Sree oe 
Koni ip Tei nd. 0 ce “or 
Lathdicht geil’ dni. i ‘ch hanes ser 
Vendor Duden. on “NK! 
Wage afk bigeldl., it ‘yi Se) 
Krb Ge for a se 
| Beddd fell terddua, 1G prs “ner = 
Tat Fitch ‘al "Afar wilehad. Ara ag Sp or Se 





‘Bhd. M over (würde nach XXX120 dns Geyeutholl des bier benbilehtigion: 


Siinet gombrfieken| Wot eo A; Mpa mn Alm Infinitiv ale aweites Subject 
(= trip Sinsws)y dle ewwöühnlichs Erklinng vernichtot dan Maralleliauns 12—™ A. 
Hair u (nnindplich, da ee nee Pemininum sei kann), bd 9. ta ayia 
ia, TS (nnerträglich tautologiagh, zumal wegen des plaralleehon Vorkume In 10a} 
Von Ofdek lat exrknetienh anit Bean auf die Verbsianingen der Preamde die Hein. 
1661 denien die Riegel dew Hales dle Unentrinnbarkelt ave demenlhen an. Wh 
war in A fre} liherstet wod mit (80 verschiolzen, aber siehe durch # pat bud 
vorstngesstzt. Origenes hat eine wortliche Uehonemtsing dew Stiel ase Theodotion 
hinssgeftgt, welchn anch in din Handechtift dew mirlischm foh gerathen jet | 


(Porteetanng folyt.) 


Wise Fethrkh. fd, Rade A. Migpril, VI. Bi I" 
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Siegmund Fraenkel. 


Eine gontigende Erkliürung dieses Wortes ist bisher noch nicht 
erbracht (über die-bisherigen Erklärungsvorsuche vgl. dram. Frame 
wirter 138). Aulammed sagt: „EN ulballs i533 (Sur, 17, 87; 
20, 182) und nur auf Grund der Verbindung halon die Conimenta- 

toron theils ‚Wange‘, theilé ‚richtige Waago' darin gesohen (‘Tae al “Ar. 
Kv). In-don Vorsen Nähitns (Append, 40, 2): „Die Erde bebt, want 

sie dich einmal vermisst, bleibt uber feat, so lange du auf ihr weilst.. 
Dinn An bist Ihr lua) wie mm verhindert, dass ihre beiden 
Seiten in's Wanken kommen‘ scheint aber (thus den Wangobalken 
au bedenten, Darans ist natürlich eine absolute Gewissheit fir die 
Bedoutung des Wortes im Koran nicht zu gowinten, da wir hier 
gewiss nur Verso eine islamischen Dichters haben, der „Us in 
dem ‘Sinne gebraucht, in welehem er & in don Koranversen verstanl, 
Indesseh könnte diese Bodontung in dor ‘That die richtige weint wenn 
der Bülkon der Wasye graile steht („En), dann entspricht das 
Gewicht der einen Wasgschnle dem der anderen ‚genau. Es orgie 
sich jun als Sinn der Stelle ‚richtiges Gewicht‘, das- dem vorher 
genannten richtigen Mansse entspricht, 
| Veber die in Arabien. vor Mahamied wml zu seiner Zeit üb- 
lichen Waagen sind wir nicht genau unterrichtet. Im Allgemeinen wurde 
on gtvs andh Kameel- und Eselalasten, im Kleinen nach Hohlmaasson 
gerechnot Rohe Waagen waren ebenfalls gebräuchlich (Arumiirche 
 Eremdır, 194); der Gebrauch feinerer wird sich wesentlie auf die 











af az 


Dinge beschränkt haben, bei denen allerdings eina genaue Brırmolnung 


des Gowichtes nothwondig ist, das sind die Kılelmetallo Gold und Süber, 
Die Letztoren mögen in Ambion aus Syrien, Aegypten und Persien 
importirt worden sein. Dieselben worden dann auch zur Prüfung des 
Gewichts der spärlich cursirenden Gold- und Silberminzen verwendet 
worden sein. Jedenfalls aber haben die handeltreibonden Araber in By- 
rien und Aogypten die Geldwechsler mit ihren Tischen und Waagen 

Nun haben die Syrer neben anderen einheimischen und frem 
den Namen fiir den Wechsler «as bisher unerkliete Wort ss, 
PSM. 2524. Dass dics Wort zu gewisser Zeit rocht populitr gewesen 
atin Iniaas, erkieht man ans den verechiedenen fberlieferten Schrus- 
bungon, dio allerdings vialleicht nicht alle vollkommon richtig «ini 
Wir haben {gfase PSM. 2a; Ilse 085; lpbeose und Iwas, 
(PSM 20905 ay. p22). Dio letzten Beiden kungen Folilor fir ese 
und =, sein; ea wire aber nicht unmihrlich, dass in. diesen Formen 
Versuche der Syrur vorliegen, ach das ihnen anbequeme Wort mund- 
gereehtor au machen. Dass das Wort fremdon, griechischen Ursprungs 
ist, weiss schon BB. (PRM. sv. baue 

Don Schlisse) zur Erklurung des #eltsnınen Wortes bietet cing 
hisher nicht beachtet und nicht richtig verstandene Glosse des BB. 
(el. Diovan 660), Sio lautet: „Sul! ois Hier Tas Iren ol unten 

Die beiden neben einander gestellten Wörter aind einander go 
tholich, dass man zu der Vermuiltunge gedrängt wird, dass sie den 
sallen Ursprung haben. Dieso Vermathung wird doreh das Vor 
kommen des Stichwortes HA], das allerdings ohne Erklärung ge- 
blioben ist (BB.075), verstärkt und die Acwlerung des ersten Wortes 
in Joc) darf ola erhohlich nicht betrachtet worden. In diesem 
Worte ist min dos griechische Yaysseien; „Wäger‘ auf (len ersten 
Blick zu erkennen, Zu gewisser Zeit muse der Wechsler nach seiner 
Hanptihätigkoit so gunamt worden sein; wie nach dem Tische tpa- 
sin, könnte man Ihn auch don Wager nennen, 

Von dieser ältesten Form entwickelte sich nun eine populäro 
Form, die die deutlich griechische Endung aufgal und die aueh an 
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oA) Smoursn Frames. 


syrische Wiirter aatretende Endung tra annalim. Zu elsicher Zei 
traf cine Art Assımilation des ersten au den zweiten Laut ninz m 
entstand te und mut nochmaliger weıitwsrer Assimilation }piosse, 

Belege für dies) ayrischen Wörter scheint ea in der uns er 
haltonen Literatur nur spärlich xu gebun:! dass es aber einmal ein 
‚populüres Wort gnwusen ist, Iehrt; abgesehon von dow vielen Spiel: 
forıton, das Arabische 
Bs kamm nämlich gar keinem Zweifid unterlisgan, mas ilies Er- 
Waring von „us alk ‚Qudstor: (Arom. Fremd, 187) fulsch- ist. 
Der Quästor war ume hochyestellte obrigkejtlichy Peesin; va ist nicht 
Anzunehunen, dass man ihm mit dem obseuron Ueldweeluder ver 
wechselt habe. Nor als ,Weebiler aber fet dla Wort zu belegen 
Nach dem Vorangegangenon ist ca wohl üher deutlich, dass Ms 
mit Fee identisch ist; won den Erklärnmern, die Gowélitt wibt, 
treffen also din lotevon Lape und 5) an. — An dor Abwerfing 
us ersten Lauter dürf mag kaum win Anatoss nehmer, wenn iid 
Vorgung auch sonst nicht grade häufig tat. (Vel. aber At) 
Eine willkommene Unterstützung erhitt numlich diese Erkliirung 
dadurch, diss sich much cine anilere Farin dessellen Wortes; viel 
leicht in anderer Gegend gebräuchlich; mit dem Aulamt im Arabischen 
orhulten Lint, us, das Mu'arenh 8% ale ‚Wechslor erklürı wird, int 
unzweilellnft dasselbe Wort, (Dic Erklirung lurch sexgqtaces, Arm. 
Fremaw, 270, im nstlelich vorfchlt,) Ob vielleicht div ursprüngrliehe 
Form * us golautot anil mr durch se in lei, verderbt 
dat, heilt zu erwilsen,® 

I ZPMNG. a8 ne a 

1 Hamdsa 818; The al "Ar. u #. us 

4 Dass itian vor CT ic acct het den treffichsien Antoro auf dor 
Hut wait muse, lehit i A. des Hetipiel (troliwt's, der ie: weh: Kam | ailein 
eichfigen, uraprfinglieh jersischun ‚sie; ‚nagnlühr Aneahl‘ fiherliofiaet, — Moddr- 
nero Vorseliretbunguu sind Ls. ,<äl (v Komm, Ahle zer arn, Dackiege. 8. AU IT, 
123 3.18, 1 8) für das richtige ni, vgl Musab 108; Wins 0, 270 av. 
dar Bin ave ay, Spd) a (Bias 71) fir dae allein richtire Phy — Mik 
alter Schreibfehler isi wuhl auch daw umlürfiche | Feed ‚Dieser Milan, 150 (Mt 
a klare‘ = pers. Als, dis vormmihlich wie P02 auch oinmal (ine sper 








Wenden wir uns nin zu unserem Ausgangspunkte zurück, sp 
wird es: nach dem Vorangegangenen kölnom ermsthallen Bedeiken 
Insregnen, aueh dos koranische les in diesen Kreis zu ziohen 
Dass kin cine Verbinilung vou tuys; und tive pesp, stäon vorliegt, 
ist deutlich, Der Nachweis des gina entsprechenden griechischen 
Original int aber nicht en lächt; denn die zu belegenden formal 
am besten passenden griechischen Witter Gryerasia, Wrarräirps sind 
ihran Bildung nach ale Abstracta verbalin nicht unmittelbar ge- 
Hignet, al» Lehuwörter zu wandern. Dich wiry es durchaus nicht 
verwunderlich, wenn diese Bildungen in dem Kanfinannsjurgon eine 
Swas verllulerte contrete Bedeutung angenommen hätten, Aler auch 
solbet, wenn man ilies nicht nimmt, liegt din Möglichloit, dass dia 
arahisehen Kaufleite ein aolehoe Wort otwas onger oder waiter fnssten 
hin ow uraprünglich gemeint war, sehr pale In jodew Falle mas es 
au Moaknonmods Zeit win ganz verbreitetes Wort eoweosen BOY. ins 
at koines you deu Wörtern, die der Prophet ale halbvrerstundenn 
fromde Brooken aufgenommen hit Ee wird Sur 17237 80 gelrmunlit, 
als wenn oe jedem Hrer ganz bekantt ist; denn wenn Muhammed 
die Vorschrift, richtiges Gewicht zu geben, oinprägen wollte, musste 
er itt alleemem bekannten Ausdriicken relen.! Was die Herkunft 
dos Wortes anlangt, #0 wird man es, la ein armmdischen Original 
nicht vorhanden ist; aus Acgypton herleiten mfissen: Es ist-em echtes 
Raufininnewort, das, ben win dus ulendahrr stanımerntde is, spilter 
nie: absiolive geworden Tat 


Cane ei tremmen ist von onserem Warte sugenschemlich as 


vlad, dae in in Verse des "Al Ir Zul (Aganl u, 27) vorkommt, 


wenn auch Thx al Ar. dor den Vors auführt. ex ebenfalls ale ‚Waage 


(435) erklärt. Der Vers beginnt tit dem Worten: tal an 3 
dot: In dom Eisen des li veil: bin ich ge esse Wuttrlich 
kann hier von ‚Waage‘ keine Rede sein. Das Wort kann etwa „Kotte‘ 


ciation Hodouting gehabt hat. Thatsächlich Oborliafert Tay al “Arie des Wort 
anal mit ai vt, S04. 

! Dias om dan Firm wiirtern 341. me] ans; faim amılere atelit, braucht 
wahl eh dwt bemerkt au wenlan 


wei 39 
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Kleine Mittheilungen, 


Tatnwdivch wae oder xr bei Lavy (Newhebriiaches und Chal: 
ditaches Wirterbueh, Bil. a, 8: 424,0): ‚fest, hart“ — Dazu hemerkt 
Kresonen, S. 444, bi: xnevt füllt ansserlieh mit pers. ;\,2 zusammen, 
aber dessen Bedeutung ‚lang‘ passt nicht, gras list an pars, ls 
‚Holz! denken; um abor doe hier nüthige Besehnffenheitewört su or 
halten, mitsste man annehtmoti, jenes armer ei ursprünglich Le,t> ‚holz: 
ähnlich” Sowohl yes als auch gr sind an awest. dargeigtu- ‚sehr 
fast‘, dargera- ‚fest‘, darezi- ‚stark, rüstig‘, dareza- ‚Bande; Fessel' 
unzuknöpfen und stehen weder zu },> = awest. drigah-, noch zu 
2= awest. daure- in irgend welchem Verwanidtschaftavorhilinisee. 





Archiand A Und aramdisch =; — Srıieaer bemerkt im Com: 
inentar zum Awvefa n, 8. 210 bor Gelegenheit der Besprechung des 
west, wiciro: ‚Verwandt (dor Form nach identisch) ist Huszw. Ya 
= ja und armen, Yahe- ‚richterliche Entscheidung‘; anch das arab; 
stig llirfte hier unanschliessen sein, trots der Wurzel 15.6 — Da im 
Neupersischen die Form „5 im Sinne von ‚Ks ‚pranfeetus, ad: 
ministrator‘ sich findet, so ist das arnbiseho Wort dem imnischen 
Sprachschitze anzweifelhaft entlohnt, Dieses Faotum wird auch von 
Yıtımma im Lessicon Parsıco - Latinum. no, 1433, b anerkannt: — Zu 
Ais = he guliön wahrscheinlich auch das talmudisehe poo: ‚„Ent- 
scheidung, Deeret, zumeist vom himmlischen Gerichte; Verhängniss 
(Leer) und jem, arm, 14), ‚Beschluss, Edict’, aus denen das Ver- 
hom <2 im Sinne von ‚beschliessen, entscheiden, ein Eiiet erlaason’ 





— aa a 


Ad Kies Mirren, 


abstrahirt wurde, das von dem gleichklingenden se ‚schneiden, ab- 
schnellen, beschnwiden' «u tunen ist. 


Zur Etymologie des Namens Zarsguitre. — Bokanntlich haben 
die alten Griechen. den Namen des iranischen Religionsstiftera in 
Formen has Nberliofert, welche von jenen. der heiligen Bücher ab. 
weichen: So nenn Dioder von Sicilien 4, 94 denselben Ares, 
Üiioses Lallaxırım; klingt an Milsssern;; Nez; an frapıpanı un, doas 
os nit Ihnen gikamimen etymologiveh sedegi werden muss, Nun wil 
Meissen; gewiss = niyhrasehte: won Mifira Glick haben, Tess} = 
= shdra-aie- (wegen gritch, + = altpers, 4, vel Trisens — daddys) 
‚offenbares Gilfick haben‘, Darmaol kann Faber nichts anderes 
kit als arte ‚van der Geburt an Glück habend' (24 $ra-, das 
nicht vorkommt = 2090, cdea-), — Dieser dem Westiranischen an 
gehörende Name wurde im Ostiranischon zuerst au ragraudtra: iin 
guformt (das, zahrandtra gesprochen, im griceh. Hinpadszens mit An- 
Inlinang an {022s und aenfie atockt), aim dom yelliegstich mit Anlul- 
nung an die Ausdrücke fraedap-itepa., roörafaupa-, haddaf-arpa 1:8. Ww. 
dio Form savad-usten- hervorging. 
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Arabisch IE und Perwendtes, (Nacttrag zu Bd. y, 8.20.) — 
FAL erelng JS gohöürt gewiss arn. augen, Gum Dar “tir 
‘Mineo dieser Formen macht aber tauthehy Schwierigkeiten, 
Liegt nämlich, wie Lauaroe ineint, grioch. xx2e0% zu Cronde, dann 
erklärt sich gorqeegten, Genera, Inden r= 0 cine bokanmnta That- 
sache tt, dageren aber bleiben wien, ls. unorklirt, indom man 
dann sess, iS erwarter Führt man dagegen, wie ich es gethan 
habs, ein, ds anf cin vormssusotzendes alipers. Karyacueat: zuriick, 
dann stimmt daxy wohl die Pahlawi-nenpersisehe Form, e bleibt nber 
die armenische Form eine anerkliirto Ansunhme, indem armen, ¢ = 
in iranischen Lolinwirtorn nieht nachgewiesen werden kann, Wie 
ist lie hier vorhandene lantliche Schwieriekeit zu lise? 


Pahlawi was. — ‚A colloetion, a compilation, an edition, a eotii- 
plete copy.” Davon map? ‚whalle-copied‘. Haua-Weer, Gitasery, p. 90 


Kiene Mertnenasons. Sr 


vergleichen damit neupers, Aue, 23 ‚u translation‘ und führen das 
Wort auf awest, wpa-¢i ‚to collect’, Sanskr, upadita- collected’ zurück. 


— Diese Etymologio ist nicht richtig. Pabl. wag steht, wie das dem- 


sollen entlehnte armen, yweat% heweist, für wees und sotet ein 
west. puntt-cajana- voraus. Aus poiti-dajana- wurde pum, mag, 
wie aus dhajana- armen. 26% geworden ist. Die zu Grunde Hegenda 
Wurzel ist 4 in der Bedeutung des alarischen Git Bari. In 
Betreif des Boilsutungs-Ucberganges sammotn' und. ‚spreölen, lesen! 
and grivoh, köysw, latein. fegere and unser ‚lesun‘ selbst in beiden 
| tungen zu vergleichen, 





Prrhlawi sem, — Hava-<Wasr ((flossary, p. 176) lesen shafik 
und bemarken „dirty, filthy’ — ‚The andra, or anered shirt, of the 
Parsis is oxprossed by the same Pahl. letters? Zur Lesung safık 
hobo Zap, depiin and der Bedeutung ‚dirty, filly’ liegt m der 
eitirten Stolle Artai-iräf-nämak uvm, 5 koin Anlass vor. »u9 > go 
belentet dirt einfach ‚nächtliche, d.h. durch den Beischlaf odor 
nBehtliche Pollution beselimutste Hnnd‘. Das Wort ep unser Stellu 
darf daher formell vou demselben Wortes in der Bedentwng von ger 
br und soo nicht geirannt werden, da heile ursprünglich nichts 
mehr ala ‚auf die Nacht bextigtich' bodeuten. 


Armeniseh wu. — mg ‚[iluber, Dich‘, «davon mu 
fe" ich ranhe!, ng ‚äinberei‘ ist bisher nieht erklärt 
wonlen. Ich: glaube, dase wg ans lem Pahlawi. stammt and mit 
ML 84 ‚Verbrechen, Sünde‘ zusammenhängt, aber der Bodentang 
nach. nicht ke schr dicsom Worte aly vielmehr dem Worte ype, 
3432 entspricht Ist meme Vermuthuny richtig, 20 mnasto das Pal: 
lnwi-Wort se_| sum @ im Anlaute verloren haben. 


Armenisch &gp. — Armenisches trp, ‚wann‘, wozu ppt, kp- 
Pep jemuls, manchmal’ gehören, ist, soviel ich mich entsinnen kann, 
nicht erklärt worden; Es int offenbar griceh. 2922, stimmt aber der 
‘Bedeutung tach nehr mit ss überein, Armen, 4p¢p ist leranneh aus 
tor hervorgegangen wie &ypoyp aus ebyajr, yehop ans alyinr as. w. 





Du 


eo 





au ‚Kran Merrusunsons. 


Armenisch 4Ar# ‚wilder Schweinbär. Damit vergicicho man das 
dochisehe Kanes, welches im Altalsvischeun kaufe ergebon würde. 


Armenisch Gums — Dans Sa (Som) ‚Horde‘, Stumm: Sa 
sammt Soffe Hirt zur Wurzel pA gehört, mithin anit griech. zequqy, 
litaneh pind, lntein pastor wurzelhat zummmmenbängt, hat selon 
Laoanne vingesehon- Teh glaube, dass Swen aufs engsto an wrioch. 
zus ich unsehliesst (daa auf sp = ind.irun, paju- suriickgeht, vgl, 
Couns, Griech Etym), aus dom es mittelst det Suffixes - (pape 
ti) wellergeblldet iat. | 


Armenssch Saymimmd: — Seen ‚unlergeorluct, davon Gym 
pi‘ ‚ich unterordne‘, Seren fe ‚Unterordnung‘ ist koin irmnisches 
Wort, obachon Lauauos (Armenische Studien 8, 90, Nr. 1014) es m 
einem solchen machen wollte: ‘ped jroht auf win ülteres Awpatak 
zurilek- ml jet mielits Antlers ale ein griech, ertirtog, dua ich zwur 
nicht belegen kann, das aber naeh Sor), Unteronlianne und - 
Fr ‚ünterindlnund möglich fst. | 


Armenisch Spartucphe — Seedepk, ‚ablassen, abdanken, vor- 
bicten’ Isitet Lacanun ( Armenlache Studien 3. 40, Nr. 1990) von fre 
gar oder neltiger you einer Form frajare ab, Dn gar nach cer 
(| Zeudwirterduch BS. Lira) ‚knistorn, rauschen, rifon, anrafen'! le 
dente, so Bit ttir Lacamne's Etymologie nicht einloushtend. Teh er 
klüre Spedeps, aum einem Voranszusetzenilin altpers. frasad (awest. 
gud, PO) ne) Id dam Sinno van wegwinschu, 


Armenisch Selm. — Armen, rl Seley Judo’ ist aus kur] 
oniistunden, wie daw wrusitische karia, das dem Armenisehen ent- 
lehnt ist; beweist. Es fritet sich hun, worauf Aursej, huria zurlick- 
gehon; Hegt ihnen die grivchische Form Hos8xis oder dit hobraische 
Form srr, welche man damit vorglichen kat. zu Grunde? In dem 
orsteren Falle iniieste den Lantgeseizen promises die arınenische Por 
mrepriinglich: pm ser gomed elite haben, aus welchum spiter 
wir Sef geworden wire, im zweiten Fullo dagegen Wäre Jrmph 


oder pump dio Grundform, ‚die spälier zu Seh Ser nich hätte um: 


Komen Meirrmeinusons. o67 


gestalten ruiissen, Former, die van dem factisch existirenden Spk 
abweichen. Das Wort <pt=, gehört wegen idea Ausyanges -«y mit. 
“per pty pepe, zusammen, welche Worte auf die sogenannte 
emphatischo Form des Aramnischen u heziehen sind, Es ist mithin 
für Spkoy als Quelle daw aramilicche were, es anzusetzen. 


Aranenisch syiapfe. — Srlapf ‚wahr, wahrhaftig, sicher’ wird 
Nir ein persisches Lohnwort gehalten ond auf Pahlawi tee 
nr te ‚mit (eigenen) Augen gesehen‘ zuriickzeflihrt: — So plau- 
sibel diese Erklitrung ist, so tat «ie demmoch weit davon entfernt, 
sicher zu sein. Eintrseits miisste wegoe im Armenischen Kezifnpfr 
lauten und andıworseits kommt neben s>fupfm in dermlben Bedeutung 
Spk vor, das von Slim nicht getrennt werden darf. — Dar- 
nach dirfte in Sek clan Wort gen, „= gar nicht als erstes Gliod 
steckun und muss dasselbe anders erklürt werden. 


Armenisch t% ‚Made‘, Damit vergleiche man éechisel) muika 
Fildius, Gewandlans‘, welches ein Diminutivum dazu repriisentirt, 


Armemisch pesnky. — peraliy (pout, ‚huren‘, dann auch ‚ver- 
gewaltigen’ (vom Coitus), Davan wanted ‚olseön, unflitthig geht 
anf japs- (jobs) zurück, einem verkürzten Desiderativum vin altind. 
jabh (jijap- nt? ‚er winscht den Coitns atseniben‘), Armen, yenmbf 
verhält sich zu jijapsatz wie altslav. ala oder sliisaja au wltinil Fd 
FRM, Adelige, eee = ps Wit in gewes (gree) = west. drafüha:, fue 
LAY (fash) = neup, „Eis. 

Arnenisch pon — pack. ich zerbreche, spalte, (heile 
et £in Denominativum von seme ‚Stick, Theil, Dieses Wort dlirfte 
‚aus dem Pahlawi stammen, da neupers, „as, ol, oot Jiri 
pers, findere, separare, spargere! mit gem sich deckt und 
dieses wegen ded anlantenden y kein ächt armeniaches Wort zu sein 
scheint. 

Armeniach pop, — pop wurde bisher mit altind. kärs-, awest, 
zihie-, neapers. „= ‚Miloh‘ verglichen. Dieser Vergleich ist nieht 
richtig, da der Vocal nicht stimmt. Armen. Pop ist unzweifelliaft mit 

















i. juröe Meer identisch, das wohl le Phäral cigenifich: ‚Gewänser) 
‚Aimmirch tem — Are, Genitiv: Ya trouble, labour, inquie 


tude’ hat man mit awest. (bid zusammengestellt. — Dies ist ene 
Es ist an das altindisehi uriafi- „Arbeit, Bemtihung’ anal Pu 


Berichtigung zu Ba, v, 8. 26, Zeile 12 eon oben. Dort ie 
man statt amaran, deme-an (Mr deimeam): anwar, demer.an (far 
dötmeran) wunfinpraie, alle poutde (full pote’, 


Nachtrag au Vendidad u, 21 (oben 8, 140), — Dem awost. 
sugra: im Sinne von ‚Pener entspricht yollkonmmen ‘altind. fukra:, 
ane eee re Sanskrit: Wörterbuch vu, 239 unter 2, a ‘in der 

outing von „Feusr anführen, 











Verbesserung zu 8190, Zeile 7 von unten. — Dort Ivan man; 
Dass awost, ni-thidaiti = ultind. ni-euati nicht aus aradanti = ar 
sad-a-ti urklirt werden können, sondern eid nahen wud atgenominen 
werden muss (wie altind. eidh neben sädk, vgl, griech. His," das ein 
altind. sidin- voraussötzt, = ultind. sadhw-), daftır scheint ausser alt- 
ind. etediggatl (Futura neben satsjati) im neupers. pats Loerie se- 
dendi nn weitesten Sinne* ein Beleg voreuliggan, 





t ‘hg steht für Wis gleichwin Ero Me fyu, ug Mir Oseyes uw a W, 
nmeomca Moccen. 





Zwei moderne eentralasiatische Diehter, Munis und. 


Emir, 
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Dir im Weelse ülinlich, habe ich keine Cyprese im Gurten gefunden, 
Am conten Pirmament gibt's ketnen Stern, eo stnahlemd wie dein Angesicht. 
Wohl hab’ tel in der Bohönlwirflur der Holden wwle schon goswhen 
Dueh wine solehe Oyproswengestalt mit Ueengliodern und Jasminbusen win 


dich Fand ich nieht, 


Der Zephir, der deine Lockinpronlit gunhen, Lahunptet, 
Er hitte in aller Wolten Garten keine selidnore Hyneinthe jo gefundin, 
Hoch ragt dein prüchtiger Wuchs im Rosengarton empor 
Dad ein Beis, schlank wie do, hah’ ich nirgends gefunden, 
Was frommi das Loben mir, wenn meine Seelo ao fern, 
Wieeet Ecitechs. 1. AL Kiiindo A. Metgen|. V1, Ma. it 
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Es kümmert mich wenig, denn ale dich hab" ich des Reix des Pasire 
nie empfunden. 

Nirgende fond ieh einen, deinen Lippon gleich bellum Rubin; 

Auf dom Tuwelonmarkt der zunzeh Well keine Perle wir deine Zähne. 
Viel Leid hatt" ich von. der grammmen Holdun aU) erlragcn, 

Doch einen: schilkornden Tyrannen -wio dit hab’ ich nirgends gefunden. 
Die Blitier der Martyrslogie hab’ ich gotmu darchforscht, 

Doch einen mohr bintdilrstigen Loloh. ale duine Atgenwinpern, lab’ jel 
ange pefurden. 

Ö Enis! deine perlenreiche Pedor hat geung Kleinodien dor Worte awe 


gesirouct, . - 
Doch einim dir übullehen Fürsten im Reiche dir Hedokunet hab" seh 
sirgends gefimidon. 


ar? ls LE id) oe us 
NE JS oh Kl sl 
Pg} Sree I RAN a agi gt 
028)? DS pany ep ARs ster lacing 
pepe AE Stele OS ig oi 
aa Sete opted Lait ab yo] 
a am, ut 
ct AY 35 coe et RL al coe jap 
it uate Kilos cold te elk LS 
PS ol eh ob Aub las 
ety ot Litas 92 sad Abe Sealy lal 
rt > Weel he ad Sal fal pal 
ates Vy gr Lal tee) bad Lig Baus 
Zur Nacht begegnete ich der dem kroisemlen Monde ähnlichen Belin, 


Ich legte ihr mein Horsonsanliogen dar, und es sehwand dor Kanınur aor 
memim Innort. 


Ich sagte: Wolle ith meinn Goitihto vorleugnen, u gine nicht, : 





Zwrı sonne cevmmatantatisonn Dicamnan 971 


Es Iogen duch Zuugunwliaft ab die Hlatthränen meine fühlen Angesichte, 

Yon Kummer liberwiiltigt hab’ teh des Togs moines Herzons Pet miigethoilt, 

Doch dor Leidanagviosse floh, denn unurtriglich ward div Sehmerzonenucht. 

Kin: Ferhad auf Kummars Bergen, win Medsohnan anf der Liebo Flur, 

Vergingolt stehe ich, ohne tiencsson Im Liobwehain. 

bein’ teh ous als Mowd auf dem Hügel der Liebeszier — ich der Stanb 

‚deines Pfades! 

Wann werd’ ich; dor Staub, den Sawn doings Kleides erreichen? 

Mein Wahklagen hat zerstört den Berg und trocken gelogt don Plus, > 

Und im Schmerz kann Waniik und Forhad sich xu mir nicht wesollun. 

(Obwohl Fürst, Lah’ uns Schnaucht au Jen Rablaenlippen ieh das Lehen geopfert, 

Gnbiraiithe wenigatima ale Angensehminke meinem Staub; dem auf deinem 
Wege du beyegnest! 








Ghazel, 
GI a silo cays 13 ash 
MONRO = x 
del PLP Ama: jy cul pe, able ol js 
ese a pe Sl co ARE, le gl 
et pe be Aah ber st ee PS eed 
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pre SF ‚a Le a ar + ight 
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— he eet cart! ee A pe 5 
0 Arzt! ratho mir keinem Trauleneft an, 
Donn meins Arznei Int wor das bittersiieve Wort ihrer Lippen. 
0 Gimme dime nieht, wenn in deiner Liebo ich yurharre, 
Stammt doch der Soliwur meiner Leidenschaft aus dem Koran dein 
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Hab’ Erburmen 0 Zephir! Lise nieht die Lacke mein Seltiaen!- 
Mein Leben ist am jedem einselnom. ihrer Haare eobanden: 
ren Kae hab’ ich Wonun ompfanden, 0 Meine sure deity 








Mich 3 am 2 Mlkhen. gontigt: wohl das «üme Tächeln ihrer Tubing 

Zortritt ninhi die Tihrünu, die im Btanhe deiner Plies rollt, 

Dann ve knüpft an dio Heimat der Liebo mich dieser Abgott nur. 

in Linbeseanieon kann Eflitun bei mir Unterricht nohiuen, 

Da mein Geist die Geheimnie der Zauberschrift deiner Wangen demb- 
dmugun. 

Ja Emir vom! Zauber dir planxvullen Iocken tron dich nicht, 

Dean mii jedem tinzelnen Haare ist dae Hand deinee Daseine verbunden, 





frhesel, 
BE IE Oe tae has 
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Do leh won ein ierender Madwihnun anf dem Gofilde ler Lintw hin, 
So ahre mich; der inh der Bulten Fieli® Lichowroiele bin! 








Da die wilden Thiers in den Wiatenition der Liebe mir mim goworden, 

56 meint das Volk, ieh wäre ein Hirt der Gnzelle guwarden. 2s 

Dio Nacht meiner Kummors ist vom Lichte moimer fonrigen Soufeer orhellt. 

Down ich bin dur strahlende Mond in dar dunklen Nacht des Lirbosuchmerges 

Ven demem Howpomtlitx atammen die Inumdarttimmnd Nore meines 
windon Hirao, 

Denn tm Gorter der fielie in toh Schatamelstor dee Minnunsehmucke.. 

‘Trennungechmors nnd Poin der Sprödiekeit sind Nachbarn mir, 

All'wenh tab der belebends Geist lm Rolähe des Tries wie, 

Den Rücken gukrümmit, dow Kopthaar gubleicht — und donnoch 

Bin teh noth immer dio Zielscheibe dur Moile vom Bogen ihrer Augenbrauen. 

Vem elieklichen Tagi der Zavimmenkuult erwarten culilloee Wunden meiner, 

Denn ich bin dan Neomondopfor des Bogen» ihrer Augenbrauen. 

Es zeige Koinen Hort dey Spiegel deines Wesenn, 

Humor Itefiex einer Parischinbeit orhollt dich, o Emir! 


b) Aus dom Diwan-i-Munis. 
Zum Lode 


Charcam's, 
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Thre Zinnen hoe gieon den Himmel erhnbend 
lat der Wollen Stale die Festang Charcem, 


16 Die Pilisse 





Coun chen der Frithling (hänkimi'e. 

Die Porlon ı aus der Sohntskammer dee Wimens 

Zeigt geheim und öffentlich Charnen. 

Den Biüthonzustamd Indieun und Ching’s 

Deschänt die Caltur Chareeni’a. 

Es onispricssen dem Martymerbiuk in allen Iichtimgen 
5 Rown- und Talpengiirton in Charesn 
Wem. immer dar Innere betrübt geworden, 
Der wird orhollt durch den Staub Charezm’s, 
Den Lobenitrank berchiimt mit minem Nas 
Tine überall hinztehende Conaleystom Charozm's. 
Die Schönheit Jumf’s tolle In Schatten 

Din Zier der Holden: in Charexm. 

Es findet keinen Rein am Busey dor Schönen 
Derjonige dor sich niedergelassen im Lando Charoam’i. 
Mit Rebinete sind vollgopfroplt 

ieee und Berge Charcem’ s. 

Was groan Holden bozähmt und. boriegt 

Es waren Reiterhaufen aus Chareem, 

Joder Fürst; der dio Walt eroberte, 

Sein Howr stammty gewiss aus Chorcem. 

Wer könnte von Edens Flaren cinan Begriff haben, 
Der nicht gesehn die Flunin von Charcem ? 

Es sobmiickton thre Augen die Männer der Zeil 
Mit dom Sianbe der Unterworfüng Charuzm's. 

Es fiegon dort vielo Fromme nd Heilige begraben, 
a Vou Mausolsen strotzt der Boden Charosm'. 

Ee kennt das Land kein Leid’ nd Sela 

Die Then blitien anf den Dornen in Charosm. 
Der Sokrat der Zeit der grosso Ben Ali (Avicenna) 
Int durch Weinheit aufgekliirt in Charm. (7) 

Sulhet. die Himmelsfeete wolli’ als Büispiel Ich anführen; 
Sie int in Schatten gestellt durch Clinrerm. 
Es hiess dem Marndice einen Schimpf anthun 
Wollte Jomand beleidigen Charezm. 

















. 








Chia, diesem Mittelpmkte der Watt 
# Sind cme Ziur lie Varzäge Charexni's 
Um zu verkünden den Lob) Öbturexm’r. 
Das jrösstu Lob int wubl, dase unser Flirt, 
L Der glickliche Hormmber Charorm’s 
Dor Konig: der Könige Reliim Sultiny 
Mit Glanz überwliiittet Chutes, 
Durch sninem Edelyinn, und Hebabenboit hat sich ve 
In dor ganzen Welt der Gling Charezn's 
Mit der Blüthe einer Gerechtigkeit hat: sich pexiert 
# üloich dom Antlite dor Holden das Land Chiresm's,  " 
Vom Blieko sole Sternee in gesegnet 
In dew Lebens nod Genusses Fülle ane Charan 
Jo yon seiner Gerechtürkeit erblüht die guten Welt 
Nicht pur allein das Land Charesm's, 





‚0 da! durch: deswen Goreohtigkait hefostigt gewanlim 
Dor erhubuno Han den Landes you Chawerın 
Und & du! dureh dessen Hult mich enwonten 
Der Allericmete im. Lando Charonm t 
Höher ale dor Himniil hat deh erholen 
W Dela Jowelen-geechmiickter Thron in Charon: 
Ihteh dou Adel deiner Jugond but «ich erhält 
Gober allo, Himmel der Werth yan Chorus, 
In Edens Fluren sind im Salntten goatellt, 
‘Boltdem am deinem Bilao du erkoren Chaneem. 
Trareh dith bat Chiwn on gendolt 
Uni alles wehnt sich nach Churken- 
Durch die Schärfe, dnines Schweres ist gofülli 
Mit Feindes Hänpterm das Land Charammı. 
Dis Fahnen, die dnine Truppen’ in der Well et, 
34 Haben im Glinze erhöht das Land Charexm. 
Dmreh die Holfimag deiner Hull ongolockt, 
Schmanhtot die ganze Walt noel) (harcai, 
Von dor Blume deiner Huld hogeistart, 
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Lobproiiet allo Welt) Churexm. 
Acneormt atles ‘iat deine Hull, 
Givich den saftigen Früchten Chardem's. 
Vsherntrömend ist deine Grosmmih und Gnade, 
Gleieh den #trämen in Charoxm. 
Tino ünsrechöpflioh gestalion, sich 
40 In deiner Hand din Schätze Charemm’s. 
Yom Frühling deines Edulantics 
Eirofzt yon Anmuth fortwährend Charm, 
Ex hotet Mauie fir dein stuton Glick, 
O du orhabener Fürst Charezm's ! 
ie, Das Glück „ei dir wtots glinntig, 
Bolang anf Erdon it ein Öharesm. 


Zum Loe dee Prinses Mehemmed Bel, 
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( Fürst der Zöiten du, Mohemmod Böhm! 

O du holder Röhatten Uber dem Honpte dor Monschlieit. 
Do Stern an dor Zinne der Horrsehaft, 

Du Jnwel am Gipfel dea J ogondilekes ! 

Dis bist der Schiinhet) Krone om Haupte der Erhahonen, 
Lu hist der Rotter ın der Hutto dor Ungllinkscligkeit, 

Do bint le Hose am Strauch der Towhoidenheit, 

















Du die Wangenpracht am Geaichie dar 83 
lu Rerediamkeit sin zuekerstrnunnder Papazui, 





fi ln der ‘Redokanst. win wunderwirkender Jexns. 


Klein ist deine That, aber gross Ihr Werth, 

Ein Haltnmnd, doch strahlend wie dee Volluonad; 

Dein Vater, ein Stollvortreter auf Dochem lholiem Throne, 
Ein attuhlemler Mond att) Himmel der Herrschaft — 


‚Er hut: der Feinde Macht gobrochen al verninhtet, 


Seit Frommde Selma mit reihen. Huld beschert. 


Dart, wo din Hoorostrommol er erlöuon lien, 
Hat Allırwelt in Uuterwürlgbeit sich ihm. ergulen. 


‘Gott lew alle wire Winsen Hom. gewähren. 


10 Und solnom Wunscho nach ohirte ihn Hu in Volk; 


Dor Bau doe Ialamın erbliihtie inter ihm, 
Die Schiuoht der Uottlosigkeit zurstärte vr ein. 
Tin im Jahre Yarsend ewelhundert und ‚elitzchn, 


Am einem: Moutog km Anfang do» Monats Zilhidie — 


tn dachto: or aux diem Welt zu siehe 


‘Voi ging sich ins Reich der Ewigkeit über. 


Doch ten Zurilekeebliobanen ward cine Hallo dime, 
Er hai vom Weltohkotiimmel Tube gefunden, 


15 Doch im Herzen wine Volkes woche Schmerz. anf Schmerz: 


Gotrennt you thm ist Allewelt verwiret goworden, 
In dor Tranor um ihn fet alles dem Stirebun nah, 
Ach, wo ist mer Anführer! kingt die Armen, 
Wo ist unser Flirt! weint Witterlich das Volk. 
Es Hamm der Theisen oo viele, dass Himmel 
za Erde, ron der Zihren Masao ibersehwennat, 
tn Bedrüngnies die Welt, der Vernichting nah, 
Ein Bill des jüngsten Gerichten gegeben litte. 
Thm los Gott Barmborsigkntt eutheil wonton: 


zu Er move Hin jernweite Imldenlle Aufnabmo finden, 





| wor Dates 
Sc sien vasikies Hieilhafltig werden! 
Du hete für ; ine Seulanratio Tag und Nacht, 
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Erilohe von Aott Harmhorsigkeit für ihn, 

‘Sonst uber betriihe doin TLera nicht zu ache, 

‘Quite da Trauer deinen Sing nicht en viel. 

Donn sich! dust’ so geschohon; ist Gottes Willa 

Und mil Gottes Wille anfricden wein, int des Volkm Glürk, 
Geduldig Brees wir Piel en hinnehmen, 

‚Nicht dich allein hat Pre Tnglitek a 

Alle Viler haben ihron Vater vorloren. 

Ra viele, die an dimer Wellonthur mit Leidourchaft hangen, 
Haben ohne Hoson pilücken zu können von dannon ziohen münen, 
Es gibt koinen Jen die Zeit verschont, 

‘Dor nicht soinon Weg gogon das Haim der Vernichtang genoumen, 
Weon denn so, ond das Loken une beechort worden, 

Sei Geduld des Brdgoboranon Pflicht. 

Sicht oa int den Glückee Hunptvarmägen, 


20 Der Weltenberrachuf Krmenschmuck 


An deinen verlamoliten Brudor Ttizor Chau, 

Den erhabeoon weltsnbeswingenden Herrscher Ubergangen, | 
Er nimmt don ‘Throw deines Vatere win; mo 
Re bat anf dem Fürstonsitze siuh nivdorgulassen ; 

Es hat die Horrlishkelt noch zugonomtion 

Und  manche Schwierigkeit meh friedlich woiiet: 

Er übt Mildihätigkeit gleich deinem Valor 

Und er ohrt seine filteron und jüngeren Gosnlwiner. 

Seine Herrechoft ist wun aueh die doinize, 

#5 Sein Ansehen non wmoh das doinige, 

Goftosguadun tote dunkend und: preisend, 

Rotrachte seino Huld ale omen wahnm Sclnitz, 

Tat die schlanke Cyprose dureli Vorderben golirochin, 

Wird anderseitig dee Spriealings Wuchs emtarken; 

Und int über don niton Zweig der Horlet heroinzebrochen, 

Bu bith anderseiti¢ juuge Rosen wieder frisch empor. 

O höre mich an, du Porigeboroner, 

Thi freie Cypresse im Gurten des Lobau! 

Vom Tago dass Gott dir die Exintemz verliehen, 


4 Hat ur. den Bacher dor Linke en dir mir dargereicht.. 
Ich bin Sklave deines ambmadultenden: Haares geworden, 
Bin ein Han der wilderten Loidunschation geworden, 
Deiner Locken Ringe hallan mich it Githagenschatt 
Und schmächtend liege ich am Boden das Lisberwuhnninnen. 
Der Klick, den ich auf deln schline Rtirne guworfen, 
Hit mich meiner Sinne ganz beraubt; 
Und als ich den Halimond deiner Bruyon goselien, 

Da bin ich aus Liebesgrum dem Hallmonde gleich gebogen worden. 
Ex regneten die Pfeile deiner Wimpern in mein Here, 

45 Vurwundut bin jeh, Joch die Wunde ist nicht wichtber. 
Eeniedrigt in deinem Augen, hat dennools 
Der Dolch deiner Wimpern mich 1ödtlich gutraffen, 

Ich bliekte nf dein sonnengleiohes Antlitz 

Und ittorto in Verwirrung gleich einem Alan, 

Und bin un deiner Morte cin Skiave zoworden. 

Schon der Gedanke un dokn winzige kleinen. Mond 
Und vem der Sehnsucht nach olin Kiuew deiner Lippe 

s Wurde ith nen belo tad fühlte mich amgexeichnot, 
Zuker war das Wort, das ich von dir vernommen 
Und auckersürs ward von demselben mein Mund. 

Als ich dein knosparithniichbes Lächeln sah, 

Hatte ich Iosenblätter in din Wind geatreitt, 

Tin Kinn halt mich gefangen, 

Ein, suleh Gefüngniss whätze ich höher ols den Garten. 
Mit einem Blick: oof deiner elfenbeinernemn Nacken 
Konnte ish den Gent des Morgens onthohron, 

Uni ult ich deine Arma und Waden subs, 

‘ab Da hatte ink mut Gotdiesmachs verstanden, 

Die Sohraucht mach dir hut den Lithuwelmor: vormelrt, 
Doch die Loidonschaft zu bekdmpfin hab’ ich dio Kraft veeloren. 
Im Bewundorn den Foldos dein Brust, 

Hab’ ich das Thal dis Guten und Hösem verlassen |) 

Es beweete sich die Uypremee doince Wink 











Zwei sonmke VerTnanastaraene Ihre: 





End nein. Here wurd cino girrende Tanke. 
‘icine: London #0 diinn wie dein Lockenlanr, 
Haben mit Barges und Kummer mich erfülk, 
Meine Gedanken tielen unt deine Bilberwaden 
co Tid din Seelo Hal zu deinen Fi=on nieder, 
~ fin Bereich der Liobe verschwanden 
Von Kopf tu Fuse alie Glieder: meines Körpers. 
Wenn eine Stunde kommt ohne deine Gegenwart, 
Wem ein Augenblick, ohue deine Bohbénhort zu solo, 
So dünkt Qnaterer Kurköor mir dor Garton 
Und dunkle Nacht dünkt mir der Tag. 
hoe dich halt’ ich es michi nos 
Und kann der ateton Klagen mich nicht erwalhren. 
Ja es gibt keinem Verliobten, dor mir gleicht — 
66° Theveror! Vien das Band der Froundectaft nicht. 
Teh habe ja niemanden auser dir, 
Nur in der Liebe find‘ ich Beschäftigung: 
Teh bis ein Sklave, der slah mit Trene bofaant, 
So nimm down do die Hollo des Gohiotern an. 
Ich. hab’ ale Slave mich dir zugewender, 
Du solltest tun ale Gebleter dich zeigen. 
Vorlicre mich nicht vor den Augen gleich einem Punkte, 
Zertriti mich olelt gleich dem Strassenstaul, 
Fürbo moinon Heaher mit dom Weine der Liebe, 
70 Vorsiisse moinon Geumen mit dom Becher dor Huld. 
Ich bin Munie (Gefährte), sei auch du ein Gofihrte, 
Ser die lonchtende Farkul meines Kreisen! 
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Pr Er 
ı dein Hue nach allen Richtungen kin deretrouest, 
Ha Selen zu fangen ullonlange Schlinzon nnspelegt, 


Inh bin amolı. incr deiner tirkischen Leibelgenan, - 
da sehelmisehin Anis, sich minh doch an! 

Willett da standhatte Liobo, #0 mm du die Nohenbahler 
Mit Prügeln anf vinige Meilun ! weit vertseihen. . 

‘Laide plemanden sur Tafal deiner Linde win, 

Donn es gibt wohl kanm in der Walt einen so Hungen aon Wi 
Bald Kloidy in der Steppe, bald in Berges Sanme ich mich, 
Nemnt daher mich armen Verwitrton keinovfulle nackt. 

Aue der Gesellanhaf der Frommun bin ich entwirhem, 

Tht Pir der Weinstube, mache die Thür mir anf! 

Hosur als der Sorbet von der Kinigstafel, 

Mindot de Muhlsuppe® der Armuih mir. 


Der Eihsmkent V 





Winkel dünkt Monje nin Paradiaw: 


Entang dor Woll und vor den Meowseliey wintilieh ! 
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* Atria und nad sind Syuunyine Enters hedmtat olny dicks Buppn, bote- 
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“ 4) eanhirrolin: Freandin, 0 Sch wursungeigee ! . u - be 4 en 
Unhe Hold and Gnade du Sehwarstingige ! 


Schwlirg dich! das Aue mit wwinenm Blite, 

Trink liöber sath an. moinem Hiute dio, © Schwarzängige f 
Nicht Thräues rollen ans meinem Auge zu deinen Füen, 
Sundern. reine Porlonkérner sind's, u Schwarzängige! 

Aus Liobosgram mass ieh mein Horsinnhlut trinken, 

In ewigen Klagen mith ergehen, 4 Schwartingige! 
| Die schwarzen Louken anf deinen rothen Wangen — 

5 Sie vind wor Linhesfousr wifttelgendor Ranch, o Schwarzäugien! 

Waruin hdr da moin Wohornfon nicht un? 

Zur Mytho ist mein Licbesgram gewartden, 0 Schwarzühgige ! 
Wie aus diet Hillenrssy schbigt ae meiner Seale | 

Dio Flimme des Liobesschmorzes empor, o Suliwarzäugige | 
‚Schwurzingigo gihte in idler Welt gar viele, 

Doch sowie whi dei keine, a Schwursingige! 

Aus Sehnsucht nach dir vorgehe jel Achier, 

0 komin, gebrauch keine Auatliichte, du Schwureiugisn! 
Vordanklo nicht dio Wolt var meinem Blicke, 

WO Ziele nicht deo Kamm dach deine Lockon, u Sch wurzängigr ! 

Es enthrennt in Liebe der Sproeeer, wonn Manic | 
Seine Klagelioder anstimmt, o da Soliwarsiingigo! 
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«88H HM Viewer. 
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Ich zog.zu deinem Wohnort hin und hoffyungslos kehrt‘ ich zurück. 
Dich wollte ich schon und mit Liebesgram kuhrt’ ich zuriick, 
Früblieh und laeliend gog ich zu deinnm Tempel hin, 
Doch betrtibten Herzens und thrinendon Auges kehrte ich zurlick, 
Dome Lippen suchen! ward von deinen Locken ich gelungen; 
Festen Muthes ging ich hin, donk zurstärt kohrt' ich zurück. 
Suchet nicht meine Spur, inh bin blow eine Handvol] Asche, 
Denn’ von der Liobesgluth verzehrt keliri’ ich ztrünk, 
Als Munis (Geführte) pihte ich mach dir, doch fund ich dich: nicht: 
Ich habo meinen Wunsch nieht urreicht und mit Sehnsucht kolirt' ieh zurliek, 
i 

” Hata eae lose an deinem Atuwo mich enjuicken, 

rachte meinen Zustand and nimm moine kranko Seelv, 
In (akiafmen komm iu mir auf einen Augenblick 
Damit incinon vorborgenon Sehmurz ich dir kundgebin, 
Elu gar senderbares Rosenatronen hast du genoigt, 
Indem yon, deinen Wimporn du mein Blut trefon Tinsseat. 
Möge mein Haupt ein Opfer deities Fiestagbes worden, 
U holde Cypreseo dn, nülero dich mir! 
Verjage mich nicht von deinem Heim, © Theuere, 
Dena dort IM mein Seelonheil ond Glilek. 
Fern yon der Blamenzior deines Autlitens jilert Morgnts 
Mom Klagoliod der Spromer (sang zu tbortinon, 
Das Leben opfernd michto Munis Gastfronndechafi üben, 
Wolltest Jr un sein Gust ihn Uherriankion, 
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JS Nag di pall ph oS 2 
re a rake zz un us! 
N a er ee LS 
jor! tad loge ee tee an 
SUN Vey iil Se 
Lüfte deinen ‚Selileier, Ins deine Schönheit erstrahlen 
Und bleade der Menschun Bliek! 
Du Boote dor Seelen, ohne dich bin ich todt om Tremmmgrgrum — 
0 komm, belobe anf ginen Augenblick meins tranerndo Seolo du! 
Torch dein Fornbleiben hat das Ange der Menschen sieh verdunkell, 
Mit dor Sanne deinos Autlitkes belenchte nnn din Welt! 
Krafilor sinche ich hin im Schmerz der Trennung vou dir, 
Mit deinem Worto, mit diesem Gowto der Gottoewander belobe mich wan! 
Det Kummers Stein hat moin Hanpt gloich Staub zurmalmt, 
Mit Windesmtmelle hiipfond, # fave tiich by Oflck aufluben ! 
Dein Hoim ist schöner ale ally Edonstluren, 
O bring in diesem. reizenden Orie mich unter! | 
Getrunnt von deinen wüssen lebeuurpendenden Lippen ward bitterer Wer- 
moth mir zutheil — 
Hab’ Gnade and mit dom Lobenstrank versie ann meinen Mund! 
Deine kalte Gleichgiltirkeit hat mich botrtitit und verwirrt gemacht, 
O hal’ Erbarmen und nimm dich meiner, des Verlam'nen, an! 
Ohne dich jet weder Rast noch Hohe möglieh, 
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N. V nner. 


U komm. und dorch deine Gegenwart besinftizo mein Hers! 
19 Munid ist fern von dir dem Aromo gleich tnainhiher evwordien, 
U meine Sonne! ülfne deine Schönkelt und lam’ ihn wieder sichtbar worden! 


Zum Lade Chung’, 
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Chiwa, das in Zartheit eine Rosenthir der Walt, 

It gleich dow Haris in jeder Hirhtung mit hundert Zuubor voll; 
Charenm dessen Klimas seeleneryuickend let, 

Gloidht dem Körper ond Chiwn int win Geist. 

Jode grind Flur and jeder Garten daselbat 

‘Welteifery mit Trem und mit des Varadieves Gärten, 

Vom Zephir bowogt fliessan kryrtaltreine Kandle, 

OoRillt mit seelenerquickeudom Noss in jeder Richtung hin. 

Auf den Hitmen seiner (iirten wachsen Frliohte, 

6 Tio in Stlete und Geschmaok nicht ihre Gleichen finden. 

Ihre Gasollen «ini gleich dem von Liebestänikeleien vollen Augen 
Ed in Behoudigkeit gloiolwen iu dem Jahineilendon Leben. 
‚Bossalaub echimiiekt überall die Folder Chiwa's, 

Nach jeder Riehtimg hin sind mblreicho minmde Flur sichtbar, 
"Sotine Vororia! sind die biihendaten allor Himmelstriche, 

Jedes Dorf gleicht in Bänmlichkeit einer Welt.. 

Die Fontung ragt hoch in dan Firmamont 

Und thee Zinnen grunzon on die Milihetirnene un. 

Jode Stifo ist eine Erhöhung cur obersten Himmelekuppel 


V0 Cod auf ihren Willow begegnen Somme und Mond sich wteta, 


Jodp Strasse entaiickt gleich den. Alleen in Troms Garten: 

End jeder ecbliss bewcthimt des Himmels Kuppel, 

Mira 1 indir tol  Hüieimie piranyen in, Pracht, 

In — wiederkalll (fotfeswurt in sehlinem Beimenschmuck. 

Unter den Hiumen tustwandeln die troneinnenden Holden 

Mit Crpressenwüche, Tulpengesieht uud Rnowpenmnnde, 

Tie bond mit Dichtariunst dem Volko Zucker streom, 

Bald wiedar mit ihren duftrotehon Locken Wollgerüche verbreiten, 


Am _ 


1 Piddake” hinieet i Mittolasion dor eur Pest gehörende Bezirk. 
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2. H. Vawter. 


Bald begliicken: sin mit Noigung den in Liobo Eniffamniten 
1b Bald ae el. lg: th da am niece 
Anf dem Hamm Chiwa’s int ci Gewimmel wit auf dem lotzten Tage; 
Zicrliche Kauflädun erhoben anf allen Seiten sich, 
Was dat Herz verlangt; is damihet xa fladen 
Und: jedo Wrarengatinng findet dert Ihren Kiltifer, 
Einwühner (hiwa's sind erhellt und. kunetgesinnt, 
Voll Verständnisens für die Zeit und voll der Leborialust. 
Alle haben in Wohlstand und Rejeltham ihr Los gefunden 
Und Armut jet dort selbst dem Namen much unbekannt, 
Im $ Soumer Justwamloli alles im Tre der Getilean, 
0 Im Winter fritint alles frühlichen Grlugen. 
Es schwint, das onter dem Olliekomterne des Priuzen Thitwbeye! 
Dieses Land oin Heim ilew bh i und Segens geworden, 
Solu auf dem Herrwhifteviog ‘oder glorroichor Name 
Tet ‚Prinz Allabkuti Reg, der altelichte Könige! 
Er int dun Augeniicht dér Krone, der Mond am Giebal dor # 
Ja er ist dus Kicinod im Diadom dor Welthorrwhant 
In Charaktor oin ‚Abubakr, Tn Gemitth ein Ali, in Gereehtigkelt cin (har, 
In Uoberlegung ein Qoman, In Govittang ein Inkonder, amd dom Chidor 
dimlich — 
Haftet Glick und Sing un seis Steighiktel 
23 Wohin er auch immer seino Bahramekraft zu Fiähten pilot, 
(Ein Hatom, dort wo or die Hand der Mildthätigkuit Affıot, ) 
Verhoort or alles, yom Wirbel des Kriegen hingerineon, 
Im Werthe gro, im Verstand em Grin. int Jeduch 
Sein Altor jung #0 wit min Thun und fröhlich ist sein He. 
In vielen gromun Varziien hat oF sich entfalten, 
Bekannt it ihm alles, wos auf Woislott und Energie sich hazinht. 
Doatı sioh Toe bmginnt dor File dur Kratihiung sich zu vorlieron, 
Auf daher und wende das Wort dom Angesprochonen, au, 
Domit du Minin! von dor willen Absicht gelvites, 
Tahini’ gelangst, wo unverwandi dein Auge weilt, 


























1 Pieekey (worth Herr rina), it in Chiwe dor Titel io 
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“ u Gemeigkeit och Volko Ben 
igknit int der Groodpfeller des Friedens» 





Und Friodo iat die grümste Zier cinoe Landen. 

Kin. Land, dossen Fürst Geroehtigkeit (bt, 

Dort Int dus ganze Volk seinem Mireten trea ergeben. 
Sich, dach, durch dep Gvrochtigkeiteninn dor Fürsten. 
In dus Volk zufr 





nin, und «0 munh Cott 
igkeit macht aus Sklaven frein Münner 
Und ae trotzige Feinde in gehorsmm Dinner. 











Bemerkungen zum Palılayi-Pazanıd Glossary von 
Hoshangji-Haug. 
Yan 


Friedrich Müller! 


5 51 aharimok. — Unter diesem Worte hringt Hava fiber dns 
Wort Aharman ema Reihe unbogründeter Heli uptungen wor, (ie ich 
beleuchten zu müssen glaube. Gleich i der Note zu Akerman he 
merkt er; ‚This word is gonerally explained ns a eurruption. of the 
Zand aie wainyus; but ‘on u clower examination I found it te Im 
of quite a different origin, If it were really a corruption of are 
(speak angi) mern, it could never he ahorman in Pallavi or 
modern Persian, Imt gecording te analogies angar- mani) Or anar 
sn.“ Dies ist nichtig. Awostisch aorw kann nur ftir ah stolen 
(vel. hazaira-— hazuhhen. — ultinil. rahewra-), das im Altpersisehen 
aire Inuten müsste. Aus wltporsischom whin wernifil® rosultirt aber 
regelrecht eit} naupersischos cote, armen. [Si griech, "Apert: 
(Phatareh), Während mon das Wort Ahern anf don altpersischen 





. Vel. ober 8.70 Ml — Jey bela he Hure inminen Aufsate F. ‚Ivert 
m ise in den Giittinger Gedehriom Amsigen, 16, Juni 189%, Nr. 18 abgedratkton 
“Heclamation Anlazs gegeben zu: baton, — ich Iutto ein Olomar arm Bunduliesli 
‚Füher oft zu bonito ‘lle Galepsnhnit gehabt, habo sher sun’ seit viel Jahren 
"bios. don Teak die Bundahoah nogeeehen. Mir war ganz entfallen, Hans fir dns 
Werserworzeichnine AnateriL yy Prasia'e in suln Gilosane anfemimen hat. — Ich 
retchn dakar unbödenklieh: Jiwey im je Fällen, wu meine Erk lil ik ow 
"einigem siaanuventrigi, tin Prloritlt en. — Dungeon kan ich Manche), wae er 
in Mem chen citirten Artikol dey Oiléingee (etohnten A ? een 
bemerkt; nicht poletimmen, RE — et 









ars zum Pannarı-Pazaso ÜLossany. a 


FRE: heziehon ist, geht der im Pahlawi zur Bezeichnung 
‘des bösen Geistes vorkommende Aasdrack «ye ay auf die Sprache 
des Awesta zurück. [ch halte at sey fir dine alte Vorschreibung 
“von “ne yee, thaw ich ander: meni lesy und init sire mind identi- 





fieire. — Have bemerkt in der Noto weiter: ‚Aharmam is a purely 


Semitic word: man ie well known in the Pahlavi as n suffix added 


10 nouns; aliar seems to be identical with Arabic I, Hebr, Am 
‚another, The word thus signifies simply ‚the other; second (spirit)! 
— Dias man auf das Suffix man sich nicht berufen kann, ist ats 


dieser. Zeitschrift, Bil mt, 8: 919 Jedermann klar.) Der aclion Hare 
verdel öfter, wenn er sich in sine bestimmte Idee verrannt hatte, wie 
so Viele genial Männer, in reine Alsurdititen Dies beweisen seine 
Bemerkungon über ype, yo (8. 40) ond ar (S. 162). Statt in diesen 


Worten einfach die neupersischen Ausdrücke al, 26 und yoo zu 


erkennen, leiiet er. dieselben aus den semitischon Sprachon ab, Ihm 
gilt gms, dus er (atatt alimmak) uyodanch liest, für ein Compositum 
von aden (= chalıl. rom) und ink oder wanak, das mit dem now. 
pers, N identisch sein will, Das Wort ser (nieek) spricht or kha- 
duk mu En wilt fin — chald. an, vorschen wit # ‚die sign of the 
nominative which is generally need in the status emplutiene of the 
numerals in the Assyrian’ und einem final 4, das or. im, Zand-Pub- 
lavi Glossary, pag. axve wow dem Assyrischen ‘abzuleiten scheint. 
Das Wort ar (nt@eek) sicht Hany (8. 162) gar fir semitiseh an. Er 
sagt darüber: I donlit if it is ideutien! with cs, - 4. Int T eunnot 
find a similar Somitic word, which eonveys ihe same meaning.' 

Ss 55, ahlalı uno, — Dass man Ahr leson muss, habe ich 
erste 187% in minem Aufsatae, betitelt ‚Erunien‘, Wien. S. 10, Note 
ee der k. Akadivnien der Wissenschaften, Phil-hist. CL, 
Band LX¥I) nusgesprochen. Vil om Hancez, Manual dy Pehlant, Low 
vain. 1380. pag, vie, 

S25. aiahari, viaharya aye jusvistance, help‘; offenbar = 
ees. Sigs Dazu bemerkt Hace: It is of Semitic origin; but it 
minst be read usbdryd, in whieli ense it is to be taken as an infini- 
tive (or TOLLE } of Afel af the root me aelver ‚to Bupport, Assınt‘; a 

: aie 




















* ‘Pausiomne Mina. 


isa termination wf the infinitive in the Mandiean and Talnmdie din- 
loots; sve Noupexn, Mundart der Mansluser, pag. 58, About the 
meaning of the word there can be oo doubt, as it generally trans 
Intes the Zand ar ‚help‘, Dies ist alles anbegrindit. —— Das Richtige 
über tinser Wort nnd seine Verwandten finder sich in dieser Zeit- 
inhrift, Bil. v, 5, 67 ungegehen. | 

86. nkhrid oa. — Hace hat in der Bourthoilung diesen 
Wortes, sowie auch der folgenden Worte Recht, indem er ein Pferd 
darunter versteht. Diese ‚Auffassung erscheint aueh im Bömbayer 
Farhang vor Jahre 1860, wo: whe = ut (otal?) arklürt wird 
Dash irrt sich Haon darin, dass or meint, dak pursische Wort aay 
found its way into the Latin ceredia a post horse‘. Im Gegenthoile, 
ilas Wort veredue ist aus dem Lateinischen ins Persieche und dann 
auch im Ambiache übergegangen. 

5. 58. alia =, milk. — In: Burhitei-gitt? it is alba, Dazu be- 
merkt Haro: Chald. xstn ‚milk‘. Tho sealing alba ix only worreet. 
Tn der Fuse su Buehin-i- aw hoisst os: li Appears that this 
loxivographer as well ae that of Ichängt had. “ne Pahlavi Glos 
wry written in Peevian (i. he Arabio) eharaoters where there 
are some letters of the same forme and figures. Thy ean only be 
distinguished fran each other by their dotinite: dots: as LA) ean bo 
read afyd ne well on alba: henwe the mirtäke, which we now anil 
then observe in their pronunciation Diese Folgerung ist, win jeder 
Konner des Publowi merkt, gunz unrichtig. Miitelst dieser Annalımv 
‚können Formen wie: ma — WORE, Hair — nenpar nicht erklir 
worden, lo sands, 2 anil — rim emandor ao abweichen; dlitss sio 
unmöglich. miteinander verwechselt worden können. — Din Annahme 
es Palhlawi- Glossar im: arubisch-porsischor Schrift ist alsa fallow 
aq Inssen, | 

5. Bi, ne wees, a sorvanit, obedient worshipper, arub. plan 
waft. Dazu bemerkt Harn: Th cannot bo traced to the Arab, alae, 
Int is probably to be derived from the Chui. root ssn khamal to 
bow dawn, to pristrate.! Beides ist unrichtig: — Die Bedeutung des 
Wortes ist nicht ‚obedient Wirshipper’ olar dergleichen, sondern (vel. 












ey zum Pautavı-Pazasp Gossau, ‘aon 


unter 3, 148, kishel syiq weiter unten) einfach ,Palast-Diener’ oder 
‚Palast-Dionerin‘, Hier ‚passt blos die letztere Badentung, dit das Wort 
sore das ara. are, IE] repriventir. Es entspricht der Bodentung 
sach: ganz dem turk. 2445 in seinem tirsprünglichen Sinne, Wegen 
des nach m sinkenden wovon sind er, “if, en zu vergleichen. 
Sl moaviyiiniha ae ‚wrongfally‘, It ls more properly read 
mern anil to lve derived from ; öl ja rite, an Institution’ 
with the adjectival termination .. anid The negative prefix ain’ — 
Dies ist alles: unrichti¢. Das Wort ist onaiwmiha zu lesen, Weber 
te Kiymölogie sehe man nach in dieser Zeitenhrift, Bd. m, 8.354 
und Biv, Soto. | 
5,70, rkyd a= ‚a river, a stream, a flowing channel, a mighty 
torrant*, Pers, til or gl za river’, — Daan bemerkt Hava: ‚The 
word nppemes to be of Semitic ongin; “but I cannot find corresponding 
wurde in ihe Semitic languages. The Arabie root <2 ‚to be immerg- 
ed, submerged’ stands nearest; theneo 43,2 ‚a well irriknted country! 
ia derived. Perlinps tha‘ siodern ate of Babylonia, she Zräg is of 
the same origin, signifying the country which ia well irrigated by 
the chattwls Howing from the two large rivers between which it ts 
sitnatod.* Dem kann ich nieht beistimmen, da ys)» onimiiglieh 35, 
sein kann. Das Wart AAN wird im Glossary 8:5, Zeile 2 na or = 
‚>= erkliri, das nicht, wie ich bisher geglaubt lube, dem awest. 
wonidi- = arınon. yo entspricht, sondern das altpers Jweija ‚Kanal’ 
ropräsentirt. Ich denke daher bei yes an lode, php, wornach der 
‘Kanal als cino ‚Abewoigung‘ dos Filnases aufgefnsst erscheint. 
3.78. ashagerd evegs a scholar, m Atitlanit, an apprentice, a 
disciple, a pupil, « boyservant, a groom, Very likely this is tho bo 
called pure Dart for the Persian word shägerd, Was soll. diese Bo- 
werkung Imdenten? Das Pahlawi-Wor gltega ist jlontiseh mit dem 
armenischen, dem Pahlawi selbst entlohnten sgefieew, über dessen 
Etymologie man in dieser Zeitschrift Bd, v, 5. 08 nachlesen imige, 





of TN) tae Hiebtlgs Tdlemtifieation athe hipelte Vertis (Lan, Pers Lat. 1, 1535, u) 
erfunden mul Ines ((kmser ev Daulsherh, 87%, 2) won ihe anypenanmm. — Ea 
wrndleri nich, das Hang ale nicht heachtete 





zw 





aes + Mt it Ih 


I. 76. nt mee sharp, cutting, pointed’, — Dazu bemerkt Hava: 
alt is olearly o past part of a root Katar = pm ‚to aut‘, whenee pr 
A” arrow‘; Teh dimke nn arm. sr Von n. arah, aa: An e=—d 
darf man nicht Anstow nihmen. Nononse (Zeitschrift der deutschen 
mergeuliindizchen Geswhlschaft ax, 8 7271 schlienat dich Hino on 
nnd stellt daliir: cine aramaische Form ser, tae, oing Nebanforu 

B, 83, nein Gee, a) adj, posterior, hust, nowest, hindmost. by) ade. 
after, afterwards: behind, finally, at last, after all &) the latter end, 
‘extremity, conclusion, Dieses. Wort geht auf ein vornuszusetzande 
awestisches apotyma- (Superlatiy von apa), gebildet. wie 
(Superlativ. von apenm) zurüok: 

S, 84. gericht soo, hair. (Its original old Persian form appears 
to have buen ava-ruskta from: eadh to grovei + ren.) Dies. seheint 
nicht richtig an ##in. Unmittelbar nach dem ‘Kopfo Q=) steht: son 
4 oF, womit sicher das Er (+) gemeint Jat Dagesem steht 
awinchen Lippe und Zahn wur gp. Dies kann ur auf die Augen 
brauen bezogen worden, wie denn auch dae RBomlmyer Farhang vom 
Jahre 186% @: wor = 52 meter. Din Wort euder verhilt nich xt 
al win Swiss zu awest. gi und woleg (8, 161) zu nweet madre; 
altind, mate, Es liegt alae. tin wrweiterndes Suffix tH vor (vel 
lliese Zeitschrift, Baw, 5, 464). Ueber das Suftin ids vgl. J, Damus- 
armen, Etudes tranionnas 1, S. 279. | 

SAG: men erden, tw reap, to mow, a ent down, ser 
drüdan und 3. 100+ ehurdrösiaten wena, th select, pick up, choose, 
gather, collect (ax Howers, «te: from immens). In Glouwry 5. 14,2. 8 
wird es = Ne ae auesoben. Lice beiden Vertin habe deh 
bereits in mainer Ablundlung: jHoitaye zur Kritik (ni! Erklärung 
das Minörg-Ulirat? Wien. 1444 3.94 (Sitsungeberichts der Ik. Akad. 
d. Wissensch., Philow.-hist. Masse, Pan orev) ans “sy, u erklärt 

8,59, buhaunter rim, to muke, to perform (The styinölpy is 
not clear.) Das Wort, das Gap. xx als Synenyit von rene erscheint 
(ire) hein met) Alte blow einem Weller svine Entstehung verdanken. 
Es ist nnaweifellinft aus Hen = ssp hervorgegangen, 
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Brenxexces zum Panave Pasay ÜLomsair. 207 


8. ih. barin_ md, Aout, i pin kt of Pers, ria und 8,08; 
hört on a time, 4 season; aige, tense, space, Beide Worte sind von 
Haus idontiseh und sind von oh ‚to ent! = neupers, „u (5. 100) 
abzuleiten: Dax Wort + wy im Sinne tes awest. buyta- (von bat ‚vor 
theilon', nicht har wie dient, “endw. 8, 2006 ansetet) kommt im 
Vendidad öfter vor (vel. diese Zeitschrift i, 8. 117), 

2.96. hargonatan nee), to fy in the air (like hinds), to Hatter. 
Dazn (bemerkt Hava: It Te doubtful wother the word is correctly 
written, Die letztere Beinorkang ist richtig. Es stockt darin unzweifel- 
haft ram. me, ge ond wir lieben demnach neme zu schreiben, 
j steht fir & in derselben Weise win + für «4 und dass # und r mit-- 
oinaniler uf verwechselt werden, ist eine bekannte Thatsache. 

EB. 06; Sitdah ser); wine, a oupful of wine: Pers. sy. Dieses 
Wort fiihren ninige Eiymulogen anf pi ‚trinken‘ zuriick. Diese Er- 
klirnng ist unrithtig, da mpersischen und Polilawi b im Anlante 
nicht aus p horvorgogangeti sein kann. 

3:00, Aötmäher Sasgreen, day alter to-morrow. (This worl is the 
contraction of datimaker anil means wittor to-morrow’. | Josey, Lore jet 
arm. =e, pete. Was Have unter Jatt versteht, ist mir nieht klar. 
Ich identiticire' es mit dem menb. Ass, wohn ¢ durch + regelreclit 


Witilergeehon erscheint. — tier (Glear com Bendeherh 3.87,0) 





denkt an ayr. pate ze, 

5. 101. eharborhä vona, ‚um gehe, un black Auge‘, Ich weiss 
mit dem Worte nichts anzufangen. — Falls mm oe statt puis 
lesen kiinnte, wiirde das Wort an das türkische (293 ss ‚sehmarzer 
Adler anklingen. Es miisste dann aus einem osttärkischen Dialect 
übernommanı mm wio win arunfisches Liehnwon bolundelt worden sein. 

S. 105, Habhönmten weary, to give, This reading ts insorroct: 
ik seuine ft wast De rend yehabbinavton. Dies ist alles norichtig. An 
der betreffenden Stelle (8, 15, Zeile 11) steht por Neo dabhö: 
tito Rhéndiden, Dos Wort bedeutet aldo gar nicht ‚gehn‘, son- 
dern ‚lachen‘. — Vel. das Bombayor Farhang vom Jahre 1859 ¢: 
Pe ent: Dae Wort ist cine Verstlimmlang von een = 
API yr, wol dus Köpfchen von « von einem Alschreiber zu 
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208 Frinbenci su: 


umgostaltet würde — Hane hat don Dobenmtzungsfehler (8, rat) 
unter khandiden verbessert und ila in en Wadhiehgen. Dan 
‚dus or verkalblhünsten liest, für = rs von Ten Baal von 
= Saruar (Zeitkehrifl dl. deutschen morgenl. Ge aft xxv, 8. 721) 
stimmt ihm bei and miühhte yehebhia-didém lesen, word din Endung 
dient cine Anıleutung von „= sain soll. — Vergl. dagmgen diese 
seth Band om, 8. 11m. 
5.109, due I, heavy, wightly, precious, dear, valuable, 
Ge Wort hingt jedenfalls init ram. Ser, arab. Je und mit dem 
S, 416 vorseichneten Verbum takrénaten ende (Lis (line takelannfonn 
— uram. Spr) zusanmen, Anders Sacuar, der os (Zeitschrift der 
deutschen morgent. Cesllichaft, Ba xnav, 8, 727) Anger Heat um in 
Vobereinstimmung mit Jers (Glossar zum Bnindehesh, & 267; b) das 
semitische Ser (darin erblickt, 

3.108. deknyd as, according to Burhdn- da ae pnlmeroe‘, 
but ifithe noxt ward 3 in the origina! Pahlasi translation be read 
Mang and not mug, it then means „plante, luorks, gras’, — Die An 
‚gabe Burhan-i-gai”s darf nicht angezweifelt werden, denn ss ent 
spricht völlig dem arm. Kor, Ber Dattilbaum, Palme! (vgl. Vurunes, 
her. Pere-Iat. 1444, 0 and ver, Glossar zum Bunilehewh 3.100, 63 

3.110. dıka ws, the board, Teh Habe 8; #2 im: Anschluss an 
Satnav and Inert (Glossar zum Bundehah 8 ‚150, b) vermutlet, = 
kel ans mk! — pam, ee, Mer verschrieben. Dies scheint nicht richtig 
ao sin Ich glanbe non, dass die Form uespelinedich # war und 
lass daraun durch Virschreibung von # zu # dio Form “4 ontstan- 
iden ist, 

3 110. errjdmen gays (vel. obon 8.891. Im Bombayer Furhang 
vom: Jahre 1850 Anden wir #0 verzeichhnt: ade eg een 
welches anf die Entstvhung von ;35 Im Sime von ae cin helles 
‘Licht wirft. Axqurrn, im Prurox schreibt gar (8 Hosnanasr- Have, 
Pahloeci-Pas, Glory P. 259) udn = al und (aoa, 0,258) 
Arkmanı = 405. Vel. auch Verse, Yen Pars.-Lat,; n, 1660.0. Dass 
dareh Tikeltsen vai der Copiäten neue Formen führicirt irn 
beweist # B, auf 5, des Bombayer Farhang He — Andy au: 

















Besenkesees eve Paunavelsnaxn Otossanv. au 


obachon. auf derselben ‚Saite weiter anton Aero = eis 42,5 sich 


findet, Offenbar hat hier cin Schenibor af und 5,5 verwechselt und 
uf Groudkige dieser Vorwechslang dis: Wort Buero (=e schien 





ihm im diesem Sinne dock bedenkligh) erfunden, ! 

8. 124. hawha, hamlha re, a Triend, u companion; (some read 
it hanikhahl, Z. run, Sanskr. sah, Man lese 4, das ich in ilieser 
Zeitschrift v, 366 orklirt linhe. 

8181. rad sb — wach 30. Dazu bemerkt Hava: It is pro 
bably miswritten for 9 sinh ‚is‘, Dies ist nicht richtig, Man lose 
os; sig ale zwei Worte 

3.140, Katas es. In der Bestimmung der Bedeutung stimme 
ich mit Have tiberein; das Wort muss sich auf das Wasser-Klement 
hoxiehen,* Have versucht #4 gar nicht, das Wort anf seine Etyıno- 
login hinzu prüfen. Teh hulte ory für ses verschrieben nod identi- 
Pi He wre ‚Sachstrümung, die der Leberschwenmm 

folgeniiy Wassormässe‘, (Lavr.) 

3,143. kösheh 545 ‚a dovotse, a worshippor, a servant (malo 
ür female). — Dios int cine willktrliche Aunahme, Im Glossary 8. 9, 
Zeile 3 steht: Saesda au ayeé. Dies Inuter: peg — aa schuss: 
il. bh. das Pahlawi Wort „rise heilautot soviel wie ‚Palust-Lener, 
‚Palast-Dienerin' (auf türkisch 31 und ls24\), Das Wort köshak 
a4 wird wnmittelbar vor unserem korheh in der Bedeutung ‚u puluen, 
Villa, castle, eitwlel' = pers. „Lö, angellhrL Viel. 8; 00 amutia ers, 
welches obon behandelt worden: ist.* 

3. 144, kukomad, Das Wort kommt im Glossary 8. 12, Zeile 5 
vor, wo es durch er — Terre. asta orkinrt wid. Da ex in daw 
Capitel stoht, worin Bezeichnungen für Metallo vorkommon, #0 können 








Vgl, Vımemma, Lem. Por, Lat. oy, 1648, b. 
In Hare don Wort 084 im Gansm richtig bestimmt hat, beweist Artäl- 
#erdf-minmmd av, 18, wo 9% parallof mit we onl PAY mir Ak: ie Biotin 
bei Seu (Aundeheeh 6: 305) 69,7 und G1, 11 hestittigen disse Auflage, tn doy 


Abello 32040 fat wohl 4 wor om feson. Demnach wu tic thetinuonag von 


OFS file loin’, wie win Joer m. a, OF gibt, fallen golaspen werden, 
| iu Hier (Giver zum Funden 8.810, I), echreibt | ss ke, lan mr mi 
Chadd, ES = Kusshite = ‚seliwhrzor Selava® nlowificnrrt, 








Frusnascn Meine. 


‚annehmen, thes man. ein aus Metall verfertigtes Gefles darınter 
zu an habe:! fob erkläre zus nue dem ‚griech. yıkamaz, das 
init lem Warte gar (im Armbiachen =) im Orient nal Be 
agohnung von Metullkossoln oder kesselihnlichen Letuil ‚iin 
Giebranthe gewesen sein ms. 

85 156. moena ef wird im Glossary 8 10, Zeibe4 durch mus 
kar Yorayi, vrklürt, welches Hoanaxan als ‚che eheath of m award or 
knife, a slip, a cover’ fasst. Ey bemerkt dian: An D. J. and. J.D. 
also u « Tr, 8 pölgnaril' Dux schreibt Hans; ‚I is the Persian 
equivalent of mawnd, but its derivation in unenrtain.‘ — Hosmaxaır's 
Erklärung ist ganz unriehtig, Dagegen kann ums die pag. 264 mit 
‚geiheilto Erklämmag ana Axaverm pu Pexuox, wornach mama — afte 
AS fad los 215 aS it, anf die richtige Spor führen. Dar 
nach ist masnd woder eine Seliwertiiheides, noch ein ‚Dolch‘, son 
dern einfach ein Schleifstein, Wetzstein', indem es dan arab, 7 _ 
ropräsentirt, wie whon Jest: (Glosay zum Bundehech 8: 994, b) ein- 
gesehen hat, Mit diesem mund hängt dns pay. 250 angefilrte mama 
= J=* ‚u mansion, u hans‘ nicht zusammen. Das letatero im wohl 
nichts onderes als cin’ Fehler Air maikna — Orr jose, Wea Was 
Sagat olventich iat, vera ich nicht anzugeben. Ich vermuthe maj 
kar =neup; ‚Sol, im Sinne von ‚Polirtein‘, 

N 16h, mas himertern nem, to twist, bond, distort, involvo, wreath, 
of coll; in the Burhan-d-gut? jt ie translated cet oto cook", but that 
is decidely wrong, the author having, by mistake, written „ie for 
er to twist, with latter signification is applicable to this word 
in many places thronghom the Pablawi literature. — Ohne divse 
Stellen der Pahlawi-Läteratur zu konnen, kOwnen wir behaupten, dase 
dies alles unrichtie iat: Im Glossy 5. 14, Zeile © steht mer erh 

nas’könutan pakhtun, Das Vorbum nern kann nach persischen Laut 
;osetzen nicht = nuup. Et sein, wie S 243 angegeben wird, son: 
dern pur ==. Darnach hat der Barkami. uti „ie nicht ate 
en, soni sondern ans „=== verschrieben, om Fehler, den jeder Kenner 


—_ 1 Wem, Las Pere-hat. u, U9, vursoidhnat L558 sol = alah oni 
merking frames alla loetlo words LaSyS. Ebomno diiwty (QTossur mim Ehamdehienh 5.202; Mh 























Besungosons sim PamtavıPaziso Cosiany. Or 





ee 


können, Jose (Gloser zum Bundeheah 5. 249, 0) schreibt „_S 





= heap, „= ‚reinigen‘, daz ich nicht kenne, und identificirt es 


mi arsin. mx. Dagegen spricht vinerseity die Bedeutung, anılerur- 
soi doe Timetand, dass aram 2 im Pahlawi rerelimis 
asien: ist. — Vgl. Vuumms, Len. Pors.-Lat, 1583, 0. 
5, 174, puhlam Kaya, fire, prineipal. It generally translates the 
En: eahichta J. Daxxesrerer (tudes Jraniennoe 1, 13%) führt amit 
Marg, das much ale freee (verel ay und er) aufiritt, auf ein 
perp partamo: zuriick, dae nicht, wie or meint, ein Synonym des 
ma =altpers. Jrateme-, sondern wiolmahr sine dialectische 
Nebenform darölbon Ist. Das orschlüssene ültpers. portame- tritt une 
nicht blos in dem biblisehen carte, sondern anch in dem armen, Yeop- 











uf! entgegen, Die Fortantzug (los awest. fratewa- lat im Pahlawi 


ale Ges (8. 116); Paxand radi. vorhandon: 

„I 175, parha 98, alive, living, In Glossary 8, 6, Zeile 2 wird 
es durch vied erkliirt, Hava bemerke das: Thie word is of nn 
franinn origin, as its Pasuod ie sivandak, sinandek ‚living‘. Its identi- 
fication with a:3 fat’ is inwdmisaible’ Er denkt an das assyr, pal 
ear, life’ pulatu, balodu life, lifetime’, von dumm das erstere thm 
fir ein husdo-seythischie Lehnwort gilt, welches die Assyrer in ihre 
Sprache anfgunommen haben. Nach ihm soll =o palba gelesen wor- 
don, ein Fehler fir palta, palda. — Ich kann diesen Ausführungen 
Hicht bujstimmen, soudun ache ‚pa, wofte Avgumrm ov Pımnos par: 
hat hat, einfach für oine Verstümmehrug von se = nop. sk, an. 

S176, pardan res „a punishment, a fine, muleting, Dies wird 
im Glossary 5; 18, Zeilms durch Aushtar, hoshtäp :eweor (5. 125 ‚con 
dien prinishment, a fine“) orklirt Ich lese wes einfach part und ewer 
tap, Das erstere ist wit dem armen. ger, dan letztere mit dem 
hoop, GA, armen. zeug identisch, Die beiden Ausdrücke missen 
demnach ‚Verschnllung, drückende Sehuld' bedeuten. 


‘ Wr feel una” == awent; rule, wı Tilheste me nach cm arnasthet hain 


Lauigmutan aithwomiiger Weise Spent wel” nl gm” lanten- 
Mine Soiteckr, 1.4, Mumie 4. Manzeni, VI nd, ah 








oripts Iuicht begreift Welches urämaische Verbuut 
in vers ‚sioben* stnckon mag, habe ich bis jetzt nicht horaushringen 


ig durch @ 
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Farnumun Milian, 


ink: rap sr) a siaye, an inferior or low person. 
Daxu bemerkt Hava: ‚Tho word appeare to he connected in some 
way with the verb vopowondnaton; it ts probally derived from it in 
the sume sense af ‚one who brings, or fetches what he has been or- 
dered’ i.e. a servant! Die ist nicht richtig, da zwar ein Verbum 
rin einem siunitixeben Nomen, vicht aber ein semitisches Nomen von 
einem Verbem abgeleitet werden kann. — In Betreff von ripmianö- 
naton ett to bring, to adduee bimerkt Have: „No Semitic’ root 
can be adduced which bears a striking resemblance to it,’ Er donkt 
vermmthanssweise an den. Pael von ys ‚lo come’, Cana ‚tu bring’, 
vermehrt mit dem Präfix des Precativs oder Optative 'L Dabei steht 
p fiir 4 und mm wurtritt wie, Hate stellt die sermitische Form, auf 
welche wife zurüekgoht, aly Marin ‚lot them bring‘ auf Jer 
(Glossar zum Bundehesh 8. 155, 0) bringt, unser Wort mit chald 
seb zusammen, wornnch ge) Einer ist, ‚der sich nach dem Mundy, 
Befchl Jemandes richtot. 

Mit dienen Dedustionen kann ieh mich nicht einverstandep er- 
klären. Meino Erklärung dieser rathselhoften Wovdhrman ist die 
folgende: 

Dorel repr 6) = rt, rapid a — rien kukpa aan neben 
kukb sg = aram. er, kasse (vgl. anch taba “er noben =) = 
Arai. yer, tow) ist Pahl p = semit. 4 sicher gestellt. — Ferner 
wird im Pahlawi dio Verdoppolung dor Labinlen p, © oft durch ein 
nanligesetutes wi migeduutet, 2. B. Ru, (is nicht Fabel, sender 
libheh = wram: ab, Tao zu lesen et. it — Weitere Boleow siehe weiter 
unten unter fatmamm. Darnach lew ich ge rappeh = rabbah and 
identiberre, es mit aram: xs, }=4, dns orsters im Sinne ven gar. — 
Veu a) rappek kommt igre, don roppehontann auszusprechen ist 

$. 206. sazd Se, strife, war. Th is probably only miswritton, or 
Injaproncuneed for werftz, Pers, — Eins Wort komm abenso iu 
schrieben im Artdi-civaf-namak 1,4 vor, wo es you Alexander heisst: 
rims ey edie by acer on de Von ciner Voirsoliretlaing 
kann daher hier keine Rede sein. Im Glossary (164) wird das Wort 


wit hier seid gelesen, abor mit 3:00 richtig vergliehen. coe it 








“Er Paweavs-Parasis Finca a By ‘BOG 





(Venus a, 26,1) ,woltstia, afictio, infortunium’, Ke ist daher Sa 


easy xa diewen,* 

9 210. Mabitowatow mens. Dieses Verbum steht iin Capitel xy 

stor den Ausdrücken fir Waffen nich dint Worth ofa ap“ Bogen’ 

ia er Weis, wie im Capitel xx unter den Verben Substan- 
tive we sind, welche auf die im Verbum liegende Anssage 
ich ae In. Folge: desson muss das in Rede stohendo Verbum 
weiss tit dem Rogen ausammenhängen. Das Parand -Asquivalent 
dufiir ist wee dle nmighich = nenpers. „us sein kann, wie die 
Hirmungeber eluuben, da dieses Verbum im Pozatd ptets vee lautet und 
auch #6 lauten trues, Ich halle Vene für cine Variante von mei 
= wan, wir. I und wey Air einen Fehler für weep — nenpers. 

“S218. hama em. Das Wort wird im Gtoeeary 8. 2, Zeile 5 
durch at erklärt, welches wahl diy arabische Ye ,Wtete® sein mag 
(5.144), Hai versneht on gar nioht “ee au erklärt. Ich vermuthe 
iv demsalben einen alten Sehreibfehler für wee — syr. =, ‚ag (bon 
iranischen wre = ep. „ds entstammt, mod ane dem Armmiisehe 
Utleieh: wet) wanda ind Pahlawi eingodrungen ist. Joe (Gloxear zum 
Iundekech 8, 187, b) halt 28 fir = neip, Ya „Lelim‘, von welchem 
Worts aher Verunea (Lerieon Pers.-Lar. i, 8 712,2) in dem eitirten 
Verse les Diohters „3 .« bemerkt, 0s sei blow dom Reime zu 
ess} a Liehe aus „ss verkürzt. 

S. 21a. whasda «5 ‚u criminal, an accused’, Das Wart wird 
im Glikeary 8:4, Zeile 10 durch Yyeen erklärt. Ich vermuthe einen 
Schreibfehler für Par (waxgig) vou Sa (sazg), das 5. 208 nls sum 
vorkommn — Jvarı (Glogar zum Banidohssh S. 186, b) denkt an wer 











‚perditio,, exeisio’(?), was nicht angeht erstens wegen der Bedeutung | 


und zweitons wegen des Umstandes, dase arım, ¢ im Pahlawi regel- 
recht durch @ ansgedriickt erscheint. 

Teale rei Ih mit aut ol) Vormlen bei Vero «© 1, nme 

u machen. Er hat nmititidllar vor „Free: Gm wohin mut wt Ki Fr te 

u pe ine on Des War Spe gulitirt: gar "nicht ims porsischn Lexicon: ei Int 


Milckisch = nen irk 9 
| ah tO lhl 
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Bod Finemtucn Mor. 


8. 214. ahrarın hy yan mrtisan, a skilfall man in any ar or 
profession’, Das Wort kommt im @loeary S, 4, Zeile 9 vor, wo us 
heisst: nern Da Seren. Das Wart Seiner wird 5. 428 als ‚an ar. 
tixan, o skilfal person, o handworking, faithful man‘ = neup. ata 
erkliirt,, Die Beulentung es nenp Je) passt blow ant jfaithfal main’, 
dagegen ist eer, welches mit dem armen. fe identisch ist. 
fas dem arab. bes entepritht, gewite x handworking, an artizan'. 
Teh eho fet dor vorhandenen Gleichung iiess Redeutimg auch für 
dere an. In ep kun ich aber kein Synonym von dem beiden Wor- 
ton, in deren Mitte es stelit, erkonneon, sondern sche es Mir identianl 
mit jarard (8. 434) um, das im Glossary 8. 18, Zeile 6 als 0 — di 
orklärt wird mul, wie Sacuay bemerkt, adit dram. obs, Boy ant 
stammt,' Ich füsso daher aay dey eate ‚ein Arbeiter in Stein! = een, 
Bad. star ay, shore, coast, harbour, a border, Im Glossary 
5.2, Zeilo 6 wird kom dureh hong = s,s erklirt Dae Wort kan 
seinor Form nach unmtglich iranisch sein, du dt im Antauto im New 
porsischen einen ubyefallenon Nichra-Vooal voranssetst, der itn Pah- 
lawi in der Regel erhalten ist. Du Sauımans Ion ht, könnte man 
auch datr leson, Diese Lesung cites iranischen Wortes ist aber obense 
unzulässig, du tr im Altiranischon in or üborgeht; welches in Pah- 
lowi ala ar respective # erscheint Loy, In kann also nur dem ara 
mischen Sprachschatze angehören. Teli dunke an arım. ee, IA 
Swit’, dessen Bedeutung mit «ls so ziemlich tibereinstimmt. Unbu 
macht 9 = 5, = lantlichy Schwiorgkeiten, diy aher vielleicht einiger- 
missin dadurch abgeschwitcht werden, dass neben po dio Form 
seo michyewieson werden kum, 

8. 417, femgaria Pre, broth, minoemont, eatible; ygamin? Das 
Wort kommt vor im Glowery 8. 15, Zeile 6 ommittelbar nach don 
Verbon, welche ‚kochen, braten! bedeuten (nm er nen menge) 
und wird durch ye Khordih erklärt. Diese Erkliieung ist vollkommen 
richtig. Las Wort se antepricht nicht ou sahr dem nenp. 22) 
‚res cdenentitllia, ema, caus; als vielmehe dem aus dem Patilawi 





r Atem il zu Homulnhech 8 TEL BI Thiel FRE = elek, am Inpin 
protic’, 


. en ne 
| al | . 
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Bruencusons zum Pantav-Pazaıı Giowsany, BOD 


entlohnten armen; Jupp, das vor allots anderen ‚gobratenes Fleisch‘ 
belle. — Daler haben wir anter “pe (richtig: Aome) einen 





Yoder yelirntonin Tali’ st verstulien. 
‘So ats. tate dee vo jackal and Atmen ee ja bear. 
Div Worte kommun im Gloiary 3,8, Zeile 6 vor ond lauten: Sefer 
Tegan he (fiir er) oy See oc Uhies kann unmiglich richtig 
win. Teh lem: de sere »eire nnd er Die mn, il u eier and 
free Imdonten nn ‚Hurt und sie ayy (Lupus thos) bedeutet 
I == ab ‚Schakal: In zer und erfer steckt nichts anderes 
th das ara. xem, ber; Oben (8 202) unter rapmanın luihen wir ge 
schen, lass fe, A das verdoppelte p, & vertreten. Darnns folgt; dass 
P, lit ich oben 8, 74 als Plural oder Dual erklirt linhe, gate au 
epeuwlion iat In gleichur Weiso möchte ich mente (3. 107), das dom 


»! a 5 





Amin. wes, Fo, entitumint, jerableanceternn sprechen, Stellen wir uns 


niin £Fr (dubldh) oder, wie das Dormbayer Farhang vom Juhre 1859 
5.) bat. «fy fdubba) nnd eefy (lubbata) geschrieben vor, un dem 
“lier s durch einen Alichtigen Abselirciber zu ¢ verschrieben wurde 
i wie in sep = 9, oben 8, #4), ao wird dio Entstehung der sinnlosen 
Formen ser, er, irre Jedermann leicht begreiflich erscheinen, 

8204 vodad “m, Diese Conjunction wird im Glory 5. 19, 


Zeilo # durch I = noup, „= erklärt Hare gibt davon keine Dew 


tung. leh identificire +»), welches ich wind, respective will lese, mit 
dem ave. PF we =n H yy. Jen ( trlosaar com Bundeherh 8, 258, ty) 
Itt Gry = sha; ind identificirt es mit chal. wer. 

S04), ster 255 u kind of goat! und zazrüntya yen>> a 
hie, 11 winged. animal’: 55 wird im Glaser 5.5, Zeile 5 lurch 
Yui wiedergegeben. Dieses pyr Ubersötzt das Bombayor Farhang vom 
Jahre 1830, 8. 1 durch =. $3352 ‚ein wilder Vogel, Darnach möchte 
Ich syn teetfak lesen atid 68 mit dem Worte wajak der Iuschrifi Salı- 
pure (vgl, oben 8. 12). in Zusammenhang bringen. Ich identificire 

55 dann mit aram. xvex, Ira, und halte €4 aus “xe ontstanden 


Das Wort iat offenhar durch ein Missverstindniss in das vu, Capitol 


gekommen, wihrend es in das vm. gehört. Dort finder sich gleich 
km Anfanen aries, day durch ae = neu. Es orklart wird. Ich 











us Das respective erdaa_verschrinben betrachte. Dabei kann ich 
‚nicht verschweigen, diss $ = 2 immer aufinllend. bleibt, wae die von 
mir vorgeschlagene Erklürung etwas zweifelhaft macht. 

S. 242. cin 5, exalted, high, elevated, tall; « title given to the 
weapon of the angel Sorogh, — Die letzten Bemerkung muss bei 
jedom Kenner des Awesta die höchste Verwandermur erwecken. Das 
Wort > wirll im Glossary S. 4, Zeile 10 durch sh = say erklärt. 
Mit der Bedeutung su Mast sich m} schlechterdings nicht Yercihigim. 
‚dis woder ein indogermaniaches noch auch ein seanitiechs Wort dazu 
‚past, Teh yermaithe in demselben einen alton Schreibfuhler Mr mb 
richtiger als wahy im Sinne van sa, dessert Yy wegen dea fülgen- 
‚dem, ad nicht vom Abachroiber unsgelasen worlan ein könn 
yy kommt von Shy = 4.3, lay init wont. deres-, heran, horezeanit-, 

Nachtrag zu 8, 207, — 8, wh barn. — Wase (Shlkund-gimi- 
nik wijär: Bombay 1387, 5, 497) achreiht brin, my, bhagya, ‚suprem, 
Er-denkt dabei offenbur mit Hava an dan Hetipers, 34, dis aber, 
cine Ableitung von 4 = Pahlawi Se, awest. wprirs, altind. upari, 
init PN nicht zwammenhängen kan. W ire py wirklich supreme! = 
‚neupers. „os, dunn ktinnte ## nicht also, sondern mitsats nothwendie 
We lauten. — Dabei erlaube ich mir ein Versehen Weer's in dom- 
selben Buche zu verbessern. Er schreibt S. 294: afrd, afraid, oer, 
oe, adeshtyi, ithihapaka: wexalting, exalted amd 8. 68: podiihar- 
Afra, ote Sees, araithakah, fikshapaka yexaltinw the Apostle’ Er 
hat offenbar, trotz dey Sntekrit-Voberseisung, die Worte iit Nntpers. 
cA S\s) zusammengestellt, wihrend sie doch eur altpersischen Wurzel 
pore (vgl. oben © 184) gchfiren, 














keiten zur semitischen Onomatologie. 
Yen 
Th. Néldeke. 





Kennton wir dic Namen anılorer ‚semitischer Völker so voll- 
llnlige win ‚die der Araber and die arahiachen noch viel wollstiin- 
iger, als es der Fall lot, av wären. die kleinen Gruppen von Namen, 
din ich hier " behandie, wohl bedetitend grösser goworden. Vam Assy- 
risel-Babylonischen musste ich mich dası loider ganz fern halten, 








und von sabaischen Namen konnte ich nur einige wenige aufraffen, 


af 


die mir xnfillig zur Hand waren. Aber auch immerhall der Gehiote, 
auf denen: ich einigerunasson Boscheid weiss, mag ich manches über- 
schen haben. 





Vorwnndtschaftsnamen als Porsonehnamen. 
Yeh habe zwar über diesen Gegenstand schon gelegentlich yo: 


redid! aber one vollständige Zusanimenstellusg des mir bekannten 


Materials iat vielleiolit doch nicht ganz überflüssig. 
fch mansse mir nicht an, die Ursache aller dieser Bennnnungen 


zu ermitteln, wer ich auch allerlei Vormuthungen in dieser Beziehung 
äussere, Die Verunlassungen ‚können sehr verschieden gewesen sem; 
Jar a it tticht undenkbar, dase selbst gleichn oder genau ontepre- 


chenile Namen au verschiedenen Stollen aus verschiedenen Auf- 





|) Bibb nein Bomercknngen au Burma Nubatiiiehem Inwärjtet, E Al; 
ZDMG 40, 172; Thal an Paloograplile Suciety, Oriental Series can. — Vel. Nhirigene 
munch Rimenrson Kara, Kauwhip aul Marriage, 3. 167 6 — Pareische Namen der Arı 
“in me Poowiachan Stustion | Wimmer Steuer, WES, 411i. 








u 


= 2 


fassungen ies Nuugeborinen enteprangen sind Ich -aage dew Neu. 
goborenen‘, denn das ist doch iamuir’ die nuchate Voranistiznng, oh- 
gleich in einzelnen Füllen anlche Namon erst dem Horange uchsenen 
als Beinamen angehefter sein kiunen, Natitich haben aber auch 
dise Namen sin vollstindiges Loben guwatnon, sobald sie eimmal 
geschaffen waren, und Spike ienanntot diarnait ihre Kinder, ohne 
sieh viel ate lie Grund hodloutany su Kulturen, 

Div einfachste Henunnimg (das. Kindes von Seiten dor Elton 
oer wohl der Mutter ist ris Kira, Nabat. fnschriften 13, eg 
‚Töchterehun‘ nnd das pahusrunische ns Ervine, Epigruph, Alie 
cullen! 2, 105; Simowany , Sup at fisortptions de Palmyre 
Nr. 31 (b 1) ‚meine Tochter’2) Nicht hinrher gekürt dia nennbes- 
sinische Wolle Wii's Aethiop.. Catal. 380° und often, und auch 
kaum Woldid Bass, Atdes aur hive. Ethiopie 38, 21. 64, 2 
(= Journ. as. 1831, 1, MT, Ar) Amann, Catal. 040), dia diese 


| a dit zalhlrwichen Hypoooristina init u (ft „ie uel ti . | worden für 


Walia Huimeéuin Mohn dee Glanbens', "Watda Unearijät ‚Sal der 


‚Apostel‘ u. sw. 


Don Nanım 3545. Labid (Chitidi) a7 künnte man ‚Enkelahnn‘ 


‚dienten, wenn nicht die Auffksung von sad als ‚Enkel (Sg. gate 


oder allenfalls doit) bloss uf einer inriehtigen Auffassung von Sfira 
16. 74 beruhite: 

Auch ven den Geschwistern wohn einige: Namen ats. Am- 
mäisches ara, tel ‚Brüder kommt bei Juden und Christen uehriseh 


‚vor Diminntiy, dam vex = * Seb Eur, Nabat. Inschr. 10, &. 


* Bortiner Sisunyeler: 1887, 12 Mei 

ge mn Manta too houtigg alwnaluischs Gases ehe: Jonge, ane dame eto 
haiiy Verwindtschaftsnnme tet. Nuiwon init dein Yieanatemnféy der dsreton Punsch wud 
as en tite Amwercten Bndon dive ssmltiacbeu Welt, in ter Gogowl won Teimia 
und in Abemiain, zur Wwerter boul wit = te wre ANE ‚meins Rowe, Saharl mel 
Mond! ‘ Färhhmd nei König and Her a WLS) allem Fran) u wai 
amtiacioch OME ‚moin Mühen: Neyiie? inede König‘, Aoki ancine Habe: (Män- 
naRmArm) Ik m wi | 








me Am Keeney Überreste. Ht 


Weitlich in: Palestina jie Eusebius, Martyrs of Palestine Sheet 
3 26 11 88, wi Schwester: Diminntiv anhiisch rk = *422 
ZDMG, 34, 198, Mit Suffix der 1, Persm gyrate Acta Märtyram 
1, 101,0 meine Schwester‘. In loteterein Falle redet vielleicht auch 
die Mutter, wlohe die Kloine aus Zärtliehkeit oder nus einem am 
deren Grande u beneunt. 

Boliobt ist dor arammisohe Name vex dol? Vator’, gracisiort el 








2345. Diminntiy das nicht seltenn St. Die Verkleinerung mildert wohl 


die nine solehon Pullen dureh die Zärtlichkeit nahe golowty deripemsig. 
horn Diminntiv steht das perssche Pipuk, Bübak ‚Pupacheon‘ gegen- 
aber, wie der Grundform dus pursische Pape, Bibi Da diese por- 








ischem Worter unr don Naturlant wiodergeben,! so könnte der bei. 


Leuten, aramlischer Zunge ziemlich haufige Name ger, bee imablängig 
ıdlavan: “sen, aber die Aniahme der Entlehnung aus dem Persischen 
liegt dach aba Im Kensyrisuhen, wo das tückisch-persische bithd 
Has gewöhnliche Wort fir ‚Vater‘ ist, sind Baba and sein Diminutiv 
Hithind wats neue Eigennamon geworden. 

Entsprechend. für eine Frau pete Martyr. 1, 100, & v. u. „Mamn‘, 
wovon: Mammaca, “Namy dio sprischen Mutter des Aloxander Severus, 
Fielleicht cine Weiterbildung ist. Aber bee ist anch Mannesnawe, 
4. Parse-Surre; a0 noeh heute bei den Neusyrert Mind. Auch der 
abessinigehs Mannesname Mamé, Alomé (und Nebenformen) mit Fem. 
Mamit mag hierher gehören. Diminutive zu dem regelmlissigen Worto 
fir Mutter’ sind die beliebten Namen he und Kult 











Dir kürsuro griochischn ‘Toxt (v8) liest don Namow laidar ana Then (Ge 
Hid) in sinc Menologium tiv Ama Ausgabe am ster Stolle angwithel) wird ans 
dam sorgen Texte unman Ar? 

"Mir. 1, Tidy Levy a en. 0 w. 

"Io lotgter fomane gehn, win jet wohl allpunsia engrgoben wird, allie 
Uns sach. die, grammatisch nmgpofurmien Wörter win pir, mdir, ad, dem ati Lall- 
wiv. wert, 

i. 4 Aukinchinm See int fire, antlohnt ohne Bewnssbwin der Appalativbodontung 


a Dame Line Je. Ziled manchinal Diminutiva. wie jeu. Ass sind; 
bar mich a Taten avufnrkaam gumenht. ee let echo ven don “Alton als 


ia. 








Dor nicht ganz: aulıana Name eas yh Matter der Sahue! 
klingt uns wunderlich als Bezeichnung eines Midehens, Aber or et boni 
angurt, Viole Shae waren bei Hebrierh und Araborn dor höchste 


Stolz der Bitter. Kein Araber nalım, als ws: Sitte wurde, die Kunja 
‚schon Kindern zu gohen, daran Anstoss, wenn man ein kleinds Mul: 
‚chen als Mutter des NN: lexeichnote; dase ale einst Mutter werden 


würde, durfte sie fret erwarten. | 
Der Franonname se] Mertyr, 1, 124 ult, wird meine Mutter’ 


sein,’ Aber eo nahe ex tiegt, entsprechend ilen Namen ol ala ‚nein 


Vater’ aufzufasson, so spricht doch schen die. jidische Sehreibart 
“sa dagegen, amd noch deutliche das marlälache ag: a0 ar 
kurschünisch Rosss-Fonswarı, Catal 110° Mr den Milrtvrer, dessoy 
Kloster bei Sér im Tar'Abdin oft genannt wird. Man ‘hat aloo Abhai 
zu aprechen: die Hedoutung ist — Nereis, Abor dor nous bessinisels 
Name Abe Manicuanr, Abies, Expidition 848 etc. in wohl einfach 
das iithiopikehie abiija ‚mein Vater‘: 

So Human 054 unten; Wortestzro, Tab, 1,97 = m; Borsa, 
Anbat. Inchr. 95,4 = Tas Wirren 78; Waovmuros 22679 mit 
dem Diminutiv 3352 Ibn Domid a94. 6 könnte ‚Grossvater“ ach, 
Allein dor arnbische Name ist doch kaum vom hebräischen = (Stamm- 
mul Porsoneniame) zu trennen; dass = aber auch I ‚Hehräischen 


[Hmleutiy wo Her anorkanam Atmlie @ 11. Verl, inne (Olin Kühle 
cle 1,2!) maw = Mraidt, Zi est) : 

 Armitisch Tot Berns, Naka. faecke fy 2 ned nicht game sede) Bere; 
Bpagroph Mivetion 16 (Pal) Im Meg her plan A om Foote i, Ad nod 
eral. foe Na Suschr. 24. | = acl Huhammeil th. Habt 33, Hosen Dimmer 
Moe Harn: Führe 19 4 IE, Laie Hore dat flkemdmeweine ein mirht 
Fane rtomer Manniename Urwpelingtiol by dir nvthietinh oln EIS TR met ee 
Siac wie bop Tr a. el Magd ies Gottes NK 
SR “oy ale Muttur des Käse Blake 3 Kee. 14,4: wind bose init 3 (linet. 
I, IT wu Tann in: Aal Hinge anche Hukerirde Namen, welche aur Noth 
hiether zuhören könnton, Insan Ich Fort ehem men. dor Hnsicherhult dor Zaher: 
Hafen. 

Ted mit wtvuem 3 Erie, Saad. fnechr, All ist== Tr. ob, ATO =" 
Miran, (8) ewel padl Im Wiener Kegister an den Stamiutafeln: whuw Antik 


Pence Ve Diradl 197,7 ani HiKhrete Ka Männer and Frawon.] 











mes Oxo ror cu. ‚Sul 


(Grosevator? goheissen habe, ist nicht wahrscheinlich, Daher wird 
jener Nano ‚Glück" (=37_) bodouten, was jn 3 auch heisst wie =; 
tnd. leet also ungefilir wie der sohr beliebte Name gas, Sicher 
haben wir die ‚Girmssmuttor* aber in dem wunderlichen Leal Hi 
Tob, 2,1174, 15 = Weevesrecy, Tab. ¥ 24 und 292 ‚Mutter ihres 
Vaters‘; Man kommt hier leicht auf die Erilirung, welche Barlhobracus, 
fist. ecel. 2, 23 für den Eigunnamen ‚Ohsim‘ gieht, nämlich von der 
Achnlichkeit, aher ich miehte doch wher glaulen, dass die Kleine 
golivigsen wurde ale die, welche einst den Vater pllegen sollte 
wie eine Mutter, 

Eine ähnliche Erklärung ist vielleicht auch für verschiedene 
Namen zullissig, die ‚Oheim' mul ‚Tante berlonten. Das Kind «all 
scinom. Vator oder seiner Mutter einst brüderlich oder sehwesterlich 
‚zur Seite stehen, Wir haben da sunitclot don Keinig seg, bei Jo- 
sophius “Ayes; ‚Vüterabradur. Die Selireibung dor xx "Ayaa2 sall kann 
wine anders Anespracho ansdritcken, sondorn nur das consonantisehe 
* (Hames) deutlich hervortroten Inssin.' Abır einen andern syn, 
‚Ser. 24, 21 1? schreilum die uxx “Ayes. und der Noffe des Horodes 
Au Jowoplins, Ant, 17, 7: 17, 10, 4; Beil. 1, $8, 7" zeigt, dase die 
grammatisch richtize Aussprache serge noch ‘im Jalichundert vor Clir- 
stirs lebendig war. Vermuthlich ward seiner Zeit anch der König Abiah 
genannt: — Syrisvh weilliufiger se=sp Bl) Theuder seines Vater, 
Kante eines. des Altosten Bischikfo von Selencia wod Cteaiphon Barh,, 
Hist. ecel. 2, 23 aq. und eines Motropoliten von Nisibis im 6. Jahrbundert 
Hovvmaxs, ‚Por. Miintyrer 11%, Tolmudiseh otwas verkürzt ag, 
Bob, 9° ond öfter, Stark versilimmivlt cope clwa Hädhabhl Mert, 1, 
224, 26. — Entsprechend das wiederholt erscheinende eh nal fwo- 


' Entaprectoud x (i Mr CPS dig Bakzunz, oxx Nakanıı footie Tinh, 
Jom Zr. (Tio Kommen Stony im NT. tet weiolleicht durch! din seht gelmihlschen 
Kamen Spare Iooinffemmt.) 

V,28 zu aus Version geschrivken, dative SX princtior’ (wie TZ), 
Schwerlich oin ire Fran, Wit man pomeint hal 

Ant IT 10,4 Vieten mnch Nessie Avagabo die Codd. allanlings Mnfckieisr 
ehion Hie Fal, prineope hat Wa dae richtige Ayes olingeantet Zu Beil, I. SL 1 wer- 
goichyot Gamwann die Var. Auladaz. 





we Tn. Norma. 
Mr auch setae), micha], toto) vorkommt) Brader seiner Mutter. 


In viel ters Zeit noch. in vinfacher Gonitivworhindung more (ctwa 
mark ter mune zu eprechen) auf einer Gitame bei ox Voaon, Mit 
avecha, tub, 6, 9(3. 192) = Me AL Lewy, Siegel wid Genen, tab. 100 
(B10). Da die osx 4 Chrom. ¢, 2 Nyswet oder "Ayal Mr = 
lesen, me darf vielleicht auch diesen Namen hierher ziehen and 
ers = yon ‚Bruder meiner Muto erklären. r 

Weiblich =rne = nme Seliwester ihre Vaters* suf der Stele 
von Sakkärı vou Jahm 448 v. Ch: 8. Paleogr.. sae: a. O, — Sa 

~ das sabilischo maxerx: ZDMG, 19, 278 (tab, 51), das höchst wonder 

licherweise ‚Schwester sninor Mutter’ Iwilonter. Dae männliche Saffix 
muss wohl anf dew Vater der Neiechorenon gohn, ! ls —rasstante. 
Aber auch dir cinfachon Berwichungen dieses Verwandtschuftererhält- 
nisses konnen pla Personennamen vor, nämlich pahnyr. xy nm Vio 
i == ayr Wf Land, Anse sur. 1 Ad, 0, 18, 247, 11; Winwir, Gat. 
ne ppriatiradiias® und palin, won Eure, Epigv. Mise," 108, aut! Wet ent- 
sprechenden griechischen Text Wapwiscroy 2684 Abe, und ZDAMG, 
39, 746 oder son ne Vonoe 67,.dL1 habt weiinentue. | 

SS Thm Tiiiiny Hirn a w. könnte das Diminutiv gu dem 
ettsprachunden 1s. ‚matertarn sein, aber Wa = ein sehr haufigeor 
Frauenname int (a. "Turatn's Mu‘allaga vi: Ibn Haus lala heit 
ther 80 Proven dieses Nations), a0 het man oe dazu zu «tellan.+ 

Zum Schluss nag noch dor Name Bool Parse-Surrit's Coral, 678 
(vom Jahren (478) angefihet werden, Hei, Wee) ‚Vorwandtor. 





"Dinar Aufivernng giebt mir D, H. Mitte wie jij, 

"Aa: Wannen 2200: Coaitiv: Mato oh Bau ony, 2124 iat schwerlich 
laseel be Man erwarte daffir Ark olde welter I, tod iiborties mrchutut 
ein elnes (iryeral, "rn arahiechs ‘Naini uu Ueermingem. Ein ler wohl = js), 
las wir allerliges woe ale Fravennanen Lerman, a CMs nod Wörner. Heupleler. 

’ Berliner Stzenyeher. 1587, 28. Ajeil, 

1 Oleayeny Warutserox 2289 [iat ich Ale nn u under onfilieeen, le 
ulm WHAT OH ne ist, on iho ve doch schuvrlinh eu Pe Pre”, Meer a el 
een Binalinmuhriften rarköinmimmdon SY oe eos, thn Dorait 226, 2: 


Kunsmweres zu mmarmes Onxemaronoom: 313 


Glicdm en ale Porsonsnnamen. 


re mehrfach auf nabataischen und palnyreniseben Inschriften. 
Dit Alteste you jenen, etwa. aus der Zeit von Christi Geburt, Bilinguis 
von Suwédijim Hanrin (ox Voute, tab. 18, 1) giebt die Form griechisch 
durch Our wiedor Waonmuroy 2320, Sonst auf den Inschriften 
(avales, Ditwabes; einmal gar, wont die Abschrif panz correct, 082i; 
Warzermm, Ateageictihlte griech. Inachr. 166 (vom Jahre 253/4). Bei duo 
Schrifistellern Ulavatcs, O2naty:, Odénathus, Odenatus (und Entstollun- 

gen). Grade dor beriihmteste Odhönat ist don Arabern in der richtigen 
Form gail bekannt geblieben. Andere Leute des Namens 4, Ibn Doraid 
106. 199, 200; Wostexrero N. 16. Für cine Frau findet sich Al, 
Chizänat al adab.! Grieehiseh wird die Form als Frauenmmme durch 
die Endung differenziert: Oki, Wannxarox 2147. ‚Delrlein' mag 
ursprünglich in scherzhafter Weise grade in Kind mit ziemlich 
grossen Uhren genanut warden sein, 
ie  Aeugloin': kommt winigenal als Name vor; besonders 
bikanıı i ist Mulaninied’s Zeitgenoste „um oy KL 

sl Ibn Doraid 121, 6: Woerzersen's Register ‚Nüschen‘, 
ist Qiméia ist gewiss = 4353 ‚Händchen‘, wie auch a3)! fir 

43335 vorkommt Mufaggal 173, 1. 

Ude (Gen.) Wanomorox 2180 at = al ‚Finzerlein‘, dureh: 
aus nach der Revel gebildet, da die inchr ale dreiconsonantigen Fe 
minina® auch im Diminotiv kein # erhalten sollen. Aber grade die 
Polunik gegen iit Verletzung divser Hegel bei Llariri, Darra 198 eigt, 
dass der Sprachgehrauch sich nicht immer an sie kehrte, und sn 
haben wir denn im 12. und 38, Jalirhundert die Leiden berühmten 
ins! et 





N ek kann tle Stelle Leider nieht winderfimlen. 

2 Dingen bah elite Manu pl VAnie bieron tt Amann, da op suet dip 
Puinlainending wicht ontliheen könite 

2 Allatlinggs kann nach Bliigen win Gahari u) mck codielioh ein: poe 
whliiheh put ee ater als orechlinelicioe Fem; ov Mimhir & Like. nod eo offen. 
lite Tha'lab, Pasi} 27, 12, worm er eat anal cot Das stabi in Hindelang min dem 
hulrttfisehen rnd aramälsche Gntmmuch: 


























ou Tu. Noun. 


Dor Qiinis nem einen Km gol Wonn da sa wirklioh 


Name des Vaters ist, eo hätte der Vode! grheisen; vielliicht guhtirt 


abor das al nothwendig zum Namen und ist dic Ganze pur ein Bei- 
name ‚Pilins testieuli®. | 

Deutlich sind ihrer Bildung nach 3% > Qimüs ‚Der wit der 
Nase‘, Sn 5 ‚Der mit dem Finger‘ (sin bekannter Dichter, a 
Aglıdnl 8, 2 8); 8 3 ‚Der mit dem Trust reellen‘. Letztere Firm 
machte den Grammatikurn grüsse Schwierigkeit, da 35 ali Mixe, 
nur $35 bilden soll! 8 Hariri u u. O, Dia ind abir alles keine 
wirklichen Namen, sauder Beinamen (all 





Ueboraus zahlreich sind hekanntlich bei den Saiten die Named, 
welcho die Person als Knecht, Magd, Gabe, Mann® no acw: eines 
Gottes darstellen.“ Daneben. gibt es einige Namen, die durch cine 





Priposition ausdrücken, dass der Mensch der Gottheit angahürt oder 
von ihr herkommt Diese Bildung macht den Eindrunk jüngerer Zeit: 


sie: scheint auf einer Reilxiim zu berahen, div dem höchsten. Alter 
thum fremd gewesen sein. dürfte Abur ee it henerkunswerth, dese 


sich solcho Namen duch in sehr verschiedenen Zeiten und auf aclir 
verschiedenen Stellen somitisehon Doduus indem. 


Im A. T. haben wir so Num. 8.34 [tax Sad), alte Verschrei- 
bung für Act.) und es Prov. 11, 1,4, Ersteror Name ist wohl 


"Whee Verkietrorme ahr vinlleieht vm RG ‚nitiliche Itemwtwnreer min, 
alenliugs Ih abmormer Wels, 

E we Mann Haale; il) Pe) Mann dos (oli; Auomanaus (tion) ‚Mann 
der Soune’ Athlon. Rot Epakahhär Main thee Elorgötte Hines 14) 30 (ehem. 
1381, 1, AS 9.5. w.). Aökullch Athiopisch Za Kran Christ angulitivfg! a: ay en. 

"Die wandertiche Phantasin der Abeelnior zeit «lel in Nora wie Anfare 
Nude, Weir Asihion. Gall, GAY Siem vum Kahl) Ylckantw; ‘Baayen’ rh | i 
wh 48% ‚Halshamd der (bh) Jungfrau: Angin Seite, oh 39h Elan stue- Dien 
Galtlgkeott | Anji Mgriim, Zérrewnenis, Ostal. 14th Kidntotuly doe Marit!) All Korea 
Wear 104) Ohsrkleid Ciarist? ; Atafo Phenyl Ines, Alene, #, 118 (Vborktvidt der 
{h.) Fangfran, Artins Gdegiy ‚Selb lim Ui) Geer? Ferne ba and wiolen 





Kremngeren ai. amare Oboata nerd, 415 


klinstlich vom Erzähler gehildet, wie so ziemlich alle Namen in den 
‘Listen dieser Stammfürsten. wer», Köniz von Massa, ist eine etwas 
ritherlhifte Porson, Dass. beide Namen Zu Gott, ‚Gott angohtrend 
bedouten, ist durelumis nicht mehr su boxweifeln, seit wir die ent 
sprechenden Benenmingen bei verwandten Volkern kennen. 
Zunächst gehört hierher gees ‚Der Sonne (gehörig), mir aus 
12 palmyrenisehen Inschriften beknumt; griechisch Ara (Gen,), 
wie Werznausen, Reale des arabische Heidenthume 4, Ain mit 
Reeht fir Arsagesı Wannixerox 2458 verbessort. Daneben palioy ren. 
"ee Montruanx’ ir 12; ZOMG. 1h, Tafel wi 8, 616 Ir, 24 Dass 
das * hier Suffix der ersten Person sei (‚Meiner Sonne gehörig‘), ist 
sehr, unwahrscheinlich. Eine Nisbubildung ist es auch kaum. Viel- 
leicht ein arabischer Genitiv, wie + don Nominativ darstellt; vgl. die 
nubntiischen Namen init «Sx oh and re corchi, dio namentlich 
auf don sinaitischen Inschriften sehr viel vorkommen, wie marcy 
nee Te alll pee; Set = all a: rsh ap jal se, 
ern | wa. Anf der römischen Inschrift scheint 
wort wad Ban, dieselbe Person zu sein. 

Der fromme Dichter Abul ‘ajihija (2. Halfte des #. Jahrhunderts) 
nannte seine eine Tochter au ‚Zu Gott‘, stino andere alla „In Gott, 
Aghänl #, 170, 4. Letztere sehr modern ausschende Bildung halen 
wir doch auch sehon viel frills in dem öfter vorkommenden an 
hiischen Namen crags ‚In "Atlıtar ZDMG, 40, 607 

Und wieder ganz unabhängig davon findet sich wnf einer si- 
eiliachen Urkiunde vom Jahre 1044 der Name eines muelimischen 
Leibeigenen arübisch aul oe „+ „sl, griechisch Seidms ber pevdina 
geschrieben Cosa, J diploms greet ed araia di Sic, 1.08, also ‚Von 
Gott, Gana #0 Ahiopisch Emehaha Kreatis Whar, Aeth, Catal. 48 
‚Yon Christus. her’, 

Achnlich die dthiop. Batda Mirjim Basser 18. 72, 2 (= Journ 
as 1881, 1,326. 966) ‚Durch Maria’: BSachaile Merfim Zoresimin, 








1 Münchner Fitzengeöar, 1875, 3, Tafel. & 
* Veh moe Vouti: Umschrift much‘ einem Alklatseh 8 ML Din Inschrift ia 
in Hom. 








after „Durch Michal Kini; Dansk) Gana oe 140° und oer 
„Durch. Michael's Gobet‘, Den letzteren Namon stellt .D. AM Meier 
ZDMG, 30, 076 seiner Bildung inch mit dem sahäiselen pArp> = 
EDEN née er ‚Zum: Loben der. Athta(r)! orkliirt.! 


4 Anısserlir) Amtrachtns tet auch der Frame Weal qeclände ra 
=. mn 1581,.1, 488) ‚Uster dem Hel m gullet, Wena man Neb, 7, 43 
eat a’ Jnemitenabyl arty starsat ala TTY ae 
























Palmyrenien aus dem British Museum, 
(Mit siner Tafol) 
a 


D, H, Müller, 


Wulrend meiner Anwesenheit in London im Monato September 
d, J. machte mich Horr Dr. E. A. Warue Bunse anf die nonerworhe 
non palimyrenischen Statwon mit Inschriften, die im Semitie Room anf 
gestellt sind, aufmerkeam. Später hatte er auch die Gite auf mein 
Verlangen mir Abklateche der Inschriften zugusenlen, Dr, U, Bexoun 
hegloinete diesolben mit kurzen Beschreibungen der Steine, die in 
dieser Arbeit durch Anflihrungszeichen kenntlich gemacht sind, und 
"nahm seh die Muhe in Bexug auf einige von mr bezeielmete Punkte 
die Steine zu prüfen. In Botreff der Steinsöorten schreibt Dr, Bexoen: 
‚Die Dueumente Nr. 1,2, 4,5, 4 und T wurden mir ols ‚Lime stone 
bexeichnet, andern nennen Ihm, auch jcalearions stone’. Ne. 3 dagegen 
gehlirt eier ‚anderen Steingattung an, die wohl als ‚Mälteeo stone’ 
bezeichnet‘ wird. Auch von Cypern kommon ähnliche Steine; also 
Cyprus stone’ 

Den Herren Booan und exon danke ich flr ihre Gite und, 
last not lenet, wueh dem Principal-Librarian Mr, Preatesox, fir ilie 
Erlaulmes die Inschriften zu publicinean 





I. 
‚Weibliche Figur und sur Linken [vom Beachauer aus gerech: 
net) aim Kind, Die Inschrift zwischen dem Kopfe der Frau. und dem 


Kinds, 480m hoch, 46cm hreitz die Inschrift: 16, ben hoch, 12em breit! 
Wireer Zilleehe. fA Kama & Mergrel. Vi. fu | 





318 D, A Meike. 
nese bar Webs! Stlutmat 


Her sox = seine Mutter. Wehe, 
STS Schamanhigetam. 

Son ma Im Monate Elli 

u mw des Jwires vierbundert 
V2 337 sichaig inf, (Soloucid.) 

Die Erklirung und Uehorsetanig er drei erstan Zeilen hietan 
eigentltimilichn Schwierigkeiten. Die Wiederholung des Wortes pete 
(2. 3) logte os nahe, hierin tin Appellativam zu erkenmun in der Be- 
dentung ‚Hingang, Tod’, was aus she ‚vollenden! esa ‚vullondet sein‘ 
tnd ‚sterben‘ leicht abgelvitot werden könnte. Ich war duher gonoigt 
zu übersetzen: ‚Wehe uber den Tod seiner Mutter, wele (her den 
Tod unseres Sohnes 5. .* Aber oinersoits das Fohlen des Namens 
der Mutter und das nicht gan passende pa unser Baht, wndurer 
veita din Thatsache, dass rebelde npr Lo boleyt ist, wihrend os uls 
Appellitivum in der Bedeutung ‚Tod‘ sanet nicht nachgewiesen werden 
kann, bewogen mich dio boig Hr Lasten Uehersotzung vorzuschlagen 
und das aweite rete als Anruf an die Todte anzusehen. Eine ilritte 
Möglichkeit die Stalla zu übersetzen ist: ‚Wehe! Schalmat seine 
Mutter; Wehn! Schalmat unser Sohn. Schamschigemm,‘ wabel man 
annehmen miso, dass Schalmat auch als männlicher Kigennama vor 
kommen kann, Schamschigoram wire dann der Stifter. Ashnlich 
kinmte auch die weiter unten angefükrto Inschrift Smoxcy A,ı4 
aufgefasst werden, | 

Der weibliche Eigenname ache findet sich hei Ssonan (ZDMG. 
xxxy, 797, Nr 4): San pus sn ns rede, ‚Solalmat, die Freigelusseno 
des Bagrän. Wehel | 

Far dieser Inschrift ist nur zu bumerken, das die Uchersetzung 
Bacnan’s ‚Freigelassene‘ aufrncht zu erhalten ist gegen Lanka, 
welcher in seinem Dictionuusre des none propres Palmyréniens s 8. 
habe nnd oy letzteren für einen Eigennamen hält. Laonas kennt 
nämlich din von W. Water im Jahre 1878 publieirte Bilinzruis RT 
Kan wos <r rs nicht, wu ers durch. Int, Meet wiedergeguhen 








Parsvrinxica mre. pig 


ist, Thaiateblich führt #r in seiner Bihliographie diesen Artikel von 
War nicht an; und die Eigennumen xe und wrorz fehlen im 
kinem Dictionnaire, 

Ich habe abweichund vou Sacuac und Lamas, welcherus lesen 
und mil Bari vergleichen, pus geschrieben, weil das Sacman che 
Facslınilo oin doutliches fund: nicht +!) bietet, Vel. x. By auch das 
a in dom Eigennamen pos (weiter unten Nr. ©"). 

Ein wolteres Deispinl ea Namens pode findet sich in der schönen 
und sorgfältigen Arbeit D, Sotoxses’s Senlptwres ‚et Inneriptime A,2 

| bee rate = Sehalmmat Wohe! 
aa an? Asta ihre Mutter, 
wo Simoxsex peso liest, Eine Vorgleichung des > in ar [eat darüler 
keinon Zweifel, dass: nebe zu lesen ist, 

zen kommt schon vor Vorne 75, & un Scuxdpaw (Sitsungrh. 

d. press. Ak. 1884) 6.4. Griechisch Saum: Corp. Inse, 1m, 4442, 


wirrisauss Strabo 16, 736, Cie. AM. 2, 14-20, Exppindsau Jos, 





Avtiquit. 18, 5, 4 19; 8; 1.und Diod. Sic. Ereerpta (Hist, gr. fr. od, 
Morımn 1.2, . 24) Zu vergleichen sind ferner dic sinaitischen Eigen: 
namen be} Eicrige: je, oy, ctu, se und Spshyet: Jee) p= (= 
fapakgakes Lara, 194) und bChron, 4, 19 ers asp sk om, wo also 


u nom: gentilicium oder Adjeetiy eines nom, loci 25 [wie snesen 


im sulben Verse) und nicht m. pr: m- ist, win es noch in (ies, Intzte 
Autlage heisst: Das Arabische bietet die 11. pr = (lb Diab 11%) 
und = (hn Dur. 314 und 318) «= (>! (Hamdäni, Index). Aus 
dieser Ausammensiellung geht hervor, Fer der Natne euer nicht 
eigentlitimlich aram- ist, wie Lewy und Voan® annehmen, er ist vielmehr 
arab, Ursprungs, wie oem md Horse wahrscheinlich machen. 

Ze op atoht duutiioh fiir Sx, wie diesor Monitsnaime auch im 
Palmyronischen (Voots 75, 8. 76,0,125% 1 und Saar, ZDMG. ar, 
742, Nv. 6) überliefert ist. 

a 


‚Eine weibliche- und links davon eine männliche Figur, Die In- 
schrift zwischen "beiden Köpfen. 460m hoch, 50cm breit; die In- 


schrift 100m hoch, 11cm broit- 
us 


na a 


a 


i. 


J 








DI. Meran. 


I andy Bild: din 

Elche dts Matta, Sot 
. Sones de Boinid. Weho! 
Man crwartet cine zweite auf die weibliche Figur beztigliche 
Inschrift, and ich ausserte Dr. Bezonm schriftlich die Vermuthing, 
dass dor Stein rechts besoluiligt ind lie awrite Inschrift ahgebruchen 





sein més, woranf mir Dr, Bezors Folgendes sohrieh: ‚Der Stain 
Nr. 2 lat thatsächlich, wis Sie vermuthet haben; rechte ubgebrochen 
und zwar so dass dio Bruchlinie düreh sie linke Schulter der weih- 
lichen Figur geht. Die orhaltene Inschrift ist nahe am Kopf der 
männlichen Figur, wihrend wwischin (der Inschrift and der weiblichen 
Figur noch ein lecrer Zwischenraum ist Man darf also anna hauen, 
dase anf dei thovlirochvnen Stick rechts vom weiblichen Kopf neck 
gine zweite Inschrift gestanden hint! | FE 

Tel möchte aber jetzt nach stor Mitthoiung: Bexoun’s, dass 






| zwischen dor Inschrift und der weiblichen Figur nooh nin. 
| lourer Zwischenraum ist, auch die Mogtielikeit zulasaes, diss dir 
zweite Inschrift anf dem lonrun Rain taho dem weiblichen Kopfe. 
ihnlich wie anf dem von mir (Sitswnyshurichte der Laie. Anl, Ba. ern, 
S- 477) publicirten Stein, hätte angchracht werden sollen, din Hin: 
meissehing nber aus Versehen oder dureh einen anderen Grand 
unterkussön worden ist 
Dor Eigenname er Endet Ach weh aif der von Fania; ver 
Öffentlichten Bilingain vom Miseom Onpitolinam in Rew, Latelnmnh: 
Habibi. In Levwar’s Dittionnaire fehlt in der Bibliographie die Pub- 
lication Famamı's, die Inschrift selhst Mulrt or aus aweiter Hand an, 
Der Name +42 oder = ist nen, jedoch jst die Lesung nicht 
ganz sicher, Die Buchstaben Ss sind achr leutlieh, ah dritter Stelle 
‚zeigt wich die Spur eines +, an vierter Stelle kann = oder =, vielleicht 
‚aber auch n gostanden halon, 
be 
‚Eine woibliche Figur, die Inschrift rechte vom Kapfn. 57cm hoch, 
Ham breitz die Innchrift 44,5em hoch, sem breit‘ 






Patsramxıca etre. 32] 


node Bild dor 
res Fran (Herrin) 
whe des Malku 
num  Jarhiälhl 
kon Wehe! 

Div weiblichen Formen rete! und gests stohen bekanmtlich im 
ODegensitze zu che und xebx nur von weiblichen Personen. Die mir 
bekannton Fille sind : 

Suave D, 4, “Son ry ro crs: mats 
= D, #2 banımp'ra aren recs 
PR Ds. Mae 


* H, 6) Sersteep user mem. nabs 
Veock 29, 1, kat ns gone mobs 


(8) 1 wer ra rae eo una 

Dieselbe ee hintet ish Phönikische, wo See pl obce 
(Corp. Ins, vem, 41,88, 01) von mlinnlichen Statnon und nee (Corp. 
dug, sem. 11, 40) von einer weiblichen Stamme gelirancht werden, Wahr- 
scheinlich sind anch mit carats der Libjaniechen Inschriften 22, 1 
(in don Apigraph. Dankmälern aus Arabien, 8.71) Statuen weil» 
licher Personen oder Gottheiten géement Zu beachten ist ferner 
die Thatsachi, dues in don von Coworsoy voraffintlichten eyrikcl- 
nestorianischen Cirabinseliriften das Geschlecht des Pronomens vor 
Hom Worte sss mlinnlioh ist, wenn der Ohrubstein einer männlichen, 
une weihlich, wonn derebe emer wwblichen Person gewidmet ist. 
Vgl Onwinsn, Syrcweat, Gralbinachnften, Swe um] 16%.) 

lin Sabiitselion und Hehrkischen ist das Wort mess, beziehunge 
whine eine frm. Form von Ses nieht nachgewiesun, aber, so weit mir 
bekannt ist, findet sich in keiner der beiden Sprachen 25s oder bee 
vor viner weihlichm Person: denn Ausdricke wie crore be: (Ea. 
1,2) ‚Ihre gräulichen Götzen! unil sepetes (Er. 4, 3.5.) ‚das: Bild 
der Eifersucht‘, d.h. das Bild, welches den Fifer (Gottes } erregt, wird 
man wahl kann in die hier Wehandelte Kategorie stellen alirfen. 

1 Ranchte dle aliorilitinticlhe Farm elie 21 








som ist wohl mine Verschreihung flr. das Ofters. vorkommende 
4, proprium xiote- Der Name kommt in folgenden Stellen vor: 
| Smoxcex 73,5. jee ms wottel 

» Di wee ee rbree! 

Voote 106. = justo nan ke 
Stoxx zu D, 7 sts Mezabann est “vidermment d’apris D, 2 
(LD, 5) un nom de femme. Los ferme sont Mentionindee. ... anesi 
avec Je non de ta mire (comp: D, 8 et D, 11)* Boide Stollim aid 
jedovh nicht beweiskräftig; denn D,# ist gewiss phebe res oon, 
(nieht mobo!) zu lesen, und D, 11 kunn pyre und ers auch 
anders gedeutet worden. Allerdings wenn in anseror Inschrift mar: 
zu lesen ist, dann wäre der Beweis orbracht, duet es weiblicher 
Eisenname sei. Zu benchten: jst aber Maines & xt Metaödras bei 
Wannseros, Inseriptions grecques Nr. 2594 und Sacuau, ZOMG. akav, 
79%, dor gos Kronit se cove eros erglinzt, was durch: daw 
griechische fevhicg Aveqijee Mjzcwva [Main ood ela: MefsS2anz salır 
wahrscheinlich gemacht wird. Daraus gebt uber hervor, dase ein 
Bh. pr. masenlinum ist, 

Zu pe ‚Herrin‘ vgl pans Vontk 29, 4. Hier scheint ce aber 
im. Sinne von -arah, te Frau’ zu bedonten. 

Sore ula lunare Gottheit (dr 75 Des "laehode) Vootr 15,0. 
Dagegon kommt “ar als Manneenamn hier zum ersten Male yor; 
denn sbex‘rses ist, wis schon Wirwoor erkunnt hat, woes won nb- 
zutheilen. Im Griechischen steht hier in der That Isis; Danach 
ist Lenmam, Dictiouneive sv, bare und see zu berichtigen. 

Ueber den Gott Bal vgl. meine Pier palm, Grabinschriften 
Seite 5 (Sitzungsbar, der kz Ak. dor Wiss. Bil over 8 478). 








4. 
Eine männliehe Figur. Die grüssere Inschrift {4*) reelts vom 
Köpfe, die kleinore (4°) von oben nach unten Inufend, anf nino 
Cegensiand (Schreibralle oder dgl), den der Mann in seiner linken 


‘Nicht Amsrhlack, sondern Eimm-Thikth (= ol 241341) au loan, 


i 
Pararansıca mt, 321 


Hand hilt. 56cm hoch, 446m breit: Die grössere Inschrift (9°) Item 
hoch, 10em breit; die deleinere Inschrit (4) Gem lang, 1,5 en besit 

a I 
bar Weblo! sor Sor Wohn! ‘Ogun 

= wir ‘Oya, Sohn 
ry des dahrai 
mor 
Der häufig vorkommende Name yp (gr, Depa) erscheint Vouns 17 
tle Beiname wines Julive Anrelina und Voote 67 ala Beiname einer 
Jalia Aurelia, und ist wohl semitischer Herkunft, Man darf vielleicht 
an gar Sb np (¢inmuil auch  geachriebens vgl. mp und arab, i+) 
und ¢izal) erinnern, Nicht minder hauß ist der Name er (“lagaise)); 
Dan kleine Würtehen pg bilder hie jetzt: noch eine erux inter 
pretum. Zum ersten Male orscheint os: auf «der von W. Wit 
Proceedings af Gee. of Td, Arch. vin, p- 81 Ne 4 (8, 4 des Separat- 
thdrncke:) veröffentlichten Inschrift, die ich zum Theil abweichend 
von Weiewr lise und ergänge: 
abe trae nm knot: Soin 
An nt Ses nine 

lann taucht das Wortchen auf bei Scuaöom (ZDMG. xeux, 5, 054, 


u | u m | Tu: 


Nr. 6:] Tes care arm Sen 
he er 
und 5 3he Ar. 19 eS: Bani 


mr sacs... , wort Senniper bemerkt: 
Vielleicht ist pp: synonym mit Sse, Sowewex zu A, 1 acceptirt diene 
Hypotheses, ohne jedoch eine passende Etymologie des Wortes zu 
geben. Vielleicht deukt er an Ite} ‚Klage, 

Fa liegt abor gar kein Grund vor ar ale Synonym von bar anzu- 
sehen, dagegen spricht vielmelr die Thntsache, duss zwei der ange- 
führten Inschriften mit Sse beginnen, und man alsa am Schluss» ein 
Whinliches Wort kaum erwarten darf; Ich halte ee für einen Eigemmamen 
oder Beinamen, wie or auch sonst häufige in den palmyr, Inschriften 
vorkommt, so 2.13, Tirra in ek ars (War, Proc, von, p. 2%, Nr. t, 
Simowsas CL 9) mama chs Sadonses C16, sane pane Sion (19, 





= : > 


524 D. H, Morzm 
Vgl, auch don Eigen oder Beinamen kr Surmxers U, 12, Eurem 





Epig. Misc, Nr. 02 und Lennar, Fee, Paseyr iu, po Th; Kon =I 





aux D, 05 ea (Vontik 4, 2, Errıso, Epig. Mino. 28, Kom: R 
“ye Ufters, 


Für dic Annahme, dass ry cin Familienbeiname int, aprioht 


San Ben, dass in allen Inschriften, die mit ne endigen, dic 





ügennnmen sn oder yxy vorkommen, div oiner Faiilie anın- 


! Huren HR Freilich kann ich vorderhand den Namen rar sonst 
nicht belogon. 





‚Weibliche Figur, die Inschrift rochts vom Köpfe, 4vem neh, 


44 em breit; die Inschrift 12cm hoch, 100m, breit.‘ 


* 


Maxon Akmé, Tochter 
Erwsw der Schamachigernin, 
we nz Sohn des Malki, 
am = Solinee des Nedm, 

ben Wohn! 

Der Anfang des Wortes wer ist nicht ganz sicher, abor achr: 
währscheinlich, der weibliche Name ger kommt sone nicht vor. 
Dasn in res, welches auf dem Abkiaticho nicht mit Sicherheit 
‘an erkennen war, steht, wie mir Dr. Brzoun mitthealt, deutlich auf 
dam Steine. 

Der Name om oder gms ist sonst nicht belegt. 


6, 


‚Zwei -wiibliche Figuren. Die grüssere Inscheifi (6%) zwischen 
den beiden Köpfen, die kleinere (6% zur Rechten des Kopfes der 
rechten Figar, S6em hoch, stem breit; die grönsere Inschrift (6") 
isem hoch, item breit, die kleinere Inschrift (O") Sem Nuch, Gem 
wit! 





Fıalrrersioca mr. 3 


A 
pas nes Marlui, Tochter des 
=> Somhx Eiahbil, Sohn des 
ken irs Marijon,, Welw! 
inns yrnbys  Dölatihan ttre Tochter. 
nse petal ms Im Mouate Nisin des Jahres 
ivs Vv fünfhunderi zwanzig welt (Seleneid.| 
| bon Wohn! 
fi 
noe Tie Fran dis 
as Marijon, 
Sse = _Elahbél, 

Die Lesung der Inschrift a Lot grosse Schwierigkeit, trota der 
zwei Abklatsche, die mir von dieser durch eine Art Silient undsut- 
lich geimnehten Inschrift vorliegen. 

ns (Mog8ciz) findot sich ausser Voote 15, Lund Mourrmask, 
Nena Baiträgs, 8,17 auch noch Lei Sttoxmen 1), #. 

unbe (Erin) kon wiederholt auf den Inschriften der 
grossen Grabsiiltie vor, die won einem Elahöl erbaut, und von ilım 
und seinen Nachkammeh bolegt worden war (Voste 837—59). Mit 
diesem Ser ist der unserige jedoch nieht verwandt. Dagegen wahl 
mit baby auf der ven Scunöpen uni Fiera und zuletzt von Siaroyaies 
vorülfentlichten Inschrift U, 3: bar = ma bean. 

Es ist wohl darselbe ‚Marion Sohn Elabél, von dessen Frau uns 
We Grabschrift in &* erhalten wurde. Wir haben also folgende ge- 
nealogisehe Kette; 





Eliabay! 
Marion 
Eluhuil 
Marti 
Die Lesung prety et nieht sicher, Deutlich au erkennen sind 
wor die vier eraten Buchstaben poss. Es liegt nahe meinaps zu er- 


LT 
ba ak 













Sg ne 
We 
‚Männliche Figur, die Inschrift rechts vom Kopfe. stem hoch, 
ial toa die Taso sem hock 10cm breit. 
en ban Wehe) Heinen, 
RS ‘a da TA 








Wiener Zihsohrift far die Kind dee Morennlandes; VI Ind. 





D, H. MoLien, Palmyronica aus dom British Musotm. 
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Kritische Bearbeitung des lobdialogs, 
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(Foytestenng:) 
Baldad: XVI en hr wy 
"Ad shee Koplow qeg Conddlin # 2 eb pe zen mp 
a Tata Warts so 
Halmata'kln last are, ib a sn ron 
Vfelthy gar mimmejrme I e ne een De ar) 
(Tu oe eddie Fin, 5 oT Spe TK oF 
Ord chaddkh dette, ‘i tos. er Ti 
Fe a he 7 ar rs TS 
Ki Milch Mrdial Wrdgloe, 4 se PEs ree s 
Fels haha fithdllabh : stare mast bm 
Jacksiqu "lan (demand, Ob peak. Se pint 
Bird lieh red. ii = ews ars 
Lerdytan jIhju ed’ab; 12 sp ae 
Ava ceded mlbhow (pile, wex> poor pt 


MVM att mein: ty peer. bl lege, ar Bal ee. Sb) erueiezar 
(genauer: wind wir amm Bebwnigeen gebracht, auf dan Mund geechlagen); ee (om 


opt wäre noch immer. nicht = vernagell), be. Intl ana; Goes TbI apa: 


at; en Vat A. Bhd Alam pr Is Kommen fot int abet im WOrterbuche 
durch Ss zu ersefsen, 10 > A Inherträglich tautologisch), II. 1 @ A) M vorbar 228. 
Ifa) so Ay M verlor meer, ma mit de (falechlich am Verbargnhilon ges: 


— 


we 





FORMAT hail “ortho, " rs Ts Soe 
Fokidl Revtiide (ido audit, aes ns oe 
Vtg than Fach dy ball | mrs ead myers 

Kit aid silent orc, 17% eS Se ST 


Lo nit bs cit a a u Yea Stee ER 
Pity! dn to ‘AY peud chu = Ty ce Er) 
Ein. pri. Adern #3 waren 
Tiklcte Glob welhb' HN Le iba nn ees ee 
"Alii mund hend, Eh ar werd 
F"yaeheecadee deh'es pul’ wes “SS ieee 
ABA Ai wi dent; th rasa hee 
u iu'goms, Uc! fail EB Se ah ub ope m 


fob: Sy. am 
“al da yin nfl, > “SEL PTT IM my 
FRE aid Sailing # 0 Bien Sam 
Tati tiber tit Stan Sen. 


gruen) Art am hier mare Miche verbunden wand, So erhalten wht whet lies Ili 
prüuglichen Achrmekem in Mage Sagetigen thn; dur Humgee Gilt Ulin anf due 
Fuses, Neath tu Untergem tut fy eur Seite) Felge Vurunstaltiong elta 
Attgstigen (hn Aehrmilen mil anretrumun M ihn mof Schritt abl Tritt; bungrie unfieu 
werden. solna Kraft {fh md Tuheil sehr iho aur Bule TEBEM ele, lie difaesiyw 
Behreihting, welche die Alters Chrtbungrapiun in wech ande Sil mania pet, 
scheint noch and te nosprüngliche Loser lusiiweinin, 

Wha? ess Sem (hrklürende Men); T-IM hat A grmia fy der ubdpen 
Hichtigen Keihuntolgen buwahre Tab I6= A isp =A. 17h lt In A mir te 
zu dlmm Aalen verchmateon, ater och auch weleenndiar dah th fa’ elateie 
nur Vebenmtrumg yi PN Se wna kano (wit. V tin da A). BONY Mj (dar. die 
Umställäng vormiland; Amt fs! on, = SE Let Beste der bathanteln Lahti 
nomen, KEN Sb ar een Zu Mlersatann: lite tit Kekinke ihr wich Immer 
wieder, i kann wor bouton: TEE TOT grb intel pehelite ge (wee ur ganon. 
Divemeilan Ihren Hiden wntzivhrn wtiitu), mich. nich, ala salien festertalte mr Inh 
alain balkamrt (wee deutlicher geanpt weh it Chinois}, wrenhieer Lip wledeieh ach neh 
Gay nn B wieterhulte te verrwianier): Zusata, | welbier UM ihatsächlinhe Setatd 
Tab's Fowpataklem: soll. to dimeym Fam lat dam A wail wa (uae XV 9) VES. comm 
piles) Divtiohon aur Engineer dor Stryke angebiigrt 





Fiinhiehn "U char ff, 
Dw 5, La reich, 
Tien "ikea gL? o'duil; 
Big'dg chard, wen lip, 
Oech qitide, wie" ne, 
Val aitibetty chalk: Jen. 
Vatitear "litre mld, 
Vigiidenn’ 4" de Haan 


Vrojnieh al apy, 
Wegiyreehtedel bes deh ren; 

Faced Ziel g’kihlem "U chert 
Vege wok, Fahl. 

Ach ea Merhiq) 
Vegade dj abl nar, 
Ley} éakdia' dy CM heckobnd, 
Gard tetl yom hited, 
Nethri hojlt- &"enthers, 

LP abadi yard’, el pm; 

Huch word firiaty, 
Nehmt: fid'oe dit, 

Um "wäh ee 


TT bind ke ch 
Veit Ahr, he be 
He'urt de ‘dom, 
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—! | 


Tem Yor ran 


ner 
Sees [mH Der peak 


hag soo yr 


pron SF FT. 
9 an ae 


ee 
tsps nn 
tr GRAM fc 


= ar nal) 
ie erg os 
ara Ss en 

= (2963 TSK OT 


ci “pot = 
“e eform 








Varta din], 





ayes = wegen mehr (angeblichen, Lkstorungen. in wal Thi —S haben 
jets ihren Hints mit simanlor rertateclt. iat we A: M+ tet. teh ta thet pes: | 
= i2b in A (wach Galil Oat. Sin, nel Cod, Alan Pierre pt tpeiicen, MAT ius 
mit dom Potgenton corticntin cerdvin, ds der Sint des Ktichies id ma anlspetimint 
hlaihe. Hat Ay M4ces A ITN) — etn Flal 200 1 M 4 est: A+ al 
Fisen op = Ss, Indem; sugininh “Fe In Ira — az verwanilalt let. Beil Loe 
aft dul ghich ainnivee Kurtetulkigerm dee srmpellmghhelmen, welche: alle Alnnagerning: 





Choumin-chomdns-Ben real ot zn En me en 


Ki jit Böck wag" bi, SAPs 
Laval tirel'fini band AT, nt “eso cece neh 


= u prs 
tH ex gs feel 
Vai jada: go’ cha, = t or ar ae 
Vodch'ren “al “dri; ses Sp anim 
Figem “ool peig'nudt ot, “u mat nas ay oe 
Cm'edirmy öch'an din | oe Eule En 
até bhitjaf Seidel, i ‘ors an Ss 
Ki tönen mini to! fsa 9T2 55 ar ts 
Gurd dahin mipp'nd churs! Sm sn “ES Bes | 
KG hm WT ‘avcnnt, h hee Deinen = 


Lo? Bhan ¢"ippij Fiala BE Fe KS 





P16 it jodie win ads ee 4 er 
Job's ale Rishon dr Hant am Gubsing bevchirlehen. halon mim 2001 90 A (mu 


nur irrig das ly Wiqeal ihre ar Für ites Subject des Vertue gobaltai kat}: 
Mego ster (ala ch das Lingen Intartilethen des Zahufloischns, was die durch Ditto- 
graphie wre dm Marallolstionos tier wingodrangenn Zahnhant betouten ell, eo titel 
Ardektich brmrgühnbtn an worden brauchte). (etwrwntre: und main lt foilliden mth. 

S363 in Mover S904, wodurch der Paralintiowud init Aubparmug) aoestiiet 
wird, 2802 on Aj in M yur 230 1, wae in Verbindeng init dor vorthergrhnmlen Um- 
along sine gas mimdgliche Connraotion argibt. Stel ad Ac M worlier Fire 
25h bessiehunt sicher den fralweatanh, win we Per vel VII 21; XVI IG; MXIT OO 
(XX). Die jeteign ılufsotive Sehreibungy hat toch im! miadnrmtheehen Texte anes 
loglin, kftnie aie much pin durch das Zosummoenteeifen ewehte Jad) veranlasste 
Schroihtohion win: 26a u Ay M + men (durch dle Anka Verlinduag en me mill 
dam Vorbargehmuden unternfitam Tfttoersphio aie 2hh), 26a 2-9 et > 2Hh) 
Mein (viohlwichr gun 23h); A tzsd yas Rusts x Sot (aigtmetliah sul? stele Eitan. 
datiom Sdentiech), Uniersexo: mein Zougw (Gott, win X VLIW wind Mir diese (faluchen 
Besehulifigangyn, wel; 2) Hache neti, und nintne Beatrelior wind Fluch treifen, 
=Tm-b auf falscher, Erktärmme vow Zi be & Trinken Blniekhühen NSF eo Meme deed, 
nicht Behmmeht,: sondern Entrüntung 23h A 20h ww Ag S+se facie dam 
Parellahdiches wiederbol|), De schw durch line sedative 2 ple anecht wuketm 
minut KXZal—2 ey, ter (aa An Tne ln Hedin wiinbyeficls, Whrigmna tn der 
_ Ahern ridngramikiu holon sixontfichw Vantin): 2A > A, Uni mai oh see 








Blin’ ridt r’ Ba'ln mibppiret. 5 Supra err ron 
Vigitinckilt chf "le won”. SF TR en ee 
LM Fe HA Baia gies, a KE Soe? Mon oe 
Verdie blak je, or ah en 
K'gel bi Lanälosch jühed, 7 "at Faro T3055 
Rote jom'ri) mdi? ba ec a m 
Kack’lim ja'éy wit" wimon’; B Kan: wor A ESM 
- Fardope kin jidaw: 10 Tres 
T’äitdin um, #10" fa" erie ur x51 pe Sen 
haft Bellin’ wei" ylitronin 16 ar ra Sort 
Hindi Petslertaa she; 14 Pr Se EWT 





(ale ob Bofar- din Vorgatungelehro, um deren Wabrhett. oF mich jo gerada handnlt, 
ale argomentam ad-vorecnndiam gagen bob geltend machen Könnte Celersiten: mmil 
oink dorartiges habo ich ale ron jeher Lmehnnde Kegel) konnen gelernt Orkus 
holt die ursprüngliche aloxandermimle Unbeorwetzungg des Stichos (welche = voran 
sitzt). fir 2b, ergiaat dahor 3-4 ms Theodotion, wie din Aptericken tar hexe- 
‚plärsschen: Handeckrifion und die Vebersetzungeweie hoxeugt, an dass jutzl 2b gar 
nicht, da doppelt in A vorlingt. Theodotion’s Tinhormemmg von 4—é int auch in 
dio suldiohe Tehhandachrift eingedrungen &h >A (dan don Galrangshoroich dem 
Asterisks ahachllässende Köln wtoht iy dee bodlejaniechon Hamdlachrift doe latoiniach- 
hoxaplirikdhen Toxtee wach deren, wae wir hier anedrfickiteh erwähnen, da ns 
kritlsch wichtig tind In Ladaapi's Ausgabe ulelik wotort int]. 

Dulm Ay M vorher * (durch We Vorindermng you 4a ood) Einschlehnmg 
von +h nathwendig guworlen), Dor Vers giht an, wae Solar wirklich, im Gegen 
anti zu Inh’ Behinptingrn, erkantıt sid jewtitigt gofuulon habe. Bad Sa 
ra Os A 20d vorher oz, wai den Tod des nach den folgenden Paralielstiohos 
doch Jobonies Freviers vorm würde; auch beweist a, daw onser Stichos 
au die Prevelthaton arinvert, damn Siline In 10h gisehiklort wird, and > vun ps, 
weht you “et, alunleiten tet Mad re (durch ihe Einschaltung vou 12 veranlasst), 
PO be bau; on Ib SE in M = If A, Wall von den folgenden Kinechiolels 
eingeraltet 1b 4 Self Porites: Gena; cae (Anpeming av Mle Schihlerung von 
iret genoeeenen Leckorbleimn), Uehometan: #in (and TMindn), infason daa (ge 
fanbte) Vermigrr aurlickerstatten, ab dia er dem abhelim, e ändenm kant (he 
emai cat hl IR) 1—13 2% wel 14 b—14 > A [1 bataht ars bier runmchligpemen 
‘Hees uiler Varianten au XXI 24, G60; dobor des Premkikmm ser, diem Bela 
wespiräligefich et lm. XX1 26Gb mel wohl; dans Aibrlge werdaniliehk Wweinaelwinl ye enn 
im 15 klar geniig Geeagtn). Hib 2 = troll mn en Iren; wachhor li M Se, in A 
Bppeles (wohl plcht = qehs, lern alwichtliche Umedeutuug) 
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Znschatar)? 
Wiewee: Zeiteihr. tt Kunde d, Morgmmi. Vi. ii. = 





334 G. Bieta, Kare some Boasinnrry | xu m. Tamnu 





Fir ä "end Ägjıide, aH) oo7 wr 
Unéed net Midday Zins Pr Te erst 
Re ee je: XIV Et zum GS TSS" 
Voy" ni, elo” zähin Limo, So rn m 
AKh Y'phro, “lan jikh'at; = = Sn or resp 
Vonage, “alia fal, Sess mar sont 
Hof Et flowmmdic da't wikhel, XK022 tae) cyt tel Seba 





Veh i crime siapot? verr Set few er 
‘Ajinaw mille’ wuilad, a4 ah abe ‘ome 
Knich ‘we madtee ji! Ape inert | 
Psat Zeit Wii mir, = Sh ma ER Po Tt 
ected Sail “afi fi todbn, aii mar ar be ae 
Virimmi Chia’ ‘alähen. grbs mar sen 
fen fide mächflwtäkhen, #7 Eansene. At pt 
‘et dmnnde, "all Fuck wann Hr note 
Verkh tnoch'mwind hulled? aa) ehr ri 
UT iihat'ichémy er matt ope sees mans 


| 4>A (vet KIV 6) MOV 21--22 aoigt, win wenig “ine etrralen ag din 
Karlikomunm. vollegung Vergeltang ala Benin für don Bänder sollst geltin leone, 
ıla- dieser Im Toby nich davon arfahre, ad abo] main muliothelligt lkirkhen Mr 
Hüchberiehung voo ATV 219d auf KXP Ob SD it wrülont, willen! dle Jotaige ue 
sithong ser Verse auf din Troalosighowt few Todesstitaidve wittigaiona he) ATV 22 
‚absolut umdorchithrhar br 2262-8 Sana to (Mille don krapriinglichim Sig, wo 
nach win Strafo, wn cine wirkliche, Mihlbem zu elt. don Feiwlor piesfulich teuifen 
rile, dem nowy Zuammentangy comiee (kin ablindern ines dur Kalk did 
Versiorbenen. therhanps Schmere, scion Soula Trauer enpfinde; vin wahre Now 
plus ultra Iiternrischm Wogoehinies), XXT@2 ak Mind A vislleichd wit Big gr 
schriobum, vel. Kot, bir, 22 b Si 8, Lohan: wind eterna ies Thor von 
(Gott (torch Strain) aur Krkenntnie gebeacht, wid rlebint Be dow Eliten? Ins 
Leegenthotin Ihe or om ihm. oft ante lwwte argehen, whe Oh ausftihe Ba 
Shas rl ARIS 9 2. 26h nd wein Cuddling trinkt Be nit Mark Sal = 
(hat „phior dio Kinechaltung vou 24 vuraulanst, wird abe grrmike ile Wulsile, dds 
namlieh wicht der Previer, smwdorn dee Cerechte leidin De eo eee 
ThE = AL 


(Fortsetzung Eile.) 





Anzeifren. 


M. A Simm, Ph. Dr, Principal Oriental College, Lahore; KaThana’s 
Rijjatarahgixt, or Chrowicle of the Kings of Aashmir, edited by— 
"Vol. 4, Sanskrit Text with critical notes. Bombay 1892, pp. az, 296, 

One of the most valuable gifts. offered to the late Ninth Interna- 
tional Congress, is Dr, Sriam’s new edition of the Rajataratyigi. For 
many yours the Sunskritists, who desired to consult the Kashntirian 
chronicle, liad to use the imporfect edition princepa of the Oaloutta 
Pandits or the not meh more trustworthy and besides imcompleti 
roprint of M. Troram; both of which are based on modern Devana- 
gait transcripts of an original, written in Kaslmirian. characters, 
Already in 1876 I pointed out in my Kashmir Keport that the text 
of the R&jaturahgini ought to te ravieed with the help of Sinida MSS., 
und for some time I thought of undertaking the task, for which I bad 
dallectod some materials during my journey, Other and more pressing 
work: however, prevented the realisation of my plan, and I am now 
elad that this did happen. 

For, Dr. Sram has succeeded in getting hold of the original from 
whieh the MSS., collated or purchased by mo for the Goverment 
of India, were derived. This original or Codee Archetypus, helongen 
in 1876 to Pandit Kofavräm of Ab&kadal Srinagar, and [ was just 
allowed to have a look at it dn a wisit whieh I paid to the owner, 
After his death it waa divided among his heirs, from whom Da. Sram 
obtained the severnl pieces on loan for the purpose wf making tho 
edition. This xequisition, of course, Iins mode all the provious colluo- 


tions of materials nearly valucless. 
ay 





Dr. Svux's sareful examination of this Ms, has brought to 
Hit: yarkocl kuermeiing Widaile. tugarılak. Sia mgd ail Kestiny, Soh 
RUE SIU pale thar Seis to fe followed in proparing the edi- 
tion, Dr, Sram has made it very probulile that the Coden Archetypes 
is about fifty yours older than | dhonglt, and that it wae written 
between A. D. 1648 and 1681 or a little more than 200° years 
ago. He has found the nam of the serie, rol Ratnidkagilis, 
at the ond of several cantos, and vary vensonnhly id his 
person with the Hijinakn Ratnakayiha, the son of Selikeniana, 
who wopied or composed a great number of Sanskrit works in the 
third and fonrth quarters of the saventeenth. coutury. 

More important fe Dr, Srasx's discovery that the Chile Arche 
typus, from which even Mr. Mooncaorr's MS, the chief sauren of 
the two earlier editions, line bua derived, contains nat aS thi sale 
text, but a masse of varia . jot, inns atı | 
notes, Ih disjecta a een are PRES in various modern 

i copies, and still more valuable ie his ingenious mnnlyais of 

this Farrago of glosses. According to Dr. Sram, these interlineur and 
zinal wlteration® and mildisione Ielong to at leat five differett 
enon, the oldest among whowie the scribe; Rajinwka Ratna- 
kagtha, himself Various (sets, which Dr, Sram has skilfully put to- 
wether, indicate that the original Iran whieh Ratnakayiha copied, 
‘wae an ancient Bhärn volume, ‘fall of /acwnae coused by the pealing 
off of the birch bark, andl uering expecially in the latter part of 
the seventh ¢anto and in the «ighth a good many fly rend- 
ings. Ratnakagtha, it woull seem, made ah attempt at temodying 
‘these defaets, Though he left the licwnae untitlol, he began 16 make 
sone corrections, lo record some alternative readings in, places whore 
his original was diffiouit w. deeipher, and ia jut down a few noted 
ou grammar and the construction, Bout the real work of correction 
was undortaken by another Pundit, who as De. Bra thinks, anes 
tore collated Katnakagihn’s copy with tha original, while the work 
of copying was still going on, ml altered the roudings of the new MS, 
in aceurkinee with what he believed to wee in the all une, "This permon 
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also added nnmerm explanatory glomes, which, nexonling to Dr.-Semm, 
ba Obtained from the same source as his corrections, Somewhat, Init 
not much tater, a third scholar seen 10 kate collated Ratnukayrha's 
copy with an iidependent MS of the Réjataratigigl. Me turned his 
attention to the faewnae, many of whieh he-tilled up. He utso made 
mmmerous corrections ani alded many bath valnablu and wsoless 
variante, a well as firthor eplanntory: glosses. The work uf these 
two chief correctora and annotators, Dr, Srms’s A* and AS, is con 
fined cnriqualy cnough, to the fret sox wantos ond to portion of 
the seventh. ‘Tho: romainder of the poem, which would have. required 
revision sige more urgently, lie scarcely been touched hy thom. 
Soine addition! notes by two much more modern hands aro of 
meall komportanen, 

The general outlines of this history of the Codex Archarypus, 
which De. Sm hae worked out-after a very close and {aborions 
study of the yarions hanıla visible in tho document, appear ty me oor: 
reel. A fow minor detmils romain, U think, doubtful, e.-g. the question, 
whother the oldest carreetor, A‘, (id ute ae he himself kseerts, fll 
inlepondint MS, besides that from which Hatunkaptha copied, or 
not: Dut these points mono way affect the principles for editing the 
text, whieh Dr. Sram has adapted. Thore can be no question that 
dhe editor unneh follow in the: first instance A%, and must have re- 
eoiree to A! only when thy formur file lim, or is eleurly at fault. 
Tt ie equally evident that, owing to the peculiar circumatiness of the 
eu, the edition mitat gives in the footnoles every correction, variant 
andl gles, found in the Codex Archotypus. 

Lie. Seer has carried out this plan rae carefully, and he hes 
even aided callidiona of Rand @., two modern transeripy of the 
Archetypa, the former uf which, now itt thre Pumsesmion of Pandit 
Räxdän, elearly is the MS., lent to me in 1675.08 “Pandit Gagakak’s” 
ildest copy, dol hence marked by mo G' All this ia oxactly as it 
might to be, ani it is only in rare cases that one if Lemmpied ti dissent 
from Dr. Srxtx’s choice among the readings im A and At One in- 
stapes of tae kind werure in canto L verse 68, where the ondoubh, 
































tedly worreet rmading of AY, cighnyete, ought to have been received 
in the text, and. PRATER found ühirlemi verse 286, ‘where prod: 
ghoshaymedstddayanteh would be preferable to prrighonhnyae. 

Dr. Sime has, of vourge, also entered a certain number of entı- 
jeetur . emendations, particalarly in the asventh aud nightl eantor. 
| dyer does nit deu cbeyonit what is aleolutely necessary and 
easily aukıtıfte of justifieation. Ho has wisely abstained from attempts 
mt Gilling np the larger breaks, Taken aa m whole, his text of the 
‚first six cantos and o half is very ronlable and. in a thir conditiot 
‚For the reminder, especially for the eighth onnte, a good. dan pis 
‘muting to bo done, as the editor himself acknowledges. Thomgh it ia 
very probably tht a prolonged study of thoaw pieces, where the ına- 
torials gre bad, would lead to elution of moat of the difhonltios, 
‚me can only agree with Dr. Sines, tt it would kaye been mid 
to delay the publicntion of the book perhaps for yours in order te 
accomplish this nil. What: wae primarily wanted, ye m trstworthy 
text, based ote the best Sitradé MS. and not vitinted by taelily made 
Saas ti ER That we havi got now, and for it-we owe 
or thanks to Dr. Sra. Bat our thanks are ale due ta the Kashmir 
Darbar, who has granted a liberal Subsidy for thie edition, rey 
enabling Dr. Sr to bring Lie bobk out in a try exenllent stylo 
and to make it alm in outward appouranoe equal to the best produc 
tions of the European presies. 

October In; 180%. G. Bowen. 




















H. Ounesneni The Gpihy Stree. ‘Parton. Ohxford, 1593, (Sacred 
Rooke of the Enat, Val. xxi.) 

Professor Otmeinenis fnishee with this volume hin translation 
of the Griya-Texts publishod: morouver fe discnssey in a gunernl 
introduction ‘the date of these works that are known to deal with 
the Pakayajiins' or domsstionl cormnonite. The conclusion he arrives 

wem Ulak. that Prof. Mas Mine and other mim Heht lu giving the 


wiraninge “amsall te tit term pele. Coli pl it Wo rim ae wlth. Jaliw 
games ? Empire fir Mir Aeappiurmnee of The i, He wail Will shar. : 


Tun Gmmma-Strmas, 399 


at is that they have boen composed during the so-called Brähmaya- 
Period; His principal argunent is a metrical one the “Mantras” showing 
a peenliarity that, waceording to Prof Chauemsna, belongs to an inter: 
modinto: stage between the vedic and epic metrics, 1 fear that this 
argument will not suffice to prove ull it is supposed to do. First of all 
it applies only to one motre vis. the ‘Anushtabl’; then the eonelusion 
je founded: on the hypothesis. that the period during whith the 
succession of short and long syllables was not fixeil is between twe 
periods during which that was the case, and finally thie bypothests 
itself posts on the supposition that the Atharvaveds and tho tenth 
bosk of the Rigveda are younger than the other parts of the vedic 
hymns. As to their avinal form it seems tro, but at tho other 
Hand I cannot lielp thinking that the main stock of these hooks goes 
back to the highvst antiquity, Often and often they have been worked 
over in ake month of the people, till they were written, and therefore 
I thinle that me must be cantions in drawing conclusions from their 
aetnal form to the period of their composition. | 

With respect to the translations I am going to make a few 
remarks concerning the Sitra of Hiragyakesin, 

Prof, Oraxymene only quotes the passages. where the Mantras 
not given in full are found. I should have liked him to give this trans 
lntion of the whole pasaages instonil, an for the reader who does not 
know Sansorit the qnotations art saperilious, and, at the other hand, 
the Sanserit echolar will find them in my eilition.’ 

1% 10. Peidakehinam can not bo translated here "so as to 
keop his right side tried: tawards the fire’, ms the performer has 
turned his face to the fire (Sfitea 5). ft would seem, that he syirinkles 
water round the fire moving his hand from left to right, in tho same 
way as the hands of a dial move on. 

J, 4, 12. Add "without Joaking at him’. 


I fa satay places the tramalntor Tins sitet row mteroncos which escaped my 
notion, and theese of course abonlil he given, (ho the other aide F will onl! hie atten- 
tim in @ wrt lingerrtan) ymige, which contd fue helped hin Im the tranelation 
of Métre 1, 1A, vie Tait Ar. x, 1, 60 








1, 5, 2. Samididnya does not mean “vegetables” in general, hit 
* zumingts plants‘, BS. the eommontary observes. a. 
I, 18, 16. The translation of aanesaterrijimae by “blame 


ileal 





1 





seems to mn imposible both from an otymalogical point of view anid 
the context According 1a the. einmmentary if means ‘remainder’ of 
the meal, and thin meaning suitd very well thie “tymiligy (that which 
comes after). "The form nunemeriyjin, whieh ooours L 12,010, pre 
bably sienitivs ‘following’. anıl the mwunine would: Ie that the hast 
in handing over to the guest the different objeots pronounces their 
names only aftor having done a : 

1, 44, 2 Prof, Oceano dociures the Mantra to be “hopelessly 
corrupt, hut I think that ih wecopting the reading wahyena instead 
of lena — u vory slight corruption, if the #A ia written above the a, 
in which ease the group resmenbles the !— we ean get the toleralıly 


cloar sone "Thon Art arr nde by the ever boiling, nin rr poe 
110 4. T think that the Just but une vorse-of the Mantra may 
Dectransinted ns follows: "U you hocome arrogant ‘ayainat me, the 
demong may descend! (upon you), C pare: thir note to nite wilition, 
L,.14,.%, I trmmalnte: ‘0 Inden, mike repair (te her) othor 
men's ponis, bint anime! | 
1, 16, 8. As the speaker companies the wrath of his une. to 
a bowstring, hw alludes probahly to the wein af anger appearing at 
the forchead. Therefor the translation may be: "As thy thought 
pierees, as it ware, the forchend. ote.’ 
1, 16. & Prof, Oro does not approve af ime eonjectures 
Kite and meer, althouh in aceopMiny them we wet the attitable 
meaning: "Thou husk bonn atruck down by me into thy wi ana,” 
16,18; Stra rofers; I suppose, to all three. sabstantives 
(place, tietopile arn! tres), anid gives them the Annan uf ‘nuerks” 
I, 3, 7. Tt is very difficult to find ont the mg spellings: of 
the names of thy demons will make anly ons romark. Kein’ is the 
mother of irene and Vilrasing hia father, Therefore J propose to road: 
The servants of Kuvera, Viirovas ete. [ 


or sont by Viitavas ete)?” 
% 4 


3% 


Tra GrinraShimae Ral 


II, 9, #, As the perfiirmer adresses the earth [think that anime 
(or atime) is an epitheton’ of it, and not of the woman. Tt alould 


he tratislated aveortingly; "0 thin, with beautiful boundaries (or o 

thou, on which there is gool resting.) 

u 1, 7, 1. How does the tromlator anommt für referring the demon 
wend to. epilepay ¢ Is be pol nore likuly in be the demon of 





ithe ss ‘Tho conghing of » person struck hy this disexse may very 


properly bir eompaired fu the harking of a dog. 
U, 7, 3: Think It more probable, in acvordauce with what is 


said in the commentary of the next Sittra, that thy demon himself, 


pazeled by the ceremony, siya bo the performer: “Choose a boon.” 
D,. 10, 7% TP cemot approve of the translation of the last 


Mantra, and {think that, im qecopting the correction proposed by 
Prof. Orpmxuine, It may be translated as. follows: ‘May my father 
takt away that sperm, may another (woman), than my mother fall 
down (from lienven}.” 


Thero ore still a ninnher of Gribyasitras exietant in mann- 
scripts, and it is to be hopod thut at lenst two of them will soon be 
published. Prof. Oroxsmmo is certainly the scholar best qualified to 
make them secessible to the great public, and we should tre. clad 
to fewer that a third volume like. that we have benn speaking of ia 


ander the pres. 
J. Kınkra. 


P. Rensacp, Le Kiymkde. Premibre partie, Paris 1502, (Annales du 


Musée Guimet, Bibl, d'études, tb) 
Fie ist laa Verdienst dies loider zu fruh verstorbenen Heroaresxe 
gegenüber der rein natnralistischen Erklärung des Rigveds, wie sie 
von Max Moucoe un A. Kim Inaugurirt wordan war, anf den engen 


Zusammenhang: hingewiesen zu haben, der zwischen don Hymnen 


and dom Opfer besteht Ans dieser Erkenntnias hat sich die nenare 


Schule (Pısımer, Guunsen, ÜGorsnene, Bromaıken) entwickelt, die 
9 versucht, dem Verständnis des schwierigen Werkes mit Hilfe der 


hrakmunisehrn Tradition und Literatur näher av kommen: So einfach 
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md richtig ann auch der Gedanke scheint, ein specihseh indisches 
Werk auf Grund ler indischen Cedankenwelt au arkluren, ao stellen 
sich, dor Ausfthrong desselben doch: mannigfache Schwierigkolt 
entzegen, Dus indische Opfer hat deh im Laufe der Julshundhers 
zu einge complicirton Apparat gestaltet, dass es dem auropiiaohon 
Forwhor, dor nicht Gelegenheit hatte die Ceromonien mit oigenen 
Angon zu sehen, fast unmöglich fel, sul darin. eureelitautinton, Das 
Stodimm des Sranta- uni Grihya-Rituals stockt zudem‘ bei une noch 
in len Antigen. Noch schwieriger ist ov natlirlich, von der brah 
manischen Epoche nus Ritelesehinse auf iis vodisehe Opfor au 
gabe ein Beginnen, bei dem das Vorhiltmes, in dem die ‘ritnellen’ 
‘Saubhitts, dor Yajar und Simia-Veda zu ier ‘literarisehen’ Suathiti, 
= Rigvoda stehen, nicht ausser Acht golassen werden: darf: auch 
diese Untersuehung ist noch kam begonnen. Die Frage nach dem 
Worthe oder Unworthe von Sayaya's Commentar scheint mir auch 
dem Gesagten yon secundirer Bedentung; wir ferme aus Hise it 
die Auffassung dor veluhrion Krviss kennen ini ob or 5 
anf nine Rotho von Vorarbeiten stütet — hamlächr u 
noch Verschiädenes der Art, dae wohl werdh. win, publieirt zu 
worden — eo ist es doch hanpreichfich die grammuatische Seite 
Hee Textes nobet verschiedenen Amtswerlichkeiten, die van ihm er 
firtert wird. | 

Ich glaube mit diesen Warten meinen Standpmmkt gegontiber 
jeder Debersetzung des Rigvods peeisirt sit haben und atehe des 
halb auch dem nenevten Versuche Reoxaun's, trotzdem or anf einer 
originellen und ueharfkinnigwn Hypothese beruht, akeptisel gegenüber 
Der. französische Gelehrte zurhau den pordischen Kuoten, indem 
er mnninmt, Hass jede Wort iles Rigveda sich suf dan Opfer in 
‘seiner eininehstem Form, dh. auf das Giesen einer Spende in dns 
Feuer besieht. Kein höherer Gedanke Hegt dieser Handlung zu 
Grundé, c= gibt keine Götter im indischen Pantheon, deny delled 
ihr Name dere bodentet nicht "Got, sondern "brennende Libation’ 
(p- 170). Ans ist tur das indische Fouer und Soma mur die indische 
Libation, din letstere Ubrigens nicht ein berauschendes Getrunle nach 
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der Art von Wein oder Bier,’ enndern Oel oder Branntwein, denn, 
wu fragt der Verfaeser (p, 1), it es nicht absurd anzunehmen, dass 
an wtwae ine Peter jregossen habe, das dasselle auslöschen konnte? 
Dagegon erlanbe ich mir die Bemerkung, dans os sich beim indischen 
Opfer. nur um ache kleine Quantititen handel und ein wenig Wasser 
auf-glühende Kohlen gegossen, dieselhen heller brennen Man Die 
(etreidekömer, die ina Foher geworfen werden, erfüllen diesen Zwnek 
allertings nicht, sie zeigen aber, werm mich nicht Alles triigt, dass 
moan eben nicht das indische Feuer nahren — aus welchor Idon wäre 
Ubrigens diem 'röliginse‘ Handlung ontsprungen? — sondern lem 
(iotte dus Peners eine Gabe durbringen wollte Aueh die mit der 
indierhen ao tithe verwanite iranische Religion unterscheidet genau 
zwischen dom indischen ond himmlischen ‚Feuer, awischen dem 
indischen und himmlischen Haome, und dieso Thatsuche stellt die 
materielle Auffassung Beosaun's in ein bedonkliches Licht 

Chim diesollo consequent dare Iauführen, vindivirt er einer gmnzon 
Rolle von Worten, deren Boiloutung sowohl innerhalb der indischen 
‚Sprochentwicklung, als anch durch die vergleichendé Sprackforschung 
feststeht, auf Grand vou thm aufgustollter Etymologien none Bedeu- 
tungen. Dor einen. Thatsache begeynet er durch die Behntiptung, dass 
dio Bodoutungen, welehe diese Worte im elnssischen Sanskrit haben, 
ihnen in den Iwalimanischon Schulen auf Grumd falscher Auffxssung 
der vedischon Sprache zugetheilt wurden. So sollen heispiekweise die 
Worte parcata (pp 125), adri (p. 127) und girs (p. 181)* nicht 
‘Berg, sondern ‘Libation’ bedeuten, gerade so wie antarikshe (jp, 159) 
und prithies (p. 181), Aber wie stimmt dies mit der Thatsache, dass 
die Volkssprachen mit der classischen Sprache bezilglich der Be 
entungen übereinstimmen, wie rechtfortigt er vs, dass von der att 
grahlichen Bedeutung ‘Libation keme Spur «ich erhalten hat? Die 
Metapher ‘Borg’ statt “Wolkonberg’ (man vergleiche “Menge statt 
Volksmenge' u, Avlinl,) ud die dadureh bedingte naturulistische 
Dautong einer Anzahl von Hymnen scheint mir noch immer sicherer, 





i Hai N Wirklink mit dem slawischen Ami, Hopfon, wichte an fm ¥ 
8 Aue ber Avena Lndatiiet gaint nor “Rory 


























als die gezwuugene Deutung Ressiun', der Ip. Sat) ade) ‘ily "daw 
‘Ungespaltene’ d he die noch nicht von Indes Diomnerkeil (Agni 
Plomme! durchlahrte Libation Inst, Ferner, wie voll der "Teethiuia’ 
der Brahmanen, nach onen yrüchthur ‘ficken’ badouter, die Perser 
beeinflusst haben, bei dunen paurht dieselbe Ereriiting har? Die Ab- 
leitung von der Wurzel privé Ip. 77) ist land ome ine k joe ry 
and stelit iieht ein ghpileprttiles dem ghriteepre zul ritibvey 
Oder soll pratika obenfulls “Libation” bodenten ¥ Die inlische Morgen | 
Hithe wird won Kannaen zur. Opferthomme degradirt (pp. 286, ff), 
wher inh Mirchte, dase dagegen ihre grivohisele aud Halische Schwester 
hogritndeten Protest einlegen werdon; dem Reuxacp's Velmreutzug 
van Mrrane durch ‘le prodiietene Ip. 259), womit dle ganee Eispo- 
tlisse steht odor Alle, knum Stand halten dnsite, 

Ich habe hiermit Biniges ne win mich an ‚der ia 
van ri eig | ori 7 | 




















orate dy Uymieihliken BEE Ihr Set | 
ar von anderen (relehrion angenottmenen Veratllaniy 
teuschungen ene ils anitthic himeistellon im 6, Kapitel under Buches 
[pp. 212— 250) entfaltet, wird jeilem, der sich mit der Vedaexegese 
Inschäftier hat, Achtung abmitthigen. Bein Entdockung, (dass die 
Fort nyan immer ind überall ale Aw, pl nnfgefnsst werden kann, 
da dieselbe anch als Synonym von ertehanas ib ho nom vorwondet 
wird (p. 226), scheint mir eine der fruckhthringendeten xa sem, die 
auf dem schwierigen Gebiet der Volnexegeso in Jetaterer Zeit ge- 
ncht wurden. Diese Art von Spnanymik gibt don Schlüssel zu. oiner 
‚zanzen Köjhe von dunkeln Stellen und verdionte gewiss rine apeeielle 
Ünterstichung. 





= = J. Kresrn, 


L. BP. A Sauminy, 8. J Did ul. Aktal, Texte ambo pubic jour 
la promitre foie neh le mamnserib de 3» Pétersbourg. ot atinaté 
par —, Fase, 2,0. Reyronth. Imprimerie Qatholique 1491. Fuse. 4. 
wh, 1808: (5. 07—400 wre 4s — Amel nit orp linehouy Titel). 





‘Bei der Besprechung des orstun Heftes dieser Ausgabe! habe 
ich versucht, Achjal als Dichter kurz zu charac örisjeren, die folgen- 
dan Hofte hestutigon durchwug, waa ich damınle gesagt habe. Unter 
den Dichtern seiner Zeit war er gewiss einer der hervorragendsten, 
aber neun Pfade hut auch er nicht wingeschlagen. Recht warm wird 
or eigentlich nur, wo er den Wein besingt, und etwa, wo er heile 
Giger sehmäht Uns interessiert besonders die Stellung dee ange- 
schmen Dichters cinersolte zum [elim ond zum Christenthnom, andrer- 
seite au den politischen Parteien. Oft redet er eo, dass man ihn fr 
dinen, wol patch «twas laxen, Muslim haiten kinnte. Das. Schwüren 
bei dor Wallfuhrt pach Mekka uml gar die Weise, wie er von der 
Proplictio Muhnsumsd’s und den Mosihookanveln spricht (8: 316, 10), 
‚nimmı sich im Munde ones: (hnisten seltsam ane Diss Gott den 
Örnaifaden Ind Si auf ihe Gebet (gegen 'All) seinu Hecrschnaren 
u Hilfs geaunde hinbe (174, 11,* hätte vielleicht auch ein muslimischer 
Hofdiehter sagen könten; auch wäre et donkbar, lass vin solcher, 
wie unser Dichter, don 'Obaidalläb I. Zijäd wegen der Beseitigung 
der gnfährlichen Schlange, dos Klusmin, gepricen hätte (293, 4), Aber 
die Lekannten Spottwerse auf die Ansar (514, vel. die Porsiflage der 
Worte Wassin's? 10%, 4) hätte kein Muslim machen därfen. Und in 
don drei Versen 144 erkliiet er offen, dass er nicht daran donke, 
den Tdim mit winen boengendon Sataungen anzunehmen, Er ver 
glnicht. dabei sogar den Ruf des Mocdhdhin mit dem Schrei des 
Keele" Eewas Idichtainniy sagt er von sich und semen Genossen, S10 
seion wie dic Heiden, die noch nichts you Mukammed (und seinem 
Weinverbot) wussten, vor Trunkenhait todt gewosen, und spelt dann 


(Dd, 6) 8 1 dieser Zeteah rif. 

TVyl. Sten =, I, aber anch Matth. 20, Da, 

2 Then 44, 9 = Thu Hida HSH, BL 

1 Die Kaleertich oxmmiiscde Cer hat Wied eho torch Verdndering von 
. all Ike das unheruhen | serial Ein Cenwarstrich hat 800,17 win Hniillı 
gtilgt, das In nimm Kramplar handschriftlich hergomtelik int, Fa iat an eich pane 
Hatmbsa, Kite Aber freilich Uhorichion Menschen Antes zum Gent gel. LESE 
Ammılmmmgen seinem au ie Art, wie gristliched Kinn en Talinnd enterolli 
beatin, 
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auf das christliche Dogma von dor Auforstehung am. dritten ‘Tage an 
(821). Seine Liobesabenteuer, die doch nicht alle sane fingiert sein 
werden, bekunden wenig christliche Strenge: Aber tusserlich bukannte 
Aclital sich als Christ, und «fast suin gatver Stamm. Die Taghlil, 
führten dumala noch das Kreuz als Feldgcichen in ihren Fehden 
(809); der Inlämische Staat hatte guten Grand, den kräftigen Stamm 
‚anders zu bohandeln als die unkrivgorischen ‚christlichen Bauern. 

Durch und durch ist Achtal Beduine: dar Stamm geht ilim bei 
weiten liber Reich und Roligion, Der Begriff des Stanmes sk 
sich aber enger und weiter fassen. Zuwoilen redet ur won den Boke. 
ile hegte wr noch Grell wegen des Kriegen, den sin vor fast 200 Jahren 
mil don Taglılib guführt hatten fs. hesonders 288); an aelartı Stellen 
betrachtöt or dio heiden Braderstimme, ihrer wirklichen Haltung in 
‚jener Periodo inchr onteprochond,' ala solldurisch und nimmt kORRAF 
len Roh des von den Boler erfooltonen Sieges bel Dh Wir mit in 
Anspruch (226, vgl: 317, 8P)_ Bittern, wahl begründeten. Hass het 
der Dichter gegen din Qais-Sulinme,.namentlich dio Hand "Amir aul 
‘Sulaim, aber das hilt ihn doch nicht ab, gelogentlich dio au Cais 
gehörenden “Abs und gar dio eine Abtheilung der Bang ‘Amir bil: 
dendon Ku’) zu rihmen, weil der Chalif Walla mütterlicherasits von 
ilnen abstanont (206,11 £: 21 8; 11). Dorartigor Wechsel van Freund: 
schaft und Feindschaft nach den Umständen macht sich noch üfter 
geltend; das ist echt beduiniseh: 

Sohmihverse bilden keinen kloinen Theil dieser Guidichte: Dass 
sich ‚der Dichter; wie es Inisst, dabei immer ih den Ganzen dee 
Anstandes gehalten hätte, lilsst nich jetzt nicht mühr behnupton, Verse 
Wie 819, 6—D wind, auch nach aralisehens Manes gemessen, ziemlich 
Ir 5" freilich leisten andere Dichtor in der Hinsicht weit nchr. 

Dass dem Dichter trots seiner Bedninenart stiidtisehes und 
Aifisches Wesen nicht fremd war, ist ganz natürlich: Hiwas soltsat 


on #rschtll Vanınla lee Bin aa, MG dur sin ler, Taghtil) nid. nord 
oie paver Blanc elvichmänig aging, 

7 Dan amgrlascne ‚Mayor zu dow Sim (al. wi in al Vi. © Tim 
52731 V- # machin ich ASS] scluw Bulk rorschlägen. ä 
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Diwix ac-Acwrar. 47 


berührt aber noben der Darstellung you Wostensconerion der Aus 
druck: ‚so lange noch die Schrift von ihrem Schreiber mit (diakriti 
= Puncten versuhen wird.‘ 216,5;? Man sight, dass zur Zeit dieses, 

ühostens Ende 705 geinachten, Gedichts die Punctation sehon ziem- 
lich üblich war; nahe Gag auch die Annahme, dass der, welcher #0 
sprach, selber schreiben konnte. 

‚Dias Verfahren des Herausgebers ist bis zum Ende des eigent- 
lichen Diwin's dasselbe wie beim: ersten Heft. Der Diwän, reicht bis 
§, 849. Ein bestimmtes Prineip, nach dem Sukkari die Gedichte ge- 
ordner hätte, fat bei dem grössten Theil nicht zu erkennen, wenn 
auch zuweilen Gedichte, die inhaltlich zusaunmengehören, nebunein- 
ander gestollt sind. Ans Rode sind aber wihireiche kurze Fragmente 
gesotzt, und dann foljet noch ein langes Gedicht gegen "Alularrahmän 
b. Hassan? Während schon vorker erklirende Bemerkungen unmer 
späelicher worden; fehlen bei diesem solche ganz, Darin liegt wohl 
ein Zeichen, dans #4 erst nachträglich zu dem Diwin gekommen ist, 
wer such vielleisht schon durch Sukkari selbst, Bei dem Versiegen 
dur Scholien sind wir dem Herausgeber um 0 dankbarer Mr: seine 
ruichliehen Erlauterungen ; freilich bleibt mir wenigstens trotzdem 
noch manche Stelle des Dichters dunkel: 

Hinior dem Diwan gibt Sarkası zunichst eine Darstellung von 
Achtal als Menschen und Dichter nach den Aghint und anderen arabi- 
schen Quellen, aber in selbständiger Anordnung und mit eigenun 
Bemerkungen Darauf folgt, alphabutiseh mob don Keimen geordnet, 
cine Sammlung dor dem Achtal zugeschrielsanen, aber nicht im 
Diwan befindlichen Vorse. Der grosse Fleiss uid die reiche Belesen- 
heit des Herausgebers, die sich in seinem Commontar und In der vor- 
hergehenden Darstellung #eigt, tritt hier noch ganz besonders hervor. 
Duzm kommt eine sehr verstindige Kritik. So vermütliet er mit 
Recht, die Ancedote #78, 1—10 88i erfunden, und erklärt oinige Verse 
schlschtkit unseres Dichters für unwürdie (89, 26; 999, T), Recht 
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"Richt gegen Tacky pellet, wie fe Leberselicift sagt 








nas. Lo? Ao Sauması. 


hedonklich ist Abrirens auch das Stiidk-tnit den drei in Prouareimen 
und drei in Verseu abgefiesten Löwenbeschreiluingen #99 £4 00 etwas 
‚riecht uneb der Schule. Den beiden Versen 976, 24 E time ich, anol 
nicht! Durch winfache Verwochslung wird noch dieser oder j jener 
Vers mit Unreeht dom Acdhtal beigelegt worden sein. Andeermils 
ist von seinen Gedichten unzweitelhaft sehr viel verloren einen. 
Ist doch auch van den erhaltenen Gedichten kam eines oder (lm 
andere ran vollständig, wihrend wollat aus den ineisien grösseren) 
umfangeniche Sticke ausgefallen sind. 

Dip Sprache dieses wie anderer Divliter wurde, wei wir Alk, 
und dazu dio dor Zeitgenossen, ihrem wahren Klange nach viel besser. 
kannten, als es die Unvallkcanmsnheit der Schrift zulitsst, wohl allorlai 
‚dialectische Spuren eigen. Jett möchte inh nur darin wine Ein. 
wirkung seiner Mundart finden, dies er ziemlich Imußg in der Verbal. 
form ‚Je dns 4 untendrtckt, was hei andern Diehtern nur mul mus 

nawaine geschieht.“ Dio Filly wind weed 14, (= ks; jh Tee 
Bs, eure a == wil 2435 in einem Verse 217, 
Anmerkung = j=.5 und Sa! Zi und #3 in ehem Verse 
888, 6, Ob in Ss aa, ı ein ten ist, wie Ibn Qotaiba, 
Adah alkatih iso paon, annimmt, ler ol) os auf eine Nebenferm 
Sale surlichgeht, mag lahin gestellt hieibon Zu dieser Erscheinung 
sinne un, lass Aclijal nich dubs figs ala Andere Gah für jab hat 
x R. en 1a, 7 en ni 199, = (im aim) u. MW, 
ud. lesions as fir ar x. H. Be ii, k (PL von ab): Zell 
160, 4 ~ B17, 2 CP von art —_ 110, o OP Lay Ae)! pt pb ds 
19%, 4 Di Keime, Pl. won js) it. W. Dass hei ihm much umge- 
kehrt js fiir Js vorkommt: pe L7A; 4: youll vid, Ty rl 202,8; 


—_— 











I Auf a Fall möcht Ich dared Lit aueh, a! kennen in der allen 
Sprache dns Verbom mumittoftir Ihn wich Tab. fy doe Mn at cal der 
Yioloohe In dm Grondwork, tert Raley ale onsesiklort; abeblye nlahe wenlgn 
Verso mi apesch Fun Selwenbkolon, dim lh dedi) Li Verteht kafım, ram Aa 
Iwlirtan fabriotert worden au wein. 

toch Komme pone wir oh Fall wech‘ ya ns ler 274, 3 
| Alrım Naga | 


©. x. eier Kilsiil HIT. alae zielt da Poca baie + 





Diwir ar-Amtan 24 


is 148, 2 (alle im Rein), howeist höchstens, dass die Unsicherheit 
bei den Farmen Js ond je, die im Ambischen! so viel durchein- 
ander gehn, bei ilon besindeni gross ists dio kürsero Aussprache war 
aber wohl die ihm untürtiche. 

er pean opis Kigenthiimlichkeiten jat mir bei Avhjal zweier- 

aufvefallon. Ey gebraucht erstens die Verbaladjvetiva Br el 
as mehrmals wie reine Participla mit Objectaseeusativen; dae 
kommt zwar auch sonst vor, usher schwerlich bei einem: einzelnen.“ 
Dichter. so oft wie bei ihm. Dio Falle ind: ZEN JUS a Ya, 95 
Un as a, en A ie at, 8) 20) Gotta Ui, 
Li 296, i. Viel-auffüllender ist die xweinul sich findende Trenaung 
des St; cstr, vom Gonitiv darch cine allverbinle Bestimmung: se 
ght 3534 „a a ik inem Beschneidungsmesser von den breit- 
nasigen* (= ‚mit einem br. BJ #18, 11 und sale Saat Aa Vs, 
‚und der seinen Renner hinter deu schen Eingehoften umzuwenden 
‚pilogt‘ 240.* Das sind poetische Freiheiten, die der wirklichen Rede 
frund gebliehen sein werden. 

Der Text dor Ausgabe ist auch in den spiterun. Heften darek- 
wee gut, dank der Trofflichkeit der Handschrif\ und der Sorgfult 
and Umsicht Satiuasy’s und Rosex's. Natirlioh bleibt dabei immer 
noch Gelegenheit zu Verbesserungen. Ich erlaule ‚mir hier einige 
dolthe vorzuschlagen." 145, 1 möchte ich Ya. ‚Versteck; Zutlucht‘ 
lesen. 145, & lies 42 (Verbum, nicht Nomen); 20%, 3: bs. 230, 2 
itis. ce wohl Le (in der Wilste) heissen statt Ga 252, 5 Lister 
(Abs a a, fa), 285; 3 lese ich mit omiger Zuversicht #4» wes, (für 
ic : =) an einem Felsen aufgewachsen" vgl. Gow, ‚das in. Ihr 





1 Sparen davon wind aueh in anderen wmltimelhnn Aprachen anergy wtsineden, 
Thine gangu Thorn Teese nich viel waitländger behamteln; dabei wired die Fälle mil 
intitle Cotton! von lan andern wu ton, 

© Sy zu: komm liegt viel näher ale 2314 Calo win allerilings chin Amneih T5 
hat. Fhrkapriwlen Jim Canerermction gusor dow Tom Salılaan 6. an wegen noch 
bei Acltal'y Zaitgenoson AWA von Hanlin m Ad linge pe a js 
Tabart 3,075, 1 and bet: inom Aatiorn JI yale 3 5 i= JE 5 


pale vs! Agh. 1, Gel, 10, 
} * Kam 1. Hott trage ich woch nach 14, 6 lynn’ = Mifaidd. A, 17. 
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(der Wüste) aufgewachsen (Wilde KAmil 511, 7. 801, 10 kann 
hal kaum richtig sein; viellaicht st (Impt.)? 308, 4 lies zweimal 
Ei 818, 5 wahl List. 325, 5 michte ich „as lesen: dus Heer 
WR rom, Rete rw din acineti Diane: darin pure Mühe 

len kann. 881, 8 a (‚Enter‘). 400, 22 im ere 
‘wohl einfach dadarch herzustellen, dass man liest 43, 55 = 
- 4 Seblussheft soll neben den Indices Nachträge ind Ver- 
edearnmgey ve Bei-den Nachträgen wird die-reiche Sammlung 
Tcexsti’s za Aa verwertet werden, die dem Horausgeber dureh 
Ave. Meucen zur Verfügung gestellt worden ist. Nun kann auch 
dieser den ihm auf R. 386 yespenileten Dank nieht mehr ontgegen- 
nchmen! Ein hartes Geschick entreisst unserer Wissauschaft vor der 
Zeit einen, ristigen Mitarbeiter nach dem andern! 

Dem -verdienstvollen Saumur spruchen wir nach «inmal unsern 
anfrichtigen Dank aus für die vortreifliche Ausgabe. 
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Kleine Mittheilungen. 





Die Wurzel ligh im Iramischen. — Die Wurzel high ‚lecken‘ 
(ultind. Lik oder rih, griech. hılzw, latein Lingo, gor li-laiga, altelav, 


lizati, armen: ghyh") litsat sich bekantttlich im Alt-Iranischen nicht 


nachweisen. Sie kamımt aber im Neupersischen, freilich in einor eigen: 
{itmlighen Gestalt, vor. Von fiz würde der regelrechte Infiniti [14 
kam (fir Fis-tan) Initen, der in der That in „at au Tage tritt, Da- 
gegen existirt das Präsens bizam nicht, sondern. es wurde nach Ana 
logie der beiden Worzeln, die im Infinitiv 4, ım Prüsens dagegen # 
zeigen, umgeformt. Diese beiden Wurzeln sind pis schreiben’ (In- 
finitiv » <a, Prüsens: „te rie ‚spinnen‘ (Ininit. „a, Prüs. 
.,). Da nun „us, opt ohne alle Analogie dastehon würde, wurde 
es nach dom Muster der beiden oben angegelenen Fälle zu „u, 
u umgestaltet 


Neupersisch Su. — Sk, Pablawi sn) bedeutet Fran, besonders 
eine verheiratete Frau‘, — Ich Ins einmal irgendwo (leider kann 
ith meh dessen nicht mehr entsinnen}, (lass „u mit dem innerhalb 
der Composita vorkommenden „u = pana zuanımmenlängt md xt 
Itauischen pönas zu stellen ist; — Dies acheint mir wwohl wegen 
des Anlautes aly auch wegen des Anslautes nieht richtig zit seein. 
Ich halte 36, se) aus einem voransausetzendin altgersischau hit 
‚strahlend‘ ontatanden, las von Arie herkommt, ond dem Sine nach 
dem wert hann-mant- ontspricht; Dem sr, su; = alipers. Sanawe 
geht vollkommen parallel ap, 4, ‚Mudiein? = einem vorausauantzun- 


dey direme- em Baume stammend vor adr, awet. dänru-, 
24" 
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Neapel as sa ne re GE Pers. 
Lata, 5.3522] ‚coll SYDOn. 5,4, QUOCUM eognatum vit ‘Victor, 
folix,. fortunatas, potens’.... 7. fing, pohlerion .pisciat 4, eoygnomen 
fili Andshérvini, a piscine, quibus praseipun delsetahmtur, sie dicti, 
— Dass Chosraw Parwéx dor Sohn Anditm-rawan's Howesen, ist. un: 
richtig; er war sein Enkel; sein Vater war Örmiad mn, — Die An 
gabe, er habe don Beimmnn Ba Yon den Fischen bokommen, welehe 
er gern gegessen, ist wohl dio misige Erfindung eiges blöden Gram: 
matikore. — 55555 hängt mit 55, nicht ansaummen, di dieses im Pah- 
tawi ave dantet und auf nin ancunchmondes: awestisches pairi-rapduh- 
(von raiiah- Glana’) zurückgeht, währumd las Vorbild von 24, im 
Pahlawi als dor fapurweg) — altind.adhika-sukei., im Armanlschen. 
zul tins entgegentritt, welches in awest, npairmuntijnh- (wadgab- 
in Sims ‚von waiya- — altind. mög) vorsuetat! Lass Chiisraw den 
Beinamen 2,3 bekasn, dürfte er seinem sprüchwörtlich: gewordenen 
Reichthum zu verdanken gohalst undies, 

Auffallend: ist das anlantende p. der neupersisehon Fort p53; 
man erwartet nach der Pahlawi- und armenischen Form ore, ee 
pty im Neupersisohen Be: 

Was We Augabe betrifft, dass im Pahlawi way cine „Fisch’ 
bedeutet, #0 glanbo ich, dass aio auf einer Verwechslung With rer 
‚Uirdass* mit „sie ‚Fisch‘ horaht. — Offenbar wurde wore durch 
we erklirı. 

Neupersisch ee; — ls hat zwei vorschiedene Bodoutungen, 
niimlich sinerseite trymsit. in Glut veracteot, heiss muchen‘, intrans, 
elithen‘ und andererscit« transit. ‚Itohen, wenden’, intranait. pach 
chen, gequilt warden’, Von diesen beiden Bedeutungen. findet sich. 
die erste it dem indisch-awäst. tap wiodor, dagegen hat wm filly Air 
zweito Bodeutung das Vorbild in. der alten Sprache bisher nicht nach- 
gewiesen, — Die Wurzel tep kommt aber in der Bedeutung ‚irdhen, 











‘Val. on, Tirion Literatur dex Einen, #857) BOVE’ run 
Macht, von OVE, was gemihnlich ila althabtyterhe ola rise ‘itimesrtet and won 
Namopezum sit adhiiredakes Wiedergegeben win, — Tabard ewist Bas dem ara- 
Birnen Ab gleich Are. Ermmileihn Abiertiesstpuule iu, A. 443) 








wenden‘ (vel. auch Br genen so hue lnc, inquietim 
coe, insilire de logo', Versa, Lee, Pers Lat, Suppl, jr 544) im 
Awesta an zwei Stollen vor, wo sie irrtbfimlicher Woeiso mit der 
Wurzel tap ‚brennen‘ xitsammengeworfen wordy, Es sind dies jene 
zwei Fulle, woleho Ju (Zauliwörtarkuch S. 10%, a) unter fafa ver: 
zeichnet, Dieses tafe ist kein Wurzel, sondern tafent tind tafsen 
sin] aigmatiache Aoriate der Waren! tap. — Die letlen Stollen, wo- 
rin dep im der Bedeutung ‚dechon; sich drehen‘ vorkommt, mlissen 
demnach folgendermnssen Mliumetzt werden: „una ux, ST: tafeat<a 
ho wairfo sand és drehte, wand sich die Schlange‘, Vendid, m; 110; 
rofary tafedn io verzerren den Rachen‘, 
Die Huzwaresch-Uebersetanng hat av der ersten Stelle % rue 
m. ee 
ande Kar + we erhob sich, di aig waede zweifteig‘, Offenhar 
ual dar Patayhrant hier len — eee mit „else, gu cusammen 
gebracht, womit tiboreinstimmend or Fendir, m, 109 teen durch wo 
ee sie. » u Afr tie machten sich auf din Fam" nbersotzt 





An der zwoiten Stelle übersetzt die Huzwaresch-Parnphrase die 


Stelle: safare tafer je mas hin urwisfliha sadejeiti folgender 
Ins: engen Fh ee In ae SoS mer, was ich leider nicht 
en construiren vermag, desen Sim aber sein lirfte: ‚et verserren 
len Rachen, so dasa or wie zusammengaklappt srschnnt‘. 

Mit aay in der Bodoutung ‚Arvhen; sich dreben‘ hängt das 
Wort actal = oi zusammen, gleichsam ein Gefiss, aus wolehom 
das Wasser im Straldy sich hurmusdreht. 


Neiipernisch „51,5 (vgl. diese Zeitschrift vi, 156). — Zu als 


Erhören unzweifelhaft griech, ceva, Inteit, tewtine. Div Entstehung 
Fon 931.3 — ode mifclite ich folwendermassen erklären. — Ein voraus 
zusetizendlos Pahl, oe untatand in derselben Weise wit ef (vel. diese 
Enstschrift v, 67) ans einem voranszusetzenden altpersischen Stamme 
taralı. Diesos oe wurde spiltär ınit dem Diminutivsuttixe -ak (vel 
diese. Zuttachrift w, 365) versehen, so dass daraue successive Pahl. 
yore, neitpers. „il entstanden. 





u 
= 
ee 





Neupervisch 23. - re bitter“ later im Pablawi Sire (tity). 
Aus Paid Sore wurde noupers (23, ehinso win aus altpors, bugtré-, 
west: bitydi-, Pahl. Ser, armon. erg (hese das nenpara. da ge 
warden im 


Nenporsiech a — ce ‚links‘ wird mit awest hawjar, ail. 
Tl. sarje- zumimoengustellt (Views, Lee, Pere, Det. 4, She, bh) Dies 
jet Inntlich unmöglich, = guhürt zu griech suns, Tuch. dcaerud, 
Senarole und ist von den beiden oben angeführten awestisch-indichen 
Worten zu trennen 


Nenparsisch on — rm bedeutet vinspmits ‚anne, aus 
withlon', amlarseits ‚abselneiden‘ (Verne; Lexicon Pare Lat. u 
5.807, Sein Prison lautet In der cisten Bedeutung rer 
Anetirt es Ana ind, dinömi, und die alibaktrischen Forman iments, 
ic, rin. In der lotztesun Hadeütung gohürt mi zu alti, 
dhid (Ghinodwi) und dem awest: «id, wihrmnd gu west, akpnul aie 
‚Formen neopers. 205, Pahl, messe oder wes* zu ziehen sind. 
Und zwar ist oe, pte aus yornuszunetzundem altpers, did auf 
‚die folgende Weise entstanden. Pris, altpers. dic-naind wurde au new 
peri. Auam, gloichwit: wisid-namd au mläman geworden ist, Der In 
finitiv dazu sollto cistan — did-tow lauten, er wurd aber sun Infinitiv 
des wwiiten una ‚ich sammle!, der Arm lautet, attrahirt, so dase 
die beiden Vorba nicht blow im Prüsens, sondern such iim Infiuitiv 
vollatindig zusammenflonstn. ; 


Neipersisch = Sie. — „sis, Pahl Ip ‚Asche‘ wird von 
J. Danwearerun (Etudes Jronienwos 1, IT) auf ofl, vermehrt mit 
enn Anffix «er, welches misshränchlich aus einem an «ds-Stumme 
angofigten Comparativenftix -tara futhos-teren- dann lanika-stanı-) 
hervargegangen ist, 2urtickgefilit, Ich kann mich wit dieser allen 
rokiinstelten Westar hicht cinverstanilen erklären. Ich halte pel 
für vin loses Cotipositum, dessen orston Bestandtheil otc und dessen 














I Peers gives Pahl. ma. Er. Ajeet ran ar eae ‚lan Hargemun- abwchynditeguter 
Mer, Diimrrijin cy, 27. 





Eramımmens Etim agen. Hi 


vw Testandthedl ein Wort lildet, das „Hand, Fenerrsum‘ bodeutet 
haben muss; Dieses Wort lässt sich selbständig weder in der alten 
noch in der neuen Sprache nachweisen, os hängt aber nach meiner 
Meinung mit dem altind. agey ‚Herd‘ zusammen. Der im Iranischen 
cinstens existirende Stamm mag 4éfra- gelautet haben. 

Neupersisch ala — — Neben asl, Pahl. a erscheint auch „> 
Pahl py in demselben Sinn, von welchem. das Diminitivam act ale 
rélnite int. Des von a stammende Adjoetivum „= bedeutet aber 
ceptacuhim aquarum, Tot‘, Wbereinstinmend mit Pall, = 
A satin A fountains, Jem das awoat, yl = altind hd ‚Quelle‘ au 
Grande liegt. — Din Warrel dara it aweat.-altpure. kan = altind 
khan ‚graben‘, — Nach dies nilesen ols, Ae ursprlingelich cine 
Grobe, ene in den Erılboden hinoin gezrabyne Wohnung‘ bedenten, 
wie soldho noch beutatitase in Persien nnd im Kaukasma üblich «md 

Das Haus’ heisst im Noupursischen auch ss = = Pahl. es = 
awest. Kuta: (davon. kuti- Hansherr’). Die kiireart Form a3, welche 
dem awest Ente: dircet eutapricht, findet sich oook im Puhlawi in 
dom: Adjectivam relativum yes ‚auf Ins Haus beeiiglich, häuslich‘ 
und im Neupersischen in (den Compositis lass oder es ‚Hous- 
hare and sus Hatefrau’, Zu diesen Mormon ist sicher ii = 
1923 ‚Graben‘ sanımt dem gloichbedentenden persivch-arabisehon sis 
zu Atellon, Alle diese Forman gehören wieder zur Wurzel kom graben. 
Auch: bei aos witt also der Zusammenhang zwischen ‚Haus und 
‚Grube! ganz deutlich zu Tage, nnd ss — sce Zeigen demselben 
Wechsel von & und gq wie or sehon im Awesta zwischen y4 und 
kaita- ganz dentlich sichtbar ist. 














"Vol, Brrsası. Kromivohe Aliertieestwnde i), BUT, 

Aunt ito. in deme Sinn ‚ein erhühter oder yon der Kirke stsgegenbenar 
Brkälter ftir Lotehon , evar die atm Parse gebracht werden können’ (Jeers), Let 
irepringtich michtn aaderes ale cine Grube’ — In gleicher Weis Ist dayne 
Rocoliohihdlter, Bam dir runden, mit IE Fase Jule Mann mgelonmm Lelcbet: 
stitten, auf weinben die Todten don Lanhvogela anegeedtet werden‘, (Jar) ursprling- 
lich win „Verbranmungsort® (von ılai- — altind. dal). The Heetattungeart weehsalt 
Nebhiuntiel. nach der testhadenheil ae Landes, oh nämlich der Boden weirk ler 
hart, das Land huleretoh oder arm an Hale let, ‘Dae griech. Siem ‚begraben, be 





zu ve 


DV 





Nenjiersisch us. — see orklärt Coopmo (=: Verszes, 
Gramm, Haguae Persican ol. i, po 265) alu ‚aniens urbis', indem er 
das Wort in „g& jurbe und a amicus zerlegt, Dom enigogen muint 
Veruers, b sei eine Nobenform des Suffixes hye „— alipera. bar 
und bedeute ‚possessör a. dominus urbis‘. il, Dainuesreren | Etudeo 
Traniennes 1, p.73) sicht bei allen jenen Compisitis, worin ‚als weites 
Glied zu Tage tritt, wio ‚al, „use, usb. leise In diesem „L das 
awost. dati: ‚gegeben‘ auf Grund der Gleichung as ri 
= spontendiäte. Es ist demnach „ul = amifdiata- (Jaseht ym, #4) 
‚qui doune les winx’, ‚use = *ushi-data- qui donne: intelligence’, 
dee = "damodate qui pose los fete 2 

Gegen alle drei Erklirnngen lassen sich gewichtige Badenken 
vorbringen, Unonzeo's Erklärung ist unhistorisch und passt nicht zur 
Balontung; die Erklärung von Vorunns bietet tautlieho Schwierig- 
keiten; indem ınan nicht hewreifl, wie das Altpers. toro in dom einen 
Palle au. ls, 59. in dem anderen zu 38 geworden Gt, ond Dawe 
erate EErkltrung leiilot, obwohl. aie strong historisch ist, an zwei 
Mängeln, dis sich nicht leicht beseitigen lassen. Erstonk ixt der Weler- 
gang des altiranischen tin # im Neupersischen nicht bewiesen! und 
zweitens ist data- em Participium perfocti paaaiy] = 95}, id milssten 
demnach sl = th data. ® | Wassur -pegeben' oder ‚Woser- gelegt‘, 
a —tihi-dite- ‚Verstand-gorehan‘, heel) = dämedate- Schlinge 
gegobon' oder ohlinge- gelegt‘, d.h. pissivisch Obersetzt warden, 
wont die active Bedeutung der auf 3 atisgehenden netpersischen 
Wortformen schlechterdings nicht gn Yeroinigen ist. 


wtation! weist, da lee — altind, dak (— Whagh) int (vgl tis<pa), anf dine Vertrennes 
hit, wee ja aueh die traprilngliche Hortattungyart bel don Gelenlien war, 

"Die hellen Eigeeuamen 52k) = apputocdiie tind japesgl = ebnen 
Yaratisauärimenden Ghuydessety-JAte- uflasen. fir nich hunrtlielli werden Teen 
fatiteet Bir der lilienens Forte, ee (vg. Niuexe, Persierle Studien 1, a 7, 
Giavegebirtchie der ko Abed der Wissen. pitti hat Clasee, BH: crave) und diy Pab- 
lawl wong“. währen dem ammpra yes, haba im Palilavel die Por Sayer 

zZ In iler Stelle Auarhr v..H kelonte mente Te Wane wologi . iy wi 
fait ae enpern. Lal nicht vernitinl) wenden kann, 











Rincon Mirmmancxoes. 357 


Meme Erklämng fuset wie jene Dausestarun'“ auf der Trennung 
les Wortes tee vum „ed, Dos Wort „e& Stadt‘ ist das awesi. 
shovtra: = altind. Kettras won dKsl-, gfAi-, aber nicht in der Bedeuttng 
‚herrschen‘, wie Vercens (Lenicon Pere-Lat. n, 484, b) annimmt, son 
dern in der Bedoutung ‚wohnen‘; — Dagegen steckt in dem Worte 
jee das aweat. zehadre-, wltinid, Agutra- ‚Herrschaft. Ich erklie 
„ae gleich. einem vorauszusetzenlen gil drodara- ‚die Herrschaft 
halten, die Herrschaft besitzend’.! Diese Erklärung steht pewoh! mit 
din venporsischen Läutgesotzen als anch mit dem: Sinne, nicht mar 
des Wortes er sondern aller Composita, worin ‚u ala letzte 
lad Auftritt, in valle "Einklang; Dartweli ist ist = baytodara-, 
ela = dimadaras, jive = menden, a4 

Schwierie en deuten ist joo Dassullo lautet im Pahlawi Saye 
und hängt mit - ao zasammen, Das letztere reprisentirt das alipers. 
TE VE TY Vee wiliches wandj, wumrij, wasije, wanij, waeaij, wasija 
gelesen werden kann. Seine Erklärung jedoch ist sehr schwierig. Div 
Erklimung vor Bester und Ihre, die daa Wort mit altinil fvasw- 
in Veebinidnng bringen, fet vom Iantlichen Standpunkt im Vorhinein 
abatiweisen. Dio Erklürımg Srreoni's ale west (Lieal von was Wille‘) 
und Kenn’ als wis, (Local vou masa Wille’) lasst sich begrifflich 
hicht rechtfertigen. Ich leso wasija ond erblicke darin das Nontrum 
eines tmittelst des Suffixes «jel gebildeten Comparative im Sinne des 
Superlative loh möchte dazu vinen Positiv wien-ernt- gowaltthiltiz, 
gewaltig aumelmen. Doch komite wesija auch rin Neutrium sin in 
der Hedeatuny ‚Gewalt, Menge‘, Namemlich liess sich dann in dem 
lotateren Falle das newpers je = wasija-dera- ‚Menge enthaltend’ 
cut orkilinon. 

Darnach gibt us im Neupersischen ewer Relhen dor Composita 
init «dire gle Jetztem Gliede, ailmlich: 1. ältore, wo -dara zu ‚u 
erworden ist und 3, jüngere, wo lern als ‚1 erscheint (wie z. TB, 











E Vorg) Alle Inschrift vow Rohistiv dow Kings Dareios 1, 26: ian ziatran 
Härnfänid), Dow's run dara wurde in der Regel geliingt; blow In wenigen Fällen 
Mie os kam whe © Bo in „J, Pahl. ‘>, welches einem vorsommwitemden altp 
ran darn- anteprenhin winds. 


















lau „> Arne) Dasselbe Verl isd finden wir bei den: Onn] site 
mit bara als letztem Gliode, in denen theils die ültere Form ., (wie 
2 B. gel cn, gäss), theils die jüngere Form yo (wie z.B. pati 

Neupersisch oe — ne ait ,coometerinm’ wird won 
4, Danuestaren (Etudes Tranionsies u, 192) in = Su and Pohl, 
eS» ‚Leichenstättet zurlegt. — Dersilbe Golehrin hringt ea weiter 
mit dom altpers. apadana „Palast! = syr- Bel, amb, 03 zusammen, 
wornweh er me, das er für me (im 58) erklärt, nuit apadanı 
für identisch zu Talten avheint. — Sy plausibel diese Erk lirang er 
scheint, sv erheben sich gegen sie mehrere Schwierigkeiten. Dias 
Wort oF oie vat nicht inolirt, sondorm hat in ap ‚Bardlewann 
eine Parallele. Dax Wort 51 Inatet in Armenischen acmpet (el 
diese Zeitschrift v, 266). Da ni dom altporsischen apadımi Im Ar- 
wenischen yuyu entspricht, so könnun cist thd mpadéan mit 
enandar nicht zusammenhängen, — Tarnns sohliess ich, dans Se, 
das jth ala zweites Glied. der Componita 35-6 tnd oe erkenne, 
nichts anderes ule Rehillinies, Ort bedeutet — Sehr lat detminch 
als ‚Ort: des Todes‘, 2.5, meget ulh ‚Wasser-Behältnisst zu erklären: 
— Auf wölche aweitische Form mS selbst zu berieben ist, Gjes zu 
bestimmen bin ich vorläufig atısser Stande. Hingt es etwa mit griodls. 
Fr, Syytiey ausammen? 


Auestisch morta byrytuiva — Diese beiden Wore warden vou 
Banrnotowas in der Zeitschrift dor deutschen seman l, Gesellschaft, 
Bd, 46,8. 500 (1592) als Infinitive, und zwar Locative von hierpti-, 
$. 163: (1887), 
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